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[II. 561 und 562 leer. 563.] 

1507. 

Babst: Julius TI. 4. Keiser : Max.imilian 14. Franzesischer 
kdng: Ludwig XII. 10. Schulthes: Rüdolf von Er lach , Hans 

UL S03) Rildolf von Scbarnental, ritter, 1. I 5 

Seltsame, grosse handlang des Romsehen kfmgs und 
gmeiner Eidgnossen , von fürgenommens Romzugs 
wegen. 

Im jar Cristi Jhesu 1507, als der kling von Frankrieb, und 
mit im sine verwanten Eidgnossen , wie nacher gehört wirt, gon 10 

Jennow zugend , schikt der Römsch kdng volgende manuug an 
alle ort der Eidgnossen sunderlich 1) . 

Mannng des Romsehen k imgs an d'Eidgnossen, von 
Frankrieb wegen. 

Maximilian, von Gots gnaden Romscher kling, alzit etc. 15 

Lieben getrö.weu! Wir sind bericht , dass uch der kö.ng von 
Frankrieb abermals in sinen dienst ufgebracht, und fürgenommen 
hat, uns damit witer an unsenn Romzug ze irren und ze ver-
hlndren, alzit in meinung, uns die kaiserliche kron ze entfröm-
den und den heiligen still zß Rom in sin und siner kron gwalt 201 

zebringen, und alles erblich zö. erobren und inzbeba.lteu, [564] 
uf des heiligen keiser Karlis ansprach; das uns als Römschem 

') Das Sehreiben ist erwäbot Eid!f. Abscb. lli. 2, S. 365 (G. April). 
L 
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kfing und ganz Dutscher nation ze schwer und unlidlieh sin wil. 
Nun so sind ir dem heiligen Romsehen rieb und Ddtseher nation 
on mittel verwant und vil hundert jar, gegen dem Wälschen 
geziing die keiserlieh er und wird bi Ddtscher nation ze behalten, 

fi ir schilt gewesen; darum wir oucb zt\ mermalen an ueh begert 
haben, unser gelt und gut, so hoch als uch von den Franzosen 
gegeben wirt, zenemen, und uns als uwerem 1 Römschen kung (304} 
und künftigen keiser anzehangen, und zü underhaltung slllicher 
er und W11rde in üwer ältem n'lssstapfen zetreten. So haben 

10 wir ucb ouch vor ziten erstleben lassen, und unserm Romzug mit 
6000 man, under uwern panern, uf unseren sold helfen zü vol-
pringen; uns ist aber das alles von ueh abgeschlagen, und die 
sachen also leider durch uch so nahend und uf den Jätzen spitz 
gebracht, dass der kling von Frankrich nnnzmal sinen willen mit 

15 dem heiligen stß.l und der keiserlichen kron leichtlieh erlangen 
mag, das uns nit unbillichen an unseren, ouch des heiligen richs 
und Diitscher nation er hoch beherziget und beleidiget. Diewil 
wir aber ie noch alle vermöglichkeit süchen, und uns deshalber 
n\rderlicb gon Costentz verfliegen wöllen, so begeren wir an uch 

20 mit allem ernst, [565] ermanen uch ouch, als glider und ver-
wanten des heiligen Römschen ricbs und Dtitscher nation, uf das 
höchst, dass ir die uweru mit volmiichtigem gwalt, uf Fritag 
nach dem heiligen Ostertag, gon Obren Baden 1) zü unseren räten 
scbickid , desglich wir allen andren orten der Eidgnoscbaft ge-

2S schriben haben, der zilversicht, dass si sölichs ouch also tfm wer-
den, damit wir einen grund erlernen, ob ir alzit unser und des 
heiligen Rl)mschen t·ichs ewig natfulich viend stn, oder noch eins 
ru.r als uweren kristlichen glowen bedenken, und söliclt obbetiert 
unkristenlieh und unrecht bände! nit alweg ze meren und ze 

ao stärken verhelfen. I {305) 
Und wellid vor allen dingen die uweren, so vil dem kdng 

von Frankrieb z&zogen sind, von stund an bi libstraf widerum 
abfordren, und ie in keinen weg verziehen noch ussen bliben, 
noch diss unser schriben und die berdert abfordrung nit in 

83 verachtung stellen; dann wir lassen uwer- und deshalben den 

') Bauen im Aargau. 
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zug in unsere Burgundische land, ghorsame von inen zenemen, 
anston ; wie wo! unser und derselben land notturft unser ztu:unft 
merklich erfordrete, und wir in sölichem abwesen vil nach teils 
besorgen mdessen. Aber wir haben des richs und Dntscher nation 
er und nuz für die selben unser eigen erblich sacben gesezt, 1> 

das ir ouch zetün schuldig wären, und <lamit ir unsern g(\ten 
willen und gemdet nochmalen vermerkt, so ware, l5G6] wie vor, 
unser beger, uns uss gmeiner Eidgnoschaft die 6000 man und er 
uwern panm·en, oder andre fri knecht, uf unsern sold züziehen 
zelassen, ouch die provision , so vil der die Eidgnossen von dem 10 

kftng von Frankrieb haben, mit gn&gsamer versicherung von uns 
fdr des Franzosen pension zenemen, des aJles wir uns gänzlich 
zft uch versehen, so ver ie Got, die natur- und weltliche ~r bi 
uch erkentlichkeit haben mag. Darum bedenkt, wo das von uch 
abgeschlagen wurd , was uch und gmeiner Eidgnoschaft daruss tD 

erwachsen möcht. Geben z& Strassburg, am 13. tag Merz, im 
13.llin. 1507. jar, unsers richs des Römscben im 22., und des U ngeri· 

sehen im 17. 

(306) 
Unsern und des richs lieben , getrüwen, 
schultheissen und rat der stat Bern ' ). 1 20 

Mannng (}es Romseben küugs ans rieb , diser sacben halb. 
Der Römsch kdng liess ouch mitan ein manung ussgon an 

die stät und stand des richs, dass si bi pßicht ir eiden z& krieg-
lieher wer wolgenht sich söltid halten, zll welcher [567] stund 
und wohin si gemant, da ungesumt z& erschinen; dan, wo d'Eid· 25 

gnossen nit abstlindid, dem Franzesischen kfing, so den Römschen 
stül und das rieb under sich zebringen, wie mit Jennow ange-
fangen, bat fargenommen, hilf zetll.n, so sie sich eins harten, 
schweren kriegs z{\ verwägen, wan im, als rechtlich regierendem 
Römschen küng, und frier Tütscher nation in keinen weg zeliden, oo 
sich von ir loblieh uod redJich altbargebrachten des heiligen 
Römschen richs er, wdrde, friheit und kron lassen zetrll.ngen 
und under die Franzesisch tyranni zebringen. Dem allem vorzesin 

') Der Inhalt dieses Schreibens ist zusammengefasst in Eidg. Absch. 
1!1. 2, s. 369. 

• • 
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wölle er sin lib und alles vermögen willenklich da.rstrecken, des 
glich er vertrö.w, si oucb nach beisehender not, wie schuldig, 
trüwlich und ernstlich tlin werdid. 

[568] Handlung gemelter saehen halb zii. Baden mtd 
& Schafhusen. 

Und als nun d'Eidgnossen uf egemelte des Römschen küngs 
manuug zü Lucern sich hattend beraten 1) und den bestirnten 
tag gon Baden verwilliget, kam dahin des Römschen kftngs bot-
schaft, welche, nach getaner klag wider das Frankl'ichiscb und 

10 der Eidgnossen I fumemen, begert vereinung, hilf und abford- (307) 
rung der iren vom Franzesischen kung 2) . 

Und uf dis anbringen ward ein tag gon Schafhusen uf Soutag 
vor uffart, was der 9. Mei, gsezt. 

Botschaft des Romsehen kimgs uml des l'iehs Zl"t gmeiuen 
u; Eidgnossen. 

Da erschineu, ab dem ricbstag von Costentz 8) gesandt, nam-
lich ins Römschen klings nammen: her Jörg bischof zil Tl·ent, 
her Uolrich graf von Montfort, her Ciprian von [569] Serentin, 
kllnglicher majestat canzler, her Hans von Kinsegk ritter, doctor 

fO Hans Schad von Bibrach und junkher Hans von Landenberg ; in 
der flirsten und stäten nammen besunder: her Peter Ufsatz, probst 
zil Kornberg 4) und custor zü Wirtzburg, her Thoman Rßd. von 
Kallenberg , 1\Ientzischer hofmeister , Itelwolf von Stein ritter, 
junkher Hans von Ernarschofen und her Hans Mor, schulthes 

211 von Frankfurt 5) . 

Antwort gmeiner Eidguossen. 
Weichen , uf vor angebrachte und iez geefrete sacllen, von 

der Eidgnossen boten, von allen orten und zßgewanten versamt -

•) Am G. April. (Eidg. Absch. lli. 2, S. 365.) 
'J Am 10. April. (Eidg. Absch. lil. 2, 8. 368.) 
1) Dnuerte vom April bis August. 
•) Nach J<]dg. Absch. vielmehr: Probst zu Ba.mberg. 
6) Vergl. Eidg. Abscb. UJ. 2, S. 871, wo auch die hier folgende Ant wort . 

• 
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von Bern her Rtidolf von Scharneutal, doctor Thüring Fricker 
und Casper Wyler vennet· - ward geantwort: zftvor so befdelete 
ein Eidgnoschaft hoch, und w;\re iren ser leid, dass si angezo-

(308) gen wurd aJs viend und widerwärtig Dotscher 1 nation und dem 
heiligen Romsehen ricll, so doch irs willens nie anders und noch 5 

wäre gsin, [570 J wen die und das nach irem vermögen helfen 
schützen und schirmen, ir er und friheit hauthaben und behalten, 
wie dan ire vordren, ouch si bisshar, nüt minder denn ander des 
heiligen richs undertanen , tn1lich, als im Burgunsehen krieg 
schinlich, hl ttid geton, ouch fiirahin zetßn willig. Begere trun- .1o 
genlich, gegen der Römsch h'ingliehen majestat und den stlinden 
des Römschen richs sich entschuldiget zebaben. Ouch nun des 
Franzesiscben kiings halb, so habe si dem, nach lut irer bönden, 
mit vorbehalt des Romscheu stills und richs, hilf geben, der ouch 
die hab erfordret allein zu sines libs hi.it und rl\ schirm sines 15 

herzogtüms Meyland, Jenow ungedacht, wie dO.Il hie zugegen die 
Franzesische botschaft , der Mor 1) und Morosin, von Jenow ge-
sandt' iren küng entschuldigent, dass sines ffunemens nie und 
noch nit sle, iit wider den Romsehen stül oder rich zetün, sun-
der wer sölichs unbillich fornäme, dem, als [571] ein kristlicher ro 
ki'lng und des heiligen richs ein fürst, helfen \VCren. Demnach, 
der abfordrung halb, so habid si ilends ab disem tag, wie begert, 
die iren mit ofnem manbrief uss tamparten und uss des Frauze-
sisehen kli.ngs sold und dienst ab- und heimzeziehen erfordret, 
ouch dem küng die zil urloben ernstlich gescbriben, item und !5 

(309) die unghorsamen zestrafen beraten. I 
Zfim dritten, der vereinung halb zemachen, s1e inen vor uss-

gang des Franzesischen punds nit gelegen, aber des Romzugs 
halb, wenn der zü fti.rgang kommen sölle und angscblagen werde, 
so möge die kfinglicb majestat witer verkündung tön , s~ werde so 
i ra zirnlieh begegnet werden. 

' ) Hieronymus Morone, in den Eidg. Ab~oh. öftera nls Unterhändler 
fiir Frankreich genannt. 

• 
• ... 
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Handlung des Romsehen kuogs und der Eidgnossen nf 
dem t·ichstag zu Costentz. 

[572] Diser antwort waren die Römsch Kfmgschen lidig zu-
friden, und der abforderung halb so wol, dass si den Eidgnossen 

fi darum frlintlich dankten und begerten, si söltid mit inen selbs 
zu Römsch lnillglicher majestat gou Costentz faren, welche uf 
nachstkünftigen Samstag, was der 15. Mey, mit vil fürsten da 15. llai. 
wurde im·iteu und enpfangen werden. 

Da ruf d'Eidgnossen antwot'ten , wo die lnlngliche majestat 
to und die ständ des richs ein gefallen daran hättid und ir begertid, 

w&ltids inen zu willen werden. Und also, wie dan der Römsch 
küng uf den 16. tag April bat einen treffenlieben richstag gon lUpril. 
Costentz beschriben, der mit grosser versamuung biss z& end 
Ougsts wliret, licss er von stund 1w der Eidgnossen boten von 

tfi Schafbusen z& im gon Costenz berüefen, selbs mit inen zereden 
und zehandlen. 

Uf das so fürend der Eidgnossen boten, und mit inen der 
hischof [573) von Wallis, sundedich vom kfing beschriben, hlnuf 
gon Costentz ') , und da, nachdem hie folgender abscheid ver-

!!~• grift'en ward, wurden die boten al mit I schönen vergiilten silber- (310) 
trinkgschinen, darin ein zal guldin, ~rlicb begabt, fri mit 400 
gulden vom wirt gelöst, und ouch sust in alweg ge(!ret und wo! 
gehalten heim gevertiget, in hofnung, dass si sich ,·on Frankrieb 
zt\ Tutscher nation, als 'rätschen, söltid ziehen; das ouch damals 

2l wäre beschehn, wo die Frankriebischen kronen nit so uuerfifissig 
bed kling bättid ussgewagen. Der Römsch küng schlug ein hand 
uf sine brust, die andren uf des venner Wylers von Bern achsel, 
trostlieh sprechend: 'ei halter Got, min venner! Ich bin der 1Ute-
sten und ein geborner, guter Eidgnoss; wo d'Eidgnossen mich 

ao darfii.r ltaben, wird [574] icbs bewisen und bliben u. 

A bscbeid zi\ Costentz. 

F..s weist ein ieder bot zft sagen, mit was grosser zucbt und 
eren die Römsch künglich majestat uns boten hat lassen enpfaben, 

1) Eidg. Absch. II!. 2, S. 373. (18.-22. Mai.) 

• e 
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ouch selbs in biwesen aller kurfürsten , fürsten und ständen des 
heiligen ricbs gnädiklicb und gunsWeh zfigesprochen und ernst-
lieb dank gesagt, dass wir zt'\ ir also sind kommen, mit erbieten, ~ 
sölichs zü gf1tem nit zü vergessen 1) . 

Darnach n'trder bemelt, dass ira. majestat sunder gefallen " 
hab enpfangen ab der abvordrung irer knechten vom Franzesi-
schen küng, mit erz:tlung, was der selb zü abbruch des Römschen 
richs witer understande. 

Item, dass ir majestat ganz des willens sie, die kaiserliche 
kron mit unser hilf, die harzu begert, zß enpfahen, damit Dut- •o 

(311) scher nation it· loblieh barkommen I nit enzogen werde, mit beger, 
gmein Eidgnoscbaft welle sich darin also bewisen, wie si des 
sunder vertruwen, und ire vordren oucb geton haben. 

Des glichen ist oucb von allen kurfUrsten, fürsten und 
gmeinen ständen des richs begert , mit vil frfultlichs erbietens, •• 
und daruf geantwort in glicber meinung, wie der abscheid, zu 
Schafbusen ussgangen, dargibt 

[575] So ist demnacll durch der kfulglicben majestat und 
des heiligen richs anwält ti'irer mit uns geredt, dass die notturft 
Dütscber nation, des heiligen richs und zllvoran Gots lob und ~o 
er erfordre, dass wir mit den ständen des heiligen richs, und die 
selben mit uns in ein sOliehe gestalt und mittel gebracht, damit 
frid und rll w zwischen kiinglicher majestat , dem heiligen rieb 
und uns allen gebanthabet werd. Daruss mengerlei geredt tmd 
in ganzer warheit so vil erfunden , dass kunglicbe majestat sieb ~• 

mit allem und ganzem ernst darzll geneigt und muntlieh geredt 
hat, wir söllen gflt küngsch, so wölle si ein vast guter Eidgnoss 
stn. Und demnach ein vergrif durch si in gscl1rift bescbeben; 
und als der gehört, vast geändret, und zß. letst der gstalt ufge-
schriben, wie das die copi, deren ieder bot eine hat , anzeigt, 30 

daruf antwort zegeben zü tagen als bienach stat, namlicb Soutag 
nach unsers herren fronllchnamstag, zü Zürich an der berberg 
zü sind, und mit so vollem gwalt erschinen, wie sich das zü guter 

{312) beleitung frids und ruwen wirt gebö.ren. 1 

') Vergl Eidg. Aboch. [II. 2, S. 373 . 

• • 
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Vergrif einer eiuung zwischen dem Romsehen rieb nnd 
gmeiner Eidgnoschaft. 

Wir, die gmein Eidgnoscbaft von stliten und Jändren, be-
kennen mit diser gschrift: als wir dan on alles mittel [576] dem 

ll heiligen Römschen rieb zdgehorig sind, von welchem wir ouch 
nit zekommen billichen willen haben, sunder bi sölichem, wie 
unser altvordren, ufrecht beliben wöllen, und dem zft güt, ouch 
~rlicbem enthalt Outscher nation, Got dem almächtigen zß. lobt 
merung frids, rftwen und gmeins nutzes, mit dem allerdurch-

to lichtigsten, grossmiichtigsten, unuberwindlichsten försten und 
herren, her Maximilian, Romsehern kung, unserem allergnädigsten 
betTen, ouch ir majestat nachvolgereo an dem rieb, und mit den 
kurfOrsten, fürsten und ständen vermelts richs , uns diser nacb-
volgenden einung vervangen haben. 

1:. Zßm ersten, dass v.ir al fdr uns und unser nachkommen, 
gmein und sunderlich, der selben kfulglichen majestat und dem 
heiligen Römschen rieb anhangen und dem selben nit wider-
wärtig sin wöllen, noch iemands, der sölichs zetiln understiende, 
hilf, bistand noch anl1ang bewisen, sunder dem, wo das durch 

!!0 unsere land oder llit zetun wurde ffirgenommen , widerston, und 
ouch uf den heiligen still zft Rom, desse kfulgliche majestat und 
das heilige rieb obrister vogt und schirmher ist, als gßt kdsten-
Jut ein güt ufseben zel1aben, wider den selben nütz zetßn noch 
zehandlen, und das den unsern zetßn keins wegs gestatten. 

2s Dar.zl\ ir Jn'nglichen majestat die kaiserlieb kron, doch uf ir 
majestat und rles richs kosten und versoldung , ze erlangen ge-
trt'iwlicb verhelfen, wie sich das I alles unsern ~ren (577] und (313) 
pßichten nach gebt'lrt ; alles getrüwlich und ungevarlicb. 

Es sol ouch zwischen dem heiligen rieb und desse ver-
:JO wanten gute nachburschaft und gmeinscbaft rojt getrüwem 

handel und wandel, kouf und verkouf gebrucht werden; alles on 
besorg libs und gllts, wie das eins ieden teils und der sinen 
nottw·ft erfordret. 

Disen vertrng wöllen wir ouch bi göten trüwen ufrecbt und 
:ss st<\t halten , dem anhangen und gnug tftn ; den ouch unser aller-



gnädigster her, der Römsch köng, kurft\rsten , fü rsten und ständ 
des ricbs uns zügesagt haben, dabi gnitdiklich beliben zelassen, 
oucb uns ze hanthaben, zu scMtzen und zli schirmen , wie ander 
des heiligen Römschen richs und Ttl.tscher nation undertanen 
und verwanten; aiJes getruwlicb und ungevarlieb etc. 1) . 5 

Des abscl1eids teil ~). 

Als uf beger Römseb klinglieber majestat, unsers gnädigsten 
berren, gmeiner Eidgnoschaft sandboten von stäten und Hlndren, 
iezt uf dem tag zß Schafbusen bi einander gwesen, haben die 
selben siner ln\nglichen majestat uf ir beger antwort geben, daran 10 

die kunglich majestat gnädig gevallen hat gehlipt und inen ge-
dankt, und si ftirder zft ir gon Costentz erfordret, und durch 
sich selb und des richs stlind mit inen eines getrdwen vertrage 
halben bandien lassen; das aber dieselben wider (578] hjodersich 

(314 1 an ir obren heimzehringen 1 angenommen, und daruf diesen ab- tr. 
scheid von siner kilnglichen majestat enpfangen haben, dass si 
uf Soutag nach Corporis Cristi zß. nacht zfi Zürich in der stat 
an der herberg sin, und morgens irer lrünglichen majestat räten 
uf den gemelten abscheid endliebe antwort, on wider bindersich 
bringen, geben, und sich darin der maussen halten, wie sich die l!O 

klinglieh majestat zu inen glinzlicb und uugezwifelt versiebt, und 
si siner majestat, dem heiligen rich und Tütscher nation zetfin 
schuldig sin. 

Daneben hat kilngliche majestat gemelten boten allerlei be-
schwärung und milngel, so ir vom kiing von Frankrieb begegnet, ~ 
mundlieh selbs anzeigt, inhalt einer gschrift, so ir. majestat der 
Eidgnoscbaft bald zuschicken '"irt , und darin des selbeo kungs 
listigkeit und gevärd, bissbar gegen ir gebrucbt, beriieren Jassen. 

Verrer bat ir majestat den gernetten Eidgnossen zßgesagt, 

•) Abgedruckt Eidg. Absch. lll. 2, S. 374, mit dem beigefügten Oa.tum: 
Actum zü Costenz in der wuchen vor Pfingsten, 1507, welches hier, dem 
Bemer Abschied entsprechend, erst spi,ter folgt (S. 10). 

t) Eirlg. Abscb. IIL 2, S. 373 steht dieser Tbeil des Abschieds unter 
litt. g dem andern, hier: cVergriff einer wnung• genannten, voran. Vergl. 
auch die bezügliche .Anmerkung auf S. 37·l. 

• • 
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wan ir majestat si in dienst des Romzugs bruchen wirt, dass die 
selb ir iedem fftnftbalben gulden eines monats geben und si sust 
mit limptern und doppelsf>Jden halten wie gwonlich ist , und 
sölichen sold anfahen zü geben im land der Eidgnoschaft oder 

s ir verwanten. 
Klinglieh majestat hat sich oucb gegen gmeiner Eidgnoschaft 

gnli.diklich erboten, si als Bö roseher knng zii hauthaben; ouch 
bi ir friheiten, altem barkommen und gllten gewonheiten beliben 
zd Jassen und inen die zfi confirmieren und bestäten, ouch si 

10 vor gewalt zeschirmen, inen zß. hilf zekommen, und alles sin 
vermögen zß. inen zesetzen, und wo es die [579] notturft 1 er- (315) 
fordret, selbs persönlich zü inen zekommen, und si nit zß. ver-
lassen. 

Wie sich dan die künglicb majestat des kamergerichts halb 
lö gegen gmeiner Eidgnoscbaft erboten hat, weist ieder bot sinen 

obren zesagen. Datum zß. Costentz, in der wocben vor PfingsteJl· 

Geistlich und weltlich fin·sten un•l botscharten des richs-
tags zu Costentz. 
Geistlieh fürsten. 

2o Des babsts botscbaft und Iegat: ca1·dinal Bemhardin Sanctre 
Crucis, der biscbof von Mentz, her Jacob von Liebenstein, des 
bischofs von KMn; die biscböfe von Tri er, Magdeburg, Salzburg, 
Wirtzburg, Anstet, Frisingen, Babenberg, Strassburg, Basel, 
Ougspurg, Oostentz, Gurgk, Kill', Wallis, Trient, Spyr; äbt etc. 

~ WeHlieh fi1rsten. 
Der Römsch knng; des pfa.lzgrafen botscha.ft; herzog Fridrich 

und Ludwig des pfalzgrafen sün; der kurfürst und herzogen von 
Sachsen, Fridrich, Hans und J6rg; margraf Casimir von Branden-
burg; die herzogen von Brunswyg, Mechelburg, München, Wirtten-

so berg, Lignitz. 1) 

t) Vergl. damit das in den Eidg. Abscb. IJI. 2, S. 375 abgedruckte 
Ver.<~eichniss aus Jer 'rschudischen Sammlung: dort steht statt c Ansteh 
die modeme ~'orm Eichat.'i.dt. Unter den weltlichen Fürsten werden noch die 
Söhne des Markgrafen von Baden genannt, wiihrend c Lignitz • dort fehlt. 
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Botschaft. 

Von Frankrich, Venedig, Eidgnoschaft, Swibschen pund, 
(316) Niderland, Wiss-Rfissen, stäten. I 

[580] HaudlUJlg obgomelter sacheo halb zü Zftrich. 

Nach getanem abscheid, wie obgemelt, zfi Costentz, hond sich & 

i. Juai. gmeiner Eidgnoscbaft boten zii Zurich uf den 6. tag Junü vcr-
sampt; sind dahin kommen zuvor des Römschen kii.ngs und der 
standen des richs anwll.lt, der margtaf von Brandenburg und 
an der mit 1 50 pferden und wenig gelts, und demnach die Ftanze-
sisch botscbaft, der bischof von Riess 1) her Pyr Loys, her Pbilip ,0 

Roquepertin, riterund gubernator zil Bläsentz 2), her Wilbelm de 
la Marche, küoglicher secretari, her doctor Joban Morosin, und 
Jeronimus .Mot· von Meyland. 

Da bond, nach langer beratung, nun ort der Eidgnossen, 
W allis, Kur, Aptzel, S. Ga!, abt und stat, und Rotwil, vergrifncn ,5 

vertrag dem Romscheu kling und dem rieb zügesagt, und die 
dri ort Lucem, Zug und Glaris, so nit zi\sagen wolten, harzü 
zestou gebeten. 

Und uf den bcscbluss so ist [581] von des Romzugs wegen 
bie volgender anschlag und uszug begriffen 3). :!() 

Anschlag und uszug der }~idgnossen zfa m Romzug. 

Als unser gnädigster J1er, der Rörnsch kiing, oucb kurfö.rsten, 
fürsten und stilnd des richs, an uns Eidgnossen geworben und 
begert hond, der selben Romsch klingliehen majestat zum Rom-
zug, die kaiserlich kron ze erlangen, 6000 knecht under unsern 25 

(317) zeichen uf ir 1 besoldung zi.\zeordnen: uf solich beger und wer-
bung haben wir dis nachbenärnte ort, narnl.ich Zii.ricb, Bern, Ure, 
Switz, Unterwalden ob und nid dem wald, Basel, Friburg, Sola.-

•) Rieux. 
') Pia.cenza. 
') Eidg. Absch. HI. 2, S. 377. 
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turn und Schafhusen1 selichs in nachvolgender meinung helfen und 
volstrecken zfigesagt: 

Anf~nglich , dass der sold einem ffissknecht fiinftbalben gulden 
Rynsch eins monats, 30 tag, und einem reisigen 1 uf man und 

~> ross gerüst, 10 Rynsch gulden sölle bzalt werden. 
Dass die erste zalung in der stat Zö.rich beschehe, und da-

selbs hin al boptHit bescheiden, ieder das gelt uf sine knecht 
enpfnhe, und uf den tag der sold und ruonat angange. 

Item, dass von den 12 orten unser Eidgnoschaft von iedem 
10 ort ein hoptman gesezt werd1 und sust von den übrigen der 

Eidgnoscbaft verwanten und undertaneu söllen ouch hoptHit ge-
sezt und also geordnet werden, dass alweg ein hoptman der 
selben 300 [582] man under im hab und nit minder; die selben 
söllen dan mit llmpteren und zwifachen söldneren gehalten wer-

lb den, wie das unser Eidgnoschaft bruch ist. 
Es sol oucb mit guter ordnung gemustret uncl versehen 

werden 1 dass gvärd und untrtiw vermiten bliben. Ob aber ein 
knecht1 oder wer der wäre, in zit sines diensts bank wurd oder 
absturbe, dem sol alweg sin sold, so vil im das ziistat, gegeben 

~ uncl dem hoptman bezalt werden, damit sölich sin verdient gelt 
durch den hoptman sinen wib und kinden geantwort wurde. Ob 
aber einer usserm dienst hilmegliefe, demsolman nüt schuldig sin.j (3 l8) 

ltem die priester, so verordnet werden, dero sol ieder haben 
zwifacben solcl, als das der Eidgnoschaft bruch ist. Und ob sich 

~ ander darin vermischen wölten, dass man den selben mit schul-
dig ste. 

ltem die könglich majestat sol mit ßiss nach irem besten 
vermögen ernstlich versehen, dass dieknechtmit spis und anderer 
notturft versorgt werden. 

30 Und bi gßter zit inen verldinden, wenn ira majestat ui sin, 
und welchen weg die ziehen wölle, damit man sich darnach wisse 
zerichten. 

Und besunder ouch dieknechtmit trostlichem, gutem gschüz 
bewaren. 

Die künglici.J mojestat so! ouch verschaß·en, dass unser 
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knecbt in einer nähe bi ir majestat bliben und nit wit von ein-
andren geteilt werdid. 

[583] Und so also, wie obstat, der monat angangen ist, und 
da.ruf unsere knecht von hus ziehen werden, dass inen alsdan 
drier rnonat sold zitston und geben werden sol , ob si schon im 5 

ersten monat wider heim kämid; und ob si uber dri monat ver-
harretid, so sol das gehalten werden, wie vor gelütret ist, nam-
lich al monat einem fß.ssknecbt 41/ 2, und einem teisigen 10 gul-
den, und uf ein trossross 5 gulden Rynscb, und ir besoldung wi-
derum biss in ir bhusung wären sölle. 10 

Es werden ouch alweg 20 knecht ein som halten, doch mit 
(319) willen il·es hoptmans, für ein somross I 5 gulden. Und söllend 

die söld den reisigen und fßssknecbten zrl augendem monat uss-
gericht und bezalt werden. 

Und ob einiche klag oder irrung erwüechse, das sol durch lU 

die musterherren und hoptlüt und venner güetlicb gehört und 
demnach bingelegt werden , wie si gftt dunkt , damit witer klag 
und unrß.w vermiten blibe. 

Und ob iemand redlichen schaden nime, narnlicb als an 
einem scbarmuz ein ross umkäme, dass das, und derglichen 20 

anders, nach billicher erkantniiss ersezt werde. 
Item so werden die knecbt ziehen under unserer stäten und 

Hindren vänlin, mit wissen krüzen gezeichnet, wie das einer 
Eidgnosch:üt brucb ie welt har ist gsin. 

Und so also allentbalb boptlut, lfitiner, veuner, und derglich ~ 
doppelsöldner gesezt (584] und verordnet, so werden die selben 
darnach mit denen, so kiinglich majestat, ouch klll1iirsten, fürsten 
und ständ des dchs darzü ordnen, ir bsoldung halb abkommen 
und bscheid machen, wie sicbs wird gebüren. 

Und sind die 6000 knecht in valgender meinung usszenemen >)() ' 

verordnet: 
Z-ürich 600, Bern samt Biel 600, Lucern 450, Ure 350, 

Switz 350, Unterwalden ob und nid dem wa1d 250, Raperswil 50, 
(320) Zug 250, Glaris 250, 1 Basel 350, Friburg 350, Selaturn 350, 

Schafhusen 150, abt S. Gal200, Appenzel 200, stat S. Gal, Ryn- 3~ 
tal 200, 'l'urgöw 200, Baden grafschuft und stat 200, grafschalt 

• 
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Dockenburg 200, Bremgarten, Mellingen und d'ampter im Aergl'>w 
200, Rotwyl 50 1). 

Und sol ietlich ort die sinen von stund an ussnemen und 
hoptlflt und venner ordnen, und die seihen gerfist in wart enthal-

6 ten, also dass, wenn man si mane, uf sigid. Es so\ ouch dabi 
zum höchsten verkommen werden, damit sich die knecht nit er-
bebid, in ander weg hinzeloufen. 

Einer stat Bern nszng. 

Uf disen abscheid erwalt ein stat Bern, barzß. sonderlich, 
10 wie ir eren gebiirt, willig und beholfen, 600 wolgerüster man zli 

irem sta.tvänle - solt [585] Gasper ·Moser, mii.llerbantwerks, 
tragen - und sazt ze hoptman her Wilhelm von Diesbach 
ritern, alt schnlthessen; her Rftdolf von Scharneutal zii lt'itinam, 
und ze mitr~ten Gasper Wylern venner , und Hausen Kutler. 

15 B at ouch drien hoptlliten 600 frier knecht zftgelassen, alle dem 
Römscben kii.ng und den richsständen sunderlich bevolen. 1 (321) 

Friheitbull, vom Romsehen küng gmeiDen Ei<Igoosseu 
geschenk-t. 

Uf disen abscheid hat der Römsch kling, uss Römsch kling-
20 lieber macht, gmeinen Eidgnossen, allen orten und iren zßge-

wanten ein versiglete und in bester form gestelte friheitbuJl geben 
volgende artikel inhaltend: ' 

Zfun ersten, dass niemand fiirahin ewiklich, in welchen ~ren 
und würden er oder die sten , si die genanten gmeiner Eidgno-

25 schaft, oder einicbe stat oder land , oder ire bnrger und h.indet·-
slissen samtlieh oder sunderlich, für tagen vordren, heischen, laden . ' ansprechen, beklagen, urte1Jen oder ächten sol oder mag, um 
keinerlei sacb, tat oder züspruch, si s1e penlich oder burgerlich, 
vermischt, oder wie die genemt sid oder werden möchtid, [586] 

I) l!.'idg. Absch. ur. 2, s. 378 bat: Bern und Biel 650, Unterwalden 
mit Rapperswyl 250, und nennt noch das hier ausgefallene: ~ Oberland •, 
d. h. die Grafll<:balt Sargans, mit 200. 

• 
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!Ur unser kaiserlich kamer bofgericbt, oder an dem Iautgericht 
zß. Rotwyl, noch an keinen andren Iautgerichten oder gerichten, 
wo die gelegen oder wie die gnemt sind; sunder wer zß den ge-
melten Eidgnossen, iren zfigewanten, burgern, llindersässen und 
undertauen, ir einen oder mer, es sle mau oder wib, zö sprechen, !i 

zeklagen oder vordrung hat oder gewunne, der sol das vor den 
ordenlieben enden und gerichten1 da dan der oder die, so ange- , 
sprochen werden, sesshaft ist oder sind, ouch nach irem bruch 
und gwonheit und das recht daselb suchen, vo1·dren und nemen 
und niendert anderschwa. to 

Zßm andren so haben wir den genamten gmeinen Eidgnossen, 
und iedem ort, stat und land insunders, uss Römsch kfulglicher 

{322) maehtvolkummenheit best<\t I und eonfirmiert, best<\ten und con-
tirmieren inen aJ und ietliehen ir brief, brivilegien, recht, gnad, 
friheiten , gi'tt gwonheiten und alt loblieh harkorumen, wie si die 1b 

bissbar gebrucht und gebracht haben 3 ) . 

Ztim letsten und ob iemand, wer der wäre, der wider diss 
unser gnad und friheit träfenlieh handlete, der und die selben 
söllen in unser und des heiligen riehs sehwär ungnad , und darzß 
einer rechten pen, 100 mark golds, vervallen sin, den halben 20 

teil uns und des richs kamer, den andren den genanten gmeinen 
Eidgnossen oder dem ort, dem die uberfarung beschicht 1). 

f587] Der Frauzesischen botschaft handluug. 

Nach oberdltem abscbeid der 9 orten, mit des Römschen 
klings und des Römschen riehs anw~lten beschlossen, hat die 2a 

obgenAmt Franzesiseh botsebaft den Römscl1en küng vor gmeinen 
Eidgnossen zßvor treffenlieh verunglimfet, und geredt, dass er i 
nflt dan betrug handle 11nd in nammen des Romzugs das her-
zogttim Meyland irem Irristlichen kling mit gwalt abzerissen, 
jtem und d'Eidgnossen, sin beste fnwd, wider verbriefte pl1nd, 110 

•) Die letzten Worte sind im Original unterstrichen. 

1) Vergleiche den wörtlichen Abdruck in Eidg. Abscb. m. 2. 875, WO 

!\\leb die feierliche lilingangsformel. 

• • 
• 
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von im zetrennen understande; derhalben so beger sin künglich 
majestat nach lut ir pftnden, zli seirum des sinen, das er nit 
verlassen möge noch wölle, 6000 knecht, und ouch witere ver-
streckung irer Ioblichen vereinung, bissbar beden teilen wol er-

5 schossen, ouch fürbas arschiessen werde. Wär aber an im etwas 
mangels, sölle nach sinem vermögen und irem willen gebesseret 
(588] werden; wölle siner kron und I sin lib und gut wider (323) 
mänglich ungespart zü inen setzen; söllid nun sich nit lassen "on 
im, · als irem alten, erfarnen fründ, abwisen oder abtröwen, sun-

10 der, wie er inen wo! vertrüw, bst!lndig nach gemachter ver-
einung mit im verharren 1). 

Diss anbringen namend d'Eidgnossen witer ze bedenken und 
zil andren tagen antwort daruf zegeben; indess so söltids ir knecht 
nit ufwiglen, noch uss iren landen vertigen; liessend ein streng 

1.5 verbot hierum ussgon. 
Aber des R&mschen kßngs anwält verantworteten iren berren, 

den Römschen kftng, wider die Franzesisch Verunglimpfung und 
gabend den Eidgnossen in gschrift klag und antwort, zwischen 
beden kftngen ergangen, mit einer gedrukten missif, an Röm-

to sehen lding gestelt, darin vilvaltige untrfiw und misshandJung 
der Franzesischen küngen, [589] wider den Romsehen kftng be-
gangen, angezeigt was, wie ouch dise gschriften vast lang in1 
abscheidbüch verzeichnet sind, von wegen der hohen personen 
und sacben nit unkurzwilig noch unnuzlich zebßren ~). Deshalb 

2,; die Römsch k'itogliche antwort, so kürzer ist wen die klag, hie-
nacb verschtiben ist, us~ deren beder küngen grosse wider-
wl rtikeit und die Fraozesisch klag wol verstanden mag werden, 
welche der kung von Frankrieb durch sinen almüser, einen friifnen 
miinch und schwätzer, Johan Antonin von Cribel3), uf den 5. tag 6. MAi. 

so Meyen zu J ennow widern Römschen kftng, und die drukten 
schmachbrief an d'fnrsten und 'srichs ständ gon Costentz hat 
gesendt. I (324) 

1} Eidg. Abscb. IU. 2, S. 379, wo auch die folgende Antwort. 
1} Eidg. Absch. IJl. 2, S. 376. Siebe die Anmerkung aru Schluss. 
1) De Cribellis; vergl. hiernber die eben erwähnte Anmerkung. 
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Antwort des Römschen kftogs wider <les .Franzesisclum 
kiiugs klagli ehe verungli mpfung. 

Anfänglicll so ist war, dass ein vertrag zwischen dem 
Römschen r.ich und Frankrieb gemacht ist; aber die Franzosen 
haben söllichs nit und nie gehalten; dan [590] in dem selben ~ 

vertrag ist begriffen, dass das Delfinat und vil andre stuk vom 
heiligen rich enpfangen und erkent sölte werden, das nit be-
schellen ist. Darober so hat der küug von Frankrieb Dornl'e1). 

die grafschaft Booony2) und das bistö:m Arras dem heiligen rieb 
euzogen, und ingenommen die und vil andre stuk uf der Tscham- 10 

pany3)1 lut eines zedels, den die kftnglich majestat uberantworten 
wil. Si ist zü Inssbrug, und wil iez von stund an darnach Sl!bicken, 
und namlich it>z Liitich, Gelclren, Mcyland, Jennow und ander~. 

Und das hat er uf siner sitcn göt zetl\n gebdpt, wan das 
rich hats gelitten und müessen liden, und güte wort für die ~~ 
werk ncmen. 

Es mag ouch sin, dass die Tutsehen den Franzesischen 
köngen etwan gedient habind uf iren soltl, aber uf des richs 
sold ist nie erh&rt worden. 

So bekeut kiloglich majestat, dass diser kfmg Ludwig von :!0 

sinrr mftter ein Tutscher und von der grossm\iter ein Meyl:'inder 
s1e; abet· sine lieb, so er zü denen hat, ist zü vil uss der ord-
nung; dun er dadurch gern wölte sin der Tt'itschen keiser nn•~ 
herzog zli Meyland; wirt im, ob Got wil, feleu. 

Die küng1iclt majestat bekent, dass er zö ir majestat ge- ~:; 
scbikt, und sin majestat im das berzogtüm ~!t>ylantl gelihen hab 
wie wo! unbillichen ; aber sölichs sle beschellen uss ursachen, 
namlich 5iner majestat swager, herzog Ludwig 4) 1 bi leben ze bt>-
halten , und 1nit wissen der ffirnemsten kurfürsten, fttrSten und 
zitigem rat. (591 J Und als Pr fürgibt , dass er der klingliehen lJO 

majestat und den kurfarsten um die belehnung ire gerechtikeit 
bezalt hab, darnn sagt er unrecllt; dau war sle: als herzog Lud-

1) Dom·nick. 
• J Boulogoe. 
') Charupngne. 
•) Lodovico Moro. •• • -. 

~· • 
2 • 
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wig vortuals belenet gewesen ist, da hat er die kdnglich majestat 
bezalt biss an GO,OOO gulrlen Rynsch. Davon hat kiinglich mnjestat 
iedcm kurfiirsten uf dem tng zß Wurms 10,000 wellen geben 1 ). 

Aber do ist sin majestat geblingen von dem Franzesischen kfing 
5 oberfallen t), dass die bezalung ist bliben anston, und sin kt'ing-

lich majcstat hat in darfiir quittiert, damit er sich nun bat mö-
gen in die gegenwer scWcken, biss er den glouwcn mit der quittanz 
gesehen hat. Und do die kfmglich majestat in ltaliam kam, narn 
die klinglieh majestat ein verschribung um 100,000 gulden zü 

ao usswisung; 60,000 för die kurfßrsten, I und das fibrig zü Iosung (326) 
der llmpter, so die künglich mojestat um sinetwillen versezt, 
uber das, so die kfinglich mnjestat bar ussgeben hat, das ir ma-
jestat im nit hat wöllen rechnen. Aber herzog Ludwig ist in 
mitler zit ganzlieh vertriben worden, das doch nit beschehen wär, 

1; wo er siner majestat rat gevolgt h!irte, wie menglich wissend ist, 
und sunderlich denen, so bi sinem abseheid zß. Insbrugk bi kling- . 
lieber majestat gwesen sind Die selbe verschribung hat küng-
Jieh majestat dem von Trier und zweier kurfiirsten boten zeigt, 
i.n dem als der kung von Frnukrieh zii flaguow belehnet ward~), 

:!0 hat der eardinal von Ruan muntlieb z&gesagt, dass rlie seihen 
100,000 gulden der klingliehen majestat untl den kurfursten be-
za.lt und die verscbribung herzog Ludwigs erlediget sölte werden, 
mit snmpt etlieh andren artiklen, die so ilends zü Blii.s~ '1) nit hond 
mögen abgeredt werden, und da etlich beredzedel gemacht, und 

2:, vom (592] eardioal zügesagt, namlich ouch, wie der kiiug von 
Frankrieb herzog Ludwigen sin leben lang, u.ud darnach sine 
kinder balt1m sl'llle, ouch wie er noch etlieh ussgetriben hley-
Jäuder solt las8en wider inkornmen, der aber keins bescllehen s1e. 
WOlle OUC'h keinen Wider in kommen JaSsen 1 dan die SiCh iukoufen; 

110 das nlles wider den vertrng ist, z& Hagnow gemacht. I (327) 
Die klinglieh majestat hat von der brieholiss wegen 100,000 

kronen ein züsagen genommen, zü einer zerung mit ir küng-
licben majestat sun, k{tng PhiUpen, wider den heidischldn kung 

1) Im Jahr 14Vl>. 
J) Vergl. oben 11. S. !J. u. tr. 
'J Am 5. April 1505. 
4) Blois, nm 12. Oktober 1505. 
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von Fass 1), in zü v~rtriben, dan uf die ?Jt b1itten die Ungern 
den vertrag mit kiinglicher majestat nit gebrochen, und klinglieh 
majestat versach sich uut anders, dan güter nacbburschaft, und 
wolt von danneo gon Rom gezogen sin und im da haben lassen 
~tlich ffirsten uber land under ougen kommen, die keiserliche r. 
kJ'on erlich zß. enpfahen, wo siner majestat von den Ungern und 
Franzosen glouwen wilre gehalten, wie sich dan sin majestat 
desse uf dem tag zfi KI3Jn ~) hoh beklagt hat, und daruf sich mit 
des heiligen ricbs ständen vertragen, den Tingerischen zug und 
kaiserliche kron fi\rzenemen, wie das menglichem in fris.cber ge- 10 

ditchtnüss ist. So hat er doch nit me denn 50,000 daran bezalt. 
Und als er die lezten 50,000 kronen solt bezalen, da hat er ir-
rung darin geworfen und die klinglieber majestat nit wellen ge-
ben, sunder dem herzogen von Geldren 10,000 kronen, und in 
acht tagen darnach noch 20,000 kronen, damit er sich in sinem 15 

mfitwillen enthalten möge und den bericht, vor Arnam 3) gemacht, 
l593] zerbräche, zflgeschikt und siner majesta.t witer nichts ge-
hen, dan trugliebe und unwarhafte wort. 

Und als der kö.ng von Frankrieb anzeigt, dass die künglich 
wajestat im die kciserliche kron hab angeboten, gegen Burgun 20 

und dem kt'"mgrich Castilieu, wil in sin majestat wisen, dass er a 
(328) im unrerht tüeg, und namlich mit I dem brief, detl er ir majestat 

geben hat, uf und mit der belehnliss, darin luter begriffen wirt, \; 
dass sich der kling von Frankrieb verpündt, küng Philipen selig, 
um der belebnliss willeu mit ;\leyland, wo es not tlte zf1 Casti- :!5 

lien zehelfen; darum on not sie gewesen, im das rich anzepieten, 
sunder werde ganz dem widerw;'lrtigeu verstanden; dan er durch I 
den canlinal von Ruan dem heiligen rieb gesworen hat; und wo 
nntlers und uf sin anzeig gehandlet wär worden, so war er selb 
am heiligen t·ich bruchig wordeu. oo 

Es ist ouch wol zü ermessen, nach dem er sust an vil orten 
nach des Römschen richs oberkeit grift, wo im das rieb ange-
boten war, Mtt ers nit ussgeschlagen. 

') Fez in Nordafrika.. 
2) Im Juli lliO;). 
3 ) Arnheim, Bauptstadt des aerzogthulll8 Geldern. 

• 
• ~ • 
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Darzß ist on not. gewesen, im das rieb anzepieten, dan er die 
hilf mit Castilien fri 'villiglich, allein von Meyland wegen , hat 
zßgesagt. 

Und als er anzeigt, sich sines ricbs benuegen zelassen, mßcht 
o klinglieh mlljPstat wo! erliden, dass slilichs besch<ih; aber es wirt 

ganz widerwärtig gPbaHen; dan [594j er flir und för nach ucs 
richs oberkeitcn trachtet und eins nach dem anuren an sieb 
zürht, damit er sich sines kiingrichs uit beniiegen lasst, ouch 

'den vertrng zwischen dem heiligen rieb und im nit Mit. Des 
10 glichen mit Burgun ist ein klein ding, hat nit uber 15 oder 

16,000 gillden gelts; dan clie h1.'lnglich majcstat bat den mereren 
teil innen in Burgun, und vertr iiwte im den andren teil ouch 
wo! init dem Schwert abzegwinnen, wo es nit widern vertrag wiir 

' welchen kung Philip mit im gemacht hat ussert I ln'lnglicher (329 ) 
u majestat willen uncl wissen; dan er sich in dem selben des ber-

zogttlms Burgun sin leben lang verzigen hat. Wie könde tlan 
sölichs sin scbriben und fürbringen der warheit glich sin? 

Der kling vou Frankrieb hat ouch das mindest hus in Ca-
stilieu nie ingehll.pt; wie hat er dan siner k<,nglichen majestat 

!!ll sun dasseih kfmgrich ingeben können? dan kiing Philip hat das 
erbli<·h on schwert.schlltg ingenommeu und das rüewig besessen 
biss in sinen tod. Darum so ists am tag, dass söliches a!Jes on 
grund uoti eruicht ist. 

Abrr das wirt war sin, dass der Rßmsch ldi.ng den Franze-
l!b sischen kling bald wirt lassen sehen, wie er im die keiserkron 

gönt, dadurch, ob Got wil, der kiiog von Frankrieb glowen wirt. 
dass er ~;i im nit angrpoten hat noch göuoe. 

Des gedrukten briefs halb, ist nichts in dem selben begriffen, 
dan die Juter warheit, wie das uss den gescbicbten vor und nach 

30 wirt klar verstanden; und der [595] engel Gabriel, so künglicber 
majestat zügeben ist, bat die gschrift gemacht; und der Satban, 
davon er sagt, hat den verdamten mönch bargebracht '). 

Item, die kuoglicb majestat hat gescbriben in sinem tlge-
melten usspot des babstßms halb; ist I war, und kan das trifaltig {330) 

35 bewisen. Erstlieh, als er, der Franzesiscb kiing , iezt die gross 

'J Vcrgl. oben S. 16. 
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'Sehatzung in Frankrieb hat ufgenommen, hat er Juter anzeigt, 
dass er in ltalia ziehen uncl einer kron Frankrieb in sölichcm 
.zug die gröst ~r erlangen, die si in vil hundert jaren nie geh!l.pt 
habe, und davor nit wider kommen; davon ouch in sinem küug-
rich offentlieh täglich geprediget und gepätet wirt. Nun so ist 5 

wol zü vermerken, wo er allein von Jennow wegen hinin gezogen 
wlir, daES er darum nit uie gross er hitt erlangt. 

Aber zft glowen ist, diewil kf10glich majestat und des ricbs 
stand hie versampt, und ir majestat im ougenplick mit einer 
merklichen zal kriegsvolk bereit ist, und ouch die Eidgnos~en nit tC) 

länger hond wellen bi im bliben, i:1t er des babstß.ms miessig gangen. 
Züm andren, so ist war: als der babst die stat Bononia hat 

ingenommen , haben des Franzesischen kiings Hlt die inen selbs 
wöllen innerneo; aber söUehs ist durch Romsch klinglieber ma-
jestat botschaft verhindert worden, und haben die von Bononia u 
derselben botschaft uss alter verwandtuüss, so si 1.i\m heiligen 
rieb hat gehaben, so vil gewilliget, dass des babsts liit hinin 
kommen sind, und nit die Franzosen; und sülicbs alles ist be-
schaben uber des Franzcsischen kiings zUsagen und versprechen, 
dem babst geton. Aber der babst besorgt den kling so hart, dass ~o 
ers nit klagen darf; und so vil weniger besorgt die klinglieh 
majestat hinwider, und bedarf die warheit wol otrenbaren lassen. 

[596] Ztim dritten, so bat der ld'mg von Frankrieb ie.ztan 
(33 1) dem j~tngen Bentifol, her Bansen sun, etliche 1 tusent man heim-

lich zß.geben, Bononia wider inzenemen , das im aber gfelt hat; 25 

und die hie bemelten dri bewisttngen sind menglichem wissend. 
Item man wisse wol, wie es bissbar im Romsehen rich ge-

halten worden sle, dass sich ein Römscher keiser oder kting ge-
gen einem kurfiirsten, fiirsten, lehenman und andren verwanten 
l1alten sölle; und zii verm~ssen, dass er mit dem allein irrung, so 
?:errfi.ttnng und widerwillen zwischen klinglieber majestat und 
den ständen des richs gern wölte machen. 

Nun so bekent sich der selb kung von Frankrieb in sinem 
schriben, dass er ein lehenman und venvanter des heiligen richs, 
und 1.--üuglicber majestat gelobt und gesworen sle. Für das ander tl5 

bekent er, dass er Kartin von Egmund, der sich uampt herzog 
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zfi Geldren, wider künglich majestat hilf und bistand geton hab, 
und noch tun wolle. Fiir das drit, dass er künglicb majestat in 
merem, so ir majestat dantss kommen mocht, hab verhindert. 

Uss dem allem ist klar z& verston: die wil ein fiirst des 
r. heiligen ricbs, wie er sich berüempt, klinglieber majestat uf das 

höchst verpflicht und gesworen ist, dass im sinen pflicbten nach 
nicht gehlitt hat, wider künglicb majestat, weder mit worten, 
noch werken 1 zehandlen, noch zehindren , oder ztl. beleidigen; 
darum er sin eid gebrochen, ouch crimen Jresre maiestatis uss 

1o siner selbstbeknntntiss begangen hat. I (332) 
Zildem dass menglich wissend, dass der von Egmund mit 

dem herzogtihn Geldren, oucb sin vater und eni, nie (5H7] be-
lehnet gwesen, und deshalben nie kein gerechtikeit darzu ge-
b1l.pt haben, onch nie Iehensiot oder verwanten des heiligen richs 

15 gwesen sinrl. Und ob si schon gerechtikeit darzi't geb§.pt, das 
doch nit ist, so Mttids doch die uss vil ursachen verwürkt. 

Was aber die ln1nglich majestat, als regierender Romscher 
lriing, ouch wilend ir majest1l.t sun , küng Philips, und iezt des 
selben kinder, gerechtikeit zu dem selben herzogtfun haben , ist. 

20 menglich offenbar; dan wiland herzog Kar !in von Burgun das 
seih herzogtfirn und gerechtikeit von einem herzogen von Gülch 1) 

erkouft, und das nachmals von keiserlicher majestat enpfangen bat. 
Ferrer so bat kaiserlieb majestat, nach abgang wiland herzog 

Karlis, iezt klinglieber majestat, das selb herzogtfirn ouc.h gelihen, 
!~ und nachmals lrO.nglich majestat irem sun, kting PbiHpsen, in 

biwesen des kungs von Frankrieb botschaft, namlicb des cardi-
nals von Ruan und andrer , verlihen; das rlie Franzosen nie wi-
dersprochen, sunder clarzö geholren hnben. 

Und als er anzeigt, da s der bischof von Trier und sine 
00 punclsverwanten etwas argwenig der sacben s1en, 1 daruf ist die (333) 

warheit, dass der selb erzbischor und ander siner kilnglichen 
majestat als glider des heiligen richs verwant slen, und ir kilng-
lich majestat wisse nit , dass si ira niit u ngobfirlichs verhelfen, 
sonder sich, wie billich, halten, und w:\r nit not gsin , den von 

1) Jiilicb. 
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Trier zesiindren; dan al an der ständ des richs wissen, dass dem 
nit also ist; wie der Franzos schribt. 

(598] Und diewil sich uss dem allen nit erffindt, dass lning-
licb majestat gegen iren unghorsamen nit bandien söl, sunder 
alzit in acJ1t hat, die zü strafen; so bat dem kiiog von Fraukrich, 5 
als einem leheuman, nie gehurt, den selben unghorsamen zehel-
fen, suuder w1tr billicher, siner pflichtund eids nach, me schuldig 
ir majestat, als sinem oberherrcn, rln.riu hilf und bistancl zetun. 

Und als er witer anzeigt, als ob diH kduglich majestat ein 
zerstörer sin sölt TUtscher nation, hat sich sin klinglieh majestat 10 

anfangs sioer regierung biss uf diseu hiitigen tng gegen mengliclt 
im heiligen rieb nie and(>rs, dan gnädiklich, er lieh und wo! ge-
halten, und alzit alles das gebanrllet, das dem heiligen rich zö 
mcrung, ufnung, ouch nuz, er und woltart kommen mag, si ouch 
bi frid und recht gehalten; wßlle ouch dns hinftir mit dar- ta 

strecknng sins libs und g&ts alweg gtlissen tun. Darum der kimg 
von Frankrieb ir unbillich zümess, dass ir majestat ein zerstörer 
ste; rlan sich kurzlieh erschönt ltat, mit was gnaden und miltikeit 
sich ir kiioglich majestat gegen eWche im heiligen rieb bewisen, 
gegen welche si wol mit schiirpfe Mtt mögen handlen. Darzfi ~ 

(334) so hat ir majestat nie 1 kein titel angenommen, den so ira. wo! 
bat gepüren, und deshalb unbillich vorn Franzesischen kflllg 
werde beladen mit dem; das er stets zetün gedenkt uu~l tut, wie 
dan sunderlich des die Eidgnossen ein offenbare kuntschaft sind, 
die er mit grossem gelt an sich widers Römsch rich und Tiitsche ~~ 

nation zß.cht und brucbt. 
[5991 Es erfUndt sieb nit, rlass die kung von Frankrieb ie 

kein gerechtikeit zft Jennow haben geMpt; dan offenbar, rlass 
die stat ein kam er des heiligen richs ist, und al ire friheit<'n 
vom heiligen t·ich, und am letsten vou kfinglicher majcstat der SCJ 

selben iret· privilegien bestatigung erlangt, outb sin majestat, 
als die zfi Jennow gewesen ist, als flir iren rechten herrf> n uss 
billicht>it und untrungcn erkent, siner majestat ouch ire schlössel 
under ougen g!'bracht. Darzl't so hond si von alten bar und noch 
irc mun~ unter des richs nammen, namlich kilng Cunrats, gc- s; 

schlagen; und lat sich ir majcstat nit irren, ob die k1'ing von 
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Frankrieb die vormals ingeh1i.pt oder begwaltiget hond; dan 
sölichs siner majestnt und dem heiligen rieb nit nacliteilig, noch 
einichen schaclen bringen mag. 

Und diewil sich also erfiindt, dass die selb stat d<>m heiligen 
fi rieb, und uit dem kfing von Frankrieb zügbort, so hat im siner 

ptlichten nach abermals nit g('pÜrt, die wider das heilig rieb in-
• zenemen und dermassen zü ubergwaltigen, und si des iren on 

recht und mit dem swert zu ent~ezen und zi\ berouben. 
Er ist oueb kein stathalter des alm1iehtigen Gots, als er sich 

10 berfl.empt, sonder er ist des selbt.>n, des gmeinen 1 nuzs und a11er (:~35) 
filrnemen, so zC. nuz gmeiner Cristenbeit besehehen, ein offen-
barer zerstörer und verhindrer. Dan der kling von Frankrieb 
und sinc vordren l1aben nun viJ jar understanden . (600] allen 
iren nnrhpnr('n abzl1zieben und inen das ir gwaltiklich zenemen, 

16 uncl nie betmcht, gmeiner Cristenheit z{\ nuz und gutem etwas 
wider die unglöubigen zebandlen, wie wo! si sich die allercristen-
lichste kong nii.mmen. 

Kunglich('r majestat, ouch kurf(trsten, fürsten und stlind des 
heiligen richs werde kund und wissend, mit was mutwilligem fUr-

20 nt•men, untn,won und unglonwen die Franzosen bissh:u in manig-
fnltige weg und mit vil geschicbten gchantllet haben; aber nf1t 
dester minder kilngliche majestat uss künglicher miltikeit und 
guete ho.lJe bisshar stil darin gehalten und J...-urffirsten, fiirsten 
und stiind nie tun hilf gegen im angesftcl.Jt, noch si wider die 

2:, Franzosen nie bewegen wöllen, der hofnung, si söltid uss iren 
manigf& ltigen g(\ten worten uud fiirgeben sich bt> kert und recht 
gehalten haben. Die wil aber selicher ir mütwil verharret wirt, 
so erheischt kiinglicher majestnt und des heiligen ricl1s notturft, 
scmlicl1s nit Ihnger zc<lulden, sunfler si f1esbalben um hilf und 

ao rat ztl ersiichen, als dan künglicb maj<'stat diser sacben halb 
dlsen gegenwärtigen richstng ussgcschribcn bat, und ungezwifelt. 
künglich majestat mit sampt den st1ind('n, werdrn sich in disem 
val, des richs notturft nach, wo I wissen zehalten, ouch ze er-
messen den lczten anhang in disem artikel bcgritf'en, darnss ein 

a:. absag zü vcrston ist z{i siner zit, damit er, als z\i Got und rler 
gcrechtikeit zehofft!n ist , wenig Schreckens in clie Tutsehenation 
und das heilige rich damit wirt bringen. I (3313) 
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(601] Klinglieb majestat bat alles das, so it· ma.jestat vom 
kiing von Frankrich gesclu iben, mit gutem grund und warheit 
getan, das ouch sin kooglieh majestnt mit eiden, briefen, siglen, 
sinen eignen hanflzeichen und andre glöubliche schin gnßgsam-
licb bewisen mag; deshalben sich beftindt, dass der kling von r. 

Frank1·ich sin er zll ring sezt und köngbcher majestat nusch uld 
mit sinen Iastren gern bekleitlen wolt; u::;s ~em allem, wie vor-
sta.t, ouch dem volgenden artikel, Rbzlinemcn ist, ob er ein fiirst 
sie, der eid, glowen oder triiw halte. 

Der vertn\geu halb zli Trient und Hagnow werde sich 10 

nimmer fünden, dass kftnglich ma.jestat die in keinen stucken 
gebrochen, sunder die gnädiklich, erlich und kfioglich gehalten, 
volzogen und volstrrkt; aber der kfiog von Frankrieb habe die 
srlben verträg nie in keinen stucken gehalten, und nit allein die, 
sunder ouch den· zi'1 Bh'iss. welcher zft bekräftignng der ege- •s 
ncmten vertritg bi den höchsten }Jenen ist, wider sin er und eid 
zerbrochen und umbgangen, wie sieb da~ uss dem sclben vertrag 
zii Blliss, oucb uss der botschaft von Fr:mkrich werbung, so zii 
Iezt zü Leuben beschehen ist, klarliehen beh\nden wirt. 

ües l1irats halb hat kfmglicb majestat in dem selben nie ~~ 
nichts gehandlet, das "ridet· die vertr<'l.g s1e, dan weder herzog 
Karlc. noch wiland 1\lmg Philips tochter niemand noch uf disen 
tag verhiret sind. }1an hat ouch von keinem himt l602J nie 
nichts beredt, biss er den Geleirischen hilf und bistanti getan, 

~337) und damit den vertrag von Hugnow selb gebrocllen.j :-!> 

Und daruf hat der küng von Frankrieb den birat offenlieh 
zerbrochen mit dem, dass er dem Delphin sin tochter, wider die 
gemalten vertr!i~, ouch wider sin l!r, eid und pllicht, wie meng-
lich wissend, hat verhiret 1) . 

So befiindt sich ouch uss keinem vertl·ag oder rechten, dass so 
kftnglicher majestaL verpoten ste, mit den Eiclgnossen oder andren 
des heiligen Römschen richs undert<wen, r.il bantltabung des ricl1s 
zebandlen; aber dem kiing von Fmnkricl1 sle, in kraft der be-
rllerten verträg, und namlich in kraft des alten vertrags mit 

1) Ludwig Xli. verlobte seine Tochter Ch\ndia mit dem französischen 
'l'brontolger Fmnz von Aogoulilme (Frauz 1.). Sielte oben 11. S. 422. 
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der gulden bull' ), zwischem Römschen rieb und der kron Frank-
rieb ufgericht, ouch bi siner pßicht und eid verpoten, sieb der 
undertanen des richs ni t ze uoderwioden , noch sich zü inen 7.Ü 
verpönden 2). 

$ llandlnog der Franzesischen botscllaft iu der Ei<lgnoschaft 
widern Romzug. 

Mit ebescbribnem abscheid haben der Eidgnosscn kontl ii.t, 
deren etlich ft'lrn!lm im Jennowerzug irs [603) ansehens nit tür 
gnt'tg geachtet waren gsin , die Franzesische daseben so reisig 

10 gmacbt und uJknii.pft, dass si gelt, wie man spricht, wie sprllr 
ussgab, ja -warf, iede11nan, wiben, kinden, knechten, m!ltzen, uf 
den strassen, gassen, in stäten, dörferen, in badstuben, wirts-
hiiseren, uf kilchwihinen, wocbenmärkten, stuben und zfmften, 
wo dan die Franzesische botschaft wandeJ und wonung hat. Der 1 (338) 

~~ Roggomartin 3) hielt fürstlicht'n hof und gastung zft Zlirich und 
zü Baden, verzert etliche mal alle bild er und allen zülouf, der 
nit klein was, von hiiren und bt\ben, warf gelt in die Mder und 
uncier die wiber, bezalt ouch viler badenfil.rt, treib da grossen 
mütwillen und Just ; des glichen, doch mit etwas crbarl<eit, t[tt 

;!II der bischof Pyr Loy ztl Bern und Lucern, Jiess an wochenmarkten 
die laotldt laden, also dass er etlichemal flir 1000 man irten 
bezalt; so viengend in die wiber, döchtren und mlltzen uf den 
ga:;sen und strassen uf, von [604 J denen er sich mit kronen löst. 
Es was die red , si Mttid zü Lucern Iigen 20 und 100,000 kro-

~ neu zil verschenken, das doch nit was, dan si gelihen gelt und 
erlich anspracben unbezalt liesscn. Machten damit einen sem-
liehen zülouf und gil, dass sich ein t!rberkeit der l>etler schämen 
untl, unrüw z{i verkommen, die miitwlllige vergiduug und gastung 
clPn boten mtist verbieten; untl wie wol ein gmeine llrberkeit ein 

110 gross missvallen an der Franzesischen sachen hat, dennocht so 
ward mitnn die from, loblieh und götliche ordnung wider pen-
sionen , gaben und reisglöf, von allen orten gmeinlich und sun-
derlich angenommen und geschworen, durch den blinden eigen-

, J Vom 25. Dezern ber 1356. 
') Das ganze Memo• inl6iebo Original-Ab~chiede des Berner St.·Arch. K. 
"l de Roquebertin , wie oben S. ll. 
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nuz und git so gar zerlumpet , dass ouch die, so dis ordnung 
kum ufge bracht, alweg die pensionen [605] und reisglöf streng 
widerfochten hattend, damit ire kr11 mer fTi und si gscbweigt 
wurdid, kronen zenemen, und den Romsehen küng zelassen be-

(339) redt wurden. Da ward der edel riter, her Wilhelm von 1 Dies- ;; 
bach , zl\m Romsehen küng erw;Uter hoptman , mit sioen ver-
wanten widE'r ins Fraozesisch register - etliche jar von's Rom-
sehen küngs und Meylaud wegen durchtau gsin - gescbriben 1) . 

Etlich der rä.ten namends gelt, bliben dennocht , wie vor , dem 
Franzosen und sinem gelt widerwärtig. Da wurden zfi Bern die t f) 

sundren 7 jar versessne pensionen geheischen und bezalt, dem 
kleinen rat 1000 franken, und den burgeren iE'Zt zfim erstenmal 
2000 franken pensionle geben und ussgeriebt; wie dan zil Zürich 
der gr oss rat durch ire grossen pensiooer, des Waldmans nach-
korneo und sines fäJs fdrsäber , etliche jar vor und iezt mit t~> 
pensi6nlin geschweigt waren. Item und gmein gsellen zll gschwei-
gen, so wurden uf al gselschaften , namlich ieder 15 kronen, den 
zwifachen [606J zwifach ~) geschenkt. Der bischof Pyr Loy, und 
onch Roggomartin, predieten offentlich , es wltr ein grosse torheit 
an d'Eidgnossen, dass si sich widretcn gelt zenemen von einem ~ 
mächtigen, rieben kiing und frund, der doch inen furnämlicb sin 
gelt gönte und gebe. Das hicsse gmeint'r nuz, nit wenn der stat-
seckel, sunder wenn der gmeio man gelt hätte. 

Gabend hiemit allentbalb für , wie dass der Römsch kling 
(340) nö.t a11ders mit sinem Romzug sücbte, dan irem I kfing Meyland 2f• 

mit gwalt abzerissen, und d'Eidgoosscn , sine liebsten , von im 
zeziehen; da wider er , nach in halt ir vereinung , sch irm und hilf 
begere, in gutem vertn'iwen, si werdid in, wie er ouch wölle si, 
ni t verlassen. Und also mit sl'11nlicber handJung brachten si zu-
wägen, dass die nün ort, so dem Römschen küng on ft\rwort hat- 30 

tend den Romzug zetün zilgesagt, ffu·wort irem zusag [607] an-
hankten 3) - so sagten die iibrigen dri ort inen hilf zü - und 

{ 

' l Vergl. oben !T. S. 25, z. 25 und S. 36, z. 30. a 
tj Bt!zieht sich entwedo1· auf Zunl'lge~cUschafteo, die sieb in zwei Ab-

theilungen getrennt ba.tleo . oder nuf Bürger , d ie Mitglieder zweier Zünfte 
waren. 

•) Vergl. den nachfolgenden Abschied von Luzern. 
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dass die gmeinen knecht, ufgewiglet, dem kfmg zuliefen, der ander 
teil uf den Romseben küng wartet, und sich also part1eten, ouch 
der partlen verwissenlieb ruemten. 

Abscheitl , des Romzugs halb zü Lncern gebeu. 
! > Hiezwischen und nach dem abscbeid, z& Zürich beschlossen, 

ward zfi Lßcern uf rlen 7. tag Ougst des Romzugs halb volgen-
d•~r abschcid gestellt 1); wan in denen ziten gwonlich, was zü 
Zirrich des Romsehen küngs halb gemacht, ward zü Lucern ge-
schwfi.cbt oder zerbrochen, und hargegen des Franzesischen Jrfmgs 

•o sachen gest1irkt oder gebuwen. 
Als dan wir nun ortder Eidgnoscl1aft, namlich Ziirich, Bern, 

Ure, Switz, Underwahlen, Basel, l!'ribnrg, SoJaturn und Schaf-
busen, unserm allergnlidigsten herren, rlem Römscben küng, ouch 
kurfflrsten, ffn-sten und ständen ucs heiligen richs 6000 knecht 

u ziim Romzug, keiserlichc kron ze ervolgen, be[608]williget 1 und (341) 
r.ügelassen zttgesagt haben, und ~s diser tag vou Römsch kuog-
licher majcstat angeE1ihen ist, die ding und sa<:hco des ange-
schlagnen Romzugs zß beschluss und en(L zehringen 

De Rom chen kimgs botscJJaft. 
'i!O - und vor uns sind erschinen von kftnglicher majestat wegen 

die edlen, strengen, hocbgclerten und vesten Herdegen Fuchs 
von Fuchsberg, hoptman zil Kopfstein ~), her Bans von Rychen-
burg, hoptmann zü. Ryn, her Jacob von Landow, Iautvogt in 
Swaben, hoptman zü Cili, her Hans von Kinseck, vogt zü Veld-

23 kirch, al vier r itcr, und doctor Hans Schad, mit kiinglicht•r 
credenz, uncl uns von erstem klinglichcr m•tjcstat gnad, grüss 
und g(lOstigen willen, oucb dabi gPsagt haben, uss was ur-
sachen kt'inglicb majestat bissbar entbalten, und dass k(tnglich 
majestat, kurffirsten, ffirsten und standen dl:'s ricbs erst ouch 

80 iren abscheid genommen und si abgevertiget bfttte uf den ab-
scheid, nächst zti Schafhusen, zii Costentz und Zürich gemacht, als 
wir den Romzug verhelfen zetün zßgesagt hlltten, die sach entlieh 

1) Eidg. Abscb. liJ. 2, S. 388. 
t) Kufslein. 
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mit uns zü beschlicssen, es wäre uf wekhe zit man ziehen sölt, 
der hoptlüten1 h'i.tim•r, vtinrich, w<'ibcl und derglichen dingen hullJ i 
des glich die vertrngschriften und bricf, davon dnu geredt w:'ir, 
oucu ufzerichten, als dus ires teils lu.•si~lct wlir, uud die uhcr-
antworlen, wie sich dN· abred nach gepftrte 11. r. 

[609] Daruf ist int>n von uns mit antwort begef,rnet1 dass 
sidhar dem niicbsten tag 1 zft Zurich gehalten 1 allerlei red iug-e-

(342) vnllen, unser hcrren UOI.l obren , von oerowegen I wir als boten 
gcschikt , eben trell'enlicb <mgelan~t , drtss diser zug allein unge-
sehen ste wider den Franzesischen kting, im Meyland und :1111lre to 
schJoss und SI äl in zcnemen; es sle ouch im geschriben von HEunscb 
kftnglieber maje"tat, kurfürsten. rur~ten uud stfmdcn des rkh!:', 
skh darnach wissen zerichteo, mit nnhnng, dass si ir er damit 
wf,IJen bewart haben, wie wol die red s1e bi uns, die l.tfunsch 
kiinglicb majestat wölle gon Rom, Jwist'rlicb kron zu onpfahcn1 ~~ 
rlns nun bi uns ein beschwer~; und wo das also vorhanden, wär 
gat· bald dat·uss ein gross unwil uncl widerw;trtikeit erwachsen, 
dan si wo! wfisstl.'n, in wns einung unrl pfwdnuss wir mit dem 
kung von Frankrieb waren, dass uns niL zirnen wölte, die unsern 
wider in zescbicken und im das sin helfen nemen. Es w:'r un~ !(r 

oucb weder zü Costent7. noch zil Zurich nit zll. verston gehen, 
dass diser 1.ug wider den kling von Fraukrirb noch Meyland siu 
sf>lte. Darum so w:\r unser beger, si wölwn uns ofnen und da 
niiL verhalten, was an der sach w:\r; llno wir wi\Jten inen rlabi 
'lagen, dass wir kftn!.!lJcher mnje~tat drn Rof)lzug, zü erl:lngeu tb 

keiserltch kron, \\Olten helfen tün, wie wir vormal~ z!lgcsagt 
haben; und oh sinPr kiiuglichen majel>tat d~5 icmand sperren old 
verlundren wölt, wider lll'n und die seihen ,,.,Jt.en wir ircr rfilOI 
künglicben nutjcstaL hilf und bistanrl tlln in aller billikeit, doch 
snst nieman dns Rin oemon1 ouch nieman bcscharligen. 110 

Daruf die kil nglichen rat ein bcschwenl ab diser red en-
pfangen und ge,-ugt haben, dass J..unglich majestat, ouch kur-

(3~3) ffirstco, ffirsten und st~ud des ricbs, I oucb si nJs boten sieb nit 

•) Den Vortmg diel!l'r Gesamltschnft, wio llie Anlwort, haben die F.idg. 
Ab~ch. rlll 2, S. 390) orsL zum 1(). Auguijt, Zllrici.J. Vergl. darüber t,he An-
merkung S. 3!'! 1. 
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versehen Mtten diser ändnmg, babt:n ouch kein bevelch anders, 
denn uf das n1lcbst verabscheidet zusagen zehandlen um den hin-
zog, hoptHit, viinrich und der glich amptluten halb, ouch uns die 
brief ze uberantworten, und dagegen brlef von uns ze enpfahen, 

~ mit siglung und dem, wie n!lchst davon abgeredt s1e. 
Aber gern wellen si uns sagen, sovil und inen von der sach 

wiissend, dass die Römsch könglich majestat Sttnders willens wär, 
nlt anderst denn gon Hom, keiserlicb kron zü erlangen. Da wllt· 
von alter barkommen, dass ein Romscher keiser die isne kron 

so zü Meyland enpfahe, und im da die tor abgebrochen, ouch pass 
durch die land, spis und alle notturft um gelt werden, und in, 
als si wissen, in Lamparten, wie von altet· barkommen, in aller 
gebür, als sin vorfareuden keiser, enpfahen sOllen, ob er dahin 
käme. So nun iemands das sperren, als si noch niemand wtlss-

to ten, der das tun wölte, dan allein der Franzesisch kiiug rüste 
sich merklich; bräche und schl isse etliche dörfer, machte vesti-
neo, vers1i.he sich mit volk und zilg, des er nüt bedürfte, wo er 
nit wider si zesin fUrnüme. Und dass Römsch kfmglich majestat 
also verdingt hinin köm1e zfthen, könne si nit, sunder werde 

~ hin in zühen unverdingt und 1 fri, und erwarten, [G 11] wer darwider (344} 
tß.n wölle. Darzß. solten wir als glider und Verwanten des richs 
helfen, wie dan wir hievor zügesagt hätten. 

Uud als anzogen wir ein gscbrift, dem Franzesischen küog 
zügeschikt, dero si kein wüssen truegeo; wöltid darum werben, 

l!~ und uns daran out. verbergen. 
Als aber die Franzosen nllenthalb jn unsern landen iren 

bösen samen uuder uns mit gelt nssgeben und iren erdichten, 
erlognen. falschen worten seigtid, dadurch si uns möchten be-
wegen, disem erlic.hen zug widet zesiu; - s! stfiendlnt ouch nit ab, 

1!1) hiittid ire boptlüt gsezt, die knecbt ufzewiglen und hinzeffieren, 
wie ouch irren wüssend, dass si etlich gelt daruf geben bi\ttid: -
und darum war ir bcger von Römsch kiinglicher majestat wegen, 
wir WÖiteu bi vorgetaner zusag Oll t\ndrung bliben j des glich die 
Franzosen hintriben, nnd bi uns bestellen und verkommen, dass 

a:. das hinloufen züto Franzosen ztim höchsten abgestelt werde. 
Und als wil· daruf aber, als vor, mit den Römsch kftnglicheu 



1507 31 

räteo geredt hood, bi unser vordrigen züsag r.ebliben, also dass 
wir klinglieber ma.jestat hüf und bistand tun wöllen, doch sust 
niemand rlas sin nemen oder beschädigen; und als die klingliehen 
riit nit witer gwalt wolten haben anders, dan unsere meinung 
hinder sich zebringeu und uf klinftigen tag Bartholomä.i 1) zü ä 

Zurich entlieh antwort zegeben, ouch l.tiezwiscben mit allem ver-
mögen der Franzosen ufwigleu und der knechten hinloufen ver-

(345) kommen. 1 • 

fG 12] Witer handluug des Romzugs halb uf erzi\lteo 
abscll eid. •o 

Uf erzälten ab:scheid schl'eib der Römsch kling ernstlich an 
alln ort der Eidgnossen, und uf bestirnten tag gon Zürich, sich 
der seltsamen äudrung und der Franzosen vergiften pratik hoch 
venvundrende und erldagende, noch trungenlich begerende , nach 
bstandigem, irer ie weit red lk hcn altvordran glowen, bi getaner t~ 

zlisag ze beharren, und sine und des richs widerw<'irtigen Fran-
zosen uss einet· Eidguoschaft, als verwiirrer aller billicheit und 
erberkeit, ab- und heimzewisen, wo aber ie das nit sin möchte 
stil zesitzen und die iren anbeimsch ze behalten 2) . 

Und uf dise gscbrift berietend sieb die vilgemelten uun ort ~ 
bi niichst vor gebner antwort zebliben, oder wie künglicher maje-
stat gschrift zfdasse, sti I zesitzen, die iren verhalten und sich 
entweuers kftugs anoemen; ouch clisen abscheid [6 l:l] durch ire 
boten selb Römsclt klinglieber majestat fürzetragen und sich 
mit ira dantf zfL beraten. :!:. 

Friburg und SoJaturn stünden irer züsag ab, wolten stil sitzen. 
Der Franzosen halb ward verabscheidet: als LI an offenlieh 

a.m tag ligt, d<\Ss die Franzesiscben boten mit irem umriten uncl 
geltussgeben bi jungen und alten in unser Eidgnoschnft anders 
nlits dttu alle witlerwfi.rtikeit und uugborsame stiften, und, wie 30 

(346) wo! si 1 des nit wort wM!en haben, ir gcsci.Jwindikei~ und be-
truglicb praticieren, unser knecbt zti bewegeu, irem küug züze-
ziehen, - class da deshalb oucb beraten ist, damit unser knecbt 

'I 21. August. Der Tag scheint aber nicht stattgefuJJden zu habeo. 
'} Dtlr 'l'ext dic.•as Schreibens vom l!l. September ist abgedruckt iu 

Eidg. A bscb. ln. 2, S. 398. 
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enthalten und die gemelten Franzesischen boten nss unsem 
landen zü irem knug heim gevertiget werden. Actum zß Zürich 
uf Michahel 1) . 

Der Frauzesischeu botscbaft anbdngeu und beger Ionfen-
der ~acbcn hnlb. 

Uf dfsen abscheicl erworben die Franzosen einen tag uf 
Fransisci gon Lucern 2); da erschinen ins Franzesischen küogs 
nannnen der bi cbof von Riess 3), her Roggomartin, [614) unrl 
der secretari La Mnrche, legten dar ein künglicll credenz und 

10 folgender instruktionartikel, wie volgt in abscheid genommen: 
Zß.m ersten, wie ir küng und her, unser gut fründ und punt-

gnoss, inen bi obgenantcm secretari ein instruction haruss ge-
saut, darin er ioen . bevolben, uns Eidgnossen hoch zedanken, als 
sinen güten l'rfmden und puutgnossen, der bestll.ndlicben uncl 

Iö stetrn beharrung und tugent, die wir im als Hit der eren und 
glowens erzögtend, in und wider die bewcgung 1 fordrung und 
tr(hvnng des Römscben küngs, der sich understat, widet· die göt-
liche, gerechte und gßt e ptlndnuss zwischen siner kftnglichen 
majestat und uns Eidgnossen , mit brief und siglen bekraftiget, 

~ uns zü bewegen. Desglich so danke sine küngliche majestat uns 
hoch der frfintlicheo antwort, so im uf mengen gehaltneu tagen 
zü Lucern und Zfirich , ouch in andren orten , von kleinen und 
grossen rfiten und gmeinden, I ouch dem Römschen kltng geben (347) 
worden, so ver, dass wo der ein vt>rstii.ntnCtss hatte, uns billicheu, 

211 als die so unser ~r betra.cht, loben und sich s&licher antworten 
benilegen; dun ir her und kling in dem handel gegen uns sich 
nie habe entsesEen. 

Züm andren, so ste sin känglicbe majestat bericht, [615] 
dnss in disen gescb:1ften, durch etliche pratik, durch den Röm-

30 sehen kiing angefangen, ein widerwärtikeit und partlung under 
uns entstanden, also dass etlich werden Franzosen, und die 

1) Eidg. Abscll. IU. 2, S. 897. {Donnerstag nach Michael, 30. Sept.) 
') Eiilg. Abscb. HI. 2, S. 401. (4. October.) 
' ) Der oftgenannte Pierre Loya, Bischof von Rieux. 



andren Römsch küngsch genemt; das ein anfang eines grossen 
ubels unser gmeinen Eidgnoschaft sin möchte, welichs siner 
klingliehen majestat herzlich leid und missf~llig , als wenns in 
sinem kfulgrich w:'l.r. Und sitmal semliehe part1ungen ierlem 
regiment zerstörlich sten, söllen die bi ziten und anfiinglicb ... 
ussgeriit werden. Es sle uns wolbekant I dass soliehe pratik nit 
rlurch in erfunden, noch augefängt s1e, habe ouch von uns Eid-
gnossen nie anders begert , wen dass wir im, und er uns gt'lten 
glouwen und truw halten, dadurch wir zu nuz und gilt beder 
teilen in güter fn'intschaft und einung beliben. to 

Zum dritten, als von etlichen geredt und wider die warheit 
foxgeben wirt, der küng ir her enthalt uns Eidgnosseu allein z{i 
sinem nuz und dienst, und wenn er unser enberen mog, so achte 
er unser ntlt me; ir pündnüss sie oucb ein tmgwis ding, nur 

(348) 10 jar I wtl.rend etc. Haruf habe sin klinglieh majestat iusunders tr. 
bevolhen zesagen: damit sollich reden und gedanken hingelegt, 
irrung und zwitracbt vermitten werd, und wir EidgnossOJ'l in eins 
kommen, so s1e sin beger, die pundnüss zü nüweren [616] und 
biss uf zwei jar nach sinem tod ze erstrecken; dabi er sich er-
biit, uns Eidgnossen so wol und er lieh zehalten , gmeinlich und 20 

ietslicbs ort insunders, dass wir sin liebe und fruntschaft spüren 
und wol vernüegen baben sollen, in hofnung, wir halten uns ouch 
gcgeu im glicher maass, werden ouch nut denn billicbs und zim-
lichs von im begeren. 

Ziim vierden so verneme sin klinglieh majestat , wie der f.' 

Römsch kfmg mengerlei gschli.ft und reden gebruche, trowend, 
wo wir Eidgnossen nit nach gfallen tüegid, welle er uns strafen 
und ghorsam machen ; hab der kiing gesagt, dass in söllicb des 
Rßmscben kungs scbriben und reden befrömd und beschwere, 
dan im sle unser Eidgnoschaft macht so wol kund , dass in be- oo 
dunk, der Römsch küng mochte sellicbs wol ers}laren , und nit 
scllicher gstalt mit uns reden. Nun, seiJiche tröwung angesehen, 
erpiet sich der kiing, wir sl\llen ouch des sicher sin, allewil er 
mit uns verpanden sie, wolle er uns dermaass helfen ' dass wir 
SpÜren Und gsehen Sollen 1 UllS Sille pÜnCll1USS nuzlich Sill , UDCl M 

dass wir den Romsehen kCmg und kein andren fü rsten in der 
welt, so uns ubel'loufen wölte, zeförchten bedti.rfen. 

3 
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Zu letst so ste ir 1Jer küng bericbt, wie (617) etliche ge-
mürmel und mären bi uns gangen, darum dass sio I kflDglich (349) 
majestn.t oder ire botschaftim etliche gaben und gelt geben, das 
dem Römschen kiing widerw{\rtig s1e. Das z{l verantworten be-

b dunkt in, es züne keinem forsten noch herren uf ertrich bass, 
dan im, uns Eidgnossen, durch unser g&ten diensten willen, die 
wir der kron von Frankrieb bewisen, als ein brüder dem andren, 
gt\ts zetünd, hab ouch sellichs von sinen vorfaren, kCtngen von 
Frankrich, deren güteu friind und puntgnossen wir ouch gwesen, 

10 barbracht untl erlernt. Es habe ouch ein g1·ossen unde1·scbeid, 
von dem Romseben küng und von im zeuemen; denn was er uns 
gebe, mögen wir wo! unverlezt unser eren und gewiissne nemen, 
on mt\nglichs fftrzug, dien oucb sust niendert z{i uneren, sunder 
uns mit siner majestat fröntlieben zft enthalten, bi unsern gebnen 

15 briefen trüwlich zebliben. 
Hinwicler was uns der Römsch küng gebe, tüeg er darum, 

dass er uns wider unser brief und sigcl siner majestat abwürfig 
mach; söllichs wider unser lob, nuz und er kein fürst sölte für-
nemen , und von UllS, als siner kilnglichen majestat nit zwifelt, 

20 wol vcrhüet und fürkommen wirt durch des gßten und nutzes 
"illen gmeiuer unser Eidgnoschaft. 

Und als nun die obgenanten boten anfänglich in unser Eid-
gnoscbaft kommen, slg ioen bevolhen vom ln'tng, lut der ver-
einung bilf und l(tt z('l ervordreo, dass si uf gehaltneu ta.geu und 

~ oucb in orten fi\r und fur geton, uf das tröwen und rftstung des 
flomscheu klmgs, so nun ob G monat gw<'irt; hieruf, den 1 vil- (350) 
\'altigcn, güten antworten f618] nach, siner kfinglichen majestat 
geben, wir wOlteu brief und sigel an im halten, zwifte im nit, ob 
not sin wurd, die unsern zebruchen, wir werden des ziifriden 

a-l sin lut angezeigter vereinung. 
ltem und als Yom Romsehen küng sine majestat verunglimpfet, 

ein tyran und der sie, so da understand, unhel!ikeit und zwitracbt 
zwischen dem Römschen kitng und uns Eidgnossen zemachen, weist 
ieder, wie si den kfmg und ouch sich selb, irer veruug]jmpfung 

:o halb, von doctor Thfiringen beschehen 1), verantwort hond. 
') Der Sbultscbreiber Ur. 'rh. F'ricker hatte gcgeu <len firn. de Roque· 

bertiu Beschwerde gefubrt. Vergl. Eilig. Absch. Hf. 2, S. 402. 
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Uf disen abscheid antwort zegeben, ist ein tag hiehar be-
stimt, uf der heiligen dri kfulgen tag kUuftig jars. 

~wÖlf ar t ikel , zil hindrnng des Romzugs erdacht, iu 
abscbeid genommen. 

Es wurden ouch zll hindrung des Romzugs volgend artikel s 
in abscheid genommen - ful öpfel mit gulden rinden verdekt ; 
wan d'Franzoseu spareten gar niit, weder wort noch gelt -
d'Eidgnossen, ouch wider aller erberkeit missvallen, vom Rom-. 
sehen kfing ab- und inen züzeziehen. 

Dis ist ein meinung und vergrif der artiklen, durch welche 10 

die grossmacbtigen he1Ten, die Eidgnossen, sich togenlieh und 
(351) erlich mit Job ent[G19]schuld.igen und 1 abtreten mögen von dem 

beschluss, zu Zürich uf gehaltne tag des monats Junii nächst 
verschiuen gemacht, dem Romsehen küng Hit zegeben zu sinem 
Romzug, keiserlich kron zl't erholen 1) . 15 

Des ersten: wan uf der selben tagleistung, so barreicht von 
zweien vor gehaltneu tagen zu Schafbusen und Costentz, da in 
biwesen des Romsehen k(mgs und durch in selb geredt worden, 
sin wil und fü.rnemen ste, die kaiserlich kron z(i erlangen, wie 
dan einem rechten keiser zustand; nun sle war, dass d'Eidguossen 20 

bericht eins andren gemiiets und fürnemens; hierum billich alles, 
so uf gemelte tag zft Zürich, der hilf und hl.ten halb, mit list 
einet· erdichten und geferwtcn underricht beschlossen, bin, ab 
und vernicht sin söl. 

Zl1m andren ist offenbar, und sind die bern d'Eidgnossen 21• 

gewuss bericht, dass der Römsch kling, so s31Hchen fiirgebneo 
Romzug, sine kron zü erlangen, sol fridlicb verbringen, sich mit 
einem merklichen, k:riegsgeriisten zlig wider die in beseHen, und 

(352) wider die 1 ar Gots erzeigt und erbäpt; hieruf abermal billich, 
diewil söllicbs den Eidgnossen abziigig h· eren, dass i.r züsag m1t Utl 

gelte und vernicht sin solle. 
Ziim dl·itten haben die gemelten J1ern d'Eidgnossen ir zu-

sagen zft ercn dem Romsehen rich , und dass der Römsch kling 

1) Steht in den !!;idg. Absch. (nf. 2, S. 392), gum Abschied vom 16 . .August. 

I 
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sin kron erlangte, geton, [620] und nit dass er keim fürsten 
schaden zUfUegen sölle, das ir gross uner , und ouch des l'ichs, 
so in hal'Zl'l besellet, wlir, darum das billich gehindert werden sol. 

Zftm vierden so wirt die selb kron geben zft glichnäss und 
fl eren der heiligen kron unsers hern Ihesu Cristi , der sin kost-

barlieh blut sines hopts und ganzen libs für alle gJoubigen ver-
gossen hat; die krou sol den segen haben allein wider die un-
glöubigen zu merung der kristenheit. So nun der Rßmsch kiing 

' die zft beflecken, mit kristenbll'tt vergiessen begert zu uberkom-
to men , das wider die er Gots und haJtung unsers glouwens einer 

Eidgnoscbaft, als kristenlüten, geacht und ist, im darzü zehelfeu; 
darum die züsagung billich widendeft werden so!. 

zrnn fOnften: diewil die hern d'Eidgnossen wissen, nit im 
bruch gewesen, dass kein keiser, und iosunders keiser Fridrich, 

,,, die keiserlich kron zenemen, mit sellichem zug und kriegsmacht, 
uss obgemelten gl\ten ursachen, gon Rom zogen, bierum der Eid-
gooasen zusag billich abstat, wan das zu ganzer 1."Tistenheit uner 
und schaden reicht. I (353) 

Ztlm sechsten wirt nit gebrucht , dass unser heilige vater, 
~0 der babst, die kron iemand zukommen lass, wan der si mit an-

dacht und on kristlich bl&t vergiessen holet; sonder so möcht sin 
heilikeit, wo anders understanden, eins Römscben kiings nit er-
warten; das dan der kristenheit schädlich und allen beleiteren 
unerlich wär etc. 

!.> [G21) Zum sibenten sind die gemelten hern d'Eidgnossen 
g[mzlich bericht des ROmsehen kftngs fürnemen, dass er den 
kristenlicben küng von Frankrieb , iren fnlnd und pundgnossen 
a.ngrifen und im das herzogtüm Meyland zenemen understat ; 
harzf1 si nit, dan mit bruch verscbribens und gesworns punds, 

80 helfen mogcn etc. 
Zöm achten, dass die hern d'Eidgnossen verstau die ge-

rechtikeit, so uer kflng von Frankrieb ztim herzogtüm Meyland 
hat, im, das zegwinnen, hilf geton und zeschirmen verheissen etc. 

Zi.im niindcn ist man bericht des kiings von Frankrich er-
11.1 bieten, der dem Römschen kdng fridüchen durchzug durch Mey-

land geben, mit zi:'tvcrtigung notturftiger lifrung und bcwisung 
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aller eren und reverens, dem rieb und sinen Jüten zftgehOrig, so 
ver dass der Rßmscb lning, als ein keiser, one wafen und ver-
dachter untriiw wider den kling von Frankrieb und sin berzog-
tßm, durchziehe. Wo anrlers, wie dan vorbanden etc., si wissen 
des R6mschen kfmgs bßsen willeo. 

Züm zehenden zemerken, dass der krist1ich glouw ein grund 
ist des J;ristlichen gsazs, on welches all Kristen, TßTI;en und 

r, 

(354) Heiden nit mßgen 1 behalten werden, der glichen aller glow und 
ghibt der menschen, fUrsten, hern und herschaften der welt ein 
fundamt'nt ist alles fridens; wo der nit gehalten wirt, mag kein 10 

fürst, her, noch herschaft in aller welt [G22) sicher sin; diewil 
nun d'Eidgnossen dem kristlichen kong von Frankrieb glübt ge-
ton, darum sollen und werden si die halten und etc. 

Zum einliften so ist der glowen und glübt durch die bern 
d'Eidgnossen anfangs irer pönden von flinf zll fünf jaren ge- 1:. 

brueht, dadurch si in frlintscbaft bliben und sich erweren aller 
deren, so si nötigen wöllen; also sollen si billich dem lu'ing von 
Frankrieb obgemelten glowen halten; dan er, so lang die pand-
miss wäret, ein glid der Eidguoschaft ist, inen vil güts geton, 
unu kein mange! an im wirt erfunden; darum, wo d'Eidgnossen ~ 
da wider bandletid, kfu:n iren kindskinden zft ewiger sclm1acb etc. 

Züm zwölften ist zemerken, wan der Romsch kfing den Eid-
gnossen so hold und günstig, als er ffirgibt, Wttr, so liess er si 
nit in fieren zü sachen, die wider ir er und lob sind und si in 
seiland und seilmach werfen, mit dem dass er begert zertrennung ~5 
der pfmdnfiss, gelübten, brief und siglen, so die hern d'Eid-
gnossen mit dem kling von Frankrieb haben , dadurch si ver-
acht und für brüchig I fit geschli.zt, dermauss dass er noch an-
der kein vertrüweu me zü inen seztid, von allen mensehen ver-
acht, und vom kling von FranJo·ich verlassen wurden; demnach so 
sich der Römsch kling underston, als ir erb- und ewiger viend, 
so nüt anders, dan zerstörung gmeiner loblieber Eidgnosehaft, 

(355) begert und sücbt mit gwalt zft verderben. [623] Hierum, I dis 
alles angesehen, billich die geton zt'\sagung zü Zfirich widerspro-
chen und vernicht werden sölle etc. 

Dis 12 artikel sind gsezt und gmacht zü glich den 12 artikeln 

• 
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unsers kristlichen glowens, durch die 12 boten z&sammengfftegt, 
dass, wie die kristen1iit durch die selig werden, also durch dise der 
hern der Eidgnossen ~r, lob und gtiter nam wüt gevestnet; und 
des nim ich Got zu zftgen, dass in disen artiklen keinerlei geredt 

~ wirt, das wider recht fürsten, noch hern , noch ander sin mag, 
sunder beschehen durch der warheit willen, damit si erkent werde. 

An diser tagleistung ist offenbarlieh zü erlernen, was blinder git 
und listige pratik on scham könne, erdichte und nüt ungeton lasse. 

Antwort der Eidgnossen uf oberzlilt der Franzosen anbringen 
to wirt zü end diss bandels gehört werden. 

(624] Botschaft det• 8 orten zum Romseben k fm g ' \'OD'S 
Romzugs wegen. 

Wie nun die 7 ort, Zl'trich, Bern, Ure, Switz, Underwalden, 
Basel und Scbafhusen, unangesehen der Franzosen gswinde pratik, 

1~ sich vereint hatten, selb ires zllsags halb mit Römscb klinglieber 
majestat zebandlen, hond die genämten ort, Solaturu, 1 San Ga!, (356) 
abt und stat, und Abtzell 1), um S. Mattins tag, ire trelfenlicl1e 
boten, 40 pferd wolgert'ist, von Bern doctor Thüring und her 
Rfldolf von Scharnental, zfun Römschen kling, fürsten und richs-

!0 stltnden gesändt gon Koufbürren 2) , da zügegen waren 6 des richs 
fürsten und 23 botschaften. 

Wurden nllenthalb, ouch vom Romseben kftng, fürsten w1d 
ständen des richs, vast er lieh, wol und früntlich enpfnngen, ge-
halten und gelassen , ir antwort gt1etlich gehört und uf witre 

! :. beredung angenommen, si trungenlich ermant und gebeten, zu 
hantbabung und ffirdrung des heiligen Romsehen richs eren und 
gut, wie (625] verpflichte des selbigen richs glider, und nit dem 
Franzesischen h'ling, noch iemands wider das selb, beholfen ze-
sin. Demnach iedem boten 40, und iedem knecht 6 clucaten zil 

!lO einer ver~rung geschenkt, uncl barztl von der herberg gelöst. 

') Nur Solothorn ist, als ~Ort •, in der Oeberschrirt mitge7.ählt. 
1) Nach Eidg. Absch. (111. 2, S. 409). wo der Abschied des Röm. Königs 

mitgetheilt ist, iw October oder November. 
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Abscheitl und autwort gmeinet· Eidgnoschaft , des Rom-
zugs nnd der Fraukricllischen werbnug l1 alb. 

Nach obgemelter botenfart sind zft Zürich und zfi Lucern 
mit des Romsehen kungs unrl des richs anw1Uten noch etliche 
tag gehalten worden von des Roro;:ugs wegen 1) , da ouch alwegen 
die Franzesische botschaft ist erschinen, hilf uncl der vercinuog 
erstreckung heischende, und daneben on nammen knccht ufwig-
lende, also dass ob 4000 Eidgnossen, wider kraftl ose verbot, sich 

(357) z&m Franzesiscben grandmeter in Lamparten hatten I versamnet. 
Diser ~achen halb, [626J nach lang und wo! erwagner gold- und ao 
geltwng, uud grossem gmeiner erberkeit verdruss, wnnl zrt Lucern 
von Eidgnossen beder küngen botscharten hie volgend antwort 
verabscheidet und geben: 

Dem Romseben küng. 
Xrunlicb dem Römscheu kung dass der metteil orten, uf 1:. 

den zßlass Römsch kiinglicher majestat und des richs, des Rom-
zugs halb wo!lid Stil sitzen und entwederem küng z&zieben. 
Doch so solle die Römsch künglich majestat clen Franzesischen 
kting an sinen landen, n:!mlich Meyland , nit verletzen, ouch ire 
knecht nit annemen, deren unghorsame inen vast leid und be- !!0 

schwerlieb sle: wollid ouch angends verschaffen, dass si niendert 
hin loufid, und dass die gclofnen wider heimgebracht werclid ~) . 

Dem lt' ranze:-ischen k i111g, mi t heimwisnug s inot· botscl1aft. 

So sol der kiing von Frankrich den Römsclten ktmg an 
[627] sinem zug in keinen weg verhindren, ire knecllt nit ufwig- ~ 
Jen und die ufgcwigleten on verzug wider heimschicken. Dem-
nach, wenn im hilf not sle, die selbig inhaltder vereinung vordren, 
item und zü end der vereinung um deren erni1wcrung und er-

(358) streckung, ob siner majestat gefalt, ein Eidgnoschaft ansliehen 3). 1 

') Zu Zürich am 8. Dezember 1507, zu Lucern am 5. Januar 
(Eidg. Absch. JII. 2, S. 411 nnd 414.) 

tj Vergl. Eidg. Ahscb. Jrl. 2, S. 415 und 41!! (2U. Januar 1508). 
•) Eid;.r . .dbsch. 11 1. 2, S. 417 und 41!). 

1508. 
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Dabi ward abgeraten, dass der bischof Pyr Loys, als ein 
geistlicher, der zit von rüw wegen sölte heimvaren; wan er ward 
hie zll Beru von des Römsrben ln'ngs boten offenlieh ein bös-
wicht gescholten und anklagt. So understund Jörg uf c\er Flü, 

a mit Oswald von Rotz und andren gsellen, in und sinen gsellen 
mit rMenbanden ze veslen 1) ; ward alles durch Bern und ander 
Eidgnossen verkommen. Und also für er mit lerem sak, d"rukt 
und stil, von Bern in Fra.nl'l·ich heim. So solt sin gsel Rogo-
martin, desse giidige dlscb ouch gelärt was, zfi Lucern (628] 

10 mit eid und bfit enthalten werden, biss die ufgewigleten knecbt 
wider heim gevertiget wärint. Er aber, und si nit, kam heim. 

Der orten sundre antwort. 
Zürich wil bi dem abscheid, zü Lucern uf S. Panis bekerung 

geben'), bliben, namlich stil sitzen, dem Franzesischen kdng 
tl keine knecbt lassen, und die Franzesische Botschaft, so dem ge-

melten abscheid nit bat gelept, ire knecllt ufgewiglet und hin-
• gefiiert, also bescheiden, dass der bischof von Riess, so ein 

geistlieb person, sol uss unsern stäten und lll.ndren hinweg riten, 
und der her Roquepertin zli Lucern in. ein hus schweren, und uf 

2o sinen l\OSten verbiet werden, biss unsere lrnecht wirler heim-
kommen. 

Bern wil stil sitzen, ouch die, so nit sitzen wöllen, darzli 
mauen, den Franzosen kein antwort geben, biss unsere knecht 
wider heim sind kommen, und denn witers I beraten, was lob, ~r (35!J) 

25 und nuz; iez die Franzesisch botschart mit bescbeideubeit heim-
wisen. 

Lucern wil, wenn 3 oder 4 ort züm Franzesischen kdng ziehen, 
die ireu ouch dahin ziehen Jassen, die Franzesische vereiuung, 
und was si vor zü tagen zügesagt, halten, ire hand offen ban, 

80 und tün, was ir lob, fu" und nuz wise. 
Ure: Wenn si vom Romseben ki.lng ervordret werden, wöllen 

si im, wie ire altvordren, den Romzug helfen tun, und dabi so 

•) Es kam darüber zu Verbandlungen am Tage zu Lucern etc. (Eidg. 
Absch. TIL 2, 8. 414). 

') Am 26. Januar 1508 (Eidg. Absch. lll. 2, S. 417). 
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kiindid si der Franzesischen botschaft vereinung und gleit ab; 
ursacb, dass si weder [629) gleit noch vereinung gehalten habe. 

Switz verkilndt den Franzosen glicher maass, wie Ure, gleit 
und vereinung ab; und wenn die gelofnen knecbt nit widerkommen 
wellen, so wöllen si gomant den Romzug helfen tßn. s 

Underwalden ob dem Wald wil ouch, wenn man gmeinlich, 
old der merteil, old Ure und Switz, den Romzug helfen ttin. 

Der hingelofnen knechten halb, wan die wider beimkommen 
sind, wellends ubern handel sitzen, und uf des Frauzebischen 
ktings ervordren handlen, das, so si dunk, giit, loblich, erlich und 10 

nuzlich; wo si aber nit kommen, kiindeu si der Franzesischen 
botschaft vereinung uucl gleit ab; wo si die mögen crgrifen, wöllen 
si's an inen zükornmen. 

(360) Nid dem Wald: losen und heimbringen. I 
Zug: wo 2, 3, old me ort ziim Franzesiscben küng ziehen, m 

wöllen si ouch ziehen und tun, was si schuldig slen. 
Glaris wil, dass mit der .Franzesischen botschaft geredt 

werd, dass si zft Lucern blibe, und nit danneu verruk, biss dass 
nnsere knecht wider heimlwmmen; wan das bschehe, wöllen si 
tün, was güt etc. ~ 

Basel wil bi dem ab scheid, uf Conversionis Pauli gemacht, 
bliben, die binloufenden uud die .hingelofnen nach sag des ge-
mclten absclleids strafen. 

Fryburg: wie Bern; item und Solaturn. 
[630] Schafhusen lasst's bi vorgemeltcm abscbeid bliben, und :!l 

dass die knecht heimgebracht werden. 
Apt von S. Gallen wil, dass dem Romsehen küog zügesagter 

ahscbeid werde gehalten, und die knecht von Frankrieb heimkert. 
Aptzell begert, dass frid gemacht werde, und die kuecht 

heimkommen. nu 
Stat S. GaU: d'wil dem nächsten abscheid nit gelept nnll 

die knecht nit keimkommen sten , lassen si es bliben; was aber 
gehnndlet werd, wöllen si heimbringen. 

Zi.l Lucern uf die alt fassnacht nnno 8 '). 
Und also nach grosser, langer, doch vilen nit minder gwin- Sll 

samer und kurzwiliger müeg, so haben die Franzesischen kronen 
') Eidg. Absr.b. III. 2, S. 423 (15. Mä.rz 1508.) 
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d'Eidgnossen vom Romzug, wie billich, loblieh und erlich der 
von aller erberkeit geacht, abgewagen, und doch dem Franzesi-
schen 1 ln'lng nit bass zßgew5gen, wen dass er nach er bald sine (361) 
Eidgnossen veracbtlicb, als kokins, villeins, urlobet, und sich mit 

5 dem babst und dem R6mschen Mng wider die [631] starken 
commun 1), stark zl\ sinem schaden, verband, wie das in volgenden 
jaren wi~t angezeigt werden. 

Zf1 verhindrung de Uomzngs etliclt kriegi eh unri'twen 
erhaben: 

av der herzog von Geldren ß raband uber m llen ; Loy <le 
Wauldro Joulx ingenommen. 

Unter oberzlltcr bandlung, damit der Romzug des Römschen 
kungs verhindret wurde, so viel der Geldrisch herzog, uber nüw-
lich versproebnen frid, mit nnwisung und hilf des Fraozesiscben 

t6 kongs, in Braband, ftlgt da dem Romsehen küng einen grossen 
sclwlen zll, dem er, der Römsch kling, gwaltig mftst weren. 

So hat her de W auld1·e, Burgunscher hoptman und im Dual~) 

Jantvogt, das vest schloss Juu 8) zfl banden des Römschen küngs 
als Burgunsehen oberhern, ingenommen ; (632] deshalb der nftw 

~ graf von Nt'iwenburg, her Ludwig von Orlians, oder von Dones 1) , 

das mit hilf sines ge ipten ktings von 1 Frankricb, und mit siner (36Z) 
burgcren, Bern, Lucern, Friburg und Solaturo, understünd wider 
in sine band, wie's sin scbweber, margraf Pbilip, bat gebiipt, ze-
bringen; hat Ponterlyn und di hiligenden dörfer unabgsagt mit 

to gwalt ubenallen und bcrowet, etlich erstochen unll etlich gfnn-
gen binweggfüert. Und also uf crsl'lchen des R.ömschen kdngs 
und dPr Burgunsehen grnfschnft, onch durch ernstliche mitJung 
der vier ~!genanten stüt~n. insunders Bern, vom Römschcn kiing 

') f,~n die Republik Venedig; der Satz be~ebt sich auf die Liga 
•on Cnmhmy vom 10. Dezember 1:-~. 

') Baillage d'Aval bicas rl.,r hOchatgelegene Theil dt>r Franche-comte. 
') Jonx bei Ponlarlier; nach Chambrier, Rist. de NeucMtel, pag. 259, 

fand die Besetzung im S~ptember lil07 statt. D. Miss. L. cnlh!llt eine grosse 
Zahl bezüglicher Schreiben von Bero. 

•) 1.. v. Orlt!ans, ein Enkel des berühmten Duoois (dnher wohl von 
Dones gennnnt), wnr durch seine F:hc mit Johanna von Jlochberg, 1504, 
Herr von Neuenburg geworden. 
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sonderlich ankert, ward uf den 10. tag November, in biwesen des 
Rörnschen küngs boten, doctor Erasmus Dopler, probst zil S. 
Sebold zü. Nürenberg, det· anwtilten beder grafen, Burgun und 
Niiwenburg, zft friden der landen z& Bern ein anstand, und dem-
nach [633] mitler zit ein vertrag bescheiden und gemacht . wan ~ 
die bed kung ieder sinem teil zehelfen gerust waren 1 ) . 

Von tler J enowiscben r eis des }' ranzesi sclten k (mgs. Wie 
d'Eidgnossen dem Franzesisch eu kung uf sine manung 
s incl zfLzogen. 

Nacl1 dem in verschiDem jar die gmeind zü Jenow iren adel. 10 
um die berschung fechteoll und si verachtend, on und wider ires 
schirmherrens, des Franzesischen kö.ngs, herzogen zu Meyland, 
wissen und willen, hat uss der stat ufrüerisch vertriben und uss 
ir einen mezger zu nüwem herzogen ufgeworfen 2), ist der Fran-
zesisch ldi.ng ouch, uss ann1efen des vertribnen adels, bewegt, die 16 

stat wider zu begwaltigen und den vertribnen inzehelfen. [634] 
Und uf das, glich im Hornung diss jars, sant er sine botschaft 

(363) ziln 1 Eidgnossen, 4000 knecht, inhalt der vereinung, im zegeben, 
dj e selben nit witcr, dan gon Meyland, da im etwas widerw;'irtikeit 
zilstand, allein uf sin person zewarten, zebrucben. Also wurden ~0 
im die uf Mathiä zfi Lucern 3), lut der vereinung und wie für-
geben, zugelassen und uf mitte vasten 4) gon Ure bscbeiden , da 
den ersten sold zü enpfahen. Dabjn zugend vor danneo die 
von Zi\rich, Basel, Schafbusen und die usseren zligewanteu, 
brachtend uber ufgelegte zal, dass 1500 knecht ussgeruustret ta 

mit irem schaden unwirs wider heim milstend keren. Da war, 
wie einer~) scbribt, eidgnössisch fieisch wolfeiler den külberis; 

1) Eidg. Abscb. lll. 2, S. 406. 
t) Paolo dn. Novi war nicht ein Metzger, sondern FU.rber, wie A. selbst 

nachher sagt. Vergl. Leo, Gescb. von Itnlien, V. 189. Siebe für das folgende 
auch Folieta., Hist. Genoveosium (in Grrevius Thesaurus, I. 1. pag. 697 u. lf.) 
u. Georg. Florus, dc bello Genov. (Grrevius IX. 6. pa.g. 41n. ff.) und A. Snl-
vago, Cronaca. di Genova nach einer Berner Handschrift hgg. in Atti della. 
soc. Lignre, tom. Xlll 365 u. ff. 

') Am 24. Februar (Eidg. Absch. UL 2. S. 363). 
•) 16. März. 
5J Wir vermögen äie Quelle Ansbelm's nicht nachzuweisen. ... 
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ve!TUkten da danneo gon varis '), der andren Eidgnosse.n da zü 
warten. 

[635) So zoch der hoptmau von Bern, Hans Linder, der 
Gerbereu venner, mit 600 knechten under sinem vänle - trßg 

!> Gasper Moser, ein burger - mit Hausen Kutler, liitinant, und 
Hausen Frisching, bede mtszügebnen, item und mit im Friburg, 
SoJaturn und Biel, den gelegnesten weg hinin, uber S. Bernharts-
berg. Harzß lllh ein stat Bern 1000 kronen; mochtend ira me 
dan in jarsfrist und on unwillen nit wider werden, wie wol kro-

to neu wie spril.r ussgespreit wurden. Bienach uber zehen tag zn-
gend die ubrigen 6 ort und ir nli.chste verwanten, wol verdingt 
und unussgemustret, nachin. J (364) 

Und als nun die ersten der nachgenden warteten, kamend 
manungen von iren obreu den Eidgnosseu, nit witer zü ver-

lü rucken, dao si vom Romsehen kiing und rieb hoch ermant 
wurdid, dem Franzesischen küng nit widers Rbmsch rieb hilf [636) 
zetfin; könnid oneb nit verglit haben, dass die Franzosen, ganz 
wider ir fllrgeben und z&sagen, onch wider die piiud und der 
Eidgnossen ve1·ding handlid. Do wurden die hoptliit und knecht 

20 mit gßten worten und gelt vom grassmeister und obrlsten bopt-
man, her Kartin von Tschamon 2), angestrengt, J enow noch nu-
gedacht, nun gon Alexandria zezieheu, da des kungs und irer 
Eidgnossen zü erwarten; und also ruktend diser, mit unwillen 
der hindren, H1r. Do kamend inen aber zu noch ernstliebere 

25 manungen ab eim tag von Schafbasen 3) und von iren lantsobren, 
deren etliche, so nit mit 100 söldeu vergnuegt mochten werden, 
nit dem Römschen küng zü Heb, sunder dem Franzesischen kung 
zCt truz dis reis gern verbindret oder, wie bescbach, turer ge-
macht, ouch ir vermögen im erzeigt Mttid. 

ao (637] Nun, wie wol si, gmant, den Franzesischen betrug erst 
verstflnden, so aber der kil.ng uf dem mer und land wider Jenow 
gerüst, allein uf si wartet, kontends mit keinem glimpf noch fUg 
me hinder sieb ziehen , wurdeus aber mit worten und gelt von 

1) Varese. 
'J de Cbaumoot, wie oben schon. 
3) Am 10. :Mai (Eidg. Absch. Ill. 2, S. 371). 
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Alexandria gon Serenval 1 ) , und da dannrn mit des küngs gschdz 
ans Jenowergebürg gfüert, da der Eidgnossen zeichen alle mit 

(3G5) 6000 knechten, und ouch des ktings zug, sind züsammen kommen. I 

Wie tl' Franzosen und d'E idguosseu mi t zweu sturm-
schlachten deu Jenowesereu 110n<l iren berg ange- 5 
wonuen nnds in tl 'stat gej agt. 

Und als si nun versampt waren, sinds mit gmeinem rat uf 
S. J&rgen tag 2) zogen unden an den berg , daruf die Jenower, 
20,000 stark, nach aller stli.rke mit bastien, Ietzinen, gscbüz und 
werinen verwaret, Jagend, [638] und da zü rat worden, rlass der 10 
ganz züg sölte uf dem grien in guter Ordnung halten, und der 
Eidgnossen zftgewanten mit GOO Gaschgunern, handbfichsen- und 
stiihlin bogenschützen söltid den berg erstigen ; wan so der ge-
wunnen, so wurde sich die stat nit l:lng enthalten. Da. begerten 
der Eidgnossen zftgewaotcn, man sölte inen etlich hoptlfit von 15 
örteren zligeben. Do stiind, mit willen der orten, zli inen Oss-
wald von Rotz, deren von Underwaldeu hoptman, mit 60 knechten, 
von iedem ort 10 büchsenschlltzen, und das frivänle - trlig der 
jung Hans Friscbing - mit 400 knechten, deren Iiltinam Lud-
wig von Erluch. Die truktend uf S. Marx tag3), was Sonnentag, :!0 

um mittentag, on Ordnung mitenander [639j durch einen kesteu; 
wald den berg uf, und bargegen ire viend mit grusamem, harten 
schiessen, werfen, fili anlassen uncl weren, also dass ob 100 Eid-
gnossen umkamen; doch so trungends mit schiessen , schlaben 

(366) und stechen so hautlieh für, dass si die Jenower von aller 1 ~~ 
veste und wer in ir stat schlügen, fii.nf v1inle, alle gwer, bolwerk 
und den berg riterlich gewunnen. Do wurden d'Eidgnossen des 
tags , unwillig , herab vom berg gemant , und det· mit Frausosau 
besezt. 

Mornedigs frue kam der Franzesisch kii.ng selb ins Iäger, so 
und zü im 8 der berren von Jenow, begerten gnad und frid. 
Indes kam ein starker zug ze ross und ze füss uss der stat, 

•) Serra.va.l le, ?:Wischen Alexandria. und Genua.. 
' l 2!~. Apri l. 
1) 2S. April. 

• • • 



46 1507 

treib die Franzosen ab und nam den berg wider in. Also erbüb 
sieb ein sturm im läger, und kam der kung und sirre Obristen 
veldherren zü der Eidgnossen ordnung, [640] begert von inen 
2000 knecht, den berg wider zft erobren, wan sine Frankerschen, 

o Lamparter und RAtzen niit sch&fen 1) . Do wolten d'Eidgnossen 
sich nit me, wie vor, lassen t eilen, noch uss der ordnung siindren. 
Do hiess der kfmg das frivli.nle der Eidgnossen mit den zlHou-
fenden knechten und sinem kriegsvolk hinuf ziehen; sobald die 
hinuf kamend, schlügends die Jenoweser, wirs dan vor, vom berg 

10 in d'stat hinin und behielten den berg. 

Wie J eno w sich dem küng ufgeben , und was er <l a 
gebaudlet hat. • 

Als nun der Jenower vorfeste andermals gewonnen was, 
mornedigs am Zinstag fn1e 2) kamend der stat obren, vertrftgend 

ao sieb mit dem (641] kiing und obergabend im in sinen schirm ire 
stat, schieden damit beim, in ztt enpfahen; also ward angends 
frid und fröud ussgerüeft. Und hat der küng der Eidgnossen 
hoptlüt und amptliit al zft gast 1 hielt si vast wol und erlich, 1 (367) 
danket inen hoch ires trüwen diensts, gab Got ziivor, und dem-

20 nach den Eidgnosseu, des riterEchen sigs lob und er. Erbot 
riterlicbe wiirde zegeben, welche dero begertid. Da wurden etlich 
von ZUrich und Lucern ze riter geschlagen. 

Mornedigs uf die Mitwochen 3) ist der kfmg mit sinen fürsten 
und der Eidgnossen boptlüten zii Jenow ingeriten, mit herlichem, 

e~ grossen gebräng enpfnngen, und in den köstlich zßbereiten palast, 
da zewonen1 beleitet. Do hat er angends lassen [642] die porten 
mit der Eidgnossen hopU Uten verhileten , uf allen strassen und 
gassen f6r gwalt gulgen nfrichten ; aller burgcren und ins:issen1 

unss an ein brodmesset· 1 gwer und harnescb in palast an einen 

' 1 Vergl. Sitrmondi, n.. a. 0. p. 872. 
'I '1.7. April : siehe die Anmerkung hienach. 
a) J\!jttwocb tiel auf tlen 28. April ; nach den weiBten Berichten aber 

fa.nu tler Einzng o.m 29. April statt: nach Sa.lvago, a.. a. 0. am 27. Apri l. 
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hufen tragen; Paulum Novum 1), clen nüwen herzogen, mit dem 
swert richten; die ufrderer an gelt und kriegskosten strafen ; den 
vertribnen adel insetzen, die stat und ir regiment besetzen. 

Ab- und h eimzug der Eidg nossen von .Jenow. 

3. l!ai. Demnach uf den 3. tag Meyen hat der küng der Eidgnosseu r. 
hoptlüt al im palast zli gast gehdpt , inen früntlich gnadet und 
urlob geben, sich einer Eidgnoschaft ernstlieb bevolhen, mit ho-
hem erbieten und zusag, als siner klingliehen majestat vermögen 
an iren nimmer [643) zesparen, item und al ire uf dem mer 

(368) gevangnen von stund an zelösen und zeledigen. 1 10 

• Und also zugend d'Eidgnossen mit gelt, lob und er von J e-
now wider ab und heim; waren ouch abermals von iren obren, 
durch ennanung des Romsehen küngs und des richs, nb- uncl 
heimzez:iehen ervordret. 

Da ist ein wiss gespalten paner mit eim roten krtiz gebracht 15 
und in s. Vincensen münster ufgebenkt worden. 

1_644] Etlich einer stat Ber n or duungeu. 

Dass ein scbulthei:s ztt zwcien jtlren sol geändret werden 
Also ist diss jars tler edel, from her Rüdolf von Erlach mit tod 
abgangen 2), und uf s. Katherinen tag a) her Rildolf von Schar- ~u 

nental, ritcr, an sin stat genommen. 
Dass, zl'l vermiden mfteg und unkosten, m1i.nglich in stat und 

laut, so iemant, es sle um eigen, erb, fr;'Hel, schulden, otler an-
ders, in recht wil nemen, sol das in sinem ordenliehen gericht 
t üu und nit ft'ir unscrn kleinen rat triben, dan mit erkänter ap- 2:, 

pellation und vertröstung kostens uud S. Vincensen guldcn. 

•) Der Doge Paolo tli Nuovo w~\r am Ta.ge t!ur Uei.Jer{fo\be nach Pisa 
geHolten, er wurde erst später deu Franzosen ausgeliefert und am lS. Juni 
hingerichtet. 

'} Am 16. Nove01ber bat deroelbe noch im RatLo den Vorsi~ l{eführt 
(Rnths-Mn.n. 1:;n, S. 78). 

1) 25. November (Rn.tils-Man. 130, S. 94) . 

• 
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Dass ouch al, so in stat und laut an die gericbt gesezt 
werden, sworen sollen, kein sach für ein rat zewisen, wan die si 
nit bi ir en eiden behalten mögen ; doch vorbehalten die geist-
lieben prälaten , und die, so von altem har fl'u· ein rat gehören, 

~ oder merklich ursachen haben. 
Dass die von Arberg zwen jarmirkt im jar halten mögen, 

einen nf S. Valentins tag, den andren 8 tag vor Martini 1).j (369) 
Dass die von Nidow ein koufhus buwen, und uf den Mentag 

iren WOChenmarkt halten Sollen. 
•o Dass die winfüerer bi gswornem eid blosse notturft trinkid, 

niit druss schenkid, noch kein wasser dlin f1111id, und sich des 
alten Jons bnüegid. 

[645-648 leer, 649.] 

-von (ler grossen t:at Uß(l straf des ungehörten, griise-
16 liehen missbandels, so zi\ discr zit .ltie zft Bern im 

Predierkloster ist ergangen, und zuvor von urbnb, an· 
lass und ut-sach desselben. 

Diss jars Cristi Jhesu im I 507 ist bie zu Bern im Predier-
kloster durch vier die obristen väter erdacht und volbracht wor-

~ den ein semlieber misslJandel, falsch und betrug, desse glichen 
von welt an weder bi Juden noch Heiden, Kristen noch Türken, 
in keiner kronik noch gediichtnüss ie gehört nocl1 gefunden ; der 
ouch so gar gotlos und unkristlieh, dass darin keiner götlichen 
noch kristlichen heilikeit, tugend und glowens verschont ist wor-

~~ den; uss welchem ouch unzälicher schauen und ftbel an sel und 
gßt entsprungen (650] wär, wo der gwaltig her Got disem frechen 
tUfel den verbangten zorn mit zitlichem gericht nit wider an sich 
gezogen Mtte. Hie wol ze betrachten und klarlieh anzesehen das 
unergriintlich und unbeweglich gericht des frim5.cbtigen bern Gots 

~.o und darunder des verlassneu menschens gefangne knechtschaft, 
wie der eigens willens so ganz onm1icbtig, sich för und fur uss 

') Rl\ths·Man. 135, S. 111 (September 1.) 
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einer sünd in die andren verwatet und verstekt, also dass er 
(370) ouch an eigner bosbeit verzagen I und erligen, ja in alle weg 

erfaren mß.ss die freche, gotlose luge, die vermessen und riiemen 
darf, dass der wil des knechts siner werken ein frie kdngin sle, 
wan hie stat das gericht Gots, nach sioem willen M11gend und ~ 

ziehende. So stat oucb hle der hochgelert ') :ft'irgeistlich mfinch 
in erwölte sünd so ttif verstekt, dass er sich nit, wie ers joch 
anfacht, me kan noch mag weder ti.\rsich noch bindersich 
bringen; mßss dru·ob verderben. Da befindt sich, ob Got oder 
der mensch [651) siner werken fri und meister, ja wie der mensch 1u 
on die gnädige hilf Gots so gar m'it und bösHftig s1e. 

Nun so bat diser misshandel fürnemlich dahar urhab ge-
nommen, dass unter dem babst Sixto dem vierden sind mancherlei 
git und aberglowen, heiligent.•tg, fert und brtiderschaften ange-
richt worden, sunderlich in Unser lieben Frowen nammen, also ~~. 

dass die geistlichen. orden und briieder derenhalb in so unorden-
liche und unbriiederliche vientschaft sind kommen, dass da nützet 
underlassen solt werden, damit ein teil dem andern obläge und 
den bessern nu.z und nammen von Unser Froweu bi der betrog-
neo welt edangte und erhielte. Und da wie wol egenanter babst :!0 

hat die enpHingnö.ss Mariä friglöubig gebullet 2), so hat er den-
(371) nocht sines subtilen 8chottens 1) opinion mit grossem ablass und I 

firtag begabt; dahar die Barti.'\sser einen starken vortanz deu 
Predieren 4)1 so doch des rosenkranzes obriste und gröste bruder-
schaft inhielten, haltend angewunnen, und den mit allerhand t:. 
kiinsten und wundren, wie im Bern(652)hardin de Busti ~) hutlecht 
zelesen, gest~rkt und best1lt, dabi sagend, wie wol die Predier 
den walschmeckenden rosenkranz haben, so wöiJends doch ein 

1) Betrifft namentlich den nachher zu neonenden Lesemeister, der sich 
durch scholastische Gelehrsamkeit auszeichnete. 

t) Die Frage, ob die Ju.ngfrau Mada in der Erbsünde geboren sei, war 
für den Glauben freigestellt. 

') Johannes Duns Scotus, der Meister tler Franziskaner oder Bnrllisser, 
der zueTSt die Lehre von der unbefleckten Empfli.ugniss verfocht. 

•) Dominikanern. 
~) B. de llnsto (Busco, Buetis) aus Mailand, FranciscauermOnch zu Ende 

des 15. Jabrhunderbr, schrieb ein Rosarium ~ermonum prredicabilium, das 
1494 gedruckt und viel benützt worden iat. 
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{1bel stinkende rosen darin erhalten, darum billich unsere luter 
gulcUne kron sol den pris, nuz und nammen unserm teil zü-
tragen; danneobar aber dem wolriecbenden saot Domiuicusbliiemle 
nit kleine wässerung im gmeinen volk, bim andächtigen fröwlichen 

~ gescblecbt, und ouch bi etlicb veissen pfarrhern, tümhern und ge-
Jetten, wolt abgon, ja taglieb abgieug, deshalb im ouch fUrzeseben ' ). 

Nun nächst bi disen jaren bat der stolz doctor Wigand Wirt 2), 

Predierordens 1 lesmeister zü Frankfurt I einen pfarrer daselbst 
geschmizt nach münchischer gwonheit, dass der pfarrer hinwider 

10 schmizt: er war doch nit deren h1ten, die keiser Heinrieben im 
sacrament vergeben 3) battid und Unser 1 Frowen bescbissid 4 ); (372) 
gieng ouch dises red uss on widerd\f vor bähstliebe richter [653] 
zü Strassburg. So hat der :Qarfüsser Hans Spengler, der von 
Bern gon Basel in d'observanz was gangen , zü B eideiberg in 

~~ ofner disputation von der conceptioo, egenanten Wigand mit sineu 
mitbruedern so übel erzfirnt und bescbm!iclrt, dass er ein be-
schönend schirmbüechle im druck liess ussgon, darin er sich und 
sinen teil heftig beschirmt , aber sine widerpart, ouch ir etlich 
mit nammen, noch heftiger bescb!ilkt, also dass er als ein ver-

!!9 lumbder darum gou Rom citiert , uncl sin biiecble als verlnmb-
dend in Mentzer und Basler bistihn verboten und verbannet wanl. 
Do rUft er siueu orden um rat und hilf an so truogenlich, dass 
der provintial Strassburger provinz, doctor Peter Siber, klizer-
meister von Schafbusen, des convents von Ulm , ein capitel gou 

e:. Wirnpfen ben'left, namlich im 1506. jar, dahin vil namhaftige viiter 
züsammcn kn.mend, welche bescblussend, den iren Wigand ze [65+] 
retten und sin bltechle zeschirmen; dass ouch ein ieder priol deren 
eins oder zwei sölte beim ffteren aber die ubrigen verkoufen. Also 
kamid zwei gon Bern. rtlmptend vil, scbüfend aber wenig güts. 

') Der Prediger-Orden war, weil er die unbefleckte Empfiingniss läug-
uetc, namcuUicu beim weiblieben !leocblechtc, ''eoiger beliebt. 

') Vergl. Steitz: Der Streit tiber die uubeliecL.-te Empf'lLugniss der Maria 
zu Frankfurt 1~00, uud sein Nachspiel zu Bern 1509. Archiv für Frankfurter 
Geschichte und R:nnst, neue Folge, VJ. 

~) Kniscr Heinrich Vlll. soll {1313) von einem Dominikaner, Bernbarc.l 
von Monte Pulciaoo, mit einer llOl>tie vergiftet wori.len ~ein. 

•) Boshafte Hebersetzung des Wortes mnculata. 
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Wie der missbandet zü Wimpfen, Basel und Bero, 
wohin und warum angeschlagen. 
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In egemeltem capitel, uf doctor Wigands handel, hat doctor 
(373) Wernher von Seiden 1) bi Arow, priol I zü Basel, an einem abent 

zßr collation 2) in sine kammer geladen etlich fümeme des capitels 6 

vlter , priol, lesmeister, und namlich den priol zll Wimpfen, Peter 
Balmern, den pr iol von Ulm, Uolrich Köllin, den priol von Stüt-
garteu, Wigand Wirt, den priol und lesmeister von Beru, und 
ander nit genemt, und da augehaben zereden von Marid en-
pfä.ngniis, wie dass not w.ir, (655] wider die Barfi1ssen, so allent- 10 

halb das volk an sich zugid und die Predier in veracbtung 
brächtid, widerstand zesücben ; das sines beduokens nit komen-
licher möchte beschehen, wen durch wunderzeichen und otJen-
barung, so durch ein gedieht eines geists wol züwegen bracht 
mochte werden. Dise meinung gefiel inen, und dass Semliebs zß. u 
Bern angericht wurde, da wenig gelerter und ein schlecht volk 
w<\r, aber, so das beredt wurd, m:tchtig und hantvest, die sach 
zeschirmen und z/:l. erhalten. Hienach, nach diss capitels uss-
gang, als die vii~er von Basel und Bern mitenandren sind gon 
Basel kommen, do haben sich da selbs obgenauter priol und sin 20 

suppriol mit dem priol und lesmeister von Bern andermals be-
raten, wie vor angeschlagen die sacb zehandlen. Demnach, als 
<ler priol und lesmeister von ßern sind heimkommen, honds der 
sach nit vil gedacht, bis si in nllchgendcm jar, [656] durch ge-
schikten anlass ires darwitzigen J iitzers, ire vor angeschlagne ~ ... 
bosheit an d'band zenemen sind bewegt worden, und die, fur-
nemlich irem heiligen orden zu gUt, wider die Barfßssen, mit 
erwisung der siindigen conception Maril iren convent mit nilwen 
heiligen fürnem und rich zemachen, in einer lobliehen stat Bern 

{374) ein 1 g[mstig, milt volk und gnädige schirmharren zehaben, das :;u 

inen Zt'\versichtig, clan si vorhin, uss vertrüwter geistlicheit 3), in 

•) \'"erschollener Ortsname. 
') Na.chtmahl. 
•) 'Man traute den Predigermönchen ganz besondere FrUwmigkeil zu. 
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einer stat Bern fftr alle priesterschart gunst und glowen hatten. 
Aber der her, eben mit ir eignen tat, kart ir fftrneroen gerad 
und ganz um, dass ir orden ewig und t'ibel, als vor nie, in aller 
weit gescbändt, ir widerpart, wunderbarliehe plag und straf uss-

5 riiefend und ufschribend, geel't und gestärkt, ir conveot veracht 
und arm, item, und dass einer von Got behieten stat Bern wenig 
gelerten diser falsch truzlich verlümbdet, und von irern schlechten 
volk der selbig zfir [657] racb und verdienter straf gebracht ist 
worden, mit so vestem anhalten, dass wider dis so mächtigen, 

10 ouch so wol geachten orden, wie von aller welt gemeint, keinem 
kftng noch fürsten solte muglich sin gewesen; und zum letsten: 
die si gnädige schirmer vermeinten zehaben, sind ire strenge 
richter worden. 

Wie Han J ät zer, zil Predieren ingenommeo, 
1r. durch einen geist ins tnfels gespenst ist kommen. 

Als nun der her wolt der verruchten bosheit zßr schand 
und zur straf hangen, do hat sichs begeben, I in obgez1Utem jar, (375) 
dass ein dorwitziger, ungelerter, aber wol werkender schnider-
knecht, von Zurzach bdrtig, mit namen Bans J ätzer, gon Beru 

~ ist kommen, da bi meister Nielausen Btlrtenstein gedient, indes 
ins Predierkloster zü brß.der Hans Schnydem wandel, und zßm 
ordeu semliehe liebe gewunnen, dass er begert sin ufnemung, 
[658] die im von ersten ward verseit. Aber darnach, vom priol 
durch briider Bansen wider beriieft, bleib er da, on den orden, 

e3 von Bartboloroei biss volgend jars uf der heiligen dri klingen 
tag 1); do ward er uss emsiger pit in orden ufgenornmen und 
angetan. Gab dem priol bi 53 gulden an gold, gelt und silbrin 
kleinot, damaschsiden 9 eln, gekouft Unser Frowen im Pflaster-
bach') zü einem messgwand zegaben, ein sandel 3),' beschlagneo 

1) Vom 24. August 1506 bis 6. Januar 1507. 
t) Vielleinbt ein erfundener Spottname. 
•) Ein kostbares Kleid. 
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tilgen, ein rot scharlach parret, und ein gesteppet hemd. Dis 
ftirdret in Zlim orden und kam den väteren zfun spiJ wol; wie 
er sagt, mit siner arbeit verdient und erspart. Noch bat er im 
selbs einen vierfaltigen Rynschen gulden bebalten; ward dem 
läsmeister. Und als er nun in ein unkftre gastkamer was getan ;; 
worden, leid er, vor und nach angetanem orden, so vil anfiichtung, 

(376) besunder in 1 der selben kamer und ouch usserthalb, mit ruschen, 
decke ziehen, gesiebten und andren gespenstgruscn, von einem 
geist, in gestalt eines (659] Prediermdnchs mit schwarzem antUt 
und heiserer stin1 erschinend, wömerend und ie sprechend : o we, 10 

wie Iid ich so grosse pin um mine sfmd ! dass er uss dem kloster 
wolt sin gangen, aber von sinem mitbruder Hausen behalten, 
und nach erlitner pestilenz hiesch gon Torberg in d'Cnrthus 1). 

Ward im von angetons ordens wegen abgeschlagen. Nach an-
gezognem orden liess in der geist 6 wocben ruewig, biss dass er, 15 

von der pestilenz genesen, uss dem siechenstlible wider in vorige 
wonung kam. Da ward er wider und noch strenger betrfiept, 
also dass er um ein zell im dormetter 2) zebaben bat, damit et· 
nit allein und desto kftrer lüge. Wie nun der tlüel sin spil 
wolt anrichten, da ward im der erst nuw gemachten zellen eine, ~0 
zwischen dem schafner und brUder Osswald dem koch, und dar-
nach ein stftble, an einer einede, uf dem hind1·en dormetter, z&m 
spil wol gelegen, iugeben, hat vor der suppriol ingehi pt; da ist 
er vom erdichten geist erst (6GO] grCtlich ersücht und marterlich 
gebeiliget worden. ;s 

Rat und bescblus der vier vateren, dass der suppriol 
den Jfltzer zt\ falscher beilikeit und propbecl 

in geis ts wis sÖite inleiten. 

Als nun der Jä tzer egemelte beschwerd leid und klagt vom 
(377) geist, und ouch deshalb züm spil geschih:t f erachtet was, do ,,Q 

') Das Carthä.userkiOI!ter im eheml\ligen Schlosse Tborberg, 2 Stunden 
von Bcro. 

') Dormitorium, das Gebäude, in welcl1em sich die Schlafzellen befanden. 

• I 
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gewunnen sine viiter einen wolgelegnen anlass, iren vo1· beratneu 
anschlag anzegrifen. Und also diss jars Cristi Ihesu 1507, z{i 
end Hornungs, bim ingang der vasten, nach warmem bad und 
gütem nachtmal, bi stiller collaz in der vli.teren Justigen, heim-

6 liehen stfible, sind züsammen kommen die vier obristen refor-
mierten 1) viter ires reformierten klosters z{i Bern, [661] mit 
namen: der priol, nit ein ungelerter lector, Johannes Vatter von 
Marbach ~); der beredt lllsmeister, doctor Stefl"an Boltzhurst von 
Offenburg 3); der suppriol Fraueisens Uelschi von Bern 4), und 

10 der schafDer Heinrich Steinecker von Lopers wyl 5); und wie si 
von irem treffenlieben Wigand und sinem bi inen wolgemeinten 
Mechle redten, ooch des Wimpfischen und Baselischenanschlags 
gedachten, do hl1b der doctor an und sprach: «Es ist ein wunder-
lich ding, dass sich die weit, ouch wider die heilige gschrift und 

~~ der alten, l1eiligen vii.tern Ier, so gar an wiberdicht und tröm 
kert, dan ie die, so das widerspil von Mariä enpfängm'ls halten, 
mines ansebens, hond nutzet ftir Sich, den erdichte Offenbarungen 
der wibren, geisten, und der tUflen in den besessnen menschen, 
als wir im Berhardino de Bnsti versamnet finden. Es ist not, 

J!O dass wir hinwider ouch tröm tindid; wer wils widersprechen, 
wenn wir ouch einen geist erdächtid, der fllr uns wunder und 
Offenbarung täte?» (662] Daruf der suppriol sprach, er wölte 
gern zu ~ren und nuz dem orden etwas t&n und helfen. Do 
sprach der priol : a Es möchte nit wol sin; man wurds uns nit 

25 glowen, es wär denn, dass es I ander ouch hortid, und ein ein- (378) 
f<iltiger brfider Sprache, es w/ir im geoffenbaret worden. » Daruf 
sagt der schafner, er hätte geh6rt iren schafner von der Nuwen-
stat 8) und J acob Mollern von Siel, und ouch den Jätzer klagen 
ab dem geist in der gastkamer, und da war liebtlieh zehandJen 

~o durch den Jätzer, wenn man im einen geist anrichte. Do sprach 

•) Nach sirenger Ordenaregel lebenden. 
') Im Kanton Lu7Arrn, 
') Im Grossherzogtbum Baden. 
•) Wohl aus dem Simmentlm1 stammend. 
' ) Lauperswyl im Emmentbal, 
•) Das Kloster be8li.Ss Rehgüter zu Nauenstadt am Bielersee. 
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der suppriol: «Ich wil eins versl'tchen: gerats, so wöllen wir dan 
witer !Iigen, was zettln s1e.]) Und also beschlussends mitenandren, 
dass der suppriol sich mit siner kunst darzu sölte nisten und 
ueu Jätzer in geists wis zft falscher heilikeit und prophect be-
reiten und infüeren. 

[663) Wie der suppriol in gcists wis vou ersten ltnt • 
den Jfttzer gritlieb angefochten. 

Nach vorgemeltem beschlus der vier vateren hat der sup-
priol sich zß. einem vast unkiiren geist augeriebt und zu in ge-
nommen ein zal beschworner tüflen, in gstalt rüssiget· hunden, w 
um und mit im Ioufend, und also den ganzen dormetter er-
schrlikt, die m1\nch inzebhalten, aber sundedich den Jatzer uf 
etliche n1\.cbt nach und nach grüselichet· in siner zel uberrumplet 
und antastet, also dass der Jlitzer uss grosser not, angst uml 
schweiss sinen nachpuren, dem scbafner und koch, zßschrei, 1::. 

welche, der sacb bericht, im mit liechteren, erst uss dem kor 
gereicht, zilliefen, biss indes der geist an sine gwarsame was 
verschwunden. Der Jatzer begert ein ampelen bi im zebaben, 
ward im, und darzii gewibt .liecht und wasser, geben. So richtet 

(3i9) im J der schafner ob siner betstat ein glogle zü, mit einer (66!] ~ 
schnür, gieng durch die wand in sine zel, ouch an ein glogle, 
dass wenn man ein lut, so Jut das an der ouch; das solt er h'iten, 
wenn im etwas gebreste, die in des schafners zel zewecken, jn 
zewarnen und zebiieten, dan alwegen der v:ieren einer oder zweu 
darin Jagend, und des glichen in des kocbs .zel ouch etlicb die :!l 

sach wissend priester, als narulich Jos Hagk vou Fryburg, sacrist. 
der novizenmeistet· Pauls von Frankfurt und Beruhart Karrer, 
uf die unwissenden brüeder, uf den Jätzer, und sundedich uf 
die bftben, geist, Mergen 1) , engel und heiligen, acht und wacht 
zebaben; batteud ouch löcber, in des Jätzers zell zesehen, ge- :1o 

machet. So riet im der koch, wenn der geist me käme, so sölt 
er truzlich zü im sprechen: « Far hin, unser hergot hclf dir und 
die junkfrow Maria! ich kan dir nit helfen ! )) 

1) Marien-Erscheinungeo. 
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Demnach um S. Thomas von Aquin tag 1), was um Oculi im 
Merzen, nach mette ~) zit, kam der geist mit ganz unkdrem, un-
gestuemen ruschen und rump\en, warf stein afterm dormetter, 
die munch in zellen ze behalten, sturrot in Jätzers zel [665] mit 

n sinen bunden, die ziln fenstren und durch die t(tr und wäod uss 
und in, wie in beducht, ftlren; pfiset, dunstet, roucht und spuwt 
fur züm mul und ougen uss, h1chtende wie einer katzen, lost 
die liechter uss, zerwarf das glas mit dem wihwasser, greif den 
Jätzer an und zocb im gwaltig I sine dllcke ab. Do kart sieb (380) 

10 der Jätzer im angstschweiss, Immerlieh atmend, gegen der wand, 
und sprach, wie in der koch gelert hat ; do antwort der geist: 
«Ja du und dine brueder mögend mir helfen. Uber 8 tag so kum 
ich wider 11 ; und für damit ungstitemlich dahin, wan der J{ttzer 
hat gerC1eft und gelßt, aber sine nachpuren dorsten vor vorcht 

~~ nit e zilloufen, den so der geist siue sach hat ussgericbt. Do 
kamen der scllafner, koch und ander; es kam ouch der novizen-
meister, klagend, wie der geist zl't im geworfen h[Ltt', und dem 
kum ab dem dormetter entronnen wlir, bliben bim Jatzer unss 
züm tag. Do kamen die vier vllter zß. verslich, ob er den geist 

20 bekante ; fragtend in, was ungestüemikeit uf dem dormetter [666) 
und bi im gewesen war; antwort er, der geist war mit so gruse-
lieber ungestitemikeit kommen und erschinen als vor nie ; sagt, 
wie, oucb was er getan und geredt b1i.tte. Daruf trostend in die 
väter wol, sprechend, er sölte, als ein ghorsamer bdicler, gedultig 

:rs und herzhaftig sin, im wurde out öbels bescbehen ; sölt Got und 
Unser Lieben Frowen ernstlieb anriiefen, der glichen wöltids oucli 
tün, und oucb ein triiw ufsehen zli im haben; Got wölte viilicht 
etwas gt\ts durch in witrken. Scl1ieden damit fröntlieh von im 
ab und bevalchen sinen nachpuren, besunder dem koch, dass si 

so im dieneo und wo! warten söltid. Die rustend im andre amplen, 
gewicht liechter und wasser zft, staltend ouch heiltfirn uf sin 
altdrli, damit im dester kiixer war. 1 (381) 

•) 'l. )fl!.r'lo ; der gewöhnliche Thoma.atl\g (des Apostels Thon1M) ist der 
21. Dezember. 

'J Bei Tagesanbn1ch, wenn dje Ml\tutin gebetet wird. 
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Wie der SU})priol, in geists wis zöm andren den Jatzer 
aufäehteud, von im beschworu und erlöst ist worden. • 

[667] Als nun der geist dem Jätzer hatt gesagt, dass im 
durch in und sine bräeder zehelfen wär, und dass er in 8 tagen 
wider kommen wölte, do richtet der suppriol, mit rat der viitern, " 
sinen bichtsun, den Jätzer, an, den geist ze beschweren und da-
mit des selben wesen und anligen zu erk!i.nnen ; lliess in bicbten, 
dissiplin 1) nemcn, Mten und vasten um gnad und hilf, den geist 
ze bezwingen. Darzil so ward von den vatern der gauz convent 
ermant, um an der predi das volk zepitten um gnad und llilf w 
för ein arme sei, dass Got iren riiw wölte verlfihen und ouch 
dem gotshus dis bescbwerd abniimen. 

Do nun der achtend abent kam, do hattend die vliter und 
brueder alle gebichtet, gewicht Ii echter und wasser, vilicbt 
hieltends n{lt uf balmen 2), in ire zellen genommen, und stolen a) ~~ 

angehenkt, an welchen der geist ldime, den ze beschweren. So 
hat der koch, zfisampt zweien priesterD, novizenmeistern und 
karrern, [668] mit rat der viiteren, das heilig sacrament in sine 
zel genommen, die bösen gespenst damit zü vertriben. So bat 
der suppriol sinem Jrtlzer ein krdzle, wie er sagt vom heiligen ~o 
kruz) in einem gelismcten sackeli an hals gelteokt, und ein $tol 

(382) darzil, Wld in gelert die I beschwerung. Namlich, sobald der 
geist in antaste, so sölt er sieb ufrichten und dapfer sprechen : 
dch beschwer dich im namen der heiligen drivaltikeit, Got des 
vaters, Got des suns, und Got des heiligen geist, bi dem rosen- ~ 

fa.rben pH'tt unsers hern Thesu Kristi, bi der junkfro Maria, und 
bi allen Gots heiligen, dass du mir sagist, ob du ein güter geist, 
und wer du slest, und womi t dir zehelfen u. Und also nach der 
mette kam der geist durch den dormetter harin, mit grösseren 
ungestueme dan vor ie, züm Jiitzer, rumplet mit sinen hWlden Jo 

•) Selbstpeinigu.ug, Geiasehmg. 
1) Besondere Kraft wurde sonst den Palmblättem zugeschrieben, die 

deeshalb einen Handelsartikel bildeten. 
•) Geistliche Gewänder. 

Jll 



58 1507 

grüselich hin und wider, tastet zu letst den ängstigen Jätzer an. 
Do richtet sieb der Jätzer uf und wolt in beschwßren; aber der 
geist entweicb im z&m vierden mal 1); zfun fünften ge[66!l]st!ind 
er und sprach: « Fil nit, oder ich wird dir nit fa.Jen .», zerwarf das 

6 wibwasserglas, sprechend, si b1tttid in 11 jaren kein gerecht wih-
wasser gehaben, wan der kuster bats alwegen mit nngewicbtem 
ubenniscbet. Do nun der Jlltzer sine beschwörung anfieng und 
die heilig trivaltikeit nampt, do sprach der geist: «Es ist nit not, 
dass du mich beschwörist, ich bin ein giiter geist, aber far für, 

10 beschwör die, die bi mir sind und mich ubel ussert dem fägft\r 
pinigen ». Also filr der Jätzer fö.r mit angebner beschwörung. 
Do verschwunden die hund, und hilb der geist an und sprach, 
wie vom lasmeister erdacht und angeben : « BrMer Hans ! durch 
din und diner frommen viiteren und britederen fiirpit ist mir 

tL erlowt zereden; du solt wissen, dass ich ein gftter geist bin, 
und vor 160 jaren diss convents, was nit reformiert 2), priol ge-
wesen, mit namen Heinrich I Kalpurg von SoJaturn 3), vorm orden (383) 
ein priester und meister der knnsten. Als ich nun, übel hus 
habend, vor zit absolviert [670] ward, verliess ichs kloster und 

:!0 zoch gon Pariss, me zii studieren , und uf ein nacht, als ich mit 
minem gsellen in weltlichen kleidereD ussgieng, da wurden wir 
erstochen; do ward min gsel verdampt, darum dass er sinem 
convent hat buecher und anders antragen und nit wider geben; 
so kam ich als bänuig 4), um der weltlichen kleidung willen, ins 

m .ffi~r, darin ich, on hilf, obgemelte jar lang sti·eng hab gelitten, 
unss in diss jar, da mir von Got verh;'lngt ist, uf erden und im 
kloster um hilf zewandeln, da ich doch von den bösen geisten 
harter gepiniget wird, dan vor im fiigfür, darin si keinen gwalt 
haben. Zeigt sin nntlit, wie er zerhowen was, mit hangendem 

!10 or und nasen, darin grtiJkh würm; sagt, die wärm wärid böss 
geist, die in stäts vast tibel pingetid. Do fragt der Jlttzer, wie 

IJ Vier Mal nach einander. 
'J Vor der WiederherstellnJJg eler strengen Ordensregel. 
') Der Name lässt sich für die bezeichnete Zeit uicbt nachweisen, ist 

aber wobl als richtjg anzusehen. 
• ) Unter geistlichem ßt\nne liegend. 
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im zehelfen wti.r, antwort er: wenn ieder priester des convents 
fdr sine sel dri messen läse, si alle 8 tag dissiplin taglieh namid, und 
er sunderlich dri ufs blilt; ietslicher [671] leibrüder einen psalter, 
500 paternoster und so vil ave und 7 glowen bi der mess biitid, 
und er tliglich hinder einer mess, vor dem priester uf sinem .s 
angesicht krüzwis Jigend, sinen psalter volbrti.chte, ouch da zu 
iedem paternoster den herd kuste, ingedenk Judas falschen kuss. 
Si söltid ouch in in ir jarzitbuch schriben, desse er iibel ge-
manglet Mtte, wie wol die bännigen, vot· ablas des bans, der 
menschen tun wenig hulfe; und so dis fiissig beschehe, so ver- tu 

(384) hofte er, 1 dass sine versumnissen, im heiligen orden begangen, 
söltid abgelegt, und er erlöst werden; wölte uber 8 tag wider 
kommen und im siu wesen verkünden. Sagt ouch, die brC1eder 
hättid recht ton, das si das heilig sacrnment z& in genommen 
und im vom heiligen krüz an gehenkt hätten; dan sust wärids 1.; 

nit unverlezt bliben; «So blittid die bösen geist mich ouch nit 
Jassen reden ; man sol das · knizle in grosser ver~rung halten, 
dan es von dem rechten holz des kn1zes Kristi kommen 11. 

Und als er wolt scheiden, begert er ein band VOlll Jiitzer, 
im ein stö.kle siner pin zezeigen. (G72] Als der zukt, erwuscht :!O 

er im den mitlen finger, gab im ein griff, dass er gross we leid 
und der nage! verdorret 1 und fur ulso mit ungestüeme siner 
hunden, so wider kommen, dahin. Do kamend des Jätzers nacll-
puren, brachtend im sine Iaternen und Ii echt 1 das der geist 
hinuss uf den dormetter geworfen lult, warend trostJich und :!5 

sagtend enandren von gröster vorcht, angst und not, als inen 
niemer begegnet. 

Nun morndes frie kamend die wirdigen väter1 fragtend iren 
Jätzer, wie es im mit dem geist ergangen wlir. Do erzalt er 
inen unsägliche erlitne not und alle obgemelte geschieht. Da- ;;o 
ruf fragteods, ob er die bß.ss1 vom geist ervordret, tlln wölte; 
antwort er, ja, mit irem willen ; doch so söltids iren teil oucb 
tun. Do berüftent die vliter iren convent und fordreten, dass 
zü heil der armen sei, ouch abzewenden das grftUch leben des 
geists, semliehe bt\ss erffilt wurde. Und also ward die bt\ss nach .~ 

(385) angeben des geists volbracht. I 
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(673] Nun uf die achtend nacbt kam der geist nit so unge-
stüem als vor, doch ruschend; sagt dem Jätzer, wenn noch vier 
dotenvigilien gesungen und von iedem noch ein psalter ge-
sprochen und ein dissiplin genommen, so wurd er ledig und 

" sl>\ig sin. Das wol.t er im in der acbtesten nacht anzeigen. Uf 
das ward dise bilss ouch getan. Diss wundergrusam gedieht 
was alles von den würdigen väteren erdacht, dem Jätzer und 
den brüedern vorcht, verwundrung und glowen zemachen, und 
oucb mitan das wunderfitzig volk durch üngwonliche gotsdienst 

10 und wunderpredi in wunder, andacht und zulouf zebringen. 

Von e rschinnng und olfenbnrung des priols in gstalt 
des erlösten si\ligen geists. 

Zß oberzlUtem betrug kort wenig kunst, aber vil frefels und 
hellisch gespenz, da.rzli der suppriol geschikt fiirgenomner bos-

1~ heit einen grund hat gemacnt; aber iezan, [674] so es gat an 
kunst, wiz und himmelsehe ding, da müessen die gelerten ire prob 
oucb tun. Und also, nachdem der wirdigen vliteren erster an-
schlag dmch den vater soppriol wol ussgericht und geraten was, 
habends witer im vaterstüble beschlossen, diewil es nun zit sie, 

20 den Jlitzer uf ir fürnemen inzefueren, namlich uf ires ordens 
lob und uf begerte revelation von der enpfii.ngnüs Mariä, so 
solle der lesmeister hinfür des Jätzers bichtvater sin und in 
der fragen und I antworten ires spils nndenichten; so solle der (386) 
priol iezan in gemelten stucken, mit anlass und antwort. im in 

25 gstalt des erlösten geistes begegnen, ouch uf die ziikunft Mari<'i 
düten. Und wie nun der ussgef!igt geist dem usserw1i.lten bdlder 
Jätzer hat zugesagt, siu erlösung und andre grosse ding zu ver-
künden, ist der priol, als der erlöst selig geist, in verheissner 
nacht stil, on allen grusen, kommen in gstalt (675] eines mess-

so priesters, on die casel, in schön wisser alb und humeral, mit 
schön roter stol, manippel und scbilten '), mit schönem, jungen 

') Casnla., Alba, Humernl, Stola, Manipel und Schilt, Alles Bestand-
tbeile des Ornates und der Ausrüstung des Priesters bei der Messe. 
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angesicht, roten backen, als ein hdbsch gemalet bild, und fdr 
des Jätzers bet, bi brinnender ampel und gwichten liechtlin, 
gestanden, mit lieplicher red sprechend: << Lieber brüder Hans, 
nim war, sobald min büss durch dich und dine frommen vater 
und briieder ist volbracht, do hab ich, iez aller pin ledig, mess s 
gehalten, darzü mix die engel gedient haben ; und da ich hab 
söllen consecrieren '), das keinem geist züstat, do bin ich mit den 
englen ufgefaren in den sibenden kor, in so grosse fröd, dass ich 
grösserer nit beger, '\'lie alle seligen tl\nd. Ich wölt ouch nit, 
dass ich minder pin hätte gelitten, durch die ich destet· höher 10 

in himmel bin kommen. Du solt dine v1l.ter und brt'ieder trungen-
lich ermanen, iren heiligen, Got und Unser Frowen sunderlich 
[676] hochgeliepten orden, willig und stift zehalten , und nit 

{387) achten, dass der iezund etwas um der warbeit willen nacbteils 1 
erlidet, darum dass zwischen den zweien ft'irnemen örden, die 1s 
enandren besunder lieb haben söltid, namlich Predier und Bar-
füssen, ein zang und zwitracht stat von wegen der enpf1ingnäs 
Mariit, dahar doch vil in pin des f.igförs und etlich in der 
h61 sind )J. 

Do hüb der J1itzer an, wie in sin nt'iwer bichtvater hat ~ 
underwist, lobt und dankt Got um erworbne Iosung des geists 
tmd {raget in, wer die, so von wegen der enpfängm1s Marii in 
pin oder verdampt wärid, und durch wen die recht warbeit ge-
ofnet sölte werden. Do antwort der geist: « 0 min lieber brlider 
Hans ! es sind vil in pin von allen örden um desse willen, dass ~ 
si ir vateren Ordnungen und gepot, Silentium und andre Ordens-
ceremonien ubertreten, und ouch vil, so iren heiligen orden ver-
achten und (tber(677]geben, verdamt. A.ber sunderlicb, als du 
fragest, so sind vil von beden örden in pin, und etlicb verdamt 
von wegen der enpfängnfis Mari:1, und namlich so ist der subtil 
Scotus tüf verdamt, als der , so da fUrnemlich lert und halt, 
dass Maria on erbsdnd enpfangen ste; die Predier aber, wie wol 
die recht von Unser Frawen halten, dennacht von irer hochfart 
und nids wegen, so w11.rid iren vil in pin, und ouch etliche ver-

1) Die Verwandlung der Bostie vollziehen. 
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damt. Durch wen aber diss artikels warheit sölle geoffenbaret 
werden? - lieber brftder ! du solt dich mit bicht und bat be-
reiten, dan nächst uf Unser Frowen abent irer verkiindung so 
wirt si dh· erschinen und dich darum und andrer grossen dingen 

5 berichten; und dir semlichs, oucb minen stat.1), ze verkünden, 
ist mir vergönt , vom himmel herab zfl dir zekommen. Nun, 
lieber bruder, iezt wil 1 ich gon inS. Jobans cappel, mess halten (388) 
mit dienst der englen fU.r dich und alle mine gütt1iter, und dem-
nach wider uf ze himmel faren an mine verordnete stat, da ich 

10 ewiglieb wil ston vor Got, mit minem geblit fUr dich und alle 
(678) mine gt1tt1iter zebitten. Ich sagen dir, dinen frommen 
v1iteren und briiederen ewigen dank, ewig bi Got zü verschulden, 
um get.'l.ne dienst un~ um von mir in miner unsliglichen pin 
enpfangne not, angst und scbrl>cken, die uch und a llen, so dise 

15 geschieht vern!imen, söllen ewig zli heilsamer wamung und er-
manung dienen. Bis von Got behuet und gesegnet! » 

Welcher tiifel könt und möcht diss geistspil mit geschik-
teren lf1ten und bass erdacht haben, darin kurz und garnacb 
alle, ie doch die fürnemsten, des babstllms aberglowen, oucb für-

>'0 nemlich uss klösteren und Mbstischen legenden entsprungen, 
sind vergriffen ! 

Noch so beniiegt, wie der bosbeit art, den frechen tiifel 
nit, er müst an himmel ouch geraten, sinem entk:rist verfiierische 
wunder anzerichten, und ouch das Sprichwort war zemachen, 

~ muniich : was ein münch gedünkt, das darf er tüu. Noch so kans 
Got anders keren, die bossheit blenden, gescbii.nden und richten. 

L679] Was der lesmeister in Saut lhrbron gestalt 
bi dem Jf\tzer hat gehandelt. 

Als nun unsern wirdigen vateren, wie si dan nach ordens-
" bruch gen!imt wöllend s in, ir geistspil wol was I geraten, benliegt (389) 

si daran nit, so ir widerteil ouch geist flir sich hat; deshalb 

1 J Stl\tus, Znstnnd. 
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inen nach höherer prob ze gedenken, berietend und beschlussend 
daruf, iren wolgeschikten Jatzer z& einem beigen, Saut Francisco 
glich oder me, zemacben, und das durch Unser Frowen und andre 
beigen, biezfi und ouch zß gloubhafter Offenbarung dienend, uss-
und fürzebringen. 

Und also, nach dem der erlöst geist dem Jlitzer hat ver-
1.-fmt Sant Barbren und Unser Frowen zükunft, do haben die 
VtLter, und besunder der bichtvater, iren Jätzer zü treffenliebem 
andacl1t gewist und underricht, wie er in einer erschinung be-
grifl"en wurd im bet, also sölt er tmveriindret bliben ; Got Mts 10 

verordnet, wie er gefunden solte werden. a Und dass dir desto 
kurer s1e, sagends, und ourh wir der warheit mögid kuntschaft 
(680] haben und geben, so hond wir Iöcher gemacht durch die 
wand zwischen clh· und dem schafner, uf dich und was dir be-
gegnet zesehen u. Warum, ist gilt zemerken, dan si hieltend irem Ui 

spil usset"t und in den nebenzenen hut und wacht. 
Und am abent, als die erschinung sott beschehen, nach der 

complet '), bracht der bicbtvat.er sinem sun Jätzet· einen brief, 
uf sin dischle gelegt, dass er den Unser Frowen solte geben, 
sprlicheud : « Bistu warlieh Maria, so trag disen brief ftirs sacra- 20 

ment hindern fronaltar 2) im kor» . In disem briefwarend etliche 
ft-ageu, fUrnemlich ~lariii couception bertiereud, ob Augustiuus, 
Anshelmus, Bcrnhardus, Alexander der Haies, Bonaventura, und 
doctor S. Thomas 3) recht davon gehalten und geschriben? Ob Saut 

(390) 1\:atherin von Senis 1) und swester Lucia von Ferrer•), Predier-1 ~; 
ordens, so kurzlieh hat gelept, die ftinl wanderzeichen geh:lpt, und 
recht die s tiudig conception Mari<'\. geoffenbart habid ? [681] Was vom 
Baselsehen concilium 6) zehalten? tmd ander wunderfizige fragen. 

1) Der letzte Uoltcddienst nach der Abend-t.Ia.blzeit. 
') Der Hanplaltar. 
3 ) Die grossen Autoritiiten der lmtb. Kircbenlebre. 
1) Kt\tbarioa Yon Siena, g-eat. 1308, 
5) Die Sebwe,tor Lucia von Fcrrara wurde von den Dominikanern ab 

Stigmatisirte dem Franz von A~aisi gegeniiber gestellt. Jm.Jabt· 1500 bezeugtll 
der Herzog Hercu\es von Ferrarn, dass er die Wundmale gesehen habe. 

1) Die Recblgl:iubigkeit des zu Ba.sel (H!n-144:i) nb.;chnltenen Coucil" 
war heatritten. 
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Nun uf Unser Frowen verkiindung abent '), was Mitwocb 
vorm Palmtag, und nach nächstem Fritag, als der geist, zß.m 
letsten erscbinen, diss gesiebt bat vorgesagt, in der nacbt zwischen 
zehneu und einlifen, do kam der lesmeister in gstalt einer hup-

5 sehen, jungen dochter, in wissem kleid, mit blossem hopt und 
zerspreitem giilem har zU Jätzer für sin bet, sprechend: "Brüder 
Hans, du frind Gots ! ich bin Barbara, die du sonderlich erest 
und dir uss dem Ryn geholfen hab, die martererin Ihesu Kristi 
und ein dienerin der junkfro Maria, zu dir gesent, dass du dich 

10 bereitist, dan nach der motte wird zü dir kommen unser hocb-
gelopte himmelküngin Maria, welche dich wirt berichten deren 
und andrer grossen dingen, dir vor angezeigt vom geist, der güt 
gewesen, iezt im himmel, nit me zll dir komt. Hie ligt ein 
brief, von dem ich weiss, was dir bevolhen; dasseih wil ich ver-

15 schaffen und den Unser Frowen bringen, der wirt an bestimp-
tem (682] ort gefunden werden». Schied bi dunkler ampelen von 
dannen. 

Nach dem abscheid gieng dise Barbel hinab in kor und legt 
egemelten brief furs sacrament, und daruf das schlisssige1 2) mit 

l!ll den fünf tropfen, welches, zß.samt dem andren, er und der sup-
priol erdacllt und I gemacht hatten; zunt im dormetter und kor {391) 
alle amplen und liecbter an, als ob si wunderbarlieh angezint 
w~rid, und das beschach gwonlich nach allen erschinungen; aber 
in der ankunft lutend sich des Jätzers glögle selbs, wie si sagten. 

~ l{art demnach' in sine zel u11d zoch die Barbleu ab. Indes 
haltend die andren vater zügesehen und wacht gehalten, und 
gieng der suppriol zfun Jätzer, fragend, was mit im geredt htLtte. 
Der antwort, er sO!te im sinen bichtvater, den lesmeister, heissen 
kommen; und als der kam, bichtet er im, anzeigend, wer und 

:w was im begegnet was. Do trost er in wol, als dw·ch den Got 
sunder grosses (683] wölte wdrkeu. Gieng von Jätzer und nam 
zl\ in1 den suppriol und brüder Osswalten, sticht und fand, wie 
begert, sinen brief mit dem uberkostlicben sigel, kart wider 

1) 24. März. 
') Siehe hiena.ch. 
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sehne! und rftmpt dem Jätzer sine sach wunderbarlieh und ge-
recht, er sölte nun rüwen und in andächtigem bät Unser ~rowen 
erwarten. 

Wie der lasmeister in gestalt Unsr er Frowen dem J ätzer 
von irer enpfängnüs J1at otfenbarung getan nnd die s 
mit Wllnderlicben siglen versigl et und bestät. 

Hienach, nach der mötte, un1 das ein, kam der lesmeister, 
und wie Jätzer bekent, mit S. Barbren und zweien englen, in 
gstalt einer ersamen leidfrowen 1), doch wiss bekleidt, mit einem 
mautel biss uf d'fiess, und mit einem sturz uber die nasen und 10 

ann bedekt, flir des Jätzers bet und sprach: cc Brüder Hans, 
(392) vörcht dir I nit und zwifel nit! ich bin Ma1·ia, von minem sun 

lhesu Kristo zß dir gesAnt, dass ich dir offenbaren, oucb dich 
versichern [684] sölle um die ding, so dir der güt geist bat erofnet 
und uf mich gedfttet, und nam1ich, dass du solt wissen und 15 

ofnen, dass min sun lhesu Kristus nit me liden wil, dass im sin 
er von minet wegen geschwächt und entzogen werde, dan im 
allein zftgebört, dass er on alle sünd und ouch on erbstind en-
pfangen sie. Deshalben die Barfüssen, so si minen gebenedigten 
sun schmähend, so wird ich durch ire lugi nit ge~ret, sunder 20 

vi1me ouch geschmächt, indem dass si glowen und leren, ich ste 
on erbsünd enpfangen. Dass aber dine v1\ter von mir recht baltid 
und glowid, und si und du desse ein wunderbar und sunderbar 
gross und gewiss zeichen habist, namlich, dass ich in erbsünd 
von miner müter Anna, wie aUe menschen, von manssamen ge- ~" 
born, enpfangen bin, so gib ich dir hie uf din altarlin uf den brief, 
den mü Barbara bat gebracht, zwei sigel von reinem scbliss, 
gasehaben ab den diechlin, darin ich minen sun in siner gebill"t 
hab gewiklet und in die [685] kiip gelegt, und da ist uf iedem 
sigel ein krüzle von dem rechten, waren plüt mines suns Ihesu :10 

Kristi, am stammen des heiligen krlizes vergossen und von mit· 

t) In der Tracht der tmuernden Frauen. 
s 

• .. 
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enpfangen und behalten unss uf dise stund, dis otfenbarung und 
erscbinung damit ze beziigen. Bi dem grösseren sind dri tropfen 
des selbigen pl&ts, und bi dem mindren funf tropfen, wässeriger, 
von minen dräben, die ich vergossen hab, do mir min sun ab 

b dem kniz in mine schoss gelegt ward. Die krlizle beduten 
diser dingen sicherheit und warbeit; die dri tropfen dri stuod, 
die ich von miner enpf!i.ngniis in der erbsünd gewesen bin ; aber 
die ffl.nf tropfen bedütend I mine ftlnfl) herzleid und mines (393) 
willens zugnti.s. Nun, lieber brfider Hans ! dise ding begegnen 

10 dir nit allein uss dinem verdienst, sunder vil me diner seligen 
väteren, so von hundert jaren bar ins paradis sind kommen. 
Du solt gotsvörchtig und dankbar sin um dis uberschwenkliche 
gnaden und gaben, und solt dise Offenbarung allein dinem bicht-
vater und den v1l.teren dins convents ofnen. Die selben söllen 

J5 verschaffen, dass durch dinen wirdigen vater provintial und einen 
von dinem convent, [686) wo muglich dich selbs, oder de.n sup-
priol, das grösser krüzle mit den drien tropfen erlich ingevasset, 
und mit versigleten zügnusbriefen, namlicb der conventen Nil-
renberg, Cöln, Basel und Bern, und ouch der stat Bern, dem 

~ al!erheiligisten vater babst Julio, gerad uf unsers herren fron-
lichnamstag, in siner heilikeit band uberantwort werde, mit ver-
sigleter und wol verschlossner geschrift, von siner heilikeit allein 
und heimlieb zelesen, haltend dis revclation: dass Unsre liebe 
Frow Marin, die mßter Gots, dem seligen briider Hausen Jätzer 

:!ö erscbinen, siner heilikeit, als recht erwölten und waren stathalter 
ires suns Illesu Kristi , dis uberkostlich kleinet züscbicke und 
schänke, dass sin heilikeit, als barzü von Got fürgesehen, die 
warheit irer enpfäognfts, in erbsünd bescbehen, sötle beschliessen, 
bestli.ten, mit firtag, process und ablass begaben~ die widerpart 

110 verdammen und verbannen, ir fest und ablass widerrfiefen, und 
ouch iren Scotum, als verdampten, nit lassen, wie sin orden be-
gert, in tle1· l1elgen blich schriben. Sol ouch iren r;'iten hiewider 
nit losen, und so si das (687] trüwlich erstattet, wirt darum 
snndre kron in lümmel erlangen u:nd ewig haben. Wo das aber 

1) Sonst werden deren sieben gezählt. 



1507 67 

(394) nit, so muesse die ganz welt der straf I innen, und si, wie Scotus, 
verdampt werden. Si 1} sol ouch sich vor gift bewaren, so werde 
si lang leben, vil ~r und gh'ik haben. 

Das ander sigel mit den funf tropfen sol z(\. ewiger ged/\.chtnfis 
diser wunderbaren dingen, hie bescbäben, in disem convent loblieb s 
behalten und verllret werden; dan uf erden kein war plfit von 
minem snn ist bliben, wen dises, und in uwerem convent zü Cöln , 
und ouch das z& Marsilien 2), das Maria Magdalena underm 
kruz mines suns hat mit dem herd ufgenommen und bi ir be-
halten. 10 

Witer, so sag dinem bichtvater, dass nützet in sinem frag-
brief wider in ste, als er durch dich von mir vernemen werde. 
und desse zfi warzeichen, so hab ich, wie er weist und iezet 
inne wirt, mit sinem brief gebandlet ». 

Von der ersten wunden, dem Jätzer von Unser 15 

Frowen geben. 

Nun nach erzalten dingen sprach der Jätzer, wie vor vom 
bichtvater gelert : « 0 Maria ! man wirt mir nit glowen ». (688] Do 
sagt si zü im : "Gib mir die rechte band, da wil ich dir geben, 
wie mh· min sun Ihesus das hat bevolhen, ein semlieh warsigel 20 

und zeicben, desse glichen kein helg nie so schinbar hat gehli.pt ». 
Nam im die band und durchstach 8) si am betatollen mit einem 
dreiekechten nagel, sprechend : « Das ist die wunden und der 
schmerz von den 1iden mines suns, die du solt willig und ge-
dultig tragen, Zt\ kuntschaft und warheit deren dingen, so iezt 2; 

und ffirbas durch dich von Got gehandlet söllen werden. Du 
(395) solt dine ziten flissig beten, wenig I reden, demiietig und dinen 

obren gborsam sin, alle sontag bichten und das heilig sacrament 
entpfahen ; und namlich, so soltu die nächsten 6 wochen alle 
frita.g zti wasser und brot vasten ! So ich dan dine gedult und llll 

') Die Päpstliche Heiligkeit. 
'l Marseille. 
'J Jedenfalls, wie sieb epl\ter ergibt, nur sehr oberfllichlicb. 

-
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andacht zü minem dienst erkenne, so wi1 ich dir die andren vier 
wunden ouch geben oder dise wider abnemen, und dise geschieht 
sol noch hit (689] etlichen g6nneren vom rat angezeigt werden». 
Und als der J titzer im stich uberlut scbree: « 0 we, junkfr(} 

o Maria h sagt si: i Hab gednlt und fr6uw dich, dass dich min sun 
· sines lidens wirdig achtet ; ich wird bald wider zß dir kommen, 

und dich witer berichten; der frid sle mit dir ! » besprengt in mit 
wibwasser und flir mit irer Barblen - war der suppriol - und 
hilzinen englen, bi ussgelöscbter a.mplen und gewichten liechtlin, 

10 dahln. Si bat ouch gesagt, wie Jätzer vergicht: « min mautel ist 
der man tel, darin min sun in sinem liden ist verspottet worden ». 

Wie die vaternach disere SJ)il sieh mit irem beigen J ittzer 
und den bimmelsehen gaben hond gehalten. 

Als nun obgemelts spil was vergangen, do kam der suppriol 
Ja züm ersten in die f6.nstre zell des Jatzers, fragend, wie es um 

in stflende, und warum er geschruwen Mtte. Do sprach der 
Jiitzer, es w~r nützet den gßts. Also reicht der suppriol [690) 
ein liecht und zunt dem JAtzer sin amplen wider an, gieng ztlm 
bet, fragt aber I um ergangne sachen, gewaret hlemit, als ongfiirt, (396) 

20 des plüts uf der decke und sprach : 11 0 we! brüder Hans, was 
ist das? » Da zeigt im der Jätzer sine band und sagt, wie es 
gangen wlir. Do fiel der suppriol nider uf sine koy und kust 
die band, sprechend: « 0 wie so gesegnet ist die hand, die so mit 
kostliebem pfandvon Unser Frowen ist begabet!:& stund damit uf, 

t:. und holet reine djechle und verband im die band, schirmt si vor 
gschwulst und heilen 1), tät schiiss in die wunden, von Unser 
Frowen darz& gebracht, und ouch gesagt hat, es wurde angends 
ein lieber vater kommen, der im an irer stat wurde rat tun. 
In dem kamend die andren väter und brüeder ouch barzü, 

so grilsten iren heiligen bruder und kustend sine geplagte band. 
Und wie nun der suppriol die heilig wunden bat versorget, lugt 
er uf den disch [691) und fragt, was da seltsams läge? Do 

1) Die Wunde wurde absichtlieb olfeo e1·balteo. 
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begert der Jätzer des bichtvaters, des priols und des schafners 
darzii. Und als der gelert, wirdig bichtvater zftvor, und ouch 
die andren vliter verhorten, was da was, do namends ein sunder 
gross verwundren und ouch fröud darab, dass inen Got mit so 
bimmelsehen gaben und zeichen lang vom ganzen iren heiligen ~ 

orden begarte offenbarung hätte zftgeschikt, und das von der 
wirdigen mftter Gots selber; beruftend etliche bruerler harzü, 
legtend ire uberrök an, und der lasmeister ein stol daruber; 
SO trug der SChafner ein gfOSS wachsine kefZßß I kamend USS 

der sacristt, km1wten vor Jltzers, ires nt'iwen helgen, dischle to 
nider, ~reten und beteten das heligest plüt an, stünden uf und 
trügend ir heiltfu:n mit grosser ver~rung uss Jätzers zell hinab 
in die sacrist1 und beschlussends in ein kistle wol in, unss dass 

(397) der bevelch Mariä möchte valzogen werden; liessend I angends 
silberin, vergulte lildlin (692] darzft machen. Si fiengend ouch 15 

an, iren helgen und heltfu:n iren geliebten und vertruwteu heim-
lich zeigen, die diechle von der helgen wunden als heltftm ver-
gaben. 

Gabend irem ieztan gehelgeten Jatzer ein heimlich stuble 
in, darin er im tag sine wonung und rüw solte haben, damit er ~ 
von erenlüten erlich und stil gefunden und von niemands on der 
vateren wissen uberloffen wurde. Dem brftder Oswalt was sin 
zel und bet bevolhen. So fiiert in sin bichtvater gwon1ich al 
nacht selbs schlafen, legt in nider und dakt in zü. 

So hat der priol im selbs ein eigen ntiw stdble und kämerle ~) 
gebuwen ussert des convents behusung, da er und sine gsellen 
on irrung des convents zft allen sachen, und besunder züm tor, 
mochten gesiebt und wandel haben, wer inen gefiel, uss- und 
inlassen. Der priol schreib ouch selbs allen handel Jatzers 
fiissig uf, den selben sinen vätern und [693] dem babst fll.r- oo 
zetragen. 

Und glich des tags der verkündnng MariA prediet der !es-
meister, wie so wunderbare, grosse ding, als ie gehört, vor-
banden; man sölte Got und die junkfro Mariam ernstlich an-
ruefen und pitten, dass dise ding wol geendet und volbracbt 35 

a .. 
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wurdid, daruss einer lobliehen stat Bern und ganzer Eidgnoscha.ft 
vor Got und aller kristenheit lob, er und nuz entston wurde. 

Die abgedachten sigel hatten der lasmeister und der sup-
priol erdacht und gemacht, vermeinten ein wunder sin, dass das 

5 plilt so ganz und unzerftossen uf die zarte I schlisslin gossen (398) 
wt\r. Der frii.fel, blind, narrecht tUfel vermass, er walte alle 
menscben blind und ze narren machen, bat ouch durch sinen 
gliz an vilen, und etlich witzigen, nit mit geschaffet. Si hattend 
ou.ch nur eine wunden gemacht uf ein prob, wenn die bestö.ende, 

10 die andren ouch hinzß zetün. 

[694j Wie der l asmeister zu m andren in gst alt Unser 
F r owen dem J ätzer el'Schinen, im um des bichtvaters 
fragen und um das pli'lt kristi hat entscheiden. 

Wie nun den wirdigen vii.teren und meistren ieztan ein 
lh himme1isch spil was geraten, dass si namlich vom himmel nach 
. ire1· begird Unser Frowen, beigen, heltüm, Offenbarungen, item 

und einen eignen wunderbaren beigen, itel fürtreffenliehe welt-
und geltkutzen, zftwegen gebracht hatten und vermochten, also 
dnss disen hohen meistren nun ze bedenken, wie ir augeriebt 

~ himmelspil fürahin gebesseret , beharret und besttitet möchte 
werden, richtends iren Sant Jätzer an, wenn im zfun nächsten, 
wie si dan oft zetftn hat verheissen, Unser Frow erschine, so 
solt er si ankeren um antwort uber sines bichtvaters fragen, für-
nemlich [695] von irer enpfängnüs wegen, im nächsten versigleten 

!5 brief begriffen, item und des plß.ts Kristi halb, so der engelsch 
doctor Thomas 1) glowt, dass Kristos in siner ursk\nde hab alles 
sin vergossen plfit ufgenommen: wohar dan komme das pl&t, so 
vor zü Marsilien uncl Cöln, und iezt hie zü Bern ste, und sust 
kein anders uf erden, wie dan si selbs dir hat erofi"net. 1 (399) 

30 Und also uf den Palmtag ze nacht ist der lesmeister, in 
voriger gstalt Unser Frowen, kommen züm J l\tzer, hat in wol 
getröst, zft glowen , gehorsame und gedult ermant, als einen 

' ) Doctor AngelicU6 nannte ma.n den heil. Tbomae von Aquino. 
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sundren frti.nd Gots, ira und ires suns Ihesu Kristi, im sine 
band gesegnet, gesalbet und verpunden mit reinen diechlin, die 
alle ft1r heltfim Sundren gönneren in stat und land ussgespreit 
wurden. Sprach : « Min lieber brftder und frind Gots t ich weiss 
wol, was du mich solt fragen. Du solt vorab keinen zwifel an 1> 

mir und minen oftimbarungen, dir nächst getan, haben, ouch 
dabi (696) l&gen, dass min und mines suns dir geofneter wil 
volstrekt werde. Du solt ouch wissen, dass die alten lerer, und 
namlich A.ugustinus, A.nshelmus, Bernbardus, Bonaventura, und 
besunder dines ordens der heilig doctor Thomas, ein geborner 10 

graf, und von jugent uf helig, hond recht von miner enpfangniis 
gehalten und geschriben ; wie wo! etlich ire sprich und wunder-
zeichen missverstanden und verkert werden. Ouch so versfulden 
sich die menscben vast übel, dass si S. Katherinan von Senis 
und S. Lucien von Ferrer nit glowen. Scotwn, den Barfi\ssen, ta 
hat der tiifel wit uf ein disputation tragen, da sust die rechte 
warbeit beschlossen wär; darum ist er lebendig vergraben und 
verdamt worden 1) ~ . 

«Das concilium zd Basel, so die rechte warbeit hat gheissen 
scbwigen, gt'ilt gar ntit, dan es on hopt ein scisma hat gemacht, ~ 
und ist billich vom rechten [697) hopt Engenio, dem Romsehen 
babst, verD11tet und abgesezt worden~) u. 

«Des beigen ph1ts halb mines suns, von welchem allein in 
drien conventen dines helgen ordens uss besundrer gab Gots 

(400) wirt gefunden, sol niemand wundren; I dan so mir min sun kein 2~ 
pit ve1;sagt, wenn ich begerte: t& dine siten uf und gib mir dines 
plt\ts ! er wurde mirs nit versagen; und darum sol es dir nit un-
glöublich sin, dass er mir bevor, als siner mß.ter, und Magdalenen, 
n.ls siner Iiebhaberin, sines turen pHlts, so wir underm krfiz 
enpfangen bond, ze letze gelassen, und ich von minem teil uss so 
SUllderlicher gnad und ursnch gon Cöln und bar gon Bern geben 
l1abe, dass ich in minem leben und in miner uffart mit lib und 

I) Dune S. sta.rb 1308, Erwähnung obiger Sage noch ~i Morl!ri, dict. 
biogr. und Zedler. Uni\'. Lex. 

') Papst Eugen IV hatte 1433 das Conzil aufgehoben und dessen Fort-
setzung ungültig erkllirt. 
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sel gon bimmel bi mir hab behalten, um diser mir geofneten 
zit willen wider den ittfun miner enpfingnüs, darin dem hoch-
fartigen gotsLlstrer, dem (698] tüfel, besundre frl'>ud und gfallen 
zeziigen. Aber Magdalena hat das ir bi irem lib gelassen». 

Nach disen und andren ofnungen ist die Maria gescheiden, 
hat iren Jätzer und sine nachpuren durch die gugglöcher mit wih-
wasser gesägnet und gesagt, si werde bald wider und dik kommen, 
dan noch vil zeti\n sle. 

Der J1i.tzer müst ein vast glit ufmerken und gedächtnüs 
10 haben, sine geschieht und gespräch alle durch sinen bichtvater 

dem priol in geschrift anzegeben, desse si verständiger, dan er, 
sagende, dass dise ding inen uss der beigen gschrift und uss 
der ler ires beigen S. Thomas bekant w:\rid, deshalb ouch si 
die selben dester me für gerecht und war bieltid. I (401) 

11> Wie der priol, .in abweseo sioer drien mitgnossen, 
hat Unser Frow bim J f\.tzer ver treten 

und etliche ofnnogen getan. 

Nach obgemelter erschinung, so zli ervollung der ersten hat 
gedient, (699] bedftcht die spilmeister, es w§.r nuu zit, apostel 

!.'0 uszesenden, item versebang zetßn zli erhl'>henmg ires himmelscheu 
spils. Also schiktends mit einem brief den suppriol zfL irem pro-
vintial1) gon Olm, in der wolgestalten sach ze berichten und rat 
zehaben; welcher antwort, es wär ein vast gevarlicher handel ; 
si söltid stil abston, oder, wie gtit w11.r , mit ernstlicher sorg fdr-

25 fa.ren. Doch so wurde ein convocation der farnernsten vll.tern 
um des general capittels \villen gon Pfortzen 2) berfteft werden ; 
dahin sölte sin priol und lasmeister kommen, so wöltinds dan 
witer bedenken. 

So ·ffir der lasmeister gon Biel, der scbafner gon Ltitzelflde, 
ao und etlicb ander convent priester in die obren land, wnnderliche 

passion zepredigen. 

') Damals Pel.rus Syber. 
2) Pforzbeim. 
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Und also durch die Karwochen vertrat der husvater priol 
Unser Frowen, arznet den Jlitzer und ofnet im etliche wunder-

(402) fitzikeiten, [700] von einem wunderfitzigen I der stift predicanten 
gesßcht und angends mit sundrem andacht uf die canzel getragen, 
namlich : dass Kristus plutnacken am kruz gehanget, durch die 5 

rechten siten gestochen, um die einHfe gestorben; dass Maria. nit, 
aber Magdalena stäts biro kruz gestanden, ouch pißt mit herd 
ufgehaben hätte; dass Kristos am Ostertag von allerersten siner 
müter erschinen, die in mit lib und sei, aber die apostel nun 
durch ein erluchtung hätten gesehen; dass der grif des herren 10 

an der stirnen Magdalenli beliben; dass Johannes der evangeHst 
mit lib und sel nit im paradis, sunder im himmel wAr, und andre 
der glichen unütze wunderfitzikeiten. Dan das einfältig evangelium 
was ganz bi disen beigen Prediern verrostet und unbekant, mach-
tend eigne gedieht z6.m gfallen und gwin. ts 

An der Osternacht'), als der lasmeister was wider heim-
kommen, begerten (701] ire sonderliche gönner und brßder-
schaften, meister Martin goldschmid und Lux glaser, Unser F rowen 
zesehen und zehören, deren nach rifer collaz in des schafners 
zel mit den zweien väteren wartende. Do kam der noviz !0 

Meyerlin in Unser Frowen namen, last die ampel bim Jätzer 
uss, ofnet im, die vliter söltid trostlieh von irer enpfli.ngnds wegen 
handlen, dan si wurdid gesigen; gab inen wihwasser segen, zunt 
zfun wunder die liechter uf dem dormetter an und verschwand 
ungesehen, und daran mlisten sich die glöubigen männer be- :!f> 

(403) nüegen, damit si unwit·dig viilicht ze vi.l gesehen möchtid haben. 1 
Durch die fr/Hiebe Ostren uss ward der Jätzer oucb wol er-

fröwt und getröst, im tag durch andächtig~, glöubige gönner, 
vater und brüeder, doch nit on ein zucbtmeister, zü. nacht aber 
von siner Unserfrow, die im ewige frl'>nd verhiess, so ver dass a 
er in williger gedult und ghorsame Got und iren beständig diente, 
und ouch sioen frommen väteren volgte. 

•) Ostem fiel 1507 auf den 4. April. 
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[702) Yon zweien erschinungen des 1esmeisters: in 
welchen der Jätzer hat sine Maden probiert. 

Als nun uf den 8. tag Ostren 1) die vier spilroeister züsammen 
beim warend kommen, und ouch der priol von Basel, wie be-

5 schriben, mit im hat gebracht Unser Frowen wiss grawlechten 
mantel, schöne antlit, den sw!l.bzug !) und klein hostien, zß.dem 
dass der suppriol selbs kund har dienende larfen machen und 
malen, ouch die vor. gebrucbten gemachet bat. 

Do wurdends angends bim Jätzer in sinem stiible ze rat, an 
10 Unser Frow ein prob zet6n. Trügend nach der complet das 

sacrament in eim corporal 8) ins Jätzers zel uf den disch und 
legten darneben einen quatarnen 4) uss dem Marial Bernhardini 
de Busti 4}, Barfuessers, von der reinen enpf[703]ängnüs Mariä 
getrukt, und ein büechle, darwider von egemeltem priol von 

~ Basel geschriben, mit bescheid, wenn Unser Frow käme, so solt 
der Jätzer sprechen: « Bistu Marin., die mß.ter Kristi, so bet dinen 
sun an und trag in an sine stat, ouch so zen iss dn, das unrecht 
von dir geschriben ! » Und also kam in der nacht der lasmeister 
in gstalt Maril, kniiwet vorm sacrament I nider, betet und (404) 

!!0 sprach : « Das ist min sun »; sti.'md und zerreiss des Barfilssen 
quaternen, sprechend : « Du solt nit an mir und miner hochver-
sieberaten ofnung zwißen ! » nam das sacrament und trugs an sine 
stat ins sacramenthus. 

Am morgen kamend die vate1· züm Jatzer; denen sagt er, 
2h wie es was gangen, noch etwas an der warbeit zwißende, und 

das kam vom bicbtvater, damit si etwas ntiws ufzebringen anlass 
gewunnid. Do sprach der priol (704] von Basel: er 0 br&der Hans! 

t) Acht Tage nach Ostern, aJso den 11. April. 
1} Eine Sc.bwebe-Vorricbtnng; aiehe darüber später. 
•) Da.s Tuch, mit dem die Hostie zugedeckt wird. 
•) Eine Lage von 4 Papier-Blättern. 
&) Siehe über dieses Buch oben S. 49. 
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ein böser geist betete nit an, noch triege das heilig sacrament 11. 

Dargegen warf der Jasmeister : der tßlel hätte doch Kristum 
uf den hohen berg tragen. Und uf disen span wurden die ge-
lerten meister und väter eins , dass der Jatzer sölte den er-
schinenden geist beschweren bi der macht Got des vaters, des s 
suns und des beigen geists, dass er im sölte bekennen, ob er 
ein gftter oder böser geist sle; und so er spricht: ja ich bin ein 
guter geist, so solt er in heissen beten ein Paternoster, Ave .Maria 
und glowen ; das täte der bös geist nit. 

Und also glich der selben nacht kam die vorige Maria, 1o 
bracht ein brinnende Wachskerzen VOID himmel, Stalts zur amplen 
uf des J titzers discb, stlind selbs uf dickem stok. Do hub der 
J ätzer an und beschwüt· si; da. antwort si: «ich bin ein güter 
geist, ich bin Maria, [705] und Ihesus ist min sun, den ich uss 
dinem geheiss in vergangner nacht hab augebetet und biehinen ,;; 
getragen ». Do sprach der Jatzer: « Bistu nun Maria, so bet ein 
P aternoster, Ave Maria und ein glowen 1) ». Do 1."11ftwets uf den 
betsch! mel und sprach : « Vater unser . . . . biss uf: vergib 

(405) uns unser schuld »; do sagt si: «Merk, brftder I Hans ! wenn ich 
nit in erbsünd enpfangen war, so hät ich keiner erlösung be- ;!0 

dörfen, und blitte sollen bitten : vergib in e n ire schuld, und lös 
s i von übel; das mir min sun wol biitte können ofoen ». Sprach 
witer: «Ave Maria, die ich bin vol gnaden, und der her Ihesus, 
min sun, mit mir ; ich bin gesegnet uber al frowen, und gesegnet 
ist die frucht mins Hbs, Ibesus Kristus. l eb glow in Gott ~~ 
vater etc., und in Ihesum Kristum, sinen und minen eingebomen 
sun uss der junkfro Maria, die ich bin etc.; am dritten tag uf-
erstanden, ist mir von ersten erscbinen, und ni t Lucä und Cleophti. 
vor, etc. ans end ». (706] Sprach do: <Brüder Hans, nun sag, dass 
kein böser geist s1e bi dir gewesen, aber ich Maria, die m&ter ~~ 
Gots! » gesegnet in mit wihwasser, nam ire kerzen und trdgs ftir 
das Marienbild uf den dormetter, da sich alle liechter angezint 
hatten. 

1) Glaubensbekenntni.."ll. 
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Demnacll gabend die vater fdt·, egemelte kerzen hätte Unser 
Frow vom himmel gebracht, liesse sich nit anzinden. Als aber 
si uf ein zit etlichen burgern ir heltfun zeigten, ward si vom 
dritten angezint. Do sprach der suppriol, wenn man ein ding 

5 verachtlieh ubertribe, so verlur es sine t ugent. 
Noch ein prob hat der Jätzer getan, vom bichtvater gelert, 

namlich siner Marlen dristen, im na.men des vaters, suns und 
helgen geists, frech ins antlit I gespüwt, dass der hochfärtig tlifel (406) 
semlieber sehrnach nit gestüende. Do sagt si: a Brüder, man so! 

10 die geister bewltren, und darum hastu nit an mir gesundet ! » 

[707) Wie cler lesUleistel" in gstalt Unser Frowen, zwischen 
zweien engleu, priol und suppriol, erschlnen, dem Jätzer 
ein wisse hostien in rote verkert und da von im er· 
griJfen uud bekant worden. 

15 Nach dem und oberzä.Jte proben also geraten waren, dass 
der J ätzer glowt, sine sach wär kein menschenbetrug, insunders 
bi so frommen, geistlichen vll.teren, und doch in etwas vorcht 
stünd, um des tfifels uberlistikeit willen, ouch im von vätern 
ingebildet, dass si dester minder argwenig wärid, do wurden die 

~ vier spilmeister, und mit inen der priol von Basel, sunderlich 
zü disem spil ifrig und ratig, eins und ze rat, wie noch ein 
heliger und ein unwiderspruchliche prob erdacht möchte werden, 
und vielent uf das helig sacrament des libs und plüts Krist~ als 
bim volk in 8r und glowen das höchst und geförcbtest, (708] 

2li damit ein semlieh Wunderzeichen anzerichten, dass es inen zfun 
spiJ und zfun gwin vast dienlich wär. Gedachten bi den 
krüzlin und pltitstropfen ob muglich ein bostien zeflirben, dass 
si für plfit und fleisch dargeben möchte werden; berUftend 
harzü iren meister Lazarus von Andlou 1) , was ein kunstlieber 

1) Ueber dieae PersOll liess sich gar nichts mehr feat.stellen, auch 
nicht die Thatea.che seiner hienncll gemeldeten Verbrennung zu Leipzig. 
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illuminist ' ) und ein erfarner lantfarer, wie geachtet ein toufter 
(407) Jud und Prediermliucb, dolet I kein bar an im, ist nachmalen 

z6 Lips 2) verbreut worden ; hat inen in diser vasten gewerket. 
Den hieltends m diser zit heimlieb im vaterstdble; hat ouch 
inen die plßtfarb geben, docb unwissend worzü, mit semliebem ~ 
rfun, dass die selbig farb nit abgienge, nit fulete, nit z&. er-
kennen wiir , die ouch kein böser geist verändren noch iitset 
dabi schaden tün möchte, dan si vom sacramentlichen helgen 
plüt gemachet wurde. Da verspra[709Jchend die väter und diser 
meister sieb so hoch gegen enandren, dass si enandren ire heim- 10 

liehen sachen ofneten und vertruwten, also dass die spilmeister, 
die geistlichen wirdigen v1lter, z!i irem spil und geistlichen 
wirdikeit zwei furneme, aber unmenschliche, unln·istliche, mör-
derische stuk, on zwifel nit umsust, iedocl1 vom suppriol um 
gegenStUk, }erneten 1 namlich egeme}te farb, darz& erst getouftS I i> 

kniiblis plfiot uss der l1erzader, item und das martertrank, darzü 
ungetoufts knäblis plß.t, zßm tod der kinden, müst genommen 
werden. Dise plß.t hat er in hebammen gstalt zß. Bornberg uber-
kommen und disen spilmeistren anzeigt, gebrucJ1t und geben. 
Nun so hat der priol von Basel hostien beschikt, damit die, so 20 

z& den Barfilssen um jitrlichen kornzins für stat und land gemacht 
und verkouft, als nit von lutrem weizen und deshalb zum sacra-
ment untögliche matert verarget wurdid. Der selben, damit man 
die Ieibrüeder communiciert, [710] farbt der Lazarus zwo, welche 
im und den v!1teren züm spil ganz wol gefielen, waren tieisch- ~.­

und pl&tfarb und zwifuch dik. 
Uf dise kunst macl1tends mit irem Jätzer aber einen be-

(408) scheid , dass si das belig sacrament andermals im 1 ztlstellen 
wöltid, und wenn dan die vermeint Unserfrow kfime, so sölt er 
si abermals, aber hbher, beschwören, bi der macht der heligen oo 
drivaltikeit, bi der beigen marter, lib und plüt Kristi, und bi 

I) Als solcher hat er seinen Namen in einem in der Kantonsbibliothek 
zu Solothum a>lfbewahrten ßllCh eingezeichnet. Es ist dieSll zugleich der 
einzig sichere Beweis, da.s:t es sieb um eine historische Person handelt. 

')Leipzig. 
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dem verdienst der junkfrow Maria und aller beigen, dass si sOlt 
warlieh bekennen, dass si Maria, die mß.ter Gots, und ire Offen-
barung gerecht und on betrug wär; wenn si dan sagte, si w!ir 
die, so sölt ers heissen beten, und demnach sprechen: 'Bistu 

" nun die mß.ter Kristi, so zeig mir dinen sun und trag den 
hinweg!» 

Und also uf Mitwochen vor Misericordias domini, was der 
14. ta.g Aprel, nach der complet, trftgend der priol und schafner tt Apdt 
das sacrament in eim corporal uf eim betstein ins Jätzers zel [711] 

10 uf den disch, und dabi zwo kerzen uf messinen liechtstöcken ; 
Uild der nacht kam nützet. Aber morndes, am Donerstag z'nacht, 
do hieltend in die vllter, namlich sin biclttvater und bede priol, 
mit bichten und siessen leren in sinem stüble so lange uf, biss 
dass der suppriol und der schafner den schwäbzug zß.gerlist 

16 hatten; wan der Jätzer bat gemeldet, wie er meinte, Unser Frow 
sölte mit sampt iren englen im luft sehwäbend erschinen. Als 
nun der zug augeriebt - was artlieh von isinen struwen, stangen, 
holen wellen, scbamlen und seilen gemacht, nidsieh, obsieh, für-
sich und hindersich stil schwllbend, desse gewieht und zug ins 

211 schafners zel - do flirten I die vllter iren J ä.tzer Zl~ sinem bet, (409) 
taten dem sacrament er, legtend in schnel selbs nider, gesegnetend 
in mit wihwasser, ruktend den umbang für, hiessend in ruwen 
und gnaden erwarten, und schieden von im ab 1). 

Do es nun ward um zechne, do kam der lesmeister in 
25 gstalt Unser Frowen [712] ins J ätzers zel, lascht die kerzen bim 

sacrament und die ampel im winke! uss, gieng hin und wider 
on reden, rukt den umbang, gab im wihwasser und gieng wider 
zftr zel uss ; und uber ein wil kams wider mit eim kleinen 
lieehtlin und lascht das schnel bim sacrament uss, und angends 

• oo darnach do brunnend f(mf liechter, zweier englen, zwei bim sacra-
ment und der a.mplen, hat unser Frow gschwind angezint; do 
luten die glögle, und sach der Jätzer uf und gesah vorm und 
ein we.nig ob dem sacrament sweben Unser Frow zwischen zweien 

1) Diese ganze Beschreibung gründet sich auf die Angaben, welche die 
Mönche auf der Folter gemacht haben. 
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englen, dem priol und suppriol, wie man die pflegt zemalen, vast 
hlibsch verbuzet, hüb an, wie gelert, und beschwdr si, hiess si 
beten. Und nachdem si ir vorig bet hat getan, do sagt er: 
« Bistu nun Maria, die mßter Kristi Ibesu, so zeig mir dinen 
sun und trag den an sine stat ! » Da. neigt si sieb nider und ~ 

t! t das corporal uf und nam zwo hostien, beide vom priol con-
secriert, namlich ein [713] wisse und ein rote, von deren Jä.tzer 
mit wist, behielt die selbige in der band und zeigt im die wisse 
und sprach: a Sih an, brßder Hans, das ist min sun Ihesus Kristns, 
mit pliit und fteisch, von minem Iib geboren. Und dass es war 10 

sie, dass ich, wie alle manschen, von Adam harkommen, on min 
sun, dem allein dis er gepfut, in erbsfuld enpfangen bin, dass 

(4-10) ouch du und dine vater das glowen, I predien, und wie dir von 
mir geofnet, dem helgen vater babst fürbringen söllen, so wird 
min sun, diss sacrament, wunderbarlieh in plüt und fieisch ogen· s5 
bliklich verkert » - liess die wissen in d'band geschwincl sinken 
und zeigt im die roten, ab welcher er so übel erschrak, dass er 
sines geheisses, sich nit zti ver1indren, vergass und gählingen in 
sinem nachtrok ufwuscbt gegen Unser Frowen. Do sprachends 
ins schafners zel, da die waren 1 die den schw1l.bzug hielten, ~oo 
namlicl1 der schafner, der novizenmeister und der koch: « Lugend ! 
lugend! bi Gots plüt, der [714] brü!ler stat uf! » Do laschten 
die engel ire kerzen, und wolt Unser Frow die bim sacrament 
und die ampel ouch löschen; do erwuscht der Jätzer die einen 
brinnend, und ouch die band Unser Frowen, damit si die beid 2s 
hostien hielt und ins corporal liess vallen; fieng an von zom 
weinen und lästren, schelmet und bß.bet si, dass si mit dem helgen 
sacrament und Unser Frow so grossen falsch und betrug an im 
armen menschen bruchtid, tfLt sine tiren uf. Da stftnd der priol 
von Basel, dem rUft er hinin, zesehen die lästerlichen büeberi !10 

und bosl1eit; der weich dannen. Do kart sich Jätzer um und 
gesach sine verbuzeten vater ab irem hanbom stigen, daruf si 
gehuret, und da mit eigner kunst verraten waren. Do sagtends : 
«Bruder Hans, tünd nit also ; es ist alles in gßtem bescheben, als 

(411 ) wir uch wol werden berichten; I und darum sind iez rüewig, damit :1.~ 
h· uch nit an [715] uwern unschuldigen vätern versfindidl » -
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iltend hiemit ins scl1afners zel, zugend ir larfen ab und giengen 
2Ör mette, Jiessen den Jätzer grinen und toben. 

Der scbafner nam den schwebzug und die buzenkleider und 
beschloss die in siner zel in zwen schäft in. 

5 So gieng der Jatzer klagend und weinend in sin stö ble. 
Und nach der mette, wan darvor was ir zß. kurz worden, 

reicht Unser Frow und ire engel in mönchsgstalt die bede sacra-
ment und trügs, wie si vor geheissen, an sine stat ins sacrament-
hdsle, zalt und zeigt himmelsehe wunder, besunder ingeheim iren 

1o günstigen herren, burgern und andll.chtigen frowen, also dass der 
vogelstrich kont hüpschlich angon und den kotzen weid bringen, 
zßr straf der liebe des lugenhaftigen glowens. 

[716] Wie die vater iren getanen fM und erwüscbten 
betrug dem betrogneo JAtzer ussredten und in lvider 

15 gloubig machten. 

Wie nun der gerecht Got den Entkrist in sinen falschen 
Wunderwerken wo\t gasehi nden, und doch nit I harusziehen, (412) 
snnder tUfer insticken, do haben sich die spilmeister mit iren 
uber- und ze hoch scbwäbenden kiinsten selbs verraten, und 

!!0 bierum, do si gesahen und erf&.ren, dass si on federn nit fliegen 
kanten, und zü grossem nachteil inen und irem spil in irem be-
trug erwüscbt waren, do was iuen witer und flissig ze bedenken, 
nit wie si, gewarnt, abstuendid, sunder wie si i.ren groben f:U zfi-
recht br~chtid und witer ffuffi.erid. Und also des morgens fnie 

t5 kam, uss rat gmeiner vätern, der bichtvater zß. sinem entsezten 
und betriiepten sun Jätzer, där sich in gemachter stille [717] 
ouch wider an sine rß.w hat getan, wakt in und fragt, wie es 
um in stö.ende. Und als der Jfttzer unwirschlieh sagt, es war 
alles, da mit si umgiengen, ,büeberi und betrug, er kante ouch 

so die falschen biiben wol, Got wurds nit vertragen, noch ungestraft 
lassen ; si söltid mliessig gon und in ein armen menschen lassen 
sin, da bezügt der bichtvater so hoch nnd tör als er iemer kont, 
er sölte besunder in und die frommen väter nit daft1r haben, 
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dass si einicben betrug oder falsch in so grossen dingen brucbtid, 11> 

damit si in, ja sich selbs verffutid und in gfar und straf gegen 
Got und der welt staltid; aber so si selbs in zwifel stüendid, und 
nit lichtlieb glowen, sunder vor bewären söltid, so habids güter 
meinung dise prob an im getan, ob er clie rechte und die falsche 5 

erschinung könne vonena.ndren entscheiden, und im da. wöllen 
zeigen das wun(718Jderbar verwandletwar sacrament, das Unser 
Frow am abent uf den fronaltar mit zweien brinnenden kerzen 

( 413) gestelt M.tte. I 
Indes waren die andren vü.ter in des Jatzers stuble ga.ngen, 10 

berilfen den lesmeister, dass er den Jätzer mit im zti inen 
brächte; und als er noch unrdewig dahin kam, do hübends an, 
einer nach dem andren, und z!ivor der priol von Basel, zl't dem 
der Jätzer ein sundre liebe um siner senlikeit willen hat ge-
wonnen, und sagtend im ernstlich gliche meinung des bichtvaters, '" 
mit im geredt, und dass si nun warlieb bewärt und erfarn hlittid, 
dass in Unser Frow nit betrogen liesse werden, dass oucb die 
vorigen erschinungen und blit Unser Frowen war und gerecht 
wären ; deshalb si erst me glowens und vertr(Lwens zö. im und 
siner sach gewunnen. Uber das, so redt J:'itzer, das rot sacra- ~ 
ment wir ein erdacht ding und nit von Unser Frowen kommen. 
Do sprachends f719] truzlich : ((Bi Got, brtlder Hans, das sagend 
nit! dan wir al kamid dardurch in gross gefar und liden. 1r 
söJlen g!owen, dass es recht ste, und wir kein falsch darmit triben, 
dan sust wurden wir uch das sacrament nit geben I es wftr ouch ts 
der kein") Kri.st, so das nit glowte. Ir sond nach uwer sunder-
lieh widerfarner gna.d Gots beharren und fürfaren in williger 
gedult und gehorsame gegen Got und uwern vltern, die sich 
uwer hoch fröuwen und trösten; cla.bi vertruwen, die jLlDkfrow 
Maria. werde uch nimmer verlassen. Ir söllen ouch um uwe1· iez !JO 

(414) begangen 1 ungescbikte rftw haben und bdss begeren. » Schieden 
damit von im. Im ta.g kam der schafner, und als er hort, dass 
Jätzer meint, die hostia wär geflirbt mit pHlt, liess er plfit U.ss 

•) c kein. ist vom Schreiber des P in V hioeinkorrigirL, offenbar 
richtig. 

6 
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eim fingcr und bestreich ein hostia damit, die zerfloss. Morndes 
uf Samstag lUden die v!l.ter ireu Jil.tzer in ir stiible [720] zflm 
imbis. Der gieng nit. Und also nach dem imbis giengen die 
fünf väter zt\n im in sin stiible, und bracht der ptiol 8 hostien, 

:, so bracht der suppriol in einer zinin Jllatten frisch copfangen 
plüt von einer schwarzen hennen, davon geredt, wie es so stark 
farbte; hats dennocht zü mcrer sicberbeit mit ein wenig wasser 
vermischt; taten al derglichen, als obs ouch etwas beti'Ugs 
vörchten, und wöltid versüchen, ob sich hostien liessid fM'ben, 

10 und nam ietsllcher vater ein bostien und strichend mit federlin 
plut dran; aber es wolt keine beston. Do hiessends den Jltzer, 
an den ubrigen drien ouch ein prob ttln; die gestfind oucb nit. 
Und also mit türen worteo und diser prob ward der J1itzer be-
redt, dass sin vergangne sachen alle war und gerecht, und dass 

1ä die rote hostia plüt und ßeisch vom himmel, wie gemeldt, 
kommen wll.r. Als aber iliss spil von beschehens flls wegen wolt 
gfärlich werden, do [72l] flir der probiermeistet· Lazarus sine 
strass hinweg. So ftir der priol von Basel mit sinem brt'tder 
Beruhart Senger onch heim, wolt sich zür convocation gon 

211 Pfortzen rüsten und diser v:'iteren erwarten. I (415) 

Was die v[tter nach beseblos uem r at und enpfaogne DJ 
egen von irer Unser l'ro,ven zu P fortzen gescbaf~ 

h aben. 

Nach erzälter handlung, uf den Suntag ze nacbt, was der 
;!:, 18. Apre!, haben die vier v1iter in irem stüble mitenandren be- !,, April. 

schlossen, dass in der zit, diewil die zweo, namlich der priol und 
lesmeister, nit anheimsch wurden sin, dass indes der snppriol 
und der scbafuer ins Jätzers spil s8ltid mit gilter sorg fiirfareu 
und niemand nt'it ofnen hiss Zli ir widerkunft, und namlicb wenn 

10 die bestimte zit k1ime, dass im die ubrigen vier wunden geben 
wurdid. 

Und als nun die genanten zweo vater am Zinstag frde wolten 
binwegriten, [722] battends am abent den Jätzer gebäten, Unser 
Frow anzeriiefen, dass si inen vor den segen gebe. Und also 
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nach der mette kam Unser Frow suppriol, trost iren Jätzer, und 
gab im und sineu vli.tern mit wihwasser durch guglöcher den 
segen und glflkwunsch; und demnach fiiren die wegfertigen hin 
gon Basel, und da danneu mit inen der priol gon Pfortzen; 
welche, als si dahin sind kommen, habencls etlich der vll.tern ~ 

irs gefallens, namliclt den provincial, den priol vou Cöln doctor 
Servatius Fanckel, den priol von Heidelberg doctor CB.nrat, die 
priol vou Basel, Pfortzen, Wimpfen, Stugarten, Ulm, doctor Paul 
Rug 1), und ander nit genempt, des Jätzers handel undei'L'icht, 
und dise bat gß.t beducbt, wo muglich und sicher, fürzefaren; 10 

oder, wo nit sicher, abzestellen und zü vertüschen; und so doch 
( 416) der nit verschwigen I bliben möge, gmeiuen vfi.teren ffirzebalten. 

Und do das beschach, do sagt der merteil, es war ein betrug, 
den man verkommen (723J sölte. Etlich auder meinten, es wär 
ufzelosen und zelügen, und demnach zebandlen. Da ward be- t> 
schlossen, dass die väter, die ins generalcapitel gon Lyon wunlill 
riten, den handel soltid wo! erkunnen, und demnach dem general-
capitel daruber zet·aten anbringen. 

Wie der supprio1 in gstalt Unser Frowen dem .Jiitzcr 
uoc11 vier wundzeichen hat geben uncl entltalteu. !!0 

Hiezwiscben was der suppriol zu Bern mit siuer be,·elch 
redlich fürgefarcn, hat dem Jätzer iu gstalt Unser Frowen, wie 
vor 6 wochen verbeissen, die übrigen vier wunden geben und 

6 . .llai. erhalten ; was also zß.gangen : uf den 6. tag Meyen, was 
Donderstag, am abent, do kam der suppriol ziim Jli.tzer, wüsch ~• 
im sine ffiess, ob Unser Frow nach irem zftsag kommen wurde, 
dass si ·zft enpfahung der helgcn wunden rein wlirid, Mrt in 
bicbt, Jett in, wie er sich sölte halten und [7241 gab im zft gliter 
nacht zetrinken S. Jobans segen, na.mlich eiuen Schlaftrunk, darab 
der Jätzer halb toll und sch!Merig ward, legt in nider, segnet in SI> 

mit wihwasser und schied damit von im. 

1) Stellvertreter des Provinzials . 

• 
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Und also nach mettezit kam Unser Frow, mit namen Uelsche, 
z&m Jätzer und sprach: «BrUder Hans, sih an, ich bin Maria, die 
dich beschirmt uncl 1 nit last betrogen werden ! Doch so hond ('H 7) 
dine frommen v§.ter nit unrecht getan, dich ze bewären, wan da 

r, mit wirt unsere warbeit nun dester glowhafter. So du dich nun 
bast gehalten nach minem willen, so bin iezund hie, von rninem 
sun Thesu Krist zll. dir gesendt, dass ich dir, wie verheissen, 
als besundrem frund Gots, zß tragen sines und mines suns liden, 
s61le geben die andern vier wunden siner marter, darum dass 

10 noch vil menschen in der weit sind, die nit glowen, dass er im 
himmel sie, und ouch nit glowen wöllen den grossen zeicheo, von 
mh' durch dich verzeiget; und so soltu die [725] mit andächtigem 
herzen willig annemen und gedultig tragen, minem suu zfi eren 
und miner warheit zfi kuntschaft. » Da widret sich der Jätzer 

~~ sprechend : << Ach Maria, worzß das ? es ist goug ! » Do sagt si : 
a Es müss sin, wir mitessen ll1esu unserm heilland ghorsam sin. » 
Do autwort er: «Nun wolan, Maria, mß.ss es dan sin, so beschech 
din wil ! 11 Do fieng si uf den fUessen an, darnach an der rechten 
siten, und ztlletst die Iinge hand zewunden, mit darz& bereitem 

~ isen 1) und semliehen schmerzen, dass er allemal schrei: << 0 Maria, 
müter Gots ! » - fragt si doch, worum si die verseren ganz ge-
lassen blitte 2) ? Sprach si : «Darum, dass du nit uf die beigen 
\vundzeichen tretist. » Ermant in zil. schuldiger dankberkeit, dass 
in Got und si wfudig hätte gemacht, einen teil ires suns marter 

,r. zellden ; hiess in gedultig und ghorsam sin, in gotsvorcht und 
güten werken verharren, vasten, beten, bichten und 1 sacramenten ( 418) 
etc., und schied uss fünstrer zel mit wihwassersegen von dannen, 
wolt bald wider kommen. Ussen brunnen (726) wunderbarlieh die 
Jiechter alle, ouch so bat das gwonlich glögle den Jätzer und sine 

::o nachpuren zewachen gewllkt. ~ 
Nachdem aber cliss spil was vergangen, do kamen der sup-

priol, scbafner und der koch, fragtend iren achzenden und 

') Die vier letzten Wundmale waren vielmehr nur mit Farbe auf-
gemnlt. 

1) Jetzer bemerkte also selbst, dass die Füsse nicht ganz durchbohrt 
waren. 
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wemerenden Jätzer, was im begegnet wlr, dass er so dik ge-
schruwen Mtte: 0 Maria I Do sagt er, morn wurden si des 
innen. Aber der koch, der sin betpfläger, büb als ongfärd döcke 
uf, gewaret der wunden; also entdekten si in und fundeu die 
wunden alle, fielen geh nider uf ire kn1 und kusten si mit grossem 6 

verwundren und andächtigem sünfzen. 
Do reichet der suppriol schnel uss siner zel sinen bereiten 

wundzüg, namlich Unser Frowen schiiss und binden, die wunden 
frisch und schweissig zilm passion 1) zehaben , und ein wundsalll, 
von meister H. Haller ') genommen, vermischt mit (727] eigner •o 
kunst besensclunalz 3) , damit die wunden yor grossen schmerzen, 
vor geschwulst, schwären, eiter und füle ze bewaren, verband in 
schon und ltiess in rftwen, und das hat Unser Frow ze beschüben 
vorgesagt. Demnach im passionspil, damit si den gemaleten 
wunden glich sllhid, do malet er im zft ieder wunden an Winden t5 

(419) ussen und innen I und uf den füessen dri strimen und an der 
seiten nun einen mit besensclunalz, dar11nder ein wenig minyen 1) 

gemischt. 
Vom besenschmalz riiemen dise meister, wie hie bewart 11nd 

von einem wunden lantbätler erlernt, dass es ein wunden sowol ~ 
geschikt mache, dass ir ursprung ouch von wundarzeten nit zü 
erkennen, verzere ouch alle geschwulst und und untugent, item, 
mit etwas farb vermischt, besander zl'1 in1 glich rot, so gabs ein 
farb, als w1r si natürlich ankommen, und die nit liebtlieh abze-
w:1scben sie. ~" 

Und also hat der lebendig tüfel sin wunderspil aber gestärkt 
tlnd gemeret. 

' ) Blutig, zur Auffiibtuog des PMsionsapiels. 
2) Johannes Haller wa.r damals ein geschicl..-1er Arzt in Bern (lat. l\Jiss. 

E. 137- 233). 
•) Vielleicht Birkensaft ·? 
•) ~fennjgfarbe. 
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[728] Wie nnd was zoben der snppriol vom tUfel b ft.t 
erlernt, mit welcl•er der J ätzer den passion zespilen 
ist ver zobret worden. 

Wie nun der J§.tzer ieztan durch siner spilmeistren menschlich 
~ gedieht was S. Franciscus 1) glich worden, da gebrast noch eins, 

damit er uber in wurde, namlich dass et· nit allein Kristi wund-
zeichen trilege, sunder ouch darzü sine marterstuk abbildete 
und üebte. Als aber da menschengedieht erwand, do fftr der 
suppriol Uelsche zfi, damit wenn sine mit- und ober-vlter und 

1o hoben meister heim- und härkämid, si it· spil ganz und wol ge-
meistret fundid, oucb in siner meisterschaft rümtid, und sücht 
barfür sin 1peisterstukbftechle, das er vor 16 jaren zü Botzen 
an der Etsch [729] von meister I Martin, organisten und schwarz- (420) 
k\1nstern, hat gelernt und uberkommen, und beschwi1r einen 

I& ·tüfel, desse nam ussbliben. Der kam in gstalt eines schwarzen 
mans, fraget scbnel, was er begerte. Der sprach : <<Ich beger, 
dass du mir hellist und mich lerist ein trank machen, davon der 
J1itzer unwissend rodesse das liden Kristi mit geberden üeben, 
so dik ich wil. » Do sagt der tüfel : (( Ich wil dir l1elfen und 

~ dichs leren; aber du müst vor Gots verlögnen, in diner mess nit 
consecrieren, dich mir fUr eig_en ubergeben, tmd desse alles mit 
dinem eignen plut und eigner hantgschrift mir ein bekantniis-
zedel geben ."; und das nnm dis verstokter und verstekter tüfel-
bschwerer, ja beschworocr tUfel an, gab dem tilfel ervordreten 

~:. zedel und vereret in iez in rappangstalt als sinen Got uncl hern 
mit einem kuss undern schwanz. Do beiss im der rapp ein 
zeichen in lingen dumen, müsst mit für abgewäscht werden, (730) 
sagt im hilf z& und lert in das begert trank machen, namlich 1 
er slilte nemen krismet ostertoufwasser, osterkerzenwacbs, gwicht 

:10 salz, plüt und har von einem untouften kind, kecksilber und 
wibroch, und die stuk underenandren mischen in gestalt eines 
tranks, und dasselbig bi fUui gewichten brinnenden kerzen, wie 

1) Prnoz von Assisi, der mit den fünf Wundmillen bezeichnet wa.r. 

• 
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sin bUecble wist , beschwören und segnen und mit wihroch beröchen, 
a lles tful in sinem namen, namlich des tflfels, aenn so wurdid so 
vil t öfel in das trank vermischt, so meng bar darinnen. Deren 
tdflen so viJ, wie J1ltzer bekent, als strimen bi sinen wunden, 
im mit besenschmalz züm zeichen gemacht, namlich nfmzehen, 5 

(421) welche, in disem trank getrunken, I alles das im J<'itzer wurkten, 
was der spilmeister hiess. Der behielt dis trank in einer gutteren, 
nam darvon, wenn er wolt 1). 

[7311 Zü dem tdfelschen trank so hat der vertüflet spil-
meister noch ein tiifelsche zoberl uss sinem tiifelsbiiecble: dass 10 

t'r einen menscben abbildet; was er den an dem bild z& lieb 
oder leid mit tüfelscber beschwörung verzobret, dasselb liebt 
sich an dem menschen, wie und so lang er wolt, und hat also 
den Jätzer ouch verbildet, den passion zespilen. 

Von dem wunderlichen pnssioospil des J i",tze1·s. ,r, 

Und als nun der töfelhaftig mfmch Uelscbe hat begerte 
kunst gelernt und uberkommen , do probiert ers augeuds nm 
Jatzer uf nltchsten Fritag. nachdem er in hat gewundet; gab 
im des tags um die einlifte stund, in sinem stflble, in biwesen 
des kocbs vom vertiületen trank in ein leffele, mit einem trunk ~·· 
rots w:ins. Da bekent Jätzer, dass im dis trank augends brächte 
einen grossen angstschwaiss und ein bewägnt\s after allem lib, 
als ob in d'ambeissen bissint, ein bruellcn und rumplen [7il2] 
alles gedärms uf und nider, ein gross we im rechten arm und 
darnach im hopt, also dass er so ganz uncl gar von im selbs :1:. 

kiime, dass er einer stund lang nutzet wftst, enpfand, gesah: 
noch gebort. 

Nun im angang des spils so verbunden im die meister 
(422) d'ougen mit sidiner binden und zugend sinen 1 gugel duruher, 

entplösteud im sine wunden, mit ussrissen der schliss und diechlin .1•• 
erfristet, liessend niemand in, lJiss das spil augehaben was, tlas 
also ziigieng : von ersten so km1wt er dristen nider uf ein scb:hnel 

') Gründet sich ebenfalls nur auf dje Folterverböre . .. 

• • 

• 
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ffu· sin altitrle, darzfi gen1st mit einem tafelin unser herrn lidens 1) 

und mit S. Dominicus uncl Franciscus bildlin, betet, zerwarf d'h5.nd 
und scbli'tg an sin brust; das hiess, wie's der spilmeister namt, 
der ölberg. Darnach stünd er uf und erzitret; das hiess die 

:; gfii.ngnus. Darnach liess er sich nider und trukt sin hopt an 
scbllmel, gross we du(733]tend; das hiess die krönung. Darnach 
strakt er einen arm uss, und denn so hilbend in die spilmeister 
uf tmd legten in an ruggen uf ein strosack in ein betstat; da 
zerspant er sine arm und händ mit krüpften fingeren, strakt 

10 oucb die bein uss und d'fiiess uberenandren, so hart, dass nfit 
daran zebiegen noch zehewegen, als mit stricken zertent und 
gestabet, wie der spilmeister hiess versuchen j aller lib erbidmet 
und erzitret, die zan knfirseten, so brüelet und rumplet der 
buch; das hicss die krüzgung. Fürw:u ein so griiwlich an-

,5 schowen, dass zu ged1inken, Kristus wär nie mit so griUicher 
ungeperd verscheiden. Mich bedllcbt, sagt's ouch, die sach war 
uberricbt. Neben mir viel nider in onmacht vom grusen meister 
Marx Eschler, ein lwrher, dass man in müst hinweg tragen. 
Wenn nun dis unperd I ffir was, so zoch er die arm wider zu im, (123) 

''~~ legt die h;'\nd uf dem nabel uberenander und d'fuess abenander, 
rC1ert sich nut me, wie ein tot; das biess die grapt. Zilm letzten 
Mb er sich an r(tcren und ufrichten; das l1iess [734] die wider-
ufstiind. Da was das spil uss, und den so half im der spilmeister 
uss der betstat, gab im ussem Mcher ein trunk, der im alles 

!l.J we und unwesen stillet, fl\.rt in daunen in sine zel an sine ruw ; 
clarzft allem schweig er und redt mit niemand kein wort 2) . 

Nun anfangs und nacher, als der J ätzer sich er klagt, wie 
im so we und wunderlich beschehe, und ouch sich des tranks 
\\idret, als das so im semlieh unwesen machte, do beredten in 

311 :liue frommen vtiter und meisterlicl1en meister, er miieste also 
Kristus liden fieben und volbringeu, wie von Unser Frow ver- .1: 
ordnet. Er mueste ouch das trank trinken, wan das 1iesse im • 
kein bos gespenst z\tkommen noch ittset schaden ; darbi si ouch 

1) b;io Gemälde mit ller Dar~telluog der Leit.lenHgcsthicbte. 
~) Diese AuffüJmmg wird ollenbar von A. nt\Ch eigener Anschauung 

.;rtiibll. 

• ' 
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bewartid und erkantid, dass sin liden gerecht und von Got wiir. 
Das trank wär nütset den ostertauf und gesegneter win oder 
wihwasser, fur alle böse gespenst kräftig. Ouch so muestids 
mit im Iiden und im in sinen liden mit beben und legen ltelfen, 
wie von Unser Frow [735) bevolhen, und darum so sölte er ge- . s 
horsam, willig und gedultig sin, ja mit inen dem gekrüzgeten 
Kristo ufs höchst dankbar sin, der in für alle beigen mit sinem 
Iiuen bezeichnet und begabet hätte. Und also uberredt, so miist' 
der Jätzer diss grülich marterspil t<\glich triben um die zwclfe. 

(424) und am Fritag um einlife, von obgemeltem Fritag biss uf den lto 
2Uuli 29. tag Juli. Do wolt CL' fürah in um kein sach me dis trank 

trinken, noch die Wlrnden und marter weder liden noch tragen. 
Ist das nit ein ungehört des hellischen tt'ifels eigen spil 

und werk, durch Gots streng gericht, sünd mit sünd beschw1irende 
uud straf'eQde, verblugt '? Was kont doch dis tutelscher Ent- u; 

kl'ist me hinzütün, den noch ein himmelfart anrichten, wie er 
dan oft mit gift bat understanden, die im aber der gwaltig Got 
nit wolt hängen; dan er ofne scbantl und ein helfart müst habrn 
und liden. 

Diss marterspil, sobald es angereiset, [736] do wards fiir coo 
und für als heilich und uss besllDdrer liebe günstigen hern und 
wunderfitzigen gönneren gzeigt, damit es hUpschlich und nit uu-
gewarnt ussklime. Da wurden ouch marterh'i.mple uu vergebens') 
ussteilt, davon, wie Gelsehe bekent, wem nur ein fezle mocht 

' werden, der meint, er hiitte gross heltll.m uberkommen. Wie ~ 
blind, blind ist doch der mensch on Gots wort ! 

Was die vi'tter, von del' prol·inz ver o1·1luet, ins .Jr1 tzors sac)J 
zft lleru gebaudlot habou. 

Jndem als meister Deisehe sine meisterschaft hat meister-
lich, wie obgemelt, probiert und augericbt, do kamend die zwen 30 

vAter YOD Pfortzen wider beim, und inen bald nach die su~der.; 

1) Gegen glttc Be:mbluug. 

• 
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wiirdigen unser vil.ter und meister, von Strassburger provinz z1l 
Pfor tzen 1 ins genera.lca.pittel verordnet, namlich der provintial (425) 
selbs und sin gsel Laurentius Obkirch ' ), clisem handel widr ig, 
der priol von [7 37] Oöln, der priol von Basel, doctor Mang f) 

ro Wettt'r, Paulus Hug von Ulm, und etlicb ander nit gnem})t, 
welche als si zll mittem Meyen um die Utfart gon Bern sind 
kommen, bonds angends des Jätzers handel erkunnet; da ir 
etlich vermeinten, er wär nit wo! usszeffteren, die andren aber 
ja, wen nur dem Jltzer der beschehen betrug möchte ussgeredt 

10 werden, und also rietends, der provintial mit sampt den ver-
truwten vliteren sölte den Jätzer in sinem stüble tugentlich be-
süchen und an im aller sacben erfarung tün, ouch insunders, ob 
er bcscltll.hnen betrug und desselbigen halb ab iemands klagen 
wolte. Do si nun z6.m J ätzer kamend, hiess der provintial den 

1:; Jesmeister ussträten, damit J;\tzer zereden und zekl~gen dester 
kliener wurde; fragtend in um alle mit im vergangne stuk, uf 
die er oucb antwort gab, und dabi erwdschten betrug hoch er-
klagt. Do berßft er die dri begrünen väter, ofnet inen des 
J1itzers klag, welche sieb, wie vorbin gegen dem Jtltzer selbs, 

~ tref(738)fenlich entschulcligeten, und ir entschuldigung nameod 
der provintial und die viter als gnügs:un und glowhaftig an, 
bekraftigeten ouch si mit tiiren gelarten worten und mit hoher· 
ermauung an den seligen J!i.tzer, dass er gegen dem almä.cbtigeo 
Got und sinen frommen viiteren.io gf1tem vertruwen und gloweo 

!!i w&lte bst!iocliglich verbarren; meinten, e1· sölte wo! geruewiget 
sin. Als aber morndes der priol von Basel in besficht und noch 
nit ganz rdewig fand , ouch nit ganz rüewig mocht machen, be-
snnder in dem sorglichen stuk der roten hostien, do sagt er 
zü den vll.teren: «leb erfind, dass der Jätzer I einrichtig und (426) 

30 koptisch ist, möchte die sacb ussbringen. » Deshalb ineo allen 
grosse sorg und gfar an im stüende, und darum nut wiigers, 
dan zelligen, wie er ab weg geton wurde, das sines bedunkens 
allerfuglichest mit gift beschehe; da möchte man denn sprächen 

1) Eigentlich UIJkyrchen, wie er selbst seinen Namen schrieb. 
'J M11ug = Magnus. 
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und das gmein volk bereden, Unser Frow Mtte in an siner helgen 
marter bingenommen und ze himmel gefUert, und hiemit so [739] 
wurdid si und ir flirnemen der begerten revelation und gnl\gsamen 
7.ciehen balb sicher. Diser rat behielt das mer, und be chlussen 
daruf, dass die vier beimsehen v:\Ler, indes so die obren gon • 
Lyon fderid, fürderlieh und fliglicb getanen ratseillag söttid cr-
stntten und volziehen, und ouch inen was bescbehe verkinden. da-
mit si im capittel diser sa~h halb destcr bass mistid zebandll'n. 

Wie der Ji~tzer dem mor tliclten rat iner vittereu ent-
ronnen, clenu och vou iuen im spil ist erhalten. . • .. 

Und also, nach der wfm.ligen v~tenm und mcistren fürfart, 
richtet meister Uelscbe suppenpriol ') eine suppen mit spinnen') 
und andrem gift zü, und bracht die mit sampt andren snppen 
in des .Jätzers stfible, sagt, die v:\ter wlllticl mit im z'immic: 

(427) essen; aher 1 angcnds wurden die v:\ter in ir stiiblc ber(ieft, untl 1 

bleib des J~tzers sup ston. Do nun er die wolt essen, und 
anhüb inschniden, [740] da "urden die schnitlc gritcu, untl 
giengcn glile körnli drin uf; dnrnb im ein semlicher unwil knru. 
dass er die, und ouch sinen clischdiener, Rudolf ~oll 3), novizcu, 
nit wolt lassen essen, biess andre suppen bringen, und gieng er ,., 
h:in, sehnt die griiene suppen fönf jungen wölfen für, so die 
vllter zugon; die sturbcn darab glich an sinen ougen. dn:ron det 
Jiitzer vast itbel erschrak und nit ein kleinen argwon gewan 
wider sioe vllter. Der noviz sprach: « 0 we, wie bat uns Got 
so wol bebiiet ! • ~ 

Do nun die vitter nach dem immis zilm Jiitzer kamen, sprnch 
et·, der tüfel sölt inen ire suppen vergelten, tlie er den wölfen 
hAtte geben, <larab si von stund an gestorben wftrid. Da lnchtens: 
ahl!r der suppriol besebalt in roch, dass er nit güts flir giit. 

I) Wortspiel mit Bezog nuf den hernach C1'1.iihlton Vorgn.og. 
') Bekanntlich gelten die Spionen als giftig. 
I} Ein Aoton NolJ war später einer Jer eifrigllten AnMnger der Rl'-

formation . 

• 
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und inen die nuzlichen wölf getßt hatte mit guter, gsunder 
specerl, in der suppen gewiisen, die semliehe tier nit dulden 
möcbtid; verpot im, er sölte sinen hasen1 item hunden und katzen, 
niitset geben, darin [741] specerl wär, redten im also das gift 

o und ir fürgenommen mord uss. 
Und als nun im ingang Brachmonts, um unsers bern Fron-

lichnamstag, sunderliclt von irem engelscheu S. Thomas augeriebt 
und besungen 1), der provintial und sine mitgsellen - vergebens 
zü Lyon gewäsen, dan von der kriegslöufen wegen wolten die 

10 Italischen v!lter nit ubers gebürg in Frankrieb varen, legten das 
generalcapittel gon Pafi, dahin in aller no.men obgenamte, doctor 
Mang l.llld Paulus, geschikt wurden - wider gon Bern kamend, da 
von einer lobliehen stat I uncl iren grossen gönneren vor und {428) 
iez vast erlich gehalten, taten etliche predinen und bliben des 

10 Jützers halb bi vor beschlossnem ratschlag. Do abet· der Jätzer 
ab der wolfsuppen klagt, do sprach der provintial, er wöltc 
cnpittel halten und ervorschung tlin, und wo die bös funden, 
hart strafen. Bienach uber 10 tag, als der provintial wolt 
scheiden, kam er zum J<ltzer und sagt im, es erfunde sich nit 

eo anders, wen dass im, wie den väteren selbs, güte [742] und ge-
sunde speceri, die aber andrer tieren güt, geben wllt·; er sölte 
sich zfi sinen frommen vliteren aller fromkeit und güts ver-
sehen, oucb inen willig und gehorsam sin; dan si wurdid im 
alles güts tß.n, wie inen sunderHeb bevolhen, und in nütset un-

:?3 rechts leren noch hoissen. 
Es was ouch mit dem provintial von Lyon kommen der UD-

reformierten 2) Predieren vicarius, doctor Johau Amau von Strass-
burg, welcher nach gesiebt und gehörd uf des Jatzers helikeit 
so hoch hielt, dass er im einen guld:in ring anstakt und sust, 

oo er walte nun den als ein sunderlich heltüm lieb haben und be-
halten. Und also was der Jätzer in siner sach aber gest1irkt 

•) Das .Fronleichnll.ll1sfest ist varhilltnissmäs:~ig neu und erst im 13. Jahr-
hundert aufgekommen. 

') Der '!'heil der Prediger, der die Ordensreform nicht angenommen 
hatte. 
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und best..\t - ja so gclerten und gci tlichen tfiften vil ze schhkht 
uncl ze schwach. 

Im hinfaren starb der gclert, alt Vater priol von CfJIO zn 
(429) Bnsel, wie gedacht, an der pestilcnz siner bll en gwissne. 1 

[7<13) Von Marii't und Citcitilt oml t> Uich and ren erschinoug(•n, , 
dem J i'ttzcr bcschchen. 

Als der priol und lesmeistcr, von Pfortzen heim kommen, 
ires spil meisterlich gereiset fanden. also tlass S. Franci ·cus 
hinderhaben müst, wolteods ire 11 unc.ler stlirken, uf eins.., der 
Jlitzer im gereis blibe, und, so die obren vater k:tmid, rlester 10 

tnc wunder ins generalcapittel zehringen hattid. Und :~lso uf 
ein nacht vor mettezit kamen der suppl'iol in gstalt Mariii, nucl 
der lasmeister in gstnlt C:tciliti. verbutzet, ztllll Jitzer. Mari:\ 
sprach : 11 Seliger brl1der Haust min suu Ihesus schikt mich uber 
einist zfi dir, dass du dine vliter manist, mit siner und miner •:. 
be1·elch killch fdrzefaren und nit so 1.ng und ungluubig ..:e in. ' 
So pracb Ciicilia: " Ich bin Cacilia, ein under helge dienerin 
Unser Frowen, der nJierbelgeslen müter Got:-, mit deren ich oft 
ouch dines helgen ordens (744] erzvater S. Dominicus er:.cbinen 
bin. Du solt glOubig und ghorsam sin ! • lndem tlit .Muria irc -
bt'ichs uf und wolt wie gwonlich ircn Jll.tzer arznen , namlich 
sinc wunden enthalten. Da bekant er die band und sprach 

(430) zornklich : c Ir öden büben, sind 1 it· ttber da, mich armen ze hc-
truegen? • Si antworten: , ~ein licher brUder! allein dich ze 
bowdren. Hiss ruewig ! • 

JJic bekent J:Hzer, dass si, Unser Frow, oft sle zu irn kow-
men, hab in gesalbt und verbunden on reden. i s1c dik 
z'nacht mit im gangen von einem altar oder station 1

) zilr nnclren 
betend, si die Paternoster und e1 llic Ave )laria. lJnd ttls er 
gwonlich uf dem Jctner ,·or Gnser Fro1\en kappet betet, bah oi ., 
vom nltar binuf derglichen getan ; item ~o hab in der SllJl (ll in I 

1) Die Gem!ilde, welche in den Kirchen h~rurn Jie 7 Leitlcn,.•hlliourn 
('hri"li darateUen. 
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zli vier malen in egemelte kappe!, vom priol ufgescblossen, 
gfie1t., da. er ein stim horte sprechen: 11 Ach, dass man nit wil 
glowen! » Und als er nit wolt glowen, dass das bild redte, wnd 
er darum vom bichtvater mit psalter-, bet- und rütendissiplin 

~ (745] gebüsset. Der stucken und andrer me die spilmeister, 
und fdrnemlich der suppriol und lasmeister, bekantlich sten, 
dan si gar nfltzet underlassen habid , damit der schwankend 
Jatzer ufrecht iu angefa.ngnem spil erbalten wurde. Diser tüfel, 
ouch angefaren, müst mit verMngtem zorn ffirfaren. 

10 Anseblag un1l anrichtnug der vier spilmeistr en, dnrcla 
Unser Frowen bild plutweiueu und klngeu und mi t 
J!itzer s bjmmelfart it· wunderspil usszebringen. 

Wie wol nun tler provintial uss gmeinem rat siner mitväteren 
des Jätzers spilmeistren bat ernstlich I bevolheu, in der sach (431) 

1.; stil und sicher zegon, niit me zehandlen noch zeofnen, unsso dass 
si vernimen, was der sach halb uss dem generalcapittel von Pafy 
käme; und wie wol oucb da danneo kam, dass der general die 
sach, wie die beschriben, bfltte >ieren den ffirnemsten der helgcn 
gschrift doctorn zil verhören geben, welche mit sampt (746] dem 

~o general Mttid einhellig beschlossen, dass diser handel nit von Got, 
sunder vom tllfel oder menschcn, oder von denen beden käme; 
er sulte oberein abgetan und vertischet werden - und als nun die 
spilmeister uss vorcht irer obrcn hatten etliche tag, doch nit ganz, 
um irer gouneren willen, stil gehalten, und aber entsassen, inen 

;1.; wurde vom general ein verpot ziikommen, dardurch si müestid 
umsunst nit allein ir grosse mfteg und kunst, ouch erlangten 
glowen und gunst verlieren, suuder ouch darzü bi iren vertrüwten 
lugenhaftig und verdacht geschazt werden - do giengends in 
ir stftble ze rat, wie im zetun, dass ira spil ffiglich unders wunder-

:~<' fitzig, licbt.gl&ubig gemejn volk usagebracht und geofnet wurde. 
Da gab der hochgclert lesmeister sinen rat, es möchte nit 
fUglicher bescbeben, wan durch schinliche wunderzeichen, und 
namUch, dass man das vesperbild in Unser Frowen kappe!, so 
on des in grosser vererung ist, plftt zcweinen und ze[747]klngen, 
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item uud ouch daselben uf dem altar den J litzer nach gespiltem 
passion gon him mel zefareu mncl1ete, und das mit vergütem 
rotem sacrament. Und also so käme die sach mit grossem 
wunder uss, und wurde inen der Jt\tzer, als ein s11nder grosser 

(432) helg, 1 zftsam]lt dem roten sacrament, mit grossen eren ab. Man 
miieste ouch, wenn die ding augeriebt wä.rid, harzü berii.efeo 
etliclt vom rat, so vor cler sach underricht sind gwesen, und 
dieselben iezt aber mit worten und der tat anschowen berichten, 
lllld demnach im wundergschrei des gmeincn volks zfilouf in-
lassen. Und also, nachdem si diss ratseins waren, uf S. Jobans to 
des Töufers tag '), um vesperzit, gicngen der priol und der 
doctor zil her Wilhelm von Diesbacb, alt scbultessen, irem 
günstigen vogt 2), begerten rat, ob si morn des JStz.ers handel, 
wie von Unsrer Frow bevolhen, söltid einem ersameu rat flir-
tragen mtd ofuen. Und als er inen riet, nach sinem vast kleineo 1s 
glowen, si söltid nocb me verziehen und die wol erkunnen, do 
sprach der priol : [748] a Unser Frow wiJ nimme beiten.» Daruf 
sagt er: «In Gots namen, so kan ichs nit lleben.» Also karten 
die väter heim, hattend ire warnung getan. 

Nun der nacht, als der convent nach gftter pitanz 3 } und :!0 

frMicher tagmette wol entschlafen was, und der priol die wacht 
hielt, do fllr meister Uelsche, mit hilf des doctors und schafner!:l, 

(433) zü und machet mit I sines meister Lnsarus farb Unser Frowen 
bild plftt zeweinen so meisterUcb, dass der verruempt maler Ba.ns 
Friess 4) von Fryburg, dar11ber beschikt, die kunst nit erkennende, t> 
flir ein gross wunder liess beliben. Demnach in des priols stiible 
vergiftet meister Uelschc das rot sacrament, dem Jätzer uf . 
dem altar damit zu vergeben, darzü bereit, wenn er das geousse 
und im passion in todsnöt kame, dass in die tl'ifel, , harzü be-

1) 24. Juni. 
1J Der litLth hatte schon vor der Reformation einigen Klöstern Vögto 

gegeben, den Dominikanern seit 1503 (~. Miss. K. 360). 
5) So nannte ma.n die den Mönchen zagetheilte Blltion an Speise und 

'l'mnk. 
•) Halll! Fries a.us Freiburg i. ü., als Maler auch in Hasel Ulld seit 

liH7 in Beru thätig und dem ältern Holbein verwandt. (Vergl. üiJer ihu • • 
Rahn, Gescb. d. K., I'· 720.) 

• 
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schworen, uss der kappel, ober sine schßch, zum zeichen gelegt 1), 
in kor fdr den fronaltar trö.egid, da er mit [749] grosser ver-
erung, als ein sonder grosser helg an Kristus marter verscl1eiden, 
sölte bestattet werden, desse lib hiehar, und die sei ze himmel 

5 von englen getragen wi r. Zddem so hattends einen vast tätigen 
novitzen, Johannes Meyerlin, den staltends hinderm bimmelsehen 
umhang neben Unser Frowen vesperbiJd, stiind in der kappelmur 
in eim gw11.lbten bogen hinderm a.ltar zii einem zweistimmigen 
fürmünder des gesprächs Unser Frawen und ires suns. 

10 Wie die -vier spilmeister durch Unser Frowen Jllutweinen 
und Jätzers passion ir wnnderspil hond nssgebracltt 
nud da einen zwiträehtigen zftlouf gemacht. 

Als nun die spilmeister nach getanem anschlag bond dise 
ding zügerist, am morgen .früe um die dri, I was Fritag, und (434) 

•~ S. Elogius und siner schmiden tür verpenet fest 2) ouch desse bi 
disen wirdigen väteren brfiderschaft 3); [750] do wakt der wirdig 
bichtvater sinen helgen sun Jätzer uf, grosses wunder zeseben, 
dan in beduchte, Unser Frowen bild Mtte sich entschepft, als ob 
es weinte. Der Jätzer stünd bebend uf und gieng mit sinem bicht-

!0 vater zü den andren drien v:'\teren, und si al in Unser Frowen 
kappel für das vesperbild, zeigtend frische plßts trÄhen, tatend, 
als ob si gross wunder und schrecken darab Mttid , nider-
k:nß.wende, Mariam um guad zepitten; harzü dem Jätzer vast 
ernst. In dem so vacbt Unser Frow Meyerli 4) an weinen, 

~· schm'ipßen und sunfzen also, dass ir sun uf der schoss sprach : 
« Allerliebste mß.ter Maria, warum weineitu ? ll Si antwort kläglich: 
« Ach min liebster sun Ihesu , sölt ich nit hoch beweinen uud 

1) Siehe die R\l&führliche Erzählung nachher. 
•) 1. Dezember : war aber 1507 nicht ein F reitag. 
3) Der bl. Elogius oder Eligius (Eloys, Loy) war der Schutzpatron det 

Scbmiedo. Von einer Eligius-Brudel"1!chaft, wie sie an andem Orten bestand, 
ist sonst nichts bekannt. EinSt. El.oyen-Aitar war nach Stanz (Alünsterbuc~ 
p.82) auch im Münster. Vergl. auch Anshelm llUDl Jahr 1518. Ueber die Legende 
des Beiligen siebe Neujah1"1!blatt der Stadtbibliothek in Zürich vom Jahr 1874. 

4) Der U. L. Frau darstellende Novize Meycrli. 



• 1507 97 

klagen die grosse blintheit dieser ellenden weit, die da mich wil 
mit diner un~r vereren, lerend und glowend, ich s1e on erbsiind 
enpfangen, das allein dir und keinem andren menschen z&gehört, 
der du bist einiger beiland (751) min und aller menschen! '11 Der 

(435) sun sprach: f « 0 muter, hör uf weinen und klagen ! Ich hab die s 
sach zii minen banden genommen und wil die ieztan selbs offenbar 
machen. » Kart damit sine red gegem Jä.tzer, sprechend: « Min 
lieber brüder Hans! dine väter, so uss forcht der beschll.mung 
mine wunderwerk und Offenbarungen understond zü verbergen 
und zü verschwigen, die wil ich iezt selbs usabringen und 10 

offenbar machen, darzii ein stat Bern iren schirm wird tun, wil 
si echter angelegter , schweren plag entrinnen. Gang hin in 
S. J obans kappe!, rß.w da ein wenig, und kum den wider hiehar 
uf den altar; da kndw nider mit entdekten wunden für min 
und miner mtlter gnadrich bild, und da wirstu unverwent bliben, tn 
unsso dass du in gegenwärtikeit etlicher hero vom rat, durch 
die v:iter berüeft, das helg sacrament enpfangen und zß. offenbarer 
zugnüs min liden gellten hast. » 

Uf dise red fß.rten die väter iren Jätzer in S. Jobans kappe!, 
darin der leibriiederen sttind waren, zeigten mit allen geperden c>O 

gross verwundrung und andacht, sagten ziim Jätzer : «Wie nun, 
brfldcr Bans, ir hond nit wöllen glowen, [752] dass das bild 
redete ?» Er sprach : « 0 we ! ich glows nun wol. » Zeigten im 
ouch die brinnenden k§.rzen, wunderbarlich, ja, vom novizen-
meister und sacristen, so da wacht hielten, angezint. ~~ 

Indes was der noviz Meyerli 'vider an sine gwarsame 
kommen. Do fß.rtens iren J ätzer wider in Unser Frowen kappel 
uf den altar, hiessend in da. vorm bild niderknüwen mit gneigtem 
hopt an Unser Frowen schoss, unverändret bestirnter zit zu er-

(436) warten, 1 zugend im sine händschü und schiich ab, bunden die no 
wunden uf; so nam der schafner ein rein sidin diechle, an Unser 
Frowen bangend, und wiklet ims um die ufgebcpten bänd, ze-
glowen, Unser Frow bätts getan. Demnach giengends von im 
nss der kappel und beschlussends wol zß., namend des Jätzers 
scbßcb mit den wundbindHn, und legtend einen fdr den fronaltar tl5 

im kor und den andren uf die truro-mur des ingangs in kor, und 
7 

• 



98 1507 

die wundh1mple underwegen zwischen gemeltem fronaltat· und 
Unser Frowen kappe!'), die usset dem kor [753] am ort st&nd, 
mit isen wol vergätteret, dass man ab dem letner und uss der 
kilchen darin mocht sehen, als ob er von Unser Frowen oder von 

5 englen uss dem kor in d'kappel im Iuft wär gff1er t worden. Und 
als nun dise ding fin angereiset wru·en, do lief der suppriol und 
wakt her Wilhelmen von Diesbach am bet uf, und fand den 
schultessen her Rüdolfen von Erlach in der bar!Uskilchen uf dem 
letner, nach gwonbeit frde da betend; hiess dise bed herren 

to ilends in ire kilchen kommen, grosse wunder zesehen und ze-
hören. Derglichen so beriift der schafDer Rudolf Hß.bern und 
Lienhart Bi'tpschin; und als dise ratshern ins kloster züsammen-
kamen, ffirten si die vier väter sehne! uf den letnet·, zeigtend 
ineo mit grosser verwundrung an, wie si n§.cht briider B ansen I (437) 

lli nach gehaltner mette Mttid gesehen kriizwis vorm fronaltar 
Iigen, und demnach verloren und gesucht, und zÜletst funden in 
der gstalt, wie hie zesehen, also. dass er im luft uss dem kor 
in d'kappel gefilert sin mnesse, wie [754) wol zeglowen von Unser 
Frowen und den englen. Ouch so käute niemand in dise kappe! 

!ll kommen, wen der priol, der si selbs beschlossen und die schliissel 
bi im hätte. Da wät· er dise nacht unbewoglich kniiwet, und 
wie zesehen, so hätte Unser Frowen bild plüt geweinet; was aber 
da bescheben, müeste von im gehört werden. Er b{ttte inen 
haruffer kein antwort wöllen geben, denn si söllid flux etlich irer 

~ heru vom rat hiebar berß.efen. So ir nun hie sind, so wöllen 
wir ims sagen ; dan ~ den ir under ougen wdrid, haben wir nit 
zü im gewöllen. Und also, wie si die herren in gross wunder 
und schrecken gestelt hatten, gieng der priol und schloss die 
kappel uf, und steig der lesmeister uf den altar zfim Jätzer, 

:so runet im, die bern vom rat wll.rid da, er wl'>lte im das helg sacra-
ment geben; kart sicl:t um und sagt denen uf dem letner, si 
söltid herab kommen, der brfider möchte nit da danneu wichen, 
er bll.tte denn vor das ltelg sacrament genossen und das liden 

') Einer der Zengen bat nachher behauptet, class die 110nst ungestörte 
Sto.ubsehicbt deutlich die Abdrücke der Schnhe gezeigt habe. 
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Kristi geliten. Die herren (755] giengen mit den andren zweien 
väteren hinab in d'kappel. Do bracht der lesmeister dem Jätzer 
das rot sacrament; das wolt er vor gotsfortht, als ein wu~derbar 
ding, nit niessen, hiess im ein gwonliches bringen, das noss er. 

( 438) Daruf gab im der suppriol im kölch für ein abschwenke 1 sin 5 

martertrank, ouch mit gift temperiert. Indem hilbends im kor 
an zesingen das lobgsang Mariii : ave regina coolorum. Do wuscht 
e.er Jätzer uf dem altar gäcblingen uf, spant sine arm uss und 
d'fiess uber enandren. Da stigend der lesmeister und der 
schafner hinuf, hubend und legtend in uf den altar nider, biss 1~ 
er vast grtnich sinen passion ussgespilet. Indes aber hat sich 
vil volks vor den beschlossneu kilchtüren versamlet, mess ze-
hören und brfiderschaft ze begon; das ward erst ingelassen, mit 
wunder. So ward der Jätzer von v1ltern mit gwonlichem labtrunk 
erquikt und hinin in sin stuble an d'rt\w gefüert. 15 

Und also so was dises spil, wie wol nlt ganz geraten, 
meisterlich ussgepracht und geofnet. Wer kan sich doch gnßg 
diss frechen tö.fel~ Verwundren? Was war doch druss worden, 
wenn im Got ouch (756] die fß.rgenomne mort-himmelfart ver-
hänget Mtte? Ja, es hätte gwaltig aller tiifelscher falsch und ~ 
betrug müessen wa1· und heilig sin. 

Von stund an, ouch durch bastelte Beginen und spitelvetlen, 
gieng das gschrei uss in alle stat : Unser Frow ztln Predieren 
weinete plftt und Mtte gesagt, es wnrd ein grossc plag uber ein 
stat Bern kommen. Da erbüb sich schnel ein grosser z&louf, ~ 
die grossen wunder zehÖren und zesehen. Da beredten etliche 
sich selber, si weinete plilt, und machten klllglichen. ja.mer und 
grusen. Die andren aber sagten, nein, si gesehid nut, man sölte 

( 439) stil halten. Indem steig ein kaplau, 1 mit zfinamen Daschen-
macher, hinuf und greifs bild an, sprechend: tt Ei, glowends nit! S() 

es sind nit plß.tsträhen, es ist nur farb . .o Uber den ward ein 
gross geschrei, besunder von gassenwibren, Ja ouch von etlichen 
der stift und des rats, wie vast er sieb versprach, er hätte doch 
des morgens in siner mess Got selbs gehanzlet 1) ; warum er dan 

1) NiWtlich die Hostie l.leim Me8$opfer. 

• 

• 

( 
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(757] njt dörste ein hilzin bild anrfieren? Der priol sagt: « BäW 
ich in uf dem altar erwftscht, ich wölt im mit minen schHisslen. 
herab gezint haben! Wie darf einer Unser F row so frefenHcll 
anrueren, der erst von einer h!l.ren ist ufgestanden ? » So prediet 

5 angends der lesmeister, es zimpte we~er schtlchmacheren, noch 
• d:iscl1enmachern, Unser Frowen bild frevenlich anriieren. Die 

spilmeister, väter und brueder, waren so ganz angefochten , ir 
spil zeschirmen , dass si nßt widrigs unberedt, ja ungebasst 
mochtend lassen, also ouch, dass nit kleiner argwon wider s? 

10 darum erwiichs. Ich sagt dem lesmeister me dan einist, er 
sölte bescheidenlieh faren, und Gamaliels rat ') nit vergessen, 
wan der se)big wurde gwisslich in diser saGb fiirgang haben-
Und also erhub sich glich anfänglich in dises spils ussbrucb 
grosse zwitracbt in der stat ; dan etHch hielten die sach für war 

1~ und gerecht, so heftig> dass der korher Wölfie schwiir: wär si 
nit gerecht, so w1lr sin heilig mess nit gerecht. Trugend rieblieh 
opfer zu. Etlich aber [758] meinten, si wlr ein falsch und be-
trug, und , wie nachmals der korher meister Ludwig Löubli 
offenlieb sagt , ein erdachte büeberi und k§.zert, man I sölte {440) 

2!0 den beigen am seil t) probieren; wie dan kummerlieh nachmalen 
beschach. 

Wie die spilmeister , zu ervolluog oachst vergangens spils~ 
noch eins er(lacbt haben, ursach zegeben des ·weinen& 
und wissagens Unser Frow, darin der lasmeister vom 

~ JMzer ergriffen. 

Wie nun Unser Frow so erschroküch geweinet und gewis-
snget solt haben, do ward zühand von einem ersamen rat der 
schultes von Erlach zfi den Predieren geschikt , vom Jätzer 
selbs zebören, ob und warum Unser Frow geweiDet Mtte, und 

llO was plag, ouch worum die uber ein stat Bern s6lte kommen. 
Und als nun der zlln Predieren kam, begegnet im angends (759J 

l) Apostelgeachichte V, 38. ::\9. 
1) In der Folter. 
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der priol und wist in frfintlich ab, wan der brß.der iezemal nit 
gescbikt wär mit iemand fremder zereden, er 8Öite ein ander 
mal wider kommen. Nun hatten die spilmeister in nachstver-
gangnem spil nit witer gedacht, dan ire sach ze bes~tten und 
uszebringen, darum si iezt angesß.cht um witer antwort von s 
Unser Frow zehaben mftsten gedenken. 

Und also uf nllchsten Soutag früeg verbarg sich der les-
(441) meister in obgemelte kappel hinder ein flach I gemalete tafel 

neben Unser Frowen bild, und demnach fiirten die andren dri 
vater iren Jätzer ouch dahin fur den altar, r.e vernemen, ob 10 

Unser Frow, wi si beddchte, noch etwas me wßlte ofnen. Wie 
si nun da im gepet andächtig knftwten, do hub der lesmeister 
in Unser Frowen namen an zereden und sprach: « Lieber br&der 
Hans I du wirst bald gefragt werden von den hern von Bern, 
warum ich geweinet und ein plag uber ire stat bedütet habe. 1s 
Nun weistu wol, dass ich, aller gnaden und [760] fröuden vol, 
weder klagen noch weinen kan. Was aber hie beschehen ist 
durch min und mines suns bilder, ist bescbelwn :zU zt"lt,rniis der 
'Warheit miner erschinung und otl'enbarung. Ouch so weistu 
nliner enpfängnö.s halb, dass derselb artikel von ersten allein l!O 

-dem babst und nit den Ieien, die, verfdert, sich darab tirgertid, 
sol fdrgetragen werden. Aber du solt inen antworten, dass min 
bild hab beklagt und beweint den grossen unglowen der vllteren 
und der hern, dass ich iuen mit so grossen wunderzeichen min 
beger hab erofnet, und aber si dem nit stat geben und Z\Yiflen. 25 

Und darum ffirnemlicb, und ouch von wegen, dass ein stat Bet·n 
hat Vertriben den erlichen Orden der Tutsehen bcrren, und mit 
zerstörung viler klösteren und kilchen an ire stat der weltlieben 
korhern stift hat gesezt 1); dass ouch si mit Got bat verschworn 
die frömden pensionen und reisen, und das nit [761] haltet: so so. 
ist ein schwer plag von Got uber si angelegt, die icb hab ira 
beddt zllr warnung, und um dine und dises beigen gotshuses 

1) Im Jahr 1485, siehe hievor T, 1!68. Eine Anzahl von Klllstern 
des .BerniBchen Gebiets wurde bernnch zu Gunsten der neuen tift auf-
,gehoben. 
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willen hinderhalten zlh besserung; harzß du solt si ernstlichen 
ermanen, semliehe straf zl\ fürkommen und abzelegen. I (442) 

Nun in diser red wagget die tafel, als ob si vallen wette. Do 
sprach der Jätzer: <<Sol ich si heben? u greif darzft. Do sagtends: 

5 « Nit, nit, brUder! I) Und als si sich abermals r{ht, do stiess er 
si neben sich und zoch den ersehenen mfinch bi dem gugel 
ruglingen uberab zü im uf den altar und beschalt si abermals 
übel als falsche huben und schelmen, die itel beschiss und be· 
trug anricbtid und tribid. Da bruchtend die wirdigen, frommen, 

10 geistlichen väter und meister vor me getane schirmstreicb. Zu-
dem so Mttids entsessen, er wurde iJ:er underwisung nit gevolgt 
haben, darum si in in Unser Frowen namen habid wöllen under· 
richten der notwendigen antwort, welche doch zft der er Unser 
Frow diene, ouch in und si bi [762] der warheit behalte, von 

1~ kummer behfiete, und darum so sölle er die von Unser Frow 
anncmen und geben. Darab ward der Jatzer etwas, aber nit 
ganz vergnüegt; dan hienach bald, als doctor Thuring Fricker, 
des rats und der sta.t sclu:iber, um obgedacbte antwort zu im 
kamen, biess er si den würdigen vater lasmeister geben. Und 

1'0 als die boten, nach verhörtem lesmeister, in selbs, wie angesehen, 
wolten hören, stimt er unwirslich und nit ganz sinem wisen 
vater glich. Docl1 so ward das geschikter glowt, und das un· 
glich 1) der einf1i.ltigen ungeschikte nachgelassen; dan egenanter I (443) 
doctor Thüring, andächtiger, giiter meinung, ztl toten und begini· 

2.s sehen legenden on des so geneigt, dass er der zit uf siner patrönin 
S. Katherinen altat· hat messhaltende doten 2) lassen malen; und 
also ward das vorig spil des weinens aber durch Gots zom mit 
diser tat schwach versiglet; [763] dan der Jätzer furahin weder 
zeglowen noch zespilen wolt willig sin, deshalb die väter, in 

.*1 sorgen, in nimme einig noch unverhut Jiessend, und dennocht 
in beredtend, dass ex inen noch bi drien wochen sinen passioth 
spilet. 

') Was damit in Widerspruch stand. 
t) Vergl. bievor Bd. U, 415. 
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Wie die spümeister iren .lleJgen und beltüm 
o:tfeulich zfl vereren fitrstalten. 

103 

Do nun die wirdigen vlter und kunstrieben meister ir spil 
mit wunderliebem wunder hattend ussgepracht und geofnet, 
giengends noch des morgens, wie am abent fürgenommeu, fur & 

rat, begerten, dass ein ersamer rat gmeinlich oder verordnete 
personen in ir kloster kämid, zebören und zesehen die wunder-
baren ding, so da. Got, wie si warlieh glowtid, bi inen getan 
und t:'ite, inen darin zeraten. Und also verordnet ein wiser rat 
furn:Une personen, geistlich und weltlich, und namlich irer stift to 
obren, probst, dechan, (764] custor, sfulger, und ander, des-
glichen vom rat ein zal, dass si uf nli.cllsten Sontag um einlife 
in der Predier kor söltid erschinen und da die wunderbare ding 
vernemen. Und als nun das beschach, do fß.rten si die väter 
ins J tltzers sh,ble, Jiessends den helgen und sinen passion sehen. t& 

(444) Darnach ffirtends hinab in d'sacristt Da tri.lg der priol das 1 
rot sacrament in eim corporal, mit der himmelscheu kerzen uod 
gwonlichem geprang, tmd ouch die silberille IM!e, darin die 
helgen plß.tkruzle, tropfen , schloss und lumple , uss dem fron-
altar in d'sacrist1, die er zfiscbloss von wegen des ubertringenden tO 

zilloufs, und fieng do an zesagen, was ergangen mit dem säligen 
brüder, und wie dis heilig ding l1arkommen. Doch so war inen 
von Onser F rowen zfun höclJsten verboten, die ursach diser dingen 
niemand, dan unserm helgen vater babst zeofuen, und was da in 
reden beschaben, m{\st die ungezwifelt Unser Frow, der warhaftig ~• 
helg und die glöubigen vater verantworten. 

Hienacb, uf S. Peter und Pauls [765] Tag 1) , i.rer kilchen 
r.ßsampt Unser Frowen patronen ~), do hielt der priol und ganz 
convent festliche station, zd glich wie an unser hern fronlich-
namstag bruchig, mit dem roten sacrament, tr&gs um, hftbs fdr so 
und stalts dar den ganzen tag zesehen und zil ver~ren, darneben 

' ) 29. Juni. 
1) Die Apostel Petrus und Paulll8 galten neben der hl. Jungfrau als 

Patrone der Dominikanerkirche. 
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die ~gemelte llldle, und darfür die himmelkerzen, allein von Unser 
Frowen nnzezinden; harzt\ aber von stat und land ein vast grosser 
zulouf ward, da vor am Suntag verkünt und gen1emt. 

Und demnach kamend täglich ganze rotten, item keiserlicher 
~ majest.at und gmeiner Eidgnossen boten, hie z& tagen versampt 1), 

die schnel ussgeril.efte wunder zehören und zesehen; beschach nit · 
on güt importatis 2). Da hielten die wirdigen väter flissige wacht 
in des priols darzft gemacht stiible, dass niemands, dan inen ge-
f1i.mg, zll. irem spil ingelassen 1 wurde. Es was gählingen von (445) 

10 disen wundren ein so wunderlieber lfunbd ufs land kommen, dass, 
wo Got disem entkrist sine tag nit Mtte verlängeret, mit ofnen 
krdzgllngen züzil.g beschehen wären, harzß. [766] vil Iautpfarrer 
beredt; welche aber darwider redten, machtend sich argwenig 
und das volk brtlnstig, so da solt und wolt betrogen sin. 

ts Wie lüe visito.tores, von einem rat be chriben, iren J ätzer 
uf siue klag zescbwigeu vereideten. 

Und wie dan glich nach dem ussbruch vil seltsamer und 
widerwärtiger reden ussgiengend, do schikt ein wiser rat, als der 
sach uberladen, einen boten zlim provintial, hierin inseben zetlin 

20 und zeraten. Da saut er angends zwen der sach vorbar berichte 
vä.ter, meister und visitierer, namlich vot·gnemte doctor Wetter 
und Hugen, welche als si gon Bern kamend, zeigtends den spil-
meistren an des generalcapitels bescbluss, namlich, wie obgemelt , 
dass des Jätzers handel tüfelisch, danneu getan sölte werden, und 

25 darum so s&ltids gwarsam und hüpschlich abziehen. Da si aber 
zftm Jätzer kamend, sagtends im das widerspil, [767] natnliclt, 
sine sach wär fd1· gerecht und götlich geben. Dennocht so be-
schalt und klagt er a.b siner väteren betrug, falsch und ufsaz, 
also dass in Bug zomglich anffir: 1 er sölte uf siue frommen, (446) 

so redlichen väter niitset args weder gedenken noch reden, oder er 

1
) Jn dt't Sammlung der Eidg. Abscb. ist um diese Zeit keine 'fa.g-

entzllog verzeichnet. 
' ) Einnahmen; richtiges Mtlnchslntein. 
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wurde desse vast dbel engelten. Und als er noch widerbal, do 
schlßg in Wetter mit scblfisslen ins antlit, dass er pißt und ein 
schramli under der nasen behielt. 

Und als aber dise visitatores vernamend, dass ein wiser 
rat wolt harzd beschicken iren ordenliehen biscbof, do namends s 
ir constitutionbiich und ein missnl, und lasend dem Jätzer vor 
et.licbe strafen der ungborsamen bniedern: kärcber etc., hattend 
in vorher ßissig ankert, iu einen b&hereu orden zegond, oder 
iedoch in ein ander kloster, deren keins er wolt annemen. Uf 
<las Iegteuds im das ufgetan missal fli.r tmd hiessend in sin rechte 10 

band ufs krucifix legen und bi.Ju almachtigen [768] Got nnd sinem 
strengen gericbt, nach vorgesprochnen latinischen worten, ge-
loben und denmach mit ufgehliptcn fingeren schweren, dass er 
bi getanem höchsten glupt und eid in keinen weg, weder durch 
fng, eid oder pin ersßcht, dtset von Mari:\ enpfängnds oder •s 
wider die väter sölte reden noch offenbaren; sunder alle er-
scbinung, zeichen und Offenbarungen fii.r war bekennen und halten, 
ouch nit uss dem kloster wichen; dan wo er anders tßn wurde, 
so wurde zfivor im und ganzem convent gross ubel rlaruss ent-
springen. a Du solt dich ghorsam und trüw bewisen dinem beigen !II 

orden und frommen vlteren, und der weltnachred nütset achten, 
dan si me gneigt ist, irem fiirsten, dem tdfel, den ire Got 

(447) schöpfern zeglowen! » Und also I ward der Jätzer abermalen 
einist, doch uf S. Bernltart, getröst und zeglowen fibel versicheret. 

(769) Dass S. J atzer S. Beruharten vom fenstor hinab falt. s 

Under egezalten dingen, wie Jätzer bekent, bald nach Unser 
Frowen weinen, wie wol den spilmeistren erst aber ein gansei 
was enpfallen 1) , also dass ir spilvogel Jli.t~:er noch an Unser 
Frowen enpfängnüs zwißet, gedenkend an Sant Bernharts von 
Barfß.ssen erdachte mackel ~), do wurdends eins, dass der wirdig ao 
vater priol uber ein wissgrawen rock anlegt ein wissen linia 

' ) Offenbar sp1icbwörlliche Redensart ftir einen missratheuen Plan. 
' ) Bernhard von Clairvaux war, als Gegner der Lehre von der un-

befleckten Empfä.ngniss, bei den Fmnt.iska.nern nicht gut angesehen. 
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schappron 1), vom suppriol uss Jätzers welthemd gemacht, und 
vorneu daran ein hüpsche rosen gemalet, und kam nachts in 
gstalt S. Bernharts zl\m Jützer, sprechend: ct Brß.der Hans, du 
frfind Gots ! uf dass du wissist und glowist, dass die Barffissen 

6 unrecht von Mari/1. enpfAngnüs halten, und mir darum ein mackel 
anliegend, so schow hie dise schöne, hö.pscben rosen, die mir 
zü einem besnndren zeichen, als einem besundren Hebhaber und 
diener der himmelktmigin Mariii, geben ist, und darum z& dir 
vom bimmel herab gesent, dass du nit um falscher lugin willen 

10 an enpfangner ofienbarung zwiflist und dinen rechtf770]glowenden 
vil.teren widerstrebist, sunder dass du, getröst und gestärkt, si 
ouch trl'lstist und starkist! » 1 ( 448) 

Und als S. Beruhart wolt nach volendeter botschaft z{i Jätzers 
fenster uss- und zl\ schafners fenster infaren, da gewaret der 

u J ätzer, dass er predierl1ösle und schüch anhat, wuscht uf und 
erwuscht in bim schappron, dass er im den liess und hoch hinab 
fiel, so übel, dass in sine wi\cbter, der snppriol und schafner, 
an sine rliw müstend tragen und arznen. ~ilm valleuden sprach 
J ätzer: «Nun wol abbin, in aller tüfel namen! », nam den scbappron 

!0 und machet nasenlümple darab, welche im sin bichtvater ab-
reiss und mit den ubrigen stuk verbrant, damit er dises ver-
salzneu spils kein warzeichen zeigen könte. 

Wie der bisehof von Losnn tlen J atzer un(l sinen ltandel 
bat besucht und ve rbOrt. 

2fl Nachdem und der preuierisch bandel ussbrochen, von tag ze 
tng {77 1) widerwärtige reden und gezftng meret, da ward ein 
wiser rat der stat Bern fürsichtiklich bewögt, in so schwerer, 
ungehörter sach nit an des ordens visitation sich ze benftegen, 
sunder iren ordenlieben Iandsbischof von Losan dar uber ze be-

*' schicken'). Und als nun der selbig, ernstlich beschriben, mit 
sinem wolgele1ten vicario und anchen r:'i.ten, nach mittem Höw-

IJ Ueberwurf (ScapuHer). 
'J Noch immer der 1491 erwählt"i! Aimo voo Mootfaucon. " 
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monat gon Bern kam, da wurden im angends zu verordnet: der 
priol von Torberg, Alexander, von der stift: probst, dechan und ~ 
custor, und ouch vom rat ffirneme mäuner, den Jätzer und sineu T 

handel ze besichtigen und zil. verhören. Mit denen gieng er 
(449) nach immis ins kloster und ervordret den pl'iol, im 1 anzezeigen r. 

iren kruzgeten brfider. Do f&rt in der priol ins Jätzers stüble; 
da lag der Jl\.tzer am betle; den h&b der lasmeister uf als 
kranken und lert in als vast einfä.Itigen den bischof enpfahen. 
Demnach gepot der biscbof dem priol und dem Jätzer, dass si 
bi kristlicher ghorsame und ban im, als obristem diss biscbtftms 10 

kilchern, (772] und in sachen kristlichen glowen und sacrameot 
ann'ierend bähstliehen gwaltbabern, eigens munds söltid efnen 
und bekennen allen hie vergangneu handel, welchen ~r uss pfticht 
sines biseboiliehen ampts ze erkunnen und recbtzevertigen schuldig 
s1e, als den, so nit klein kristlichen glowen und sacrament berdere 1r. 
und sin kristlich volk unruewig mache. Da stünd der prio1 mit 
fraeher antwort dar und sprach, si wl\.rid uss bähstlieber und 
ires beigen ordens friheit im kein gehorsame schuldig, derhalb 
er inen nutset ze gepieten habe; und obschon tlas nit, so köntids 
doch dem bevelch der kuugin Mariä, Unser Froweu, uit abston, :N) 

der so hoch wir, dass si clie beimlieh offenbarungallein an Mbst-
licher heilikeit mund dörstid und wöltint ofnen. Do fragt der 
bischof, ob si gewiss w:trid der er·scbinung Marh'i, der mfiter 
Gots. Antwort der priol : ja, wan da wilr so vil zögnus, dass si 
nit anders glowen köntid. Do nun der bischof wolt den briider 2s 
selbs [773] besehen und um sioe gschlift verhören, da begerlen 
die viter durcl1 ein beimliehe underred, dass die, so nit von 

(450) des bischofs gesind waren, söltint abtreten. Das ward I gestattet, 
und also bleib von den verordneten niemands da, wen die an-
dächtigen, der Kartuser prior, und an mine stat doctor Tht'iring, so 
des Jatzers tolmetsch 1). Demnach da wurden von den geussereten 
berren geistlieben 2), und insunders von weltlichen, vil ruber reden 

') Es scheint, dass zuerst A. als Dolmetsch dienen sollte, da.nn, weil 
er das Spiel durchschaute, durch Frickart ersetzt wurde. 

t) Die man vor der 'fhilre hatte stehen !aasen. 
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lut wider disen ha.ndel uf dem dormetter, in anhören der mtinchen, 
zelosen bestalt ' ), gebrucht, dem kloster und den mtinchen fyr 
gelosset und getröwt. So beschowt indes derbischofdem Jätzer 
sine wunden und fragt in um sinen handel. Da want der Jätzer 

6 für sine ungeschib."te einfältikeit und begert, bischofliehe boch-
wirdikeit wölte sinen wiirdigen vater priol verhören, welcher von 
im allen handel in gschrift enpfangen ht\tte, daruf er bekennung 
t&n w6Ite. 

Nun hatten die väter vor ankunft des bischofs des Jlltzers 
to zel und siner nachpuren lassen abscblissen, einen novizenmeister 

da ze bebusen, und oucb sich mit dem Jätzer vereinbaret, [774] 
wie si und er dem bischof wöltid antwort geben, damit ire herren 
geschweigt, •und oucb si nit witer ersticht wurdid. Und also so 
ward dem bischof von inen nfitset anders dargetan und geofnet, 

16 den vor den hern und andren bescbehen; rotist ouch daran des-
rnals benilegen haben. Doch so gepot er inen, stil zehalten und 
die sach nit witer zehringen noch zetriben, sunder Got 1 lassen (451) 
walten biss zü gnligsamer erfarung und bewärung. Daruf sagtens, 
si hattid von Got durch Unser F row einen bevelch, dem si zuvor 

~ söltid nachkommen; aber doch so dis götlicher bandel so zwißig 
gestelt wurde, so wöltids siner hochwirdigen vaterschart 2) losen 
und volgen, uf dass si nit als eigner sacb vermessen oder ver-
dacht geachtet und gebäpt möchtid werden. Und biemit ffir 
der bischof, als ouch selbs ein andächtiger Benediktiner[775]-

-ts ordens va.ter, in andächtigem wunder erstunet, wider heim; wolt 
witer losen und rat haben. 

Wie dem Jntzer sine wunden und passion sind abkommen, 
und was fürsorg die vttter darum und um die roten 
hostia getan haben. 

so Nach des bischofs visitation und uber sin gepot, stil zeston, 
mocht der unn1ewig tlifel nit allein nit stil ston, suuder müst 

') Man hatte also einige Mönche absichtlich bei ihnen gelassen, um 
anf ibre Gespl'äche zu achten. 

1) &verendissima paternitas war der gewöhnliche Titel der Bischöfe. 



1507 109 

erst uf ein nuws anheben und sieb selbs in sin eigen garn ofner 
scband und straf jagen, kein bosbeit schüben noch underlassen, 
damit er möchte sinen kuzen, namlicb den Jätzer, iezt unwilligen 
und bald gar unghorsamen, bim kloben behalten; dem aber der 
gnädig Got den zigel zücht, also dass er, ie me er anfacht, ie !> 

minder sinen mütwillen, ja ganz sin widerspil ervolget, sich selbs 
verwatet und an d'ax gibt; wie das in volgenden diss gfl'ilichen 
misshandels geschichten klarlieh wird ersähen werden. 

[776] Nun an bi fier tagen nach heimfart des bischofs, als 
(452) der J1ltzer, wie sine vergicht inbalt, bat Mariam 1 und Ceciliam 10 

falsch ergriffen, wie dan die geschieht nach angeben des sup-
priols ist hievor beschrihen 1 ) , do wolt er fürabin sin unbekant 
martertrank nimme trinken, und ouch sine wunden nimme lassen 
hanzlen. Darum angends hort sine matter uf, und in dden tagen 
waren siue wunden suber heil. Da verstilnd er erst, dass sine '" 
marter und wunden im nit von Unser Frowen, sunder mit kunst 
angetan waren; hilb da erst an truzlich zereden, dass mit im 
nütset dan itel gotslästerliche bt'ieber11 beschiss und falsch ge-
handelt w:\r, das er oucb nit verscbwigen wölte. Dabar die 
spilmeister, nit in kleine sorg und angst gebracht, mßstend fiux !0 

alle winkel ersftchen, weg und steg zefindcn, wie si irem entsä.zten 
[777] Jätzer entrinnen und aber in behamsen möchtid, und ge-
rietend an in mit hohem, treffenliebem ermanen, pitten, verbeissen 
und tröwen, dass er, in ansehen u·es beigen ordens, ires erlichen 
gotsbuses, und oucb der götlicben warheit, Unser Frowen erbsünd 2~ 
anruerend - von deren wegen si vervolgt, allen disen bandel 
angefangen, und noch wol ffirgebracht hättid, wenn aUein er inen 
volgte - iedoch wölte vergangne sachen war sin Jassen und be-
kennen, und ieztan sprechen, dass im Unser Frow erschinen, ge-
sagt Mtte, dass si iro die wunden und Hden ires suns wider 30 

abnäme von wegen des grossen missvallens, so da ir suo trilege 
ab dem, dass ireu nit geglowt, und ouch wider ire wunderwerk 
so vil liistrung geredt und getan wurde ; und in dem so w/irid 

1) Demnach wäre diese Erscheiouug ollen nicht in der richtigen Reibe 
eraihlt. 

• 
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im ougenbliklichen 1 sine wunden und liden ve1·schwunden. Dan (453) 
wo er das nit täte, so würde im aller misshandel zügelegt und 
ze schwer werden. 

[778J Angends uf disen rat, biemit den J§.tzer schuldig oder 
5 lügend zemachen, liessends vier schldssel machen an ein be-

schlagen kistle, darin beschlussends die rote hostia und die plut-
krtizle, und beschiktend harzft ins Jätzers sttlble it·e sunderlich 
vertruwten herren und gönner, den vater von Tm·berg, den stat-
schriber, den venner Wyler, Hilbern und Hfipschin; zeigtend da 

10 an, wie und warum Unser Frow dem br&der die wunden und 
liden Kristi hätte wider abgenommen; das oucl1 der Jätzer, ze-
liegen beredt, aUes bekant. Nun so wärids in sorgen, dass, wie 
man redte, der brlider hätte sinen passion selbs erdacht, wenn 
Unser Frow das wunderbar sacrament und das heilig pltit ouch 

15 sblte wider hinwegtragen, also möchte man den ouch sagen, si 
Mttids erdacht und wider hinweggetan; und darum, zft glow-
wirdiger kuntschaft irer uuschuld, so habids si beschikt, und 
diss bandels bcricht, (779] und ouch inen die dri schlösse! geben. 
Als aber die dri vorderist genernten hern die schlii.ssel battend 

20 enpfaugen, uf der heimfart begegnet der statschriber dem seckel-
meister von Wattenwyl, im disen handel fürhaltende. Der antwort, 
es w~r ein dorbeit, die munch möchtid so vil si wöltid lassen 
schlii.ssel machen. Da scbikt der statschriber von stund an sinen 
und des venners schlussel wider umhin; und do der Kartuser 

2:. das vernam, tüt er desglichen. Do nun die 1 sorghaften vltter (454) 
ire schlftssel wider hattend, do richtens ein andre Sicherheit an, 
und hiessens das kistle her Lienhart Hiipscbin versiglen. Als 
aber der sagt, er hätte sin sigel nit bi im, do batends meister 
W61Hin, den korhern; der war wilJi~ und versiglets, aber meister 

31) Steinecker 1) bat bald das sigel abgebltet, dass si on achtung 
uber das kistle machtend kommen, so oft si wolten, heimJjch ire 
heimlikciten z'bruchen. 

') Der Schaffner. 



1507 111 

[780] Wie Unser Fr·ow und Sa.nt Ka.theriu von Senis, dem 
Jrltzer ersehiuen, von im abgevertiget sind worden. 

Und wie da die Ängstigen vliter unabHisslich uf irer bopt-
sach, namlich der erbsünd Marili, Jagend, und die seihen dem 
J litzer in allen fönden inbliiwten, uf den dritten abent, nachdem ö 

er vom passion geheilet was, hieltends mit im in sinem stftble 
ein so bäftig gesprl\.ch darvon, dass si schwören, er sundete und 
wär im ban und nit ein guter Krist, wenn er nit glowte hie 
volgende 6 stuk: züm ersten, dass Unser Frow in erbsünd 
enpfangen; 2. darin geboren; 3. underm kn'lz gestanden ; 4. und 10 

gestorben war; 5. Kristurn darin enpfangen, und zt"tm 6. geboren 
hätte; erst in irer himmelfart darvon entlediget. Zeigtend im 
ein bull vom Römschen stül, die bim ban gebot, wie der )es-
meister las, semliehe stuk zeglowen und darum grossen ablas 

(455) zehaben, die ouch von den alten I vateren und (78IJ lereren ob ts 
1100 jaren gehalten wä.rid. Darnach Mtte der Barfils Scotus, 
zi't siner und viler verdamnüs, den widerteil ufgehracbt, vom 
babst Sixto, ouch Barfüssen, mit ablas, doch on anbindung des 
glowens, begabet. Das aber im Unser Frow von drien stunden 
irer erbslind hätte geoffenbaret, war die r echte warheit, doch ~ 
nit verpß.icht zehalten, biss da~s es von der helgen Romsehen 
kilchen, namlicll babst und cardio:Uen, zehalten erkent und ge-
poten wurde. Als aber der Jätzer noch nit geriiewiget was, 
fragtens in, ob ers joch wölte glowen, wenn ims ires helgcn 
ordens swester, Sant Katharin von Senis, warlieh erschinend, 26 
ofnete, da si zllr zfigoüs diser warheit ouch hatte die fö.nf wund-
zeichen enpfangen. Do sagt er, ja ! Darzß. ward er am abent 
in der bicht underwist, wol getrost, und zebeten ermant. 

Und also morndes nach der mette kamend der suppriol in 
gwonlicher gstalt ~lariä, trug ein wihwasserwedel, und der lang 3() 

schafDer, gekrdkt , in gstalt S. Ka.therinen von Senis, trüg's 
wihwasser[782]kesseli, zfun Jlitzer in sin stiible fürs bet, gabend 
im den segen. Demnach sagt Maria: «Lieber bn'\der Hans I min 
sun Ihcsus hat mich zü dir gesont, dich zü st<\rken in der war-
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heit miner enpf:'ingnfis, wie ich da die selben dir hab geofnet, 
und ouch dine frommen väter dich wol underwisen; und desse 
zil merer zfignüs so ist hie min besundre dienerin, die heilig 
swester Katherin von Senis. » Do sprach Katherin: «Seliger, lieber 

5 brfider ! du solts glowen, ich habs glowt tmd geofnet, und darum 
im himmel eine besundre kron erlanget. 11 I ( 456) 

Die stim bekant der Jätzer und zocb sin brotmesser underm 
hoptkisse harfß.r, und stach') die KatheriDen in ein schenke}, 
dass ira wihwasser enpfiel. Do sprach Maria zornklich zü irer 

10 Katbrinen: a Bei, der tö.fel ist im lolffitzen! [783) scblach den ver-
fli\chten lolfätzen ins antlit! » Das tat si, dass im ein back 8 tag 
geschwollen bleib, ergreü im's messer. Im ringen erwuscht Jätzer 
ein hi\merli, und schlug si an kopf, dass si trimlet. Do nam 
Maria ein kanten, und warfs gegen im, aber neben ab durch's 

1~ fenster hinuss, dass wol 8 Schiben zerbrachend. Indem wuscht 
Jä.tzet· zfun stdble hinuss, schloss nach im ztt, lief und reicht 
den priol und lesmeister. Und als er die ins stüble ge:fß.rt, 
sprach er: a Lieben väter, bie schowend das, davon ir mir den 
vordren abent so wo1 geprediet ! Wenn hat uwer bdeber1 ein 

l!O end ? » Maria. bat diewil ire Tiinen verbunden. Dise wunden 
entschuldiget der schafne1· mit den Franzosen') und sinem 
seherar von Schupfen; hiess den Jätzer liegen. 

Dass die Yi'lter i ren b eigen hond understanden nmze-
brlngen, lngenhaftig, und mit b·em diebstal willig 

~ und zfun dieb zemacben. 

(784) Als nun den vermeistraten spilmeistren aber ein spil 
so dbel wns geraten, dass 1m echt Heinz, ires I spilens mfted, sich ( 457) 
nimme wolt lassen bruchen, iro allerhand bueber1 warnam und 
innen ward, oucb dieselbe truzlich mit seMlkworten antastet, do 

I) Ua.s gerichtliebe Protokoll lässt diees zweifelhaft erscheinen. 
') Stettler bat do.für, dem damaligen Sprachgebrauche entsprechend: 

c die franwsischcn Blattern •· Im Protokoll wird die Krankheit: c gorm> 
genannt. 
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1lt1bends an ze studieren, wie si in möchtid umbringen, Iugs, be-
trugs und diebstals schuldig, oder ie al ires misshandels wisscnt 
und teilhaftig macJ1en. 

Nun in umzebringeu honds hie vor und nach mauchere gift 
versucht, wie er uss irem mund bekent, zum fünften mal. 6 

In lugs und betrugs zeschuldigen, houds in beredt, iren 
falsch ffu· war uf sich und Unser Frowen vor erenluten zeliegen. 

Damit aber si in möchtid willig und mitan züm lrilchendieb 
machen, honds uf ein fiuchtprovision 1) Unser Frowen bild [785] 
siuer steininen, silberinan und guldinen kleinoten, paternoster, w 
beschlagen gürtel, götzli, Agons Dei, bol1en, ring etc. berowt 
züm andren mal~), und im davon etliche stuk als uss eignem 
wöllen schenken, die er aber nit, als nö.t bedörfend, wolt ge-
schenkt haben. Gab doch sinem bichtvater einen Vierfachen 
gulden, von im oft gesikht 1 fiir etliche stuk Unser Frowen, 15 

und sinen schwestren zegeben ; doch so solt er sagen, si wärid 
im von sinen frilnden gabet worden. Und indem kam sin an-

( 458) dächtiger her Wolfle 1 I fragt, wer im das hüpsch paternoster 
geben bäte; sagt er: sin schwester. Dis kuntschaft ward ufge-
schriben. Als aber das kläglich geschrei usskam, dass Unser 20 

Frowen ire kostbare kleinot verstolen warid, do ka.rtens in an, 
er sö1te den unuegnadlichen clieb an Unser Frowen erfuren. Die-
selb antwort, si wär eiu mtl.ter der gnaden, gebe niemand weder 
in tod, noch schand. Daruf die frommen, [786] unschuldigen 
v1'lter sagten: « Da sehend ir1 brftder Hans, dass ucb kein böser ~• 
geist erschint; wan der b&s geist ist gneigt, den menscben 
schand 1 schaden und tod z11zefüegen. l> Als aber nachmals die 
sach uf si wolt reichen, sprachends : «Der biib Jätzer bats ge-
tan 8). l> Er aber sagt, was im begegnet was, namlich dass die 
v~tel' sagten, die kleinot kämid inen von iren fründen bar, wärid r,.• 
nit den verlorneu glich, wie si Jätzer an hüpscben frowen ge-
sehen h1itte. 

1) Als Vorsorge ?.ur Flucht. 
1) Davon war in der Anklage nicht tlie Rede, es wurde somit wohl 

als zweifelhaft betrachtet. 
S) Jetzer war $Chon von Luzern aus, wo er sich früher aufgehalten, als 

Dieb bezeichnet wordcu. 
8 
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Wie J atzer sine knscheu geistlichen väter bi bi'tpscben 
froweu und dochtren fand. 

Wie sant J ltzer bunt an siner wllrdigen väter beilikeit 
zwiflen, uss dem, dass er gewar was worden, wie der schatner 

5 zü nnziten nachts win und spis in der väter oder priols stiible 
zütrüg, waget ers, dass er die kiischen [787] vä.ter züm dritten 
mal fand bi hUpsehen frowen und döchtren sitzen und des besten 
prassen, den priol in's Jätzers rotem barret, bschlagen degen 
und damascht, si al vier, die geistlichen väter, in sidinen huben, 

10 sturmbarreten, sidinen warnmessen und griienen hosen; si, und 
ouch il·e fleischlichen schwesterli, 1 mit Unser Frowen pater- (459) 
noster und ringen schon geziert. Namlich ziim ersten mal eine 
zwischen dem pliol und lesmeister, und vor inen ein becke mit 
paternoster und andren helgen kleinoten. Do sprach der Jes-

1& meister, et· sölte sich nit ärgeren, si wär sin schwester. 
Zum andren mal dri döchtren, iln bekant, hiener und vogel 

zechend. Do sagt er : «Was tünd ir? der tUfel hat uch be-
sessen; wie, wenns unsere hern von Bern wiistid? » Do zurot 
der priol, sprechend: «Dass dir Got den ritten geb, als ver-

:?O flüchten lolfetzens ! Können wir uns nit vor dir verbergen ? 
Wie darstu <line väter und obren unanklopfet also ubel'loufen ? 
Es gat die von Bern (788] nütset an, was ll·ir in unserm kloster 
t{lnd. ~ 

Zfim dritten zwo frowen, eine hüeriscb dieeblet, die andre 
!!,; in zerspreitem, hupsehen har, ouch lustlieh prassend. Do sagt 

er : «Der tlifel ist in ucb; o wenn unser hern von Bern uwere 
bfteberl wustid, sie wurden ucb darvor sin ! Ich wil dem pro-
vintial zewissen tun. » Do sprachends boslicb : « Du verrftter, 
was gats dich und die von Bern an, was wir tünd? Du und 

80 si sind verr1i.ter ; lass dichs nö.t bekimmeren ! du bist ein nar, 
diser frowen mll.nner sind unser güte friind und gönner. " Harzfi 
bekent J ätzer, dass der suppriol ein salben könte machen, mit 
deren, welcher frowen band er beruerte, die miieste im nach 
sinem mütwillen gehorsam sin. I (460) 

• 
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Wie die vater , JMzern wider ins spil zebriugen, f ür-
gabend gwalt, in zeheigen , und im offenbarten alle 
1..-unst und tat, an im volbracllt. 

[789] Als die verirreten väter, zft lieb irer sach und noch 
vilen iren gönneren und glöubigen, mit aller wis understß.nden, ~ 
iren Jätzer wissentlich wider ins spil zebringeu, do gabends 
im fUr ein Römsch bull, uss irem convent von mm beschikt, 
dass si mit der warheit, wie obgemelt, umgiengid in allem, das 
si im in Unser Frowen namen angeben hä.ttid. Darzü so habids, 
in kraft b§.bstlicher bull, eben so wo! friheit und gwalt, lres 10 

helgen ordens from, ghorsam brt\eder zeheiligen, wie dan si im 
zet&nd ffugenommen, als die Bar!Usser mit irem Sant Fraucissen 
getan habid, der nit warlicb, sunder allein uss Mbstlicber bull 
gab l die fdnf Wundzeichen gebli.pt habe. Er solle noch inen 
volgen und das vorgebrucht trank wider trinken, und die ffinf 1.r; 

wunden an sich nämen, so wurde und müesse im für al con-
venten nach sinem willen güts beschehen. Wölle er aber nit 
volgen, so müesse er als übel liden, und dennocbt alle [790] 
der sach schuld und straf tragen, si mögid uf in, er aber uf si 
niitset bringen noch bezugen; man glowe inen und im nit; 2l'l 

hielten im so treffenlieh an, dass er sicl! begab, inen zevolgen, 
und erlitnen passion wider zellden, wen si im ofnetid allen 
bandeJ, an im begangen. Und also, do der sehend und richtend 
Got wolt, dass dis uberschwenglicbe bosheit und bö.ebert sich 

(461) selbs solt verraten, do konten die verstökten väter ixen 1 Jitzer 2~ 
nit umbringen; sunder damit si durch in umgebracht wurdid, da 
fiengends an und ofneten im allen rat und tat, in diser sach mit 
im volbracht. Und als er aber da vernam, was tranks und wie 
vil tUfel und güt er getrunken bat, do wolt er erst nimme 
volgen, die wunden nit liden, und uberein das unmenschlich, ja 30 

tö.felisch trank nimme trinken; deshalb die frommen L791) v!tter, 
übel betrogen, um andre und höhere kunst gedenken mßstend, 
wan diser tüfel weder stil ston, noch rüw haben kont noch mocht, 
biss im vom gwaltigen Got ein zom mit hertem biss angelegt ward. 
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Dass die vier Y:\ter, ire bosheit fürzebringen, Gots ve•·-
logneten uud dem tilfel sieb ergabenrl. 
Und wie nun die geistlieben vllter und gelerten meister sich 

erst tiif verwaten, in sorg gestelt, ja sich selbs verraten und 
ö abermals eigoer kunst ein end gemacht hatten, ouch nun gar 

verzwifleu und des tüfels werden solten, do hleltends rat, was 
zetünd, dass der gewitziget Jätzer noch erdichte helikeit "rider 
aunäme unrl üebte, den augefangneu handel uszefiieren. Als 
aber inen kein eigen gedieht, so haften möcht, me vorhanden 

10 was, gedachten die [792] geistlichen vdter und meister an geist-
liche kunst, namlich des swarzen gelsts, deren der swarzmeister 
Uelsche in disem handel uit enscblecht stuk bewist hat. Wurden 
eins, die seJben au d'hand zeniimen nnd dm·ch si wunder ze-
scbaffcn; bcgcrtcn also an meister Uelsche, dass er si die lrunst 

Jö wöltc leren. Dtt zoch er sin büechle harfür und sprach : «Wenn 
ir dise hohe kunst wöllend leren und lieben, so I muessend ir (462} 
vorab tfm, was die selb ervordret und ich ouch getan hab, nam-
lich so müessenti ir verlogneu Got, Kristum, kristlichen glowen, 
)Jnriam, und alle Gots heiligen, und uch ergeben dem tiifel, den 

~o ir zft · uweren sachen wollend bruchen. » Und als die dl"i schliler 
schwiirlich clarah erstunten, sagt der meister : «Ir mi:tessends 
nun tt1n, oder ir werdend nütset vermögen, noch ussrichten. » Und 
als si verwilligetcn, do las er inen die form der verlognung und 
ergebung vor, die tiit der lesmcister (793] von ersten, darnach 

~:. tler priol, und zi\Ietst der schafner. Der lermeister hat sine 
glhpt vorhin sinem swnrzen meister vm·briefct 1). 

Dnss clie vater iren uu J litzer oucll in's t üfels scbül füeren. 
er aber nit gon wolt. 

Nun m:mglet den verstökten, swarzen väteren, dass ir suu 
~~ .Jiitzer oucb in ire swarze schUl gefiiert wurde. Den nam der 

l;Warz lermeister Uelscbi zür hand sunderlich, und ouch die 

') Die ganze GePchichte $tiltzt 'iiCh nur auf clie Anga.hcu auf der Folter. 
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~warzen vll.ter gmeinlicb, und rietend im ernstlich, er sölte von 
inen dis wunderbare, namlich die swarzen kunst lernen, duTch 
die er grosse wunderzeichen tün, wie ü· doctor S. Thomas ge-
lert werden, in Welsch und Latin predien, heimliche ding wissen, 
unsichtbar sin, den geisteu gepieten und schnel [794] faren, wohin 5 

er wölte. Do fragt Jätzet·, was er tün mueste, semliebe kunst 
zelernen. Si sprachent: « Vörcbt dir nit, da ist kein sorg, diT 
beschicht nut, du mftSt vor allen dingen Gots verlögnen, wie 
oucb wü· al getan haben ! demnach so werden wir wunder 
wtirken. » Darab erschrak Jätzer vast übel , wolts nit tun. Do to 

{463) sagt der lenneister: « Vörcht I dir nit, J ätzer ! Wir tünd nur 
ein menschliche sünd; Got ist barmherzig, er witts uns liechtlich 
vergeben, so wir damit im m1tset missvlilUgs tün wöllen, sunder 
allein zü güten dingen bruchen. Und dass das war s1e, so wil 
ich iezt mit diser kunst hie bar ~eriiefen etlich Zwölfboten, die 15 
das werden bezögen. >> Da sprach J ltzer : « Villicht wenn icbs ge-
sich, so wird ich volgen »; liess sich doch bereden, etliche unbe-
kaote wort nachzesprechen. Da b.racbt der swarzmeister ins 
stuble zß.r ttlr (795] in an ring, darin si fünf stöuclen, 6 swarze, 
bartichte, gniliche männer, nampt si apostel, ab denen dem Jitzer 20 
angends alle har ze berg giengen, dass er erzürnt dem meister 
sin kunstbüch uss der band schlug. sprechend : « Eiemit vril ich 
mit zeschatlen haben. n Indem verschwunden des ttlfels apostel 
und liessend hinder inen einen unsäglichen gestank. Do sprach 
der meister unwfuslich: « Hei, du grober filz! hättestu dich stil e.s 
gehalten, so warstu grosses wunders innen worden; du solt uns 
noch volgen und mit uns in gmeinem bandel sin; das wirt uns 
allen wol kummen und vor grossem lrummer und schaden sin. » 
Der Jätzer sprach : « Dass mich Got behüet ! ich wil m\tset mit 
uch und dem handel gemein haben. 0 we, was sind ir füt s.• 
geistliche Hit I Wie hond it· mess, wie bichtend ir, so ir in so 
gr[twlichen sünden steckend und so mit grosser bUebert umgond ! 
Got wirts nit ungestraft, lassen; [796 J si wirt an tag kommen. » 
Do sagt der wirdig vater priol : « Hei, du bist ein nar und wilt 
ein nar sin. Was sols sin, wie tdnd die Tiirkcu? Es ist ouch a.\ 

besser in eim winkel heimlieb Got bichten, dan ein ganzen tag 
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vorm pfaffen ligen plllpperen. Du sott uns hie einen eid tl\n, 
dass du nntset diser dingen wöllist ofnen! • Das wolt I er nit (464) 
tun 1 und also kamend die verstökten, swarzen vö.ter aber in 
witere und grössere angst und not. 

6 H.ie ist zesehen das erschraklieh und wunderbar gericht 
Gots 1 hängend und ziechend; hie ist zesehen der ollend ver-
faren und verstökten monseben wöllend und niit vermögend. Wo 
ist diser lfiten fr1er wil, heilige kunst, helger ordeo, beligs leben, 
und vol1:umner stand ? Lug, indem so si mutwillig von irem 

1u almächtigen schöpfer und erlöser [797] flöhend rl\m kraftlo~en 
tfifel, irem entsch6pfer und verdörber, so verstöckend si sich 
erst in die gwaltige band Gots also, dass ouch ir und ires töfels 
bosbaftiger m\ltwil keinen fürgang mag haben! Dan, wie die 
verstökten väter al vier verjiihend, so ist inen ires ffirnemens 

10 gar nut me fflrbasshin gelungen; hond ouch sieb der tiifelskunst 
nimmer me gebrucht, aber daruber uf Römsche gnad absolution 
und büss enpfangen. So bat der ellend lermeister vor siner Rom-
fart sin ~warzkunst büechle, als niit helfend, verprent, und als 
er aber pinlich gefragt ward 1 ob im sin meister tiifel, na~b 

~ enpfangner absolution und getaner büss, sine bantgschrift wider 
geben hatte, antwort er von ersten : ja ! und das wllr also be-
schehen, dass, nachdem er z{\ Rom in S. Peters mfinster ab-
solviert und enpfangne bßss volbracht hit, z\1 sant ~aria Major 
vor Unser Frowen (7981 betend, wie in ein schlaf gefallen; da 

!!6 käme gar ein Mpsche frow, siner achtung Unser 1 Frow Maria, (465) 
die im nach vil red einen zedel gäbe, und demnach verschwand. 
Und do er bekant, dass es die gemelt bantgschrift was, und die 
lesen wolt, do verschwan die gscbrift vor'n ougen. Da hab er 
den zedel zerrissen; aber entlieh bekant er, dass im die nit 

30 wider worden, und zfun glimpf gemelte fabel erdichtet hätte. 
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Wie die vier vf\ter iren snn J fttzern mit gwalt nnd marter 
hond gezwungen, Terlofne sacllen zft Ter schwigen. 

Als aber die verstökten und dem tUfel ergebne v3.ter iren 
sun J<'itzer, von Got behiiet, weder mit menschlicher, noch mit 
tiifelscher kunst mochtend wider ins spil bringen, understß.ndens 
in mit gwalt und marter darin, oder [799] ie doch ergangne 
sachen zü verschwigen, zü zwingen. Und also nach oberz1Ut·en 
dingen, am end Julü und anfang Ougstens beschehnen, um Unser 
Frowen himmelfart tag '), da fur der lesmeister zit, als bichtvater, 
und beredt sinen sun J ätzer, dass er im liess sinen andächtigen w 
meister Wölflin ein isene keten bringen, sich damit zebiiessen. 
Und eins abents, um completzü, bichtet er ; da redt der bicht-
vater vil mit im von iren sachen, alwegen in zebereden, wider 
darin zegon und inen zevolgen. AJs aber er's gar abschh'l.g 
und sagt, si wärid gotlos Mben, die in vast übel verfüert und •s 
betrogen hättid, da ward der bichtvater erzümt und gab im ze 
bllss, dass er sölte im •) selbs uf blossen ruggen mit der keten 
dri streich geben, und die, wenn er schlafen gieng, um blossen 
lib gflrten, SJlrtichend , er mfieste semliche· büss tun von siner 

(466) nnglöwikeit und unghorsame wegen ; dan ob et· schon 1 von sinen 20 

väteren und obren betrogen wär, [800] so sölt er dennocht mit 
wider si munnlen noch reden , und noch vi1 minder schmach-
wort bruchen, wan da tat er ein sundedich grosse sünd in Got. 
Und also nach der bicht gieng J iitzer in kor vol"n fronaltar und 
scbl&g sich mit der keten, gieng do nider und gurt si um. Als ~5 
aber die im ze hert was, gurt ers bald wider ab. Morades 
kamend die väter und hieltend im vast trungenlich an, dass er 
die wunden und das martertrank wider annäme und darab kein 
schtihen trüege, so im doch nütset geschadet hätte, und ouch 
si den passion nit hl\.ttid anders, dan mit der tüflen hilf, mögen so 
zfiwegen bringen. Als aber er inen abermalen bst:'indeklich 
widerstünd, da fiirends zft, und gurtten im die keten mit gwalt 
eng um und schlussende mit zweien malenschlösslinen zß, 

") 1m Orig. sim. 

•) 15. A uguet. 
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tröwtend, sobald et schruwe oder rufte, so wöltids im ein knöbel 
in's mul binden, beschlussend und verhütent in in sinem (801] 
stiible. Da leid er dri tag so grossen schmerzen, dass er nit 
essen noch schlafen, nit sich ufricbtcn noch keren mocht; dau 

• im die keten sinen lib zü ring um also hat ufgeft·essen, dass 
das fieisch herab troui'). Indes kamen die henkerischen väter 
garnach al stund zu im und sagtend: rr Wiltu der keten ab 
werden, so müstu dir lassen die funf wunden anlizen u.nd das 
martertxank ingeben. o Und als er~ sterben wolt, do sprachends: 

, 0 «So müstu aber uns einen eid tü.n, nfitset von uns und verlofnen 
dingen zemelden. » Und als er sich des ouch widret, I do namends (467) 
in gwaltig, und prant im der suppriol mit gliegtem pfannenstil 
dri löcher in lingen arm; h üb im der schafuer. Sagtend al : 
« Hei, wiltu uns in piu bringen, so wöllen wir dich vorhin bezalen 

~ und pinigen; du müst eintweders tftn, oder dise marter an allem 
lib biss in tod liden l » Und also begab er sich, inen zeschwören. 
Do brnchtend:s ein [802] messbiich, daruf mfist er einen eid t&n, 
mit gelegter hand ufs krucifix und den helgsten canon, nfitset 
von inen und aller deren dingen zeöfuen, die si im vertriiwenrl 

2Q geofnet hli.ttid, von wunden, vom trank, salben, besenschmalz, 
5.zpuher, diebstnl, betrug, hi'trl, verlögnul'lg, anmütung, pin etc, 
namlich in der form und verfiftchung: «Wenn iclt, Hans J1ltzer, 
iemerme von uch und andren, so da1ron wissen, in gmein oder 
sun<lerlich, ganz oder züm teil, etwas ergangner dingen, wie das 

e~ wilr, ofnete, so sol touf und krisem, das liden Kristi, sin, Marili. 
und aller heiligen verdienst an mir verloren, ouch Got mir nit 
guMig und barmherzig sin und das jungst m'teil ewiger vet·-
damnus uber mich gcfält haben.» Und nachdem er disen vast 
griilichen eid getan hat, namends im die keten und marter ab 

u11 und sagtend im ernstlich, kein meineidiger möchte selig werden; 
und ob er uss dem kloster liefe oder etwas oftenbarte, diewil e:· 
nur ein noviz [803] wär, so wmd im der orden abgenommen, 
niitset glowt, uncl wurde gemarteret, verprent und als meineidig 
verdampt werden, so si der orden und priesterliche wirde wurde 

1) Die von dieser J\li~shundlung herrührenden Narben hat J. später, 
:uu 7. F~hrun.r llillS, ,·or uem Ratbe gcz~igt.. 
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(468) schirmen. Und ob si schon an d'marter kli.mid, so köntids ein 1 
kunst, dass si niitset verjähen; so vmrde dan alle schuld und 
straf uf im allein beJiben. Und also so brachtends iren Jätzer 
dahin, Wie Übel er dOCh gehalten Wal'd, daSS er OUtSet weder 
sagen, noch klagen, ouch nit. entflßhen dorst. Ouch so hat der ~ 

suppriol im bekent, dass er im ein auss geben, dass er nit uss 
dem kloster kommen möchte, wie ers dan zettin oftermalen ver-
sucht habe. 

Wie die vl\ter das rot vergift sa.crament, als es der J r\tzel', 
mit marter begwaltiget, ussgeSJIÜwt, verprent haben. 10 

Nun, "'ie wo! die verstokteu viiter iren widerspiinnigen sun 
Jä.tzer stark (804] vereidet hatten, noch, uss forcht prennender 
gwissne irer uberl:'istigen bosheit, so mochtens gedE'nken, sin 
tod wdr inen sicherer, den sin ei<.l, und wurden eins, im noch-
malen das rot vergift sacrament inzegeben, damit beider fßglich 15 

abzekommen; namlich dass zesagen w:\r, Unser Frow hiitte 
S. Jätzero und das wunderbar sacrament mitt.1mandren hinge-
nommen. Und also an einem abent nach complet, do karnend 
die henkerischen vä.ter zlim Jiitzc.r in sin stftble, und bracht der 
priol das (Jgemelt sacrament mit im, in einem corporal uf einer 20 

paten ligend, und kartend in an mit vil gelerten worten, dass 
er das selbig sölte niessen und sprechen, Unser Frow hätte ims 

(469) gebracht uss versigletem, beschlossnem kistle, I und zeniessen 
geben; dan so si im den passion h~t abgenommen, so welts das 
hoch(805]wirdig, wunderbar sacrament ouch nit bi den unglöu- l.!ii 

bigen und undankb(U"en lassen. 
Als aber der Jettzer nit wolt ''olgen. da understtlndcns in 

mit gwalt und matter darzü zetringen, und lmrfend in darnider; 
der priol bfib in oben, der lesmeister unden, so zerrissend im 
der suppriol und der scha[ner sine entblözten bein mit bissenden !lO 

z1i.nglin, dass im hut, fleisch und pltlt allenthalben uberab ran, 
also das er sich zesterben ganz hat venvegen. Und als er aber 
noch nit wolt volgen, do brachends im den mund mit eim 
schJftssel uf, stakten im ein bolz zwischen z1\.n, trowten im, ge-
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schmelzt pli inzegiessen; da schob im der 1esmeister die bostie 
in, verhielten im den mund, biss si meinten, die hostia sölte sin 
zergangen; und da si in ledig liessen, da kotzet er das sacrament 
haruss filrsich uf einen schemel also ganz. Das hß.b der les-

5 meister mit der pateneu uf; da bleib uf dem schäme) ein plüt.-
masen nach aller gstalt [806] und grösse der hostien, die wolt 
sich nit lassen abwischen noch abschaben. Darab erschrackends 
so vast, dass der priol sagt, weinend: « Ach Got erbarms, was 
tiind wir ?» Do sagt der lesmeistcr : « Wir wöllend im wol tßn, 

10 machend ein ffir in ofen und werfend den schemel drin. » Und 
das tät der scbafner angends. Do nam der suppriol die paten 
und warf das sacrament hinnach. Da ward ein so gnllich dondren 
und prastlen im ofen, dass si meinten, es wurd alles zerlrissen (470) 
und zervallen, und vor vorcht einer hie nss und der ander dort 

15 uss fluhend. So war der Jfi.tzer oucb gern geflohen, da was er 
so ubel geschwfLch t, dass er nit flUhen moc1lt. Er wist ouch 
nit, dass si das sacrament verprent hatten, dan si eins wegs die 
andre gefärbte bostien an der verprenten stat taten, die Lazarus 
beide müst, abwesend, uf im tragen. 

" !0 (807] 0 Got! Got! wohin kumpt der verstökt, verlassen 
mensch von dir ? Ist das nit von b:ristlichs, von geistlichs 
nammens vä.teren, gelerten, inhalt ires bekanten glowens, ein 
unkristliehe, grusame tat? .Aber disem verkerten tö.fel miss-
zetün, was nütset ze vil, so ver im das erschraklieh gericht 

~ Gots zß merer schand und straf verhängt, und dennocbt sines 
mütwillens so gebunden und onmiichtig, dass er weder stil 
ston, noch bindersich gon kau noch mag, und ie me er für sich 
fichtet, ie tUfer er sich verstökt, und ie näher zü sinem ver-
siuken zablet. 

30 Wie dJe väter s icJ1 vereidet, Unser Frolven berowt, gelt 
ufgebroclten, ein botschart gon Rom, noch ein er-
schinuog, und ,Jätzern zil vergiften geraten hond. 

Wie nun den verstökten väteren [8081 ire boshaftigen 
sachen nut nach gefallen woltend gon, sunder ie h\nger ie me 
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und so wit ver1ftrodet wurden, dass det· korher meister Ludwig 
Löblin vor etlichen der Predieren günstigen burgeren offenlieh 
redt, ire sach wä.r ein erdachte lottert und k!tzert, ouch diser 

(471) red 1 vor gesessnem rat, an S. Bartholom§.'s abent 1), anred, in 
anklag des priols und doctors, denen hie darum ein begerte be- r, 

kantmis geben ward~), damit si wunder uszericbten trowten; 
doch so Jiessends den span vor der stift capittel stillen. Und 

10. S!pL also uf den 10. tag September, nachdem si vil enger gesprä.ch, 
insunders den tag, hatten gehalten, z'nacbt um nü.ne, kamends 
züsammen in Unser Frowen cappel. Da rilmpt der priol den tG 

meisterlichen betrug Unser Frowen pliltweinens, so verwundret 
den snppriol, dass der Jätzet· ab fünfmalen gebnem gift [809] 
nit gestorben was, wan das w;\r ir gröster fQ!er; dan wenn er 
gestorben war, so wär oucb al ire sacb bestanden, und ste noch 
zetßnd, dass er hindm·ch gericht werde; er wölt im noch ein t~> 
krut kochen, dass er dri tag nit uberl<'ipte ; und das gefiel iDen 
allen. Da klagt der lesmeister, si Mttid a1lerii.blest gefält, dass 
si im al iren bandel geofnet babid ; er möchte pinlich gefraget 
werden und den allen ofnen. Da vermeint der priol, er hätte 
so schwer eid getan, dass er nii.tset verjähen wurde; sin rat 20 

wä.r, dass si sich gegenenandren in glicher gstalt mit eiden ver-
bundid, namlicb bi Gots ungnad, bim jingsten gericht, und bi 
ewiger selikeit ''erlust, keiner vom andren zewichen, und ouch 
von der sacb in keinen weg, weder durch eid, noch marter, 
nii.tset zü verjahen; und ob Jätzer ütset verjähe, den ins mul !5 

(472) beissen liegen, betrugs und kilchendiebstals ziehen. I Disen eid 
gab der priol den drien uf den [810] altar ins messbß.ch ze-
schweren, und darnach der lasmeister dem priol. Und ubern 
eid so machet der suppriol einen segen und bescbwerung, dass 
si ndtset verjlihen möchtid, diewil si den segen bi inen trt'iegid; oo 
aber der lesmeist~r wolt kein glowen daran haben. 

Nach getanem eid beschlussends mittenandren, den Jätzer 
noch einest mit krönter Unser Frowen zil versüchen, oucb in 

'I Am 23. August 1507. 
1) Vergl. Archiv d. bist. Vereins, XI. 197. 
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zß vergiften, den handel gon Rom zü vertigen, harzil und ouch 
zur flucht abermals Unser Frowen irer kleinot, gelt und gaben 
ze berowen; das der schafner angends tät, welche der priol mit 
einer zal gulden 1) beimschikt, die, wo not, zetinden; item, gelt 

~ ufzebrecben, das si des tags getan haben, namlich 400 gu1den 
von Hausen Grasswyl 2). Und dis ist ir Ietster rat gewesen, 
welchen der Jätzer alzilmal hat eigentlich gehört, gesehen, und 
nach er angeben; dan wie er im tag hat wargenommen ires engen 
gespriichs, gedacht er, si wurdid uf d'nacbt in der kilchen etwas 

10 anrichten, [811] und verbarg sich uf dem letner, hort da und 
gesach al ire handlung. Hat vor nie glowt, dass si im gift geben, 
wie wol si ims selber gesagt l1atten; dabi wunderbarlieh geruemt, 
dass sine sach so gerecht wl'ire, dass im keingiftschaden möchte; 
und fiir dis hin Mt er sich vor sundren zecl!en. Er vernam ouch 

1r. da, wie und wonrit si in ztl einem lieger, betrieger und dieb 
wolten machen. 

Und also ward diser der verstökten vi\teren rat ouch durch 
iren verhelgetan sun verraten. I (473) 

Wie der norizenmeister , in gstalt Unser Frowen 
~o dem J ätzer erse.hineu, von im verjoeht ward. 

Nn.ch obgemeltem rat, uf den andren tag, was der 12. Sep- 12.Sepl, 
tembers und Snnnentag, kamend die lieben vt'iter zß irem lieben 
sun Jätzer in sin stüble und hielten nrit im ein vast frintlicl! 
gespräch, noch[812]malen gehandlete und im in Unser Frowen 

~5 namen fürgebne sachen als warhaftig ze bekennen; so doch alle 
nit \\ider Got. und zu ~ren, lob und grossem nuz irem helgen 
orden, ouch sundedich irem gotsl!ns diene und beschehen ste, 
die si nun habid fürgenommen gon Rom dem beigen vater babst 
furzetragen; wo dan er sölte feien, mocht im wol zewissen sin, 

llO was grülicher schand und schadens nit allein im und inen, sw1der 

1) Ein Zu~a.tz am Ha.ndc hat: tmdertlml~ hw1drrt !Jllldm. 
') Gegen Verpf'iindung von Weinbergen auf der d. Petcrsinsel im 

l:li~lersee (laut Verhllr-Protokoll). 
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ouch dem ganzen ortlen in alle1· weit daruss entspringen wurde; 
und darum, ob im noch einest zu best.litung ires handels ein 
ofl'entliche erschinung und olfenbarung begegnete, nit ungeschikt 
zesin. Demnach am abent, nach getaner bicht, underrichtet in 
der bichtvater, dass er die mette nit sölte verschlafen, wan die ~ 
vtiter und brueder alsamen, und ouch ire günstigen zwen kor-
harren, der Hitpriest-er meister Hans [813] Dubi und her Wölfte, 
wurdid da sin, ernstliche und andächtige pit zetfm zft fflrge-
nomner Romfart, von Got und Unser lieben Frawen gnad und 
hilf ze erwerben, in ganzer hofnung, die klinglieh junkfrow Maria, ao 
als ir sondre patronin, werde iren belgen orden nit verlassen, 
ouch inen in diseu dingen etwas trosts bewisen; und ob im nun 
Unser Frow in irer kron offentlieh erschine, so möcht er wol 

(474) wissen, dass es I kein betrug wär. Und als Jätzer darzft glissnet, 
do schied der bichtvater frintlicb von im ab. ar. 

Do nun die vHer ir Jetst spil hattend zügerist, und das 
waltend halten, da Hidends harzü die egenanten korhern, der 
selbigen zügnus, 1\rie joch die sach viele, zehabeu. So trßg der 
priol das sacrament uf den fronaltar, uf dass da kein tiifel stat 
mlltbte [814] haben. Und also nach gesungner mette sungends ~o 
ir gwonlich 1\fariä-lobgsang: Ave regina crolorum; do trat der 
novizenmeister Paulus von Frankfurt von der orgelstegen, an 
den letner stosscnd, harfur uf den letoer, in gstalt Unser Frowen. 
mit guldiner kron, vol sterneo und mit ussgespreitem bar , vom 
suppriol wol gemacht, daruber ein siden fiöderli, die nasen be- 2;; 

zeichnend, in vast schöner Jarfen und wissem kitte!, an der brust 
ein gross gulden Agnus Dei, und in der band ein fUnfalte kerzen, 
knlzwis zerton und prinnend, tragend. Hat im ffirgnng von 
ersten die leibriieder gesegnet, darnach in mits uf dem letner 
sieb gegem kor hinabkert und oucb den segen geben. Und als so 
er fürbas gegen dem Jlitzer gieng, vor Unser Frowen kappel 
knüwend, und sprach: a Lieber brüder ! ich bin Maria, in miner 
majcstat zu dil' von minem sun gesaut, dass du solt war und 
recht bekennen alles, das dioe frommen v:\ter mit dir in (815] 
mincm nlUllen gehandlet haben ; si söllends ouch frolich gon Rom a.; 
bringen, ich wil incn biston, gnad und l1ilf von Got erwerben ! » 
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da wuscht der Jll.tzer frefentlich uf und sprach truzlich: «Du 
bist nit Maria, du bist der tfifel! » Und zukt sinen I stecken (475) 
und messer, uf das spil zfi im genommen, und wolt an dis 
Marien hin; die lascht schnel ire kerzen und verschwand wider 

5 zur Orgeltüren hinin, die schloss br&der Jos Hagk, Unser Frowen 
hüeter, zu; und als J1l.tzer murret : « Hi, die Unser Frow ist mir 
entloffen! » do sprach her Jos: «Bi, diner müter fut, halt dich 
stil! » Indem kam der bichtvater geloffen und sprach : « 0 brüder 
Hans ! Maria ist erschinen. >) Da antwort er : « Der tiifel ist er-

:xo schinen, ir sind hüben ! :» Do sagt der bichtvater: « E schwigentl, 
obs uch geliept! » und gepot im, an sine betstat umhin zegond. 
Indem hat der priol das sacrament genommen, (816] und wolt 
die beigen füsstrit irer zumpechten Merien und Sant Jätzero mit 
versampter process, gsang, kerzen und scl1allen visitieren, dis 

u herliehe aparition zü vereren und z{l bezögen. Den bicss der 
bichtvater abtreten, uf dass die korhern und die umvissendeo 
briieder vom erzürnten Jlitzer des betrugs nit underficht wurdid; 
dan er vor der mette sine conversen 1) hat etwas kiinftigen spils 
gewarnet; wolt ouch niemaut zu im lassen; hüb an in bichtswis 

20 in ze bereden, clis erschinung wtl.r recht und war gesin. Als 
aber der Jatzer sagt, es wä.r bfteberi und bftbenwerk, da gab er 
im ze bßss, er sölte hinab fö.r'n fronaltar gon und sich biss uf 
den nabel abtilu, und mit der keten und rilten dissiplin nemen. 
Das tit er; harzli der bichtvater die zwen korhern heimlich fürt, 

~ des Jätzers helikeit zesehen und demnach ze bezögen, wie si 
dan mit eigner (817] bantgschrift taten, da der custos Döbi be-
zögt, er blitte nie I büpschere frowen gesehen, und ouch gehört t-4,76) 
den brüder in siner strengen dissiplin für sine vervolger bitten. 
So zöget der predicant Wölfte, er hti.tte vor klarheit Unser Frow 

ao nit mögen anschowen, ouch vor innikeit sich nit weinens uber-
heben, und oucb den brüder gesehen sieb selb mit der keten, 
die er im kouft hlit, scblahen ~). 

') Laienbrüder in den Klöstern, zum Untenchied von den eigentlichen 
Mönchen. 

'J Er fugte indessen ausdrücklich hinzu, er "'isse nicht, ob Jetzer 
wirklich sich selbst oder bloss den Boden geschlagen habe. 
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Nach disem, diss manigvaltigen misshandals letsten, ouch 
vermezten spil, das si nacher dem Jätzer nfzelegen understß.nden, 
in betrugs zeschu ldigen, da hieltends im Mftig an , verzeichnete 
sacb war ze bekennen, ouch uf des beigen Römschen stills bullen, 
deren halb si macht Mttid gebäpt, zetün, was getan wäre, das 5 

er oucb schuldig zcglowen ; wenn ers aber nit glowen wölte, so 
sölt er doch sin tß.r geschworne eid nit ubersehen, daran im 
siner sei Seligkeit unl!isslich gebunden wll.r. 

[818] Wie die vlter iren handel gon Rom trögen(l ze 
bestlltigeu, aber ungescbaft wider kamend. w 

Wer wölte hie in diser grfilichen missbandJung nit erkennen 
und förcbten das wunderlich get;cht Gots , so dis reformierten, 
gelerten meister und vii.ter verstökt, ouch so verblent, dass, nach-
dem inen so vil frefoer spil und taten sind missraten, dem Jätzer 
offenbar und bi menglicbem verarget und verlüpldet worden, 15 

dass si dennocht semliehen falsch und betrug zuletst, als die 
tüfelhliftige 1..-unst irer verdichten bosheit ein end hat, dorftend 

(477) underston an das ort zebringen, da sie glowjtend der Kristenbeit 
algemein hopt und kilchen zesin ; da ouch ires ordens obriste 
vi ter und meister wonten, namlicb zu Rom! Und also nach 20 

obgemeltem anschlag, in Unser Frowen kaptJel getan, haben die 
blinden blindenfüerer umendum, [819] zfl Bero, Friburg, Solo-
turn und an andren enden, von glowirdigen personen, geistlichen 
und weltli~hen, denen si ir wunderbar spil in gheimd oder gmein-
licb zesehen und zebOren geben hatten, gschriftüche kuntscbaft !5 

ufgenommen, und dieselbige mit verschribnen des Jätzers ge-
schichten, erscbinungen, offen barungen und zeichen, dem }es-
meister und suppriol ufgeben, gon Rom irem general, und dem-
nach, so's der riete, dem helgen vater babst fUrzebringen und 
ein bestll.tung ze erwerben. 30 

t1 s~pt. Als nun die gemelten zwen y:\ter, uf den 24. tag September 
zCt Bern usageritten 1) , gon Rom sind kommen, und iren handel 

1) Mit einem Empfehluogsbr ief der Ordeusobern aus &hlett.~tadt filr 
• Magister StP.pban Bolzhurst, Professor in Bern •, an Thomas Cajetan (Sla.atoJ-
archiv, Pätl$tl. Sacheo). 
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unverschämt bond fö.rgebracbt irem generalvicario, wan der 
general der zit was gestorben, namlich dem f(U'uss gelerten 
Thomisten, Thoman de Vio von Cajeta 1), llienach Predierordens 
general und S. Sixts cardinal; welcher, mit sampt dem procurator 

o des orclens, nachdem er den haudel [820] verhört und gelesen 
hat, gepot den boten, bi h~chstem verpot, diseu vom tftfel oder 
von menschen, oder von beiden gmeinlich, erdachten und vol-
brachten handel niena witer zebringen, und ouch ganz darvon 
zeston und n(Ltset me ze gedenken, wie dan inen vormals im 

10 generalcapittel zil Pafy vom genend zetüu ouch bevolhen w:\r. 
Riet und balf inen vom allerhelgasten vater ein apostolisch bref 
ussbriogen, dass si, ir couvent und der orden dises bandels halb 
ganz entschlagen und bi babstlichem ban und bot unangefochten 
söltid sin und bliben. I (478) 

•~ Dis brief an die probst Bern und Hinderlappen, item und 
einen vast friotlichen bevelbrief um unschuld und schuz det· 
frommen vlter und des helgen ordens, wider einen lugenhaften 
wunderdichter, von ~genantem vicario an ein loblieh stat Bern 
gestelt t), brachtens gon Bern, dahm si zü ingang klinftigs [821] 

!II jars von Rom sind ungedacllt und nit on blinden friifel wider 
kommen, dan inen zewissen ires J1itzers gefängnüs. Si mflstcn 
aber und solten g~straft werden. Das obgemelt bref mftstens 
im sak lassen ersticken , dorstends den erzürnten rtiten und 
burgern nimme lassen fCtrkommen. Und also hatten die blinden, 

~ VCfStÖkteD Vater an U'el' nomfart Vi} kOSten und 3.I'beit I Ulld 
clarzii ieztan ouch allen ircn anf[tnglichen anschlag ganz ver-
loren und verßpilt; da:s noch ein kleins wflT gesin, wenn hutund 
bar, wie uf zitlichen gunst und iren vast gwaltigen orden ver·· 
tröst, ersparet hätte mögen werden. Aber es müst alles daran 

30 gewagts daran und darum, damit zü irem handel niena kein 
gnnd knme, so durch demüetikeit möchte kommen sin ; so 
roiisten disc blinden, versti'•ktcn viiter vom anfang bis ziim 
end mit itel truz und frilfel ire schuld und bosheit verfechten, 
unsso daran k/i.me, was daran geborti'. 

') Der nämliche. der 1518 zu Allgsburg Luther ZliJU Widerruf be-
wegom sollte. 

') Abgedruckt im Archiv ll. bist. \' ereius, Xl. 20~. 
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[822] Dass cler Jatzer, gon Losau zttm bisc1tof gescbi.kt, 
allen S)lilhandel als war, ouch me, bim eid hat ver-
jabau und abantürlieb gelogen. 

Sobald nun das gemfirmel in die stnt kam, dass det· les-
(479) meister und der suppriol gon Rom füerid, da I erhiibend sich 

erst viJ widerwärtige reden; etliche sagten, si woltid ire sach 
bestätigen und ire widerspr.icher mit bot und bau abstellen; 
etliche aber murroleten, si wärid uf der flucllt und wurdid sich 
al stil binwegschlichen; man sölte ~wol zftr sach lügen, es war 
einer Joblichen stat Bern uulidlich zehören, dass man iezt umend- 10 

um, oucl.t in verren landen sa.gte, si bätete einen schniderk11echt, 
ja einen erdachten xoten hergot 1) an. Und also, uf den ersten 

1. Oct tag October, ward der priol mit sineru [823] brüder J litzer fur 
rat beschlkt; die gabend ire sach, als gloubkliche, Unser Frow 
heim. Und den selben zü verstou geben, dass ein fiirsichtiger 16 

rat, in ansehen ires schweren, wunderlichen handels, witer uu-
rüw und widerwärtikeit, so daruss zli ufrftt und unfür möchte 
langen, irer stat vorzesiu, w3lte den brihler irem ordenliehen 
obren in der geistlikeit, dem bischof von Losa.n zi.\schicken, den 
siner sachen fÜglieh zü erkonnen; er aber sölte heimkeren und :!0 

nach gl:itcm vertt·flwen wol hus halten. 
Morndes ward der Jiitzer hinweg gevertiget, mit ernstlicher 

pit und bev.elch au den bischof, in in gwarsamer hüt zü behalten 
und Bissig um sinen handel zß erkonnen, unrüw zft vermiden; 
wan der merteil den brUder und sinen handel f(u· bös und ~~ 

( 480) falsch hielte. 1 
lJo nun der Jätzer gon Losan in Sant :Maris ~) schloss kam. 

s. oct. ward er uf den 8. tag obgenants monats zUm ersten mal vorm 
bischof, in biwesen [824] der recl1t gelmten doctor und tftm-
herren Bahtist d'Aycardis, vicarii Francissi de Fabrica, Lndwigs 811 

de Petra, Guidon de Pres, Michael de S. Ciriaco, Guilenn de 

1) Die rothe Hostie. 
') l;Jii:IChof Mnriu..; (57H- 593) gilt a1l der Erbauer des Lausnun er 

Schlosses. 
9 
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Mondragon, und etlicher weltlichen amptliiten, durch vertolmet-
schung des t&mprobsts von Bern 1), tümhern zü Losan, und 
junker Peterman Asperlin, gefragt; hat bi ufgelegter band ufs 
evangelium bekent und verjähen allen sinen ltandel, wie der von 

5 sinem priol ufgeschriben, ussgenommen die offenbarung von der 
enpfängnfis :Maria, davon e1· mit wolt wissen zesagen; erdacht 
an der wunderfilzige oflenbarungen, wie deren etliche sind be-
scbriben ltievor in diser historie. 

Darnach uf den 15. tag diss monats bekent, dass er nf t5. Ud. 
10 sinen tod glowte, gerecht und war sin, was im begegnet war 

und vetj:iben hätte; und als er gefragt ward, (825] ob im hie 
zü Losanen Unser Frow ouch erschinen wii.r, sprach er : Ja, 
uf nächst vergangnen {ta.tJ), item Soutag und Mitwochen, und 
h!itte zli im gesagt: o: So lang ich bin uf erden gewesen, so hab 

tb ich nie keinen gftten, frölichen tag gehept, aber vil betriiebnus 
erliten ; iez aber, nach minem tod zfun himmel ufgefaren, hab 
ich bi minem suu alles güts und ewige fröud; der glichen wirt 
es dir oucb gon, du mßst in diser welt um der gerechtikeit 
willen vil liden, aber wenn dultig blibst, so wirstu selig, dan on 

~0 liden knrnpt niemaut I ins himmelriclu . Got hatte si lieber um l-~8 1) 

die tugent der gedult, wan der jungfroschaft. 
Hie uber ein wil begert der Jatzer demüetiklich an biscllof, 

dass er in absolvieren wölte von dem eid, den im sin Wl~rdiger 
vater provintial, nüt zesagen, geben blitte. Do das beschacb. da 

~h bekant er, dass im sine visitierer [826] einen he1ten eid biittid 
geben, nit zeofnen , dass im Unser Frow uf dem altar, plüt 
weinend, bevolhen, namlich dem babst zesagen, dass Maria in 
erbsünd enpfangen, indert drien stunden von Got davon ge-
reiniget war: item, er hätte da die bilder der milter und des 

30 suns gehört reden. sieb entf,hben und bewegen, und die miltcr 
plt\t und wasser weinen; itcm, ~Iaria wär zü im vor S. Johans 
a.ltar kommen, btitte gefragt, war er wölte; der sagt, gon bäten; 
:sprach si, si wölte mit im baten; und als si mitenandren fur 1len 
fronultar ki\mid, da wiss' er nit, wie beschehe, dass er uf clctt1 

') Stiftsprobst wnr damals nocb .Joba;nuea Armbruster. 
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altar knö.wend in Unser Frowen kappe) sich befunde, da ver-
achwunde si, und hüb ir bild an zereden und zeweinen. 

Item uf den letsten tag obgedachts monats best1itet er ander-
mals alle vergicbt, und Got geb was die ganz Kristenheit glowte 
anders, so wölte er glowen, das im Unser Frow [827] selbs ge- .; 
sagt hlitte. 

tUt~. Uf den 17. tag November bekent, getane bekantnö.s nit ze 
;.'\ndl:en, er s1e nit edel und nit helig, sunde1· ein armer schnider-
knecht und ein siinder. Item Unser Frow s1e im noch einist 
hie erschinen, und habe im abermals gesagt, er sölle dultig liden t() 

(482) um 1 der gerechtikeit willen. Item, uf ein zit sines passions um 
mittentag verzukt, hab er im himmel gesehen Ihesum Kristurn 
in sinem ungeneigten rok , sin krftz und liden, und bi im 
Mariam, Barbaram, Fraueise um, Dominieuro, Katherinam von 
Senis, den erlösten priol, und ander heiligen, in semliclter glori, 1r• 
dass nit usszesprächen ; der hab im gezeigt ein kostliehe kron 
und gesprochen: 4: Lieber fründ, wiltu dise J..Ton haben, so trag 
mit gedult mine wunden und liden! l> Und das gesiebt Mtte uf 
die nun stund gewaret, mit semliebem Iust, dass in beducht, es 
wAr nun ein ougenblik gesin, dar[828]ftir er nit die ganzen weit 20 

hätte wöllen nemen. Der glichen s1 im nacher noch zwei mal 
begegnet. 

Dass Jfttze•·, pinlich gefragt, s ine vitter in d er sacl1 vor· 
Iiuulldet, einen lng und sn t nit me wolt verji\ben; 
d emnach mit sinem llrocess wider gon ßeru gefl'1ert ~" 
worden. 

Wie nun einen wisen rat zll. Bern wolt bedunken, es wurde 
zü Losan liederlich in schwerer sach geha.udlet, dan in G wocben 
nit zü vememen, was doch geba.ndlet wttr, scbikt er hinin einen 
rntsboten, Bansen Frisching, die sach mit sampt irem probst •» 
ernstlich und flirderlich zevertigen, damit die warheit harför 
kli.me. Und als nun figenanter bot zugegen was, bat der bischof-
lieh fiscal und des glowens procurator, her Johanoes de Sancto 
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Cirinco, bi 160 artikel uss des Jätzers willigen [829) vergicht in 
ein process gestelt, durch die der Jätzer un pinliche frag erkent; 
uf den 20. tag November begert er, dass mau hiessc abtreten 1 ~:.~~) 
alle die, so nit anfitnglich bi sincr beknntufis w;trid gsin, uss- ' -

~ genommen den boten von Bern. Das bescbach. Demnach bat 
er den bischof, dass er im scl:tirm geben und sinen orden ab-
ntimen weilte, in einen strengern zegond. Ergab sich an sine 
straf und besserung, wo er geirret Mtte; er bät etwas zesagen, 
den Predierorden berüerend. Und als im der bischof gesagt, er 

10 wölt in bi der warheit zfun rechten schirmen, den orden, so er 
doch keine profess ton hät, mocht er wol selbs abziehen, da 
bekant Jiitzer, dass sin priol und der lesmeister im hattid bi 
hertem eid verboten, die warheit, wie von Unser Frowen ge-
offenbart, nit zll. vcrjiihen, munlich dass si in erbsünd enpfangen 

15 sie, da irem orden grosser uugunst daruss erwüechse, sonder 
er solte das widerspil ofnen; item, uf den 22. tag obgenants Z~. No1. 
mooats bekent, wie sine vier v:'iter ze nacht in Unser Frowen 
kappe! in einem [830) rat habid züsammen geschworn, enandren 
nit zii verlassen und uutset zü v~rj[then, Jlitzern nocil einmal 

!0 mit einer krönten Meryen zi'l versüchen und ze sacrificieren, iren 
l1andel gon Rom ze vertigen und Unser Frow ire kleinot abze-
ncm('n. Habids ouch angends genommen, demnach in versücht 
mit krönter i\leryen, die er verjagt habe; dabi zwen korhern ge-
wesen, die ouch in disem process verhört wurden. 

~ Witer so sie im Dnser Frow in gwonlicl1er gstalt erschinen, 
gesagt : « Dine vat('r hond dich wallen betrnegen, aber si werden 
betrogen, dan si werden uss disem kloster vertriben, du aber 
wirst fö.t· rat beschikt und gon Losan gefiiert werden''; das sie 
im glich morndes begegnet, und dise otl'enbarung hab I er vorhi.n (484) 

M den vittern angezeigt, die, von inen verlacht, ztl einem ernst 
kommen werde. 

[831] Uf den 21. tag December verjähen von den kleinoten, ~I.DeQ. 
l'nser Frowen gestolen, was und warum im davon vom bichtvater 
geben und wider genommen sle; aber doch alwegen claruf be-
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liben, dass im Unser Frow warlieh arschineu und verjihne ding 
mit im gehandlet habe 1). 

Hienach, uf ervordrung einer stat Bern, ist er wider heim-
gefüert, und sind uf ir beger sines ordens obren vttter und 
meister, wider in zeston, beschriben und berüeft worden. 

So hat der bischof den ungehörten handel heimlich gon 
Rom geschikt1 um rat zehaben, wie und was darinen witer ze-

(lV. 1) handlen. I 

[832] Wie die vater und J ätzer vorm rat gegen euandreu 
ve1·hort, nu<l Jittzer vom orcleu absolriert ist wordeu. 10 

Wie dan zft end vergangaus jars der Jätzer nüt sineru 
process von Losan wider gon Bern gefuert, und siner pronnz 
v&.ter, namlich der frech meister Paulus Bug, vicari und ins 
kloster verordneter prlsident, uncl sine gsellen, beschriben, ouch 
dahin sind kommen, und im, dem Jiitzer, angends zti ingondem 15 

1508. jar, uf der helgen dri köngen 2) - was der jarstag siner 
profess - als unwirdigeu und gescM.ndern ires helgen onlens, 
den orden abgenommen haben, morndes, als si die bed teil, he-
rlieft, vor einem ersamen rat sind erschinen, da hat Jätzer, iezt 
ein leig, under ougen der frömden und heimscheu viitcrn, priols l!O 

nnd schafners, sinen Losnerprocess offenlieh bekent und darzß. 
(IV. 2) [833] getan die bosbeit, so die 1 kiischen, brochnen vtlter mit 

wiben und döchtren im kloster begangen hatten, und begert in 
weltlicher obcrkeit band behalten werden uuss zü voller er-
kundung der rechten warheit. ~ 

Bargegen entschuldigeten sich die wirdigen, geistlichen vater 
hoch, dass inen semlichs nit ze vertruwen, und Jt\tzer selbs vor-
malen vor einem rat und ratsboten si der dingen unschllldig, 
wie si dan wllrid, geben hatte, dem ouch wider si nit zeglowen, 
dan er bezöget möge werden viler lugiuen, zwifalter reden, tlieb- ::4 

stals und bctrugs, namlich dass er selbs die krönte Merye w1ir 

1 1 Das ganze Prolokoll des La.D&mner Verhörs siehe im Arclliv Jcs 
hist. Verein~. XI. 452 n. f. 

'J tl. Jnn. 150~. 
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gewesen. So was der priol ganz abred des rats, in Unser Prowen 
knppel gehalten; der scbafner kam siner Kathennenwunden 1) uf 
sine arzt, die schärer Scbipfen und Roglin. Begarten und baten 
all züm trungenlicbsten, um Gottes und il:es beigen ordens willen, 

6 dass ein ersamer, wiser rat in der schweren sach also wölte 
bandlen, [834] dass die warheit iren rechten füxgang gewunne, 
und niemand anders, dan sich wol gepfitte, beladen wurde. 
Schieden hiemit vom rat ab, Jltzer ins grossweibels Schallcrs 2) 

bus angelegt und verhüetet, die väter ins kloster. Und hienacb 
1o uber 8 tag, als der lesmeister und der suppriol von Rom wider 

heim kommen waren, do wurden bede partlen aber fUr einen 
et·samen rat, 60 burger und 4 stiftbenen herlieft und verhört, 
da Jatzer, so die vier schuldigen zugegen, noch tl'uzlicher, dan 
vor, bekente sachen und darzü S. Kathrinen von I Senis, ver- (IV. 3) 

1~ zeiget, barwider die vli.ter sich noch heftiger entschutten, und 
den J,'\tzer schuldigeten. 

Wie det· J iltzer, pinlich gefragt, all en fa1sch und miss-
bandel hat rerjl'\hen, dal'Uf die vier vMer im kloster 
in i'ilssi. en geschmidet und ver1•itet et worden. 

~0 [835] Und also uf die treft·enliche beder teilen widerfechtung, 
nach vil ratens, ward Jä.tzer uf den ö. tag Hornung, als ein purer 5. Fe~. 
leig, durcb verordnete dt und burge1· am seil gefragt, und er 
nnch vil unbest[mdigen reden an d'marter kommen, bekant und 
verjach allen misshandel vom geist, von Unser Frowen, vom 

~:. roten sacrament, von tritnkeren, wunden und passion, vom plüt-
weineu, vom gift, vorn rat in der kappe!, von der swarzen kunst 
Uelscltis, wie der die wiber mit handbieten verzobrete und dem 
kloster 500 pfund entxagen hätte , vom diebstal der kleinoten 
l;nser Froweu, von Lasarus. Gab die vier vt'iter aller dingen 

:~. schuldig, begert man sölte inen messen wie im, so wurde gwiss-
lich die warheit an tag kommen, welche er bisshar hätte ver-
halten um ansehen und crcn willen des helgen ordens , siner 

11 Siehe nben Seite 112. 
1) Lieohard Scballcr war Grossweiuel von 1502- 1510. 
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schweren eiden; und ouch dass die schuldigen nit entgiengid, 
1. Peb. clie andren bn'ieder wirid unschuldig. Demnach uf den 7. tag 

vetjächen vom ufhören siner wunden und (836] liden, von der 
ketten, marter und zwungnen eiden, dass die v!tter in mit der 

(IV • ..J) swarzen kunst zu irem willen gezwungen habid. 1 5 

Nun ab diser ungehörten, grülichen vergichtkam ein Brsamer 
rat in semliehe beschwerd, dass er, angesehen die tat und die 
personen, ganz in der sach bestfind; und als aber in aller stnt 
ein gross tröwen und russen uber die munch gieng, damit dem 
Jdoster nit unft'lr begegnete, und die beschuldigeten zli nssfindung 10 

der warheit behamset wArid, da liess ein rat die vier väter im 
kloster in ft'lssbancl schmiden und ieden mit zweien knechten 
verhiieten , und beschreib ernstlich iren bischof und probst von 
Losan, angends mit sinen gelerten harzekommen und da zehelfen, 
wie und was in diser uberlügnen sach witer zehandlen. [837] ~~ 
Schreib ouch einer lobliehen stat, stift und hohen schUl von 
Basel, dass si, irem erpieten nach, ire verständigen boten harzu 
woltid SChicken, disen handeJ selbs zft erkunden und darin Ze-
raten ; wan die ml'inch ieztan schon hattend lassen ussgon, man 
w8lte einem schelmen glowen und gwalt an unschuldige legen. ~ 

Und also do saut der bischof sinen vicari mit sampt etlich 
andren geistlichen gon Bern ; die verborten den Jätzer uf den 

2'2. •·{b. 22. tag obgenemts monats ins grossweibels hus, in biwesen etlicher 
burgern, durch frag meister Ludwig Löublins llDd beder stat- und 
gerichtschribern, da der genant Jii.tzer uf sinen tod und getanen ~3 

(IV. O) eid sin letste vergicht bekant und bestät, und 1 noch hinzu ver-
jach den grt'llichen zwang, das gef1irbt sacrament zeniessen, und 
dass diser missbandet vor jaren sötte zli Kolmar sin getriben, da 
wiir der convers gon Strassburg entflohen. 

[838] Demnach, mit rat des vicaris und der geistlichen, ward » 
von einem rat beschlossen, durch eignen boten von Rom einen 
gwa.lt und cornmiss usszebringen, disen bandel mit ordenlieber 
rechtvertigung zu volfueren. 
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Dass ein stat ß eru einen r echtsgwalt vom babst erwarb, 
von den biscboifeu und J>TO"Vintia1 zi\ volfü er en l\n-
genommeu. 

Sobald nun, wie beredt, der bischoflieh vicari hat an b/i.bst-
~ liehe belikeit suplication, instruction, und Jätzers process abge-

richt, do ward uf den 13. tag Merzens von einem ersamen rat, 13. \li11 
mit fflrgscbriften und credenz uf her Nielausen von Diesbacb, 
probst zü Soloturn und der zit zü Rom bähstlieber belikeit 
k1imerling, und uf sinen veter, disen boten, gestelt, gon Rom 

10 zeriten abgefertiget meister Ludwig Löubli, und mit im der 
burger Hans Wagner, zü Rom "'ol bekant, welcher ungesumpt• 
nit on müeg und kosten, uf den 25. tag Meyen vom babst [839) %. llai 
.Julio ein apostelsch breff und commission erlangt an verordnete 
ricbter, die bisch&f vou Losnn und Sitten, und I den provintial liV. 6) 

1" Predier ordens Strassburger provinz, geschriben und gon Bern 
uf den 21. tag Juny gebracht. Uf das beschreib ein ersamer 
rat die benernten richter uf den 23. tag July, hie zll Bern zil t.Uuli 
erschinen. 

Dieselben, biibstlicher manung gehorsam, haben uf den 
'-'' 2ti. tag egenamts monats, morgen, zfi Bern in der stiftkilcben ' ),~&.Juli 

von obgenamten Löubli und im zftgebnen ra.tsboten, doctor Thü-
rin~or Frickero und Bartbiome Meyen, die apostolisch commissioo 
zilsampt des Jätzers versigletem process, mit gepiirlichen eren 
ent•fangen, ulgetau und gelesen, und demnach dieselbige iren 

~:. gelSchworneu notarien , namlicl1 des bischofs von Losan , her 
Franzisco de Vernetis, und des bischof.'S von Sitten, her Johan 
de Presentiis, geben und bevolhen, mit gtltem ftiss und glowen 
ze registrieren, und ouch L 840] inen dabi erustlich geboten, 
allen ltaudel, in halt b1ibstlicber commiss gehandlet wirt, triiw-

lO lieh und ordenlieh ufzescbriben und zur hand behalten. Hiebi 
sind gewesen die rechtgelerlen doctor und tümhern Baptista. de 
Aycardis, Losuer-, und Jobans Brand, Sitter-bist{imeu ofticial, 

•) M!insterkirche. 
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<loctor Michel de S. Ciriaco, Losner-, und Petrus Mngni, Sitter-
tumbern ' und bischoflieh rat, und vil an der glowirdige per-
sonen. 

Wie die b[l.bstliehcn r icbter , nach veror1lnetem geticbt-
plaz uml procurator widern J i'ttzer, in iren gwalt uber- :; 
gebuen, einen Jn·ocess ufgericht haben. 

Augeuds uf obgez§.lten tag. nach enpfangnem gwalt und 
(II. 7) verordneten notarien, haben die bubstlicben richter, 1 mit namen 

her Aymo de Montefalcone, kaiserlicher vicarius und bischof zü 
Losan, her l\1atheus Scbyner, von und l1er zü Wams, bischof zu 10 

Sitten, und her provintial, anfangs [841] diser histori genempt, 
ir gericht in der stift probst1 zehalten angesellen, und zl't pro-
curatoren des glowens und tribern diss rechtbandels gesezt den 
oft genernten meister Ludwig Löubliu und her Cünrat Wyman, 
kilchern zü Spietz, und denen von stund an gepoten, in halt u 
bflbstlicher commission den Jiltzer und die vier v:tter für gericht 
zeladen und dise benamten fCmf personen uss der wftltlichen 
oberkeit banden und banden zeledigen und in bli.bstlicher !Jand 
gwalt und hüt bringen und versicheren; und also wurdeu die 
gemelten täter zi't banden der blibstliclten richtern in die probstl ~o 
gefilert, und da iezlicher in ein sundre kanuner an armisen ge-
legt und mit knechten verhliet. Da ward Jitzer noch des tag:'l 
vesperzit JCu·gestelt und durch die procuratot· mit 18 versehrihnen 
artikleu erstlieh angesucht, bi gelet·tem eid die warheit ze be-
kennen und ze antworten. Demnach ward uf dem nunden rechts- :!5 

I ~'Pt. tag. was der [842] vierd September, siu process beschlossen und 
in 4l8 fragen und antworten uf 28 bogen pa.J)ir vervasset, und 
darin entlieh vetjahen, dass er weder nm anfang, mittel, noch 
end zft allem uekenten bandel wissentlich nie verwilliget, noch 
uss eignem förnemen nie utset darzü getan habe, anders dan Sol 

durch die vater betrogen odet• gelert oder gezwungen; hab ouch 
oft versftcht, aber nie vermögen, daruss zewichen, uss ursachen 

(II. 8) in erzalter handJung gemeldet. Ouch sine one alle marter bie I 
getane bekantnus, wie seinver crvordret, so schwer bez6get, 
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namlicl1, wo er anders dan die lutre, blosse warbeit bekent 
hätte, dass im der ewig Got nimmerme gnädig noch barmherzig 
wölle sin, sonder in des himmelrichs berowen, aber ins ewig für 
verdammen, und noch mit me vast turen worten, alle erschrok-

r. lieh, ouch vom gerechten, wo der wiir, anzemüten und anze-
nemen. Hiebi sind gesessen die hocbgelerten beider biscboti'en 
official und [843] rä.t, geistlieb und weltlich, Tntsch und Walsch 
doctores, Michel de S. Ciriaco, Anthonius de Rocules, ein Bene-
dictiner, Anthonius Fuceti von Jenf, doctor Thiiring .F'rickeT des 

1ll rats, und her Josen Murer, der stift decan zu Bern, Petrus 
Magni, her Josen Wyssbar, kilcher zu S. Theodor und der zit 
rector der hohen schill zü Basel 1), doctor Josen Mel·nach 2) von 
Basel, in geistlichen rechten verordneter Ieser ctc. 

Von (lern reehtshamlel wider die vier r liter , 
•s biss an die urteil p iulieh er frag. 

Als aber die vier vliter von den babstlicheu riclltern uf 
morndigen morgen des 27. tags für gericht waren geladen, do tJ. Jali 
srund meister Paul Bug, ir und ires klosters präsident, dar und 
begert, in halt Mbstlicllet· commission, sine gefangoen briieder 

to uf ti1nde Sicherung uss der weltlieben gfllognüs und bantl ze-
ledigen, dan snst mög er nit geloben, si zfun recbten zestellen. 
Do gabend die richter einen underspruch, (8441 dass die gc-
fangnen zß. iren banden ston und I verhUet söJtid werden; ge- (lf. 9) 
buten lüerum iren officialen, semlichs Ztl verschn.fl'en. Und 

!5 nachdem nun das verschat!'et was, uf den vierden Ougst, wurdens t. .h~. 
für recht gestelt und von des glowens procurator z{lr frag an-
gesucht. 

Da stfmd ir volmä.chtiger procura.tor, mit namen meister 
Jusen Heintzmann, des bisehotliehen consistorium zü Basel wol-

~ geüebter procurator, mit irem prasidenten Paulo, und advokaten 

'J S. Vischer, Gesch. d. Univerailiit Ba~el. S. S~G. 
2) Jobarm Textoris de :>Iörnneh. Siehe ilber ihn Yii!Cbcr, n. a. 0. S. 2'2J 

und 244. 
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doctor Jacob von Strassburg, dar und begert ein copi bähstlieber 
commission, und ouch zil, sinen schirm darzetün, dan wo nit nach 
inhalt bß.bstlicher commission und form des rechtens gehandlet 
wurde, so wi)It er ieztan und fftra bezugt haben, das\ semliehe 
handJung n(tt und kraftlos ste; im sölle ouch dis protestation s 

5. h~. zßgelassen werden. Und als im uf morn den 5. tag sin inred 
und schirm darzettln zil geben was, erschein er da mit sinen 
bistanderen und [845] den tlteren und legt in gschrift dar dis 
protestation und ussziig. Zfun ersten, so underlassid si sich den 
benenten richtern nit witer, dan mit recllt schuldig, und das- 10 

selbig nach form des rechtens und babstlicher commission ver-
mögen. Zum andren, wie wol inen usszüg zet&u gepüre, noch 
uss red1icber voreilt des ungestiiemen regiments, so dörfends 
die nit tltn, und darum so ervordrid si die richter, bi gept'ir 
ires ampts, dass inen zft notturftigern schirm frle sicherbei t ge- ~~ 

lange. Sodan wöltids bereit sin zl\ allem, das nach ordenliehen 
(10) rechten inen I zetßn oder zeliden erkent werde; indes so under-

werfiel si sich dem schirm des beigen Römschen sti'tls, biss sin 
helikeit der sach gnßgsam wilt berichtet. Zfun dritten so be-
gerids in halt bii.bstlicher commission, uf gute versicherung, uss ~ 
il· geffingnus gelediget werden. Zfun vierden so beziigids, ob 
si etwas geredt oder getan Mttid, das in einichen weg wider 
die muter der helgen kristlichen kilchen war, das wie si glowen 
nit sie beschehen, so ergebid si sich an ire m1ieterliche gnad, 
[846] allen zelkerenden offen, iren in allen dingen anzehangen 2:. 
und vom irti.lm abzeston. Zftm letsten, so bezligids, wenn inen 
rechtliche bescbirmung, wie si nit tniwen, nit zugelassen wurd, 
dass alles wider si gehandlet nCtt und kraftlos ste. 

Dis protestation ward zü recht nachgelassen; diewil aber 
kein usszug wider die richter, noch wider ire commiss beschehen, oo 
do ward erkent, dass die richter toglich und ir gwalt kräftig 
wär, und da dem widerteil geboten, uf nlchstem rechtstag ze 
erschinen, also dass ieder der vieren sunderlich, in eigner person 
on fiirmund, sölte antwortgeben uf des g1owens procurators artikel 
und fragen. :1;. 
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Und also, uf den 7. tag Ougst, sind beider teil procuratores 1. hg. 
yor gericbt erschinen; da haben des glowens anwält oder pro-
curatore\ dargetan zwei bucchle, darin des Jfttzers handel vorn , 
priol beschribcn oder angeben, item des Jätzers bekantnüs, item 

.-. und (847) 35 artikel, wider die vliter in gschrift gestelt, uf dise 
stuk ze antworten. Da hieschen die väter durch iren procurator 
der artiklcn ein cop1, und zil ze antworten. l Do haben die (11) 
richter uudersprocl!en, dass ir ieder besnnder und on rörsprechen 
solle, bi tüntlem cid, uf die gemelten artikel und bifragen die 

1u warheit, ja oder neiu, antworten. 
Und uf das ward der lasmeister desse tags vesperzit nnd 

morndes frue fürgestelt und bim eid, uf den beigen canon ge-
tan, und bi ver!lammung siner sei ervordret, die warheil zesagen. 
Desglichen uf dise tag ward der schafner, uf den nunden der o. Iu~ . 

• ., priol, und uf den 11. der suppriol gefragt. Die summ irer 11 lag 
:wtworten was glich, namlich: der Jätzer wllr schuldig an aller 
misstat, drr l1iitte si in einfaltigem glowen betrogen und uf si 
gelogen, anders wrrsstids weder uf sich noch uf ander zesageu; 
und da, wie wol inen gnad und barmherzikeit, [848] wenn si 

"'' demuetiklich iren irttim bekantid, was 1.ßgesagt, noch so truz-
tends, ire unsclluld und des Jätzers schuld h\rzebringen; des-
halb des glowens procurator hiesch, im züzelassen, uf alle recht-
liche wis wider si k-untschaft zestellen. Darwider vermeint der 
titter procurator, das nit zuzelassen, und begert zil, semlichs ze 

:!,; beweren, uncl da ward im zil geben uf den 12. und 14. tag 1~. uad 
Ougst, uf welche tag uamhaftige kuntscbaften bim eid ufge- 11. Iu~. 
scllriben wnrden, im process vel'grill'en, darzß. des glowens pro-
curator stalt die gernelten buechle, J1i.tzers vergicht und der vli.ter 
l'rst gcbne antworten, sine fiirgebne artikel ze bevestuen; bar-

"" g<>!.\"en der tliter procurator mit sinem advocaten in gschrift witer 
protestierten. Zum ersten, wie wol si billich er [849 J ursach hattid 
bisbar begert sicherheit, ire unschuld rechtlich zeschirmen, den-
nncht sie das nit beschehen, begerid l ernstlich, dass es noch ( 12) 
beschebe. oder si m{testid sich des erldagen und schirm des 
IH·l;;en Römschen sttils anruefen. Zum andren, dass nach orden-
lichem rechten allein die fünf letsten artikel, uf den lf1mbden 
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gegrünt, söllen iezt in prob gelassen werclen, und demnach die 
vordren die warheit zü erkunden gestelt. Zlim dritten, so er-
vordrids nochmalen, wie vor, lediguug der gefangnen. Und als 
des glowens procurator hat ervolgt, zllgen zestellen, sazt sich 
der titer procurator darwider, gab aber in gscbrift dar bi 30 ~ 

fi-agstnk, den zftgen furzehalten, von den riebtarn angenommen, 
Ii. !u~. und bezügt die nütbeit des ganzen process. Uf den 17. tag be-

gert des glowens procurator nach verhörten kuntschaften die 
fönJ tllter mit pinlicher frag um die [850] warheit anzesftcben. 
Daruf protestiert der tä.ter procuratot· die niitheit des process to 
und begert, im zegeben die namen der zügen und zil, dawider 
zereden; war im nachmittag bestimpt. Indes ward J!itzer zü 
pinlicher frag fUrgenommen; der antwort, er wir mit recht in 
alle wis gnfigsam erSUCht und WÖJte UOCh uf Jetstgetaner Ver-
gicht beharren. 1.; 

ls.Aut. Uf den 18. tag legt der tlttern procurator in gschrift dar 
bi 3l artikel zu schirro der sinen widern Jlitzer, ze beweren, 
dass er argwönig, die unwarheit bekent, luginen, bett·ug um] 

(131 diebstal begangen hätte; clie wurden uf anvordrung des glowons I 
procurntor als unt6glich mit einem underspruch verworfen, \'OD :» 
dem der tater procurator, als beschwert, uf ein appellation pro-
testiert, dan die pinlicb. frag an den sinen kein recht hätte, 
[851] darum soltids bewcrung verhören. Die ward im nach-
mittag geben . 

Urtel, die vier väter pinlicb zeft·agcn. 

Um vesperzit egeroelts tags, als des glowens procurator 
biesch, mit pinlicher frag nf die vier vater zehandlen, so doch 
nut kräftigs darwider ' da erschein der ttlter procurator mit 
sampt vilen des ordens brftedern, und gab dar in gschrift acht 
treffenlieber ursacbeu, dass pinliche frag nn den sinen kein recht so 
noch füg bitte, begert und bezttgt, denen nachzekommen, item 
und nochmalen vorgelegter artikel proben z{i verhören. Untl 
also, nach Junger erknndung, ward volgender underspruch durch 
rlie zwen bischof in Jm.ft bll.bstlicher commiss geben. 
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Wir Aymo, zü Losan, und Matheus, zil Sitten bischof, uss 
blibstlichem gwalt und bevelcb in disem bandel verordnete richter 
und gwalthaber, nach gwonheit unser eltern zü gericht sitzend, 
zü verhören die sachen und recht zesprechen im namen Kristi, 

5 [852] von dem alle rechte gericht ussgond: so wir dm·ch ver-
hörte zügen, durch Jätzers vergicht, und ouch durch die gmein 
sag des volks zü Bern gnfigsam bericht sind krflftigs argwons 
wider die vier gefragten um angezogne stuk, in des glowens 
procurator artiklen begriffen; so wir ouch hond ermessen ire 

10 antworten, bi gschwornem eid uber die gernetten artiklen geben, 
da si nit hond wOllen antworten nach gesta]t 1 angebner zeichen, (14) 
welche der tat so nah, dass da nütset me zü bewerung begangner 
misstat gebrist, dan ir eigens munds bekantnus, tmd darum, um 
semlieber und andrer uss dem process diser sach erwachsenden 

15 m·sachen willen, so sprechen, erkennen und erlfttren wir in 
gscluift, dass die vil genernten vier bn\eder Predierordens des 
com·ents zu Bern, namlich: doctor Stefan Boltzhurst, lesmeister 
etc., bindangesezt all ire usszug und widerreden, sollen nach 
gwonheit diser stat pintich gefragt werden, unso dass uf fürge-

c'() worfne artikel und fragen die lutre warbeit uss irem eignen 
mund bekant und kuntlich wirt, doch nach iuhalt Mbstlicber 
commission also, dass da inen kein glid geUi.mpt, kein pH'tt ver~ 
gossen, kein hut verlezt und nfltset tötlichs zftgeftiegt werde. 

[853] Von diser urtel stt\nd der provintial, desglichen der 
e:. t{tter procurator; wolten, dass vor dem volzug gefälter urtel ire 

inroden und erpotne proben verhört wurdid; darzß. so protestiert 
gemelter procurator grosse beschworden verhinderter appe!Jaz, 
gwalts, ansprach und kostens, undergab die sinen dem scbuz 
und schirw des beigen Römschen stfils etc. 

So Nun zür üebung pinlicher frag ward verordnet die under 
kuchi hinder der probsti hus, und ein hundschiaher, nit ein 
hftnker. So wurden den münchen, so man die voltren solt, 
Iantdueche rök, iedem einer, al vier in einer stund gemacht, 
nn- und die ordensoberkJeider abgetan. I (15) 
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Dass der lesmeister, schafDer und der })riol, ersten und 
eins tags gevoltret, nütset vet:ja.bend. 

l'J.An;. Und also uf den 19. Ougst, was Samstag, ward der !es-
meister [854] von ersten durch des glowens procurator nach 
gebner urtel zum voltcrseil gevordret, deren er, als uf sine s 
person ungepürlich, widersprach: zü einem, dass er aller an-
zögen unschuldig, züm andren ein doctor in der helgen geschrift 
war, zum dritten, so wölt er iezt und ffira bezügt haben, ob er 
etwas im sch!icllicbs uss marter verjti.he, dass das selbig als un-
war verneint und widerrüeft sin solle. Aber es bleib bi gangner to 
urtel, nach welcher inbalt, und der richteren, zugegen, gepot; 
er ward ans seil gebunden uocl da vor der pin hoch. ermant, 
damit im der barmherzikeit müter , der beigen kilchen gnad, 
zfiklme, on ma1-ter die warheit demiietiklich ze ve1j:\hen. Und 
als er unschuld bezß.gt, do ward er dristeu lär ufgezogen und 1s 
gefragt; da sagt er, er wüsste nötset anders zü ve1jahen, dan 
er vorhin uf ffirgeworfne artikel verjähen Mtte; do ward er ab-
gelassen und von [855] richtem ernstlich ermant uud gewarnt, 
dass er von tag ze tagund von stund ze stund gemartret mdeste 
werden, biss dass er die rechte warbeit wurde sagen. :!1) 

Desglichen ward uf disen tag mit dem schafner und dem-
nach mit dem priol ge!Jandlet, die ouch bedsamen uf des les-
meisters antwort bestilnden. Aber der priol bat oucb vor claonen 
wider die urtel protestiert, dass die selbig kein stnt an im sölte 

(16) haben, dan er 1 wäre ein brüder des helgen Predicrordens, item :10 

ein priol, item und ein Ieetor der beigen gschrift, darzü ganz 
unschuldig förgehaltner sachen; und ob er anders uss marter 
wurde verj1ihen, dass das selbig alles not und widerr C1eft sin sölle. 

Es gab ein gross verwundren, dass ir keiner nlitset verjll.ch 
so weich crzognc lüt, wie besunder der Jesmeister was. Rfi.ttids ao 
noch gewöllen, so wär inen unbilliche gnad bewisen worden, 
dan ein grülich schühen und ansehen was der helgen orden, die 
geistlichen, gewichten ouch gelcrten ordensvä.ter, [856] aber die 
garechtikcit must iren fiirgang haben und die gotlose glisned 
an tag bringen und oll'enbar machen. ss 

http://i9.An,'
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Von pinlicher frag untl vergiclat des lesmeisters. 

Nacher, uf, on einen, den letsten tag Ougst, ward der les- 3q.1ug. 
meister von's g lowens procurator wider an d'marter gevordret; 
do begab er sich, im "issende warheit uf sich selb und sine 

• gsellen willig ze bekennen, und hüb an, on marter. bi gebnem 
eid, zü verjähen, item und von getaner Romfart, und begert do 
sine vergicht selbs in gschrift zestellen, wie er oucl1 mit g unst 
der richtern in siner kammer vier bogen vol ufschreib, und die 
selbige vergicht morncles den sitzenden richtern und iren bisilssen, 

10 ouch zügebnen räten und I burgern von wort zü wort vorlas (17) 
und bekant, mit grosser demiietikeit um guad bittend (857] und 
weinend. Als abm· clie richtet· gegen den andren vergichten er-
snhend, dt'lSS er nit ganz richtig was, sonder etliche stuk ver-
schwigen oder verdökt oder ver!indret hat, da ward er von stnk 

15 zrt stuk ersticht, biss uf das murtertrank; von desse wegen er 
uf den ersten tag September eins morgens züm f(mften mal 1. ·apt. 
ward ufgezogen, einest !er, andrest mit einem stein, und clie 
dtt letsten mal mit zweicn steinen; bleib doch daruf, er wusste 
anders nit davon zesagen, da11 er vor gesagt hlitte. Demnach 

20 nf den dritten und vierden tag ward sin vergicht und process 
beschlossen und in zwölf bogen papir geschriben. 

Von pinlicber frng nD<l vergicht des sdtafners. 

Uf den 21. tag Ougst do ward der schafner einest ler und ~1. ·Ia~. 
zweimal mit einem stcin ufgezogen, und bleib bi der ersten ver-

"' gicht. Darnach uf den 23. tag verjach er bim eid, on matt er , t3. Iu~. 
item uf dt•n 25. (8:J8] und 26. tag gemelts monnts, item uf den Jl: ~~~­
ersten und fünften September sinen process in 6 bogen be- 1. s. S•pl. 
schlossen. 
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Von pinlicher frag und vergicht des priols, mit treffen-
lieher ermanuog des bischofs von Sitten. 

tU•~· Uf den 23. tag Ougst hiessen die bischof ixen mitrichter, 
den provincial, als verdacht und zür frag hinderUcb, abtreten; 
do ward der vest priol 6 mal ufzogen, 3 mal lär und drimal 5 

mit einem stein ; löugnet vorm Jätzer, der im sagt: a Vater 
priol ! wenn ir so dik und ubel gemartret werden, als ich, so 

(18) we1·den ir nimme löugnen; ir wissend das und das, da 1 und 
da! I) - Löugnet ouch vorm lesmeister, der im sagt: 4: Vater 
priol, was zUhend ir ucb ? tfind uwern segeu von uch I wir sind to 
arm sünder. » Dem antwort er: << Lßgent zü uch selbs, ich 
weiss mich keiner siind schuldig! » Begert doch nacher, do im 
der ander stein angebunden ward, einen verdank, die warheit ze 
bedenken und zesagen. Der [859] ward im geben unss uf den 

ts.Aug. 28. tag ligenants monats. Da fieng er an und verjach bim eid; 15 

2Uug. und uf den 29. tag, als er von der verlöugnung Gots solt be-
kennen und da etwe dik ermanet ward, die Intro warheit ze-
sagen, murmlet er neben uss, sprechend : « Ach, was sol ich 
sagen? sag ich nit, so wird ich gemartret; sag'ich aber, so miiss 
ichs erdenken und liegen, und andre riz- und spizwort me. » w 
Da hub der bischof von Sitten an und ermant in mit rassem 
ernst, dass er sölte von semliehen spiz- und spezworteu Inssen 
und sine schuld on wanken und unverblucmt bekennen , und 
hierin me vörchten götliche rach , dan zitlicbe marter: « Ge-
sehend ir nit, dass ir so hart sind mit clen stricken der sünden t> 
verstrikt, dass wie wo! uch zür flucht wil und stat gnüg wär 
gewesen, ir dennocbt hie sind verbarret! Hond ir nit erkent 

(19) die band des almächtigen Gots 1 in sinen wunderwerken, die 
it· hond gesehen, da ir den schlimel und sacrament verprent 
haben, da der Jätzer on schaden so oft hat gift von uch inge- w 
nommen ? Got hat fdrwar barmherziklich an uch gcfaren, indem 
[ 860) dass er üch nit bat lassen in uwer bosheit verlJorgen 
bliben, sunder durch scban<l Zll bekantniiss der warheit wider ge-
fiicrt, die ir mit uwern falschen gedichlen bond wöllen schänden 
und die weit betrt\egen; durch welche bekantnl\ss h· ouch zil ruw ss 

10 
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und verzö.huog so grosser stinden kämid. Worum schämend ir 
uch, vor uns, die wir ouch selbs arme menscben sind, die war-
heit zesagen ? Viilicht uss vorcht zitlicher pin und straf. Wissend 
ir nit, dass so lang ir uch mit liegen wöllend decken und ver-

;; schwigen uwere bosbeit, die ir so frevenlich unverschämpt wider 
Got, Ytrider das helig sacrament des libs Kristi, wider die unbefiekte 
reinikeit Mari1l, siner mfiter, wider sine heiligen und sinen helgen 
glowen hond begangen, dass ir weder Gots barmherzikeit, noch 
der menscben erbärmd mögend uberkommen, und aber dem 

•o strengen gericht Gots geston rodessend und siuer band nit ent-
riunen mögend? Ir sollend uch nit schämen, zu heil uwerer 
seien die warheit zesagen, dass uch die frtge ; ja uch vil me 
flissen, die schand zef86l]fhihen, die, so der Her wird kommen 
in wolken mit allen hemgen zerichtrn, da vor Got, vor allen 

•s sinen englen und allem himmelseben hör, aller menschen herzen 
werden ofrenbar sin. Lügend, so die unschuldigen apostel frölich 
vom rat gangen, darum dass si wU.rdig geachtet sind, I um des (20) 
namcn Ihesus willen sehrnach zeliden; so ouch als namlich der 
heilig Sylvanus, ein jdnger des heiligen Jeronimi, do der tßiel 

~ in siner gstalt zt\ einer ersamen frowen in ir Schlafkammer was 
ga.ngen. dahar er unwissend, unschuldig des ebruchs beschuldiget, 
und darum ,·il unrechts und gwalts so gedultig leid, dass er, um 
guter gewissne 'vülen siner uuschu\d, sich me fröwt, unschuldik\ich 
zcliden, dan sich nur mit einem wort ze entschuldigen; vil heiligen, 

;!~ allein um redlicher unschuld willen, sich so vil me gefröwt haben, 
grosse marter und schand zeliden, so vil si mit gr&sseren Iastren 
angelogen me Got gevie\id, ouch so vil me belonung im himmel 
>erdiel\tid: worum ftüebent\ dan ir, so aller lastren voll, um uwer 
verschulte grosse schuld schaden [862) zeliden? Aber in dir so 

10 arschinend ofne zeicben eines verstokteu herzeos und ewiger ver-
damnuss, so du so frefcnlich darst sagen, der tö.fel s6lle dich mit 
lib und sei binffiereo, wenn du und dine bnieder schuldig sten; so 
doch Unser Frow bi uch so gmein was worden, dass si bald 
blltte mdessen gon Fryuurg gon am rad spinnen 1 ). Wie darstu 

1) Wahrscheinlich eine Art von Zwaug;:arbeit für Frauen. 
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sagen am seil, du wissest dich keiner sfind schuldig, so doch der 
heilige Johannes spricht: wer semlichs rede, derselbig liege, und 
sle kein warheit in im. Du kaust vor volle diner bosheit die 
warheit nit sagen, noch ütset reden. Die rfiwend Magdalena 
schampt sich (nit), zfun gastmal zegon, dem hern Ihesu sine ~> 
ffiess zeküssen und zew!schen, zft ervolgung irer sünden ver-

(21) zihung. Und darum so! uch ie doch die unermessliche I vorcht 
des jfingsten gerichts, ouch den hochf! tiigen tfifel erschroklich 
bewegen, Got die er zegeben und die warheit bekennen dem, 
welcher, wie wol im nutset verborgen, (863] so hat er dennocht •o 
trliwe bekantniiss der sfinden wöllen haben. Und wie wo! nun 
die bekantndss, die wir iezt von uch ervordren, nit sacramentlich') 
ist, so ist si dennocht notwendig z(i uwerer seien heil, damit die 
ding, so ir z6. bösem betrug hond ussgespreit, offenbar und be-
kaut werdid, ouch ir ein ursach werdid einer reinigung unsers ts 
heligen glowens, wie ir sind gwesen ein ursach den zc beflecken; 
ouch denen gebid ein exempel der bilss, denen ir geben hond 
ursach ze sünden ! Ir sond wissen, dass uwere menschliche schund 
wirt uch ein grosser trost vor Got sin der erbärmd und gnad, 
so ir willig und dultig gehorsam sind. Und also, in betrachtung oo 
semlieber dingen, so beschwören wir uch und bittend uch durch 
die glider der barmherzikeit Gots, dass ir allein in ansehen der 
lutren warbeit wöllid verjähen , dabi wir uch verheissen, mit 
keiner marter uch me ze ersß.chen. » ur dise treffenliebe red 
stftnd der hartbandig priol, vor den richtern sitzend, uf, (864] ~s 

und viel nider uf sin angesicbt, achend und weinend und um 
barmherzikeit inniklicb bittend, und hüb demnach an sine ver-
gicht zeliitren tmd zebesseren, also dass sin process nach dem 

1.4. &pl ersten und vierden tag September ward beschlossen und in 7 
(22) bogen begriffen. 1 so 

l) In Kraft des Sacmments der Beichte gefordert. 
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You Jlinlieher frag urul vergicht des snppriors. 

Uf den 21. tag Ougst, uss anvordrung des glowens pro- 21. Alg. 
eumtor, nach verlesner urtel, ward der suppriol einist lir und 
andrest mit einem stein ufgezogen; fieng da an zü verjähen, und 

s witer on marter, uf den 23., 26. und 30. tag egezälts monats, ~~~~~~ 
und uf den ersten, andren und fünften tag September sin process 1. 2. s. 
in 9 bogen beschlossen. Sept. 

Die väter al vier haben dem Jätzer kein andre, dan von 
inen erdachte schuld kunnen ußegen, und aber von irem orden 

10 angeben, welche und wie die in erzälung der geschieht sind be-
namset worden. 

[865] ß eschlnss und sprnch der Mbstlicheu richtern, 
nf der vier vrltern gestalten process • 

.Als nun die vier väter allen misshandel durch pinliche frag 
1ö verjiben und uf sieb geladen hatten, uf den 7. tag September 7. Sept. 

erschein vor gericht des glowens procurator und ervordret wider 
die gegichtigeten väter einen usspruch ze beschehen nach ver-
dienst gehörter bekantnö.ss. Bargegen stUnden dar die vier täter 
mit irem procurator und protestierten hoch uf die niitheit und 

!!0 kraftlose alles gehandleten processes; so protestiert demnach ir 
procurator fiir sich selber, dass er sich der sacb nütset me wölte 
annemen noch beladen, und sine gepinlgeten, wie vorbin getan, 
dem schuz und schirm des beigen Römschen stills undergeben 
und I hingelassen haben, mit voller bez(lgung der nfit söllencle (23) 

2:. alles desse, so in diser sach wider si gehandlet wh. 
Aber, dis protestntion hindan gesezt, so ergabend si sich, 

ussgenommen der priol, [86G] an die gnad und barmherzikeit 
züvor Gots, darnach sines statbalters, des Römschen babsts, des 
helgen R6mscben stt\ls und der apostolischen ricbtern, mit grosser 

.:so pit, barmhcrzikcit inen mitzeteilen. Der pdol bat m1t und wolt 
uf getaner protestation beharren. 
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Und uf das haben die bähstliehen gwalthaber und richter 
in diser grossen, ungehörten sach beschlossen, entliehen usspruch 
·daruber zegeben, zu welcher zit si harzu vom beigen Römscben 
stfil angesßcht und ervordret wurdid, und die, so barzü gehören, 
gegenwärtig sten. Bienach ergab sich der Jlriol ouch gJich sinen ~ 
gsellen. Und also ward uf disen tag dis schwerer process ge-
endet und in dri und hundert bogen latinischer voller gschrift 
vergriffen und ufgescbriben, harzß fürnemlich, mit scblib der 
burgern, hat angehalten der weltwitzig bischof von Wallis, wan 
die andren zweu richter waren selbs barmherzige münch, darzü to 
der ein, namlich der provincial, so wit in der sach beladen, dass, 
nachdem er, (867] vom gericht abgestanden, gon Costentz kam, 
witer schand abzesin, flux uss diser zit verschied. Was ein ttef-

{24) fenlicher, von lib und kunst wohl gestalter 11lan gewesen. ( 
Es wurden oucb etlich bis/lssen verdacht, als von dem orden tö 

forniert ; aber ie me zescbonen und zescheiden gesucht ward, ie 
me die sach durch vermessue der schuldigen unscbuld zü strengem 
gericht gefürdret und gebracht ward. 

Es wurden ouch des tags alle kostbare - deren vil und 
gf1t - kilchenkleider, kleinotter und brief des klosters zü der 20 
stat banden genommen, und zfi mindrung kostens, ouch abtraguug 
scbadens, bevolhen, einen teil der rodneben zil verschicken ; dan 
ein stat inen nit me witer fürstrecken wölte, wie si bisshar mit 
win, korn und andrem getan hätte. 

Es ward oucb von ganzem rat abgeraten, dem babst ze- 21'> 

schriben und anzekeren, dass die tater in irer stat gericht, und 
inen diser orden gar abgenommen wurde. 

[868] Botschaft gon Rom mit versigletarn process uo<l 
brief geschikt, entHebe urtel wider die titter zf• vol-
strecken. ~ 

Nach dem und die zwen bischof, b§.bstliche richter, mit gunst 
einer Ioblichen stat Bern, llattend iren entliehen usspruch uf 
Mbstlicher heilikeit rat und gheiss ufgeschlagen, also dass an-
.gends der beschlossen process sölte durch eignen boten gon Hom 
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geschikt werden, und indes die gefangnen t!ter in gßter hßt un-
ver5.ndret söltid bliben und alhie verdiente straf erwar ten und 
enpfahen, do ward durch die bischof und ein stat I Bern an- (25) 
gesehne botschaft uszerichten verordnet obgenanter des glowens 

,, procurator, her Cß.nra.t Wyman, und mit credenz, instruction und 
ffirdernö.ssen, an babst, cardinM und andre gwaltigen gestelt, uf 
den 24. tag September hingever tiget, die volstreckung entlieh er 2-1. Sept.. 
urtel uszebringen 1) . 

(869] Inhalt gsc1Lriftlicher )Jit einer stat Bern an bnbst . 

10 So sin heilikeit uss siner richtern process luter werde ver-
nemen allen der lasterliebsten manschen misshandel, welcher sich 
so wit erstreki., dass durch in nit allein die götlich majestät, die 
k\mgin der himlen, l\1aria, und der heilig Irristlieh glow wirt 
beßckt und verlezt, sonder ouch uss im kätzerische suchten 

1~ allenthalb entspringen; deshalb fussig und zitlich zü verkommen, 
dass dise vergtfte dorn des betTen acker nit verwiieschtid, dan 
uns wol kund ist, dass gar nah das ganz Tütschland ein gross 
ufsehen hat, was ernsts Mbstliche heilikeit wolle haben, semlieh 
ungehört, unkristlieh übel zestrafen. Und hierum so wöllids sin 

l!Q heilikeit, als des ungezwifleten stathalters Gots, mit buktem 
nacken erbeten haben, darvor zesin, dass nit von wegen diser 
helsehen sach Hechten verzühung die strenge rach und straf Gots 
uber si und UllS erwogt und erholet wurde, sunder die grölleben 
ubeltdtcr nach verdienst wölle -verscbaJl"en zestrafen, und oucb 

::!.'\ dasselbig bald; dan ir volk uogstündig und I unlidig, so vil me (26) 
uber dise lüt [870] ergrimmet, wie vil me inen von im und 
einer ganzen stat und land vornacher, sundedich für andre geist-
lichen, Yil güts und eren vertrilwt und bewisen ist worden; also 
dass ztl besorgen, wo sin heilikeit das nit mit zitlicher und ernst-

ll<l licher straf fCtrkomme, dass haruss grosse unrtlw und unfür, nit 
allein in ir stnt und land, sonder in ganz TUtscher nation ent-
standc, besunder aber, dass sin heilikeit und die heilig Römsch 

'} Siehe Archiv a. o.. 0 .. p. 2~~ u. tf., wo auch die lnstrukiion für den 
Ahge~andten Conrad Wiman, Kircbberr zu Spietz. 
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kilch, so da. ist der welt hopt, also hierin handlid, dass die ganz 
weit erkenne, mit was ernsts und insehens gestraft s1e dis 
grusam, ungeh&rte und uberlasterlicbe misstat, die wir glowen 
ouch bim Tilrken, Juden und Heiden strafwirdig zesin. Si mag 
nit entsc1lU1diget. werden, si sehtist alle gnad uss; da ist ab- 5 

g&tterl, kätzer1 und vermessne bosheit, um eigens 8r- und güts-
gits willen ft1rgenommen, die reine (871) enpfängnnss 'Marie zfi 
vermassgen. So da oucb unser loblieh stat so schwerlich und 
t~bel dahar beschmächt und verlezt ist, so ist unser demüetig, 
ernstlich pit und beger, die blibstlicb heilikeit wölle inen des JQ 

or<lens ganz abhelfen, und hiemit verkommen, dass nö.tset iirgers 
erwachse, und oucb der krist1icb glow und das rein lob Marie 
beschirmt werde. Das alles sin väterliche heilikeit und herlikeit, 
als das obrist bopt der kristenheit, wölle verscbaffen ze be-

(27 ) scblihen, dass ein lobliehe stat Bern erfar und sehe, 1 dass ir 1s 
trtiwer ifer und hober fliss wo1 angelegt, tmd diser bandel siner 
heilikeit ernstlich zft herzen gangen s1e etc.'). 

An clie obr en c:udinäl nud babstlicben r ftt. 

So bäbstlicher heilikeit gwalthaberen nit unbillich und mit 
unserm willen gefallen hat, uber di-·eu ~chweren handel b:'ibst- !0 

lieber beilikeit und des heiligen Romsehen stills rnt zellaben, 
und wir aber besorgen, dass durch ling fürgeben die rs72] iibel-
tater in ewige kareher ver<lamt oder uss unser stat cntfiiert 
mochtid werden, dardurch die unsern, so wir kummerlieh mögend 
hinderhalten, gwaltige hand an die gefangnen zelegen bewegt, ~ 
und das underston wurdid mit unfür zü ervollcn, was bähstlieh 
hPilikei't mit Ordnung underliesse; darum wir uwe1· hochwurden 
züm höchsten wöllen ermant und um Gots willen gepllten haben, 
ob si begeren wilzefaren der götliehen majest:\t der heiligen 
junkfrowen Mariä, unser stat und land, ie weltan clem heiligen ßo 

Hornsehen stül geneigt, ja ouch des ganzen Totsehen Iands in-
woneren, dass si allen muglichen fliss darstreckid, dass unser 
allerheiligster vater unrl her nach vor geb11er commission ver-

1) Den latf>inischen Text ~iehc Archiv d. h. V., Xr, 2:{:{, 
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schaffe, dass die Übeltäter on gnad ir walverdiente straf in unser 
stat, da si gesiindet haben, enpfahid und lidid 1) . 

Item bevelch an probst von Soloturn, an hoptman der bäbst-
lichen gard, her Caspern von Sylinen etc.2). 1 (28) 

5 (873] Dass der babst nf die werbuug einerstat Bern einen 
bischof saut, die gr üHche saclt r ecbtlic1t ze volenden. 
Und wie nun obgenanter bot, zl't Bern ussgeschikt, uf den 

26. tag Octobers was gon Rom kommen, ward im bald durch 26. o,~ 
angneme ffudrung rl.es probsts von Solotum, bi\bstlicher heilikeit 

10 kämel'ling, her Nielaus von Diesbach, und Mbstlicher garden 
hoptman, ritcr Casperen von Sylinen, verhörung geben, da der 
babst sich angends, als einer Ioblichen stat Bern sonderlich wol 
geneigt, vast wol geschikt erzeigt, alles zetfuld, das mit fßgen 
bescheben möchte. Die sacb wtir, dass dero glichen in Rom rrie 

1:. kommen, noch ie gehört sie, bedörfe wol zit und rat; dan ouch 
der Predierorden mächtig und bi hohen st~nden wol gemeint, im 
ouch mäcl1tig angehalten und stets anhalte, mit schwerer klag 
unrechtlicber, gwaltiger baodlnng, so in einer stat Bem mit den 
sinen für und fllt• geftebt ste und täglich werde. Gab (874] und 

i!il bevalch den process sinem kammerMrer zü verhören, der an-
gends dem babst glich antwortet, grösse der sacb und des ordens 
fürwendende. Und als nun das geschrei diss handels zu Rom 
usskam, kund sich von allen nationen der Kristenheit niemands 
gni\g clarab vcrwundren, gnüg darvon reden und desse usstrags 

~~. kum erwarten, dabi oucb rriemant gnüg den kristlichen ifer, die 
veste gerechtikeit und wise fö.rsichtikeit einer stat Bern 1 loben (29) 
und rüemen; wie wol dargegen der ganz und gross Predierorden 
durch sinen general von Cajeta, durch sinen generalprocurator, 
durch den pfalzmeister, durch des babsts bicbtvater, und durch 

so vil ander vast ffuneme glmner von kUngen, fürsten und staten 
erwegt, duTch die [875] v!i.ter Tutscher lauden von allen enden, 
mit grossen furdern6.ssen und nit mit kleinem gelt, irer sach zü 
lieb gon Rom geschikt, und namUch durch meister Paul Hug, bim 

' ) Archiv d. h. V., XL, 236. 
•) Steht vollständig ebend., 2:3~. 
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process gewesen und darin begrift'Em, ieztan zft Rom zß. einem 
vica.ri des ordens siner provinz gemacht, ein frefner, gschwinder 
münch, zfi unsern ziten provincial worden, mit schwerer klag 
des grossen unbils, unrechtens, gwalts llnd schmacb, darz& mit 
nit ringen schenkinan und gaben, so zü Rom werd sind und s 
gar nah alles vermögend, - allen muglichen widerstand tat, den 
process underzetru~ken oder ie doch uit wider gon Bern zelassen, 
also trungenlich, dass von iederman gemeint ward, dass kein 
küng noch ffust nütset wider in zeschatt'en h<'i.tte vermögen, uf 
den tmerschöpflichcn bettelsak so vest gegrüodt und vertröst. to 
Ie doch so ward von den verständigen geschtlzt, [876] dass zum 
wenigasten in jarsfrist kein usstrag erlangt konte werden, an-
~esehen die schwere und seltsame der ungellörten snch, darau 
alle die verstuneten und ergrusetcn, so den process selbs oder 
sinen inhalt verhörten, der babst, das ganz consistorium der 15 

cardint\len, biscbofen und gelerten. Doch so was der process, 
wie oucb der erst des Jätzers, zii Losan gemacht, sttuderlichen 

(30) zu verhören bevolben dem cardinal von Senognllia, 1 Bt>rf&sser-
ordens general uncl fürtreffenliehen der heiligen gschrüt doctorn 
und b§.bstlicher heilikeit prMicanten, dem kammerhörer , und eo 
der heiligen pfalz meistern, was Predierordens ein namhafter 
doctor. .Nachdem nun dise den ltandel und einer stat Bern 
werbung dem heiligen vater und oucb der ca.rdinalen rat hattend 
erlfttret, do ward beschlossen, dass ein verstaudiger COmmissari 
vou Rom [877] hinuss gon Bern gesent sölte werden, welcher 2.; 

die sacb mit sampt den zweien bischofen, so den process uss 
b1ibstlichem gwalt gevcrtiget hatten, solt überhören, recbtvertigen 
ttucl zu rechtlichem end bringen; und das vermocht allein der 
surrderlieh wil und gunst des babsts zü einer wolvertl"ihvten 
frommen stat Bern, siner heilikeit uss vorbewisnen diensten wol 110 

bekant. Und also ward der bot von Bern mit gemaltem bescheid 
heimgevertiget im l\Ierzen des jars Kristi 1509. Demnach im 
Apprellen kam gon Bern, von Mbstlicher hemkeit verordnet und 
gesent, der bischof von Castel, mit namen Achilles de Grassis 
von Bononia, ein hochgelerter, treffenlieber man, erLtren und a.:; 

gü ts alters, bmcht zereden helfenbeinin zfin, nacher ein fUrnemer 

I .. 
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cardinal, und, wie man sagt, von siner sunen und kinden wegen 
nit babst worden ; das den mitneben wo! kam, dan er sprach, 
ouch vorm biscbof von Losan: Je freres toti quanti sunt pultroni 
et ecclesire sanctre devoratores. 

5 [878] Wenn und wie di e gwalt habf'nden bischof ir ge-
riebt geordnet und harzd dem Wi(lerteil begert gleit 
geben haben. 

Als nun of die gegenwfirtikeit des ~genanten Römschen 
commissaris oucb die andren zwen lantbischo.f, 1 von Losan und (31) 

to Sitten, beschriben und gon Bern kommen waren, uf den andren 
tag Meyen, in der herberg zfu kronen, da die biscbof von Uastel 2. Mai. 
und Sitten sich entltielten • ), und der biscbof von Losan uss sinem 
eignen hus, in der nuwen stat gelegen, zum falkrn gnemt, oucb 
(zu) disen kommen was, da zeigt der bischof von Gastel an und 

1s Jiess offenlieh uftfin und verhören sincn bähstliehen gwalt und 
bevelch, und ouch die bevelch b1\bstlicher heilikeit an die 7.wen 
[879] andren bischof, darzü Rom geben, uf den ersten tag Merz, 1•1ft,~ 
des babstfLms Julü im 6. jar~). llielt in volle macht, nach er-
vordrung der sacb, unverschont aller friheiten und uszügen des 

l!O ordens, in disem handel mit recht fur- und zß end zefaren; dem 
sich die biscbof willig undergabend ze ghorsamen und stat zetßn, 
in biwesen als gescbworner zögen beder Jantbischofen officialen, 
namlich tll.mhern und doctorn Baptiste de Aycardis und Johannis 
Brand. Demnach haben die bähstliehen ricbter erw1ilt zü irem 

!!<> gerichtsplaz die probsti S. Vincensen, und 7.Ü notarien heissen 
schweren, namlich zil banden des bischofs von Castel: het· Sn!va-
torn de .Melegotis, beder rechten dpctor und korhern S. Petronii 
zii Bononia, zi't handen des bischofs von Losan : sinen secretari 
und tümbern , meister Francissen de Ve.rnetis, und [880] zü 

oo banden des biscl10fs von Sitten: her Jörgen Colleti, priesterD VOll 

1 ) Die be?.iiglichen Rcchnunp:en ucs Gnstwirtbs zur Krone sind noch 
vorhanden, abgedruckt Archiv J. h. V., XI., 3.<J!l u. 343. 

1) Den Tt~xt siehe Archiv d. h. V., XI. 276. 
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Jenf, aJ dri uss bäbstlicher und kaiserlicher fribeit geschworne 
notarien. 

In dem sind da erschinen vor den bähstlieben riebtarn die 
nnwen wirdigen vllter vom Predierkloster zi'l Bcrn, der priol Jos 

(32) Ortnant, und der lasmeister Jörg I SaUer, und bond fiissig be- 6 

gert, ein sicher gleit zegeben etlichen ires ordens vA.teren und 
andren personen , ztl schirm der gefangoen notturftigen, oucb 
dargelegt ein missif von brüder Paul Bug von Ulm an den bi-
schof von Castel, vor zü Rom gegriiesst, gon Bern um semlieh 
gleit geschriben. Das ward inen mit denen furworten in gschrift 10 

geben, dass welche an der sach schuld triegid, dass mit den 
selbigen wurde nach verschuld gehandlet werden. 

Da wurden mit dem eid zil. des glowens fiscal und procura-
tores gesezt [881] die vor gewesnen, namlicb der dechan Löbly 
und der kammerer Wyman, item und zö talmetseben mit eiden ~ 
bestirnt her Josen Murer, probst, und doctor Thiiring Fricker, 
des rats z{l Bern, und an deren stat meister Josen Duby, custoren, 
und meistei· Martiu Ledt·er, bed korhern daselbs, und her Petern 
Magui, tümhern zft Sitten, also dass alwegen zum Wenigesten 
zwen gegenwärtig sin söltid. o 

Des J fttzers verhOrung und n r gicllt. 

Nach dem und das bllbstlich gericht, wie gemelt, gesezt 
und geordnet was, angends uf den obgemelten tag, vor den oh-
gemelten richtern, zügen, notarien, procttratorn und tolmetscben, 
ward der Jl\tzer ft'irgenommen und uf geschworncn eid gefragt 11 

(33) von stuk ze stuk uru sine vorgetane vergichten, da etliche stuk 1 
bass erlütret und ouch gemeret wtu·den, aber nflt gemindret; 

2. t uud das bescbach uf [882] obgenants monats andren, vierden und 
5. hg. ffinften tag, da J1i.tzer bi geefretem eid al sinc vot·getane ver-

gicht erlmnt und bestlit, und daruf zesterben sich erbot . 

• 
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Reehtshaudlnng wicler die vier vitter biss an die lezten 
urtel der berownng priest erlicher fril1eit. 

Uf den fünften tag Meyen, durch anvordrung des glowens 
fiscal, wurden die vier väter, einer nach dem andren, filr die 

5 richter berüeft, und ward da. inen fiirgehalten und gelesen die 
bll.bstlich commission, ob si fitset darwider inreden wöltid, das 
si tfm söltid, nach mittag ze vesperzit; do begertens, insunders 
der priol und schafner, inen zügelassen werden [883] ire vor 
gehabten bist1i.nder, namlicb bruder Hugen, doctor Jacoben und 

5.llai 
1609. 

10 Hentzman. Und also uf bestirnte zit ward der lesmeister ver-
hört, und als er inred noch ussweg bat, und bi vorgetaner be-
kantnüss wolt bliben, ward er dera halb bim eid von stuk ze stuk 
erinnert, deren ouch etliche erliltret und gebesseret wurden. 
Demnach uf den 7. tag ward sin process beschlossen, und noch 715~;.i 

w des tags wurden die andren dl'ig ouch angevordret; und do si 
gestti.nden, ward inen ein eid geben, die warhcit zü verjähen, 
und also uf den 8. und 9. tag ward des schafners process be- 8·1~0~~i 
schlossen, und darzü der noviz Jos Meyerlin, uss geheiss der 
ricbtern, durch die hern doctor Baltaseren dc Cathaneis von 

!0 Bononia, Umbert von Peroman von Friburg, [8S4] Jos Albi von 
Sitten, und Lienhart Scballern, grossweibeln, im klostern geslicht, 
der vor einem jar gon I Nfirenberg verschilft was worden. Uf (34) 
den 10., 11. und 12. tag siner frag um die gef1irbte hostia ge- IO.J1: ft 

1111. 
fragt, so wanke! und vorchtsam antwort, dass die richtet· alle, 

25 so zögegen waren, nfitset zesagen vereideten. Do viel er nider 
uf d'knii, begert gnad, und erlfitret, dass der roten bostien nur 
zwo wärid gsin, und bedsamen von im cousecriert, deren eine 
noch vorbanden, an der andren stat, so vom suppriol vergiftund 
verprent wli.r worden ; welches gift der schafocr von Nielaus 

so Alber, apotekern, gebracht; der suppriol hätte mit einer feder 
angestrichen also, dass ein verzeichnet Öttle unvergift gelassen, 
dass maus am selben möchte hanzleu. [885] Uf den 14. tag, als tl.llai. 
der suppriol um sine vergicht gefragt ward, antwort er, sin erste 
bekantnoss, on matter beschehen, wär recht, aber die andren 
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nit; die vtiter und J ätzer wüsstid, woran si schuldig, si söltid 
in nit drin flechten, er wiir ganz unschuldig. Da hielten die 
zwen official von Losan und Sitten mit im ein sunder gesprach, 
dass er sich umkart und vor den richtern uf d'knö. viel, begert 
gnad und d'warheit zesagen, und also ward sin process uf den s 

l5.J6:1l.Jö. und 16. tag beschlossen. Uf den 17. tag - was die uifart 
llll. 

Kristi - wurden bim eid verhört zögen, im process angezogen, 
namlich Zwygart, ein kapplan, 1\Iartin goldschrnid, Lux glaser, 
Hans Koch der schüchmacher, Friedricb Hirtz der sporer, Bans 
Haller der scherer, Nielaus apoteker, Hans Grasswil der d1ich- 10 

man, die korharren Dftby und Wölfle, [886] der venner Wyler 
(3fi) und der statschriber. I 

t8. l!ni. Uf den 18. tag, nach etlicher stucken Iütrung, ward dem 
lasmeister und schafner ire Vergichten vorgelesen, die si bim eid 
war bekanten. 16 

tO.llai. Uf den 19. tag, nachdem der priol und suppriol ire ver-
gichten gehört, ouch mit dem eid bestätet hatten, do ward inen 
allen vieren dri tag zil geben, entliehe, um allen process, an- oder 
ussred zetün. Es wurden ouch durch die notarien vier Iadbrief 
an S. Vincensen mö.nster, an d'probstt, an d'knlzgassen und ans !!() 

Predierkloster ufgeschlagen, uss Mbstlicbem gwalt gepietende, 
mit namen den 1'ier vatern und iren zfistß.nderen, uf kiinftigen 
dritten tag vor gericbt ze erschinen und ze antworten. 

21. .llsi. Uf den 21. tag klagt des glowens procurator wider die an-
ghorsame der geladnen und begert uf si [887] mit recht fiir- 2a 

zcfaren. 
22.llai. Uf den 22. tag wurden die vier väter an offoem gericht ffir-

gestelt, antwort zegeben, da ieder sanderlieh antwort uf sin eid, 
si wüsstid mltset zemeren noch zemindren, blibid bi getaner 
vergicht, h!ittid kein ussred nocll scbirm, begertid um gotswillen oo 
barmherzikeit. Demnach gieugend die richter mit sampt ircn bi-
slissen, zügen und notarien ins Predierkloster, zii besichtigen die 
ding und plfi.z, im process gemeldet, vom priol und den brö.ederen 
nngrzeigt, deren etlicbs verändret und hingeton, etlichs aber 

(3G) warl.l gefunden. Der bischofvon Castel probiert die himmelscl1e I 3.'> 

kerzen, nam die geflirbte bostia in d'band, legts wider in altar 
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und gepot dem priol und convent, die selbigen wol ze behalten 
und niemand zezeigen, biss dass des aJierheiligesten vaters rat 
daruber gehäpt wurde, fraget ziiletst den krüzlin [888) und plöts· 
t ropfen nach ; sagt der priol, br&der Paul Hug hätte si ver-

11 prent ; aber Lasarus, der mörderisch fflrber , hat mit im die un-
menschliche farb hinweg-, doch ins verdient fdr getragen. Dabi 
liess man sine sch!Uer, on gnawe frag, bliben. 

Diss tags, abeut um die sechse, vordret des glowens pro· 
curator abermals wider die citierten unghorsamen im rechten 

10 ffirzefaren, item und zfigen zt"t verhören von wegen der ärgernfiss, 
zwitracht und unr&w, so durch disen misshaudel in einer stat 
Bern irem land und an andren orten entstanden sie, und kum 
on unfilr und ufrur zergangen. Darum wurden bim eid verhört 
von räten und burgern, mit namen vom rat : her Hans Riidolf 

H von Scharneutal scbultes, her Bastian vom Stein ritter, her 
Thüring F ricker doctor, Nicolaus SchaUer statschriber, Casper 
W yler, Gilg Schöni, Peter Axhalm und Benedict von Wingarten, 
vier venner, und R!\.dolf Hilber buwher; von burgern: Ludi 
Michel, Nielaus Huber, Raus Subinger und Lienbart Willading. 

l!O [889) Nach disen verhörten z!igen, um die sibne diss abents, 
in gegenwli.rtikeit der vier uberz!igten und gichtigen täteren, 
hiesch des glowens procurator, I meister Ludwig Löubli, wider (37) 
ietslichen besunder, nach bekanter misstat, entliehen ussprucb 
zegeben. Da ward inen von richtern , entliehen usspruch zü 

~ hÖren, zil bestirnt uf die sechste stnnd des morndigen morgens. 

Dass die vier vilter zu degradieren verurte1t wurden. 

Und also uf den 23. tag .Meyen, was ~fitwoch vor Pfingsten, 2Uai. 
am morgen, wie bestirnt, um sechse, erschein vor ofnem gericht 
des glowens procurator und biesch wider den verwurkten priol, 

90 da Zl"tgegen, einen entliehen usspruch und urtel zegeben. Und 
als sich nun die ricbter das zetlln, so wit si mit Got m6chten, 
begabend, [890] da. legt er hievolgenden zedel dar: 

Es begcrt des glowens procu.rator im seihen namen, durch 
uch hochwirdigen in Kristo vätern und herren, hern Acltillem, 
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der stat Castel, hern Aymo von Losan, und her Matherun von 
Sitten, bischofen, in diser sach und misshandlung, z& Losan und 
Bern gerechtvertiget, apostolischen richtern und commissarien 
sonderlich barzft verordneten, welche sach zuvor vor och, den 
hern bischofen Losan und Sitten, mit sampt dem provincial 5 

Predierordens Strassburger provinz, und darnach on verwilligung 
gemelts provincials, vor uch beiden gemalten bischofen uss 
b1i.bstlicher bevelcb, und iezt nachgends uss glicher bevelch vor 
uch genanten drien hern bischofen, von Castel, Losan und Sitten, 

(38) iezt onussgesprochen im rechten hanget zwischen des glowens I 10 

procurator an einem teil, und Hausen Vater , Predierordens brüdern 
und des convents zli Bern gewesnen priol, verwurkten, am andren 
teil, uber und von wegen mancherlei sonderlicher und vast Arger-
lieher betr ftgnftssen, vom kristlichen glowen abwicbenden, und 
vast gruwlichen der heilikeit verletzung, vergiftung, abgötter1, 15 

gotsverlögnung und der tu.tlen anrüeftmg, und vil andrer miss-
taten und verwurkungen, im rechtshandel und process der lß.nge 
nach ussgefuert, benamset und bewärt, und ouch [891] von im 
selbs verjä.hen - den gemalten Hausen Vater aller priesterlichen 
wihe und friheit sin ze berowen, ze entsetzen und abzestossen, !0 

und in dem weltlichen gericht, als ein ftli glid, der kilchen nn-
niz, sin ze ubergebcn, durch uwern entliehen und verdammenden 
usspruch urteilid, sprechid, erkennid und verdammid etc. 

Nach dises zedels und oucb gehandleter sach geflissnem und 
ernstlichem bedenken, erwägen und ansehen, haben die obge- !5 

nanten richter und commissarien einhellig ein urtel in gschrift 
gestelt und beschlossen, und die selbige durch den mund des 
bischofs von Gastel mit Inter, verstiindiger stim lassen ussprechen 
und hören, in hie volgender gstalt: 

a: Kristi und siner hochwirdigen, unvermasgeten müter, der ao • 
ewigen junkfrowen Mariä nammen bevor angerfieft. Wir, zü 
gericht sitzend und allein Got vor ougen habend, durch dis 

(39) unsern entliehen und verdamlmenden usspruch, den wir mit rat 
der rechtens gelarten in diser gschrift, uf die beger und a.n-
vordrung des ~renden meister Ludwig Löublins, des (892] glowens 115 

procurators, geben, erkennen, sprechen und setzen in der sacll 
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und sacben, so zß.vor vor uns den bischofen von Losan und 
Sitten, mit sampt dem provintial Predierordens Strassburger pro-
vinz, und darnach on verwilligung des gemelten provincials, vor 
uns, den gemelten bischofen, uss bä.bstlicller bevelch, und dero-

b nach uss glicber bevelch vor uns drien bischofen, mit namen 
Achilles de Grassis von Castel, Aymo de :Montefalcone von Losan, 
und Matheus Scbyuern von Sitten, im rechten unussgesprochen 
hangend zwischen dem genanten procurator des glowens an einem 
teil, tmd Bansen Vatern, Predierordens brßdern und des convents 

10 zü ß ern gewesnen priol, verwurkten, am andren teil, uber und 
von wegen mancherlei sundrer und vast argerlieber betrögniissen, 
von kristlichem glowen abwichenden und vast gruwlichen, und ouch 
der heilikeit verletzung, vergiftung, abgötter1, gottsverlöugnung, 
und der tiitlen anrüefung, und vil nndxer ubertretungen und 

~~ sfinden. im recbtsbandel und process der sacben nach der länge 
ussgeföert, benamset und bewlirt, und ouch von im selbs ver-
jäcben- den gemelten Bansen Vater aller priesterlichen wihe und 
friheit sin ze berowen, ze entsetzen und abzestossen, als ouch 
wir in dero berowen, entsetzen und abstossen, [893] dem welt-

!0 liehen gericht,, als ein ful glid, der kilchen unniz, sin ze uber-
geben, on nach teil den bezfigungen, vorbehaltungen und er-
manungen, in 1 semliebem bandel bn1chigen, und vom rechten (40) 
ervordreten, die wir ouch hie ussgetrukt vorbehalten etc. 

M.it eigner band undergscbriit: also geurtelt hab ich Achilles 
~; de Grassis, biscbof det· stat Castel, apostolischer commissarius 

und bot. 
Also geurtelt hab ich Aymo de Montefalcone, biscbof zü 

Losan, commissarius apostolicus. 
Also geurtelt hab ich .:\fatheus Scbyner, bischof zü Sitten, 

·so commissarius apostolicus. » 
Glich und in glicher form dem priol nach wurden der sup-

priol. lrsmeistet und schafner ouch, und mit sundren usspn1cben, 
verurtelt und verdnmpt, in biwesen der erwiirctigen, fiirnemen 
miinner1•n und herren, Baptist!i de Aycardis, becler rechten doctor, 

~ zft Losan officinl, korher dasclbs und zü Bern, Jobanncs Grand, 
beder rechten doctor, ofiicinl zü Sitten und korhern zü Losan, 
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Petri Magni, korhern zü Sitten, [894] Baltasars de Catbaneis, 
beder rechten doctor von Bononia, Prospers Calano, der arznt 
doctor, von Sarzana, Laurentii de Viribus, priester von Castel, 
Johannis 1\lnrer, probst 1), Tbö.ring Fricker, bell er rechten doctor, 
und BarUllome Meyen, bed des rats zü Bern, Claudü de Tupho, ~ 
des bischofs von Losan hofmeister, Bernhardini de Bellagarda, 
Petri de Rosen, Michael Musarni. Raimundi de Rocules, Joannis 
W erro, und Arnoldi Kalbermater von Wallis, und vil andrer 

(41) harzlt berfieften und nit berdeften. I 

Wie die vier r ltter degradiert nnd {lem weltlichen rj chter to 
ubergeben iud worden. 

Sobald nun die urtcl der degradation uber die vier ver-
würkten väter was usagesprochen und geben , do hiesch des 
glowens procurator angends ussrichtung und volstreckung gebner 
urtel, und also des morgens um die ächte wurdens durch her 15 

Hausen Schl\1ssel, der stift pede11en, mit hilf der hüeteren an 
ofne krüzgassen zUm Narren!) ingefl'iert, da [895] vor dem 
richterstill ein hohe bn'ige was ufgeschlagen, mit sesslen, stfielcn, 
küssin und dii.pten herlieh zügerustet, daruf die dri biscbot', ire 
riit uud notarien, item und neben uss uf einem sundren sessei ~o 

der schultbeis von Bem, her Hans Rüdolf von Scharneutal riter, 
der seckelmeister, die venuer und etlich andre vom rat sassend. 
Da ward von ersten der prior zfun Narren von gemeltem pedellen, 
angeton in aller gstalt, wie ein priester uher altar gat, mit be-
dektem kelch in siner band, hinuf uJ die brt1ge fur die biscbof ~a 
gefUert; den der bischof von Caste1, in miz sitzend, hiess fül' 
sich niderknuwen, und nam im demnach ab ein gewicht stuk 
nach dem andren, wie das Römisch poutificalbüch, uf sinet· schoss 
ligend, wiset, mit zugehörenden WOrten uncl berden ; und nach-

1) Seit 1508, als Nachfolger de.~ am 30. Juli gestorbenen Johannes 
Arml1ruster. 

') DM Ilaus der Zunftgesell~chnft • zum Narren • oder c zum Di~>tel­
t:Wang •, no die Kreuzgasse anstossend. 

11 
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dem et· im den kelch und die messkleider gar bat abgezogen, 
stiess er in mit einem füss von im und ubergab in dem schul t-
hessen, 1 mit hUpscher [896] tilrpit im namen der barmherzigen (42) 
müter, der heiligen kilchen, die niemaut tOdet und allen gnad 

5 begerenden verzlicht, im, so ver das recht erliden mag, barm-
herzikeit ze bewisen; biess in bescheren und die miinchskleider 
abnemen. Und nachdem das was alles beschehen, legt man im 
das weltlich kleid an, namlich den uugefaltnen, lantdiecllinen, 
groben grawen rok, und uss geheiss des scbultheissen ffierten 

10 in der stat weibel wider in die probstt in sine kammer, in da 
gfllnglich zli behalten. 

Demnach ward in glicher gestalt mit den andren drien, mit 
einem nach dem andren, gehandelt, in biwesen und züsehen so 
grossem volk, als in Bern ie gedacht; es waren, so wit zesehen 

~U was, alle fenster, däcber und die gassen trang voll von heim-
sehen und (römden, wan desglichen bandel in disen landen nie 
[897] gesehen noch gehört, ganz wunderbarlieh was. 

Eutli cber ussprucb der b!lbstlicheu l'ichtereu 
nber deu J atzer. 

~>o Uf den 24. tag Meyen, morgens um ächte, uss ansuchen und 
beger des glowens procurator, meister Ludwig Löublins, gabend 
die bähstliehen ricbter uber Bansen Jiitzern, Predierorllens ge-
wesuen conrers, entliehen usspruch in gscllrift, ussgesprochen 
durch den bischof von Castel, und dem J fitzer durch den bischof 

~5 von Sitten \'ertütscbet, in volgender gstalt: 
Kristi, und siner hochwürdigen und unvermassgeten müter, 

der ewigen junkfrowen Mari1i, na.men bevor I angerueft. {43) 
Nachdem und wir haben gesehen dine vergicbt, so du zü 

Losau hast getan vor dem hochwurdigen hern bischofvon Losan, 
oo der dich nach vorgangnem gmeinem lfunbden, nit uss bäbstlichem, 

sunder uss ordenliebem gwalt bat ersucht und gefragt uber untl 
von wegen etlicher gewissen betrugniissen, [898] abgotter1en, 
falscher dichten und erschinungen und viler grosscu Iastren uf 
diner person, von den vier verwftrkten Predierordens brüedern 
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gehandlet, welche du wider getanen eid hast da verschwigen 
.oder nit warlieh und anderlich bekent; so wir ouch hond ge-
sehen dine bekantmiss, die du zß. Bern vor den hochwiirdigen 
'Viitern in Kristo und hern, bischofen von Losan und Sitten, uss 
bllbstlichem gwalt zß der sach verordneten richtern, mit iinderung r. 
und wandJung der vo1'igen, hast getan ; und ouch zfim letsten, 
-die du vor uns drien, zu glich apostolischen richtern, uss er-
vordrung meister Ludwig Löublins, des glowens procurators, 
selbs willens und eigens munds uf getanen eid hast bekant -
so wir nun das und anders, so daruss entstat, haben flissig und 10 

wo! ermessen, so sprechen, urteln, erHitren und ordnen wir, dass, 
sitmal du durch gemelte stuk zu einem verlumpten, veracbtlichen, 
lasterliehen , falschen man und z{l ciner fabel und gmeinen 
gassenred bist worden, so wit, dass du on grosse lirgerm1ss in 
Tutsehen lanclen nit wonen, noch sitzen magst : dass du von ·~ 

(44) desse I wegen uss allen hoch und nidren Tütschen landen solt 
ewiglich vertriben und verbannet sin - wir vertriband ouch und 
verbannend dich durch unsern entliehen usspruch uss allen enden 
und orten gemelter landen, die wir dir verbieten und verbannen 
bi der bftss und straf, den verwiirkten gehörend, also dass, wo 211 

du wurdist gefunden unser verpot und ban ubertreten haben, 
dass man dich als einen verwdrkten und ufgelegter misstaten 
schuldigen mit gehörenden blissen möge [899] strafen. Und so da 
dine taten und der bös lümbd, uf dich erwachsen, billich sind 
allem volk ze offenbaren, uf dass dine wel'k iederman kund s1en, ~ 
"SO sprechen und ordnen wir, dass du uf einen tag durch diestat 
Bern und uf ire gmeinenpläz in einer papirin infclen, nach gwon-
licher straf der verlfunpten, geftiert, und darnach vor der probst! 
oder vorm ratbus ein stund uf ein leitren gestelt und demnach 
lctlig gelassen s&llist werden. oo 

Disern spruch haben sich die dri bischof underschriben. 
Und alhie ba.t der drit proccss ein end gehaben, in 23 bogen 

latiniscl1er kleiner gschrift vergriffen und von des bischofs von 
'Üastel notari underschriben und verzeichnet. 

So grosse miieg und not hat es müessen haben, gewichte 35 

schelmen zü verdienter straf zehringen; darum kein wunder, 
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da:>s <lem selbsgewichten babst\nn alle I bosheit frig ie nit so (45) 
gfur ist. als dem unbeschornen kristentüm. Der almachtig her 
zeigt ie, wie dan hie beschehcn, sin frie meisterschaft, so kein 
giits unbelont und kein (tbels ungcrochen lasst. Er ste uns bnrm-

,, herzig ! Amen. 

l\.IOOJ Wie die vier t•utwichteu Titter mit. clem fin· 
~erich t wuNleu. 

Uf den letsten tag )[eyen, was Donderstag in Pfingsten, nach 31 Iai. 
vorgelesner urtel an der kr(lzgassen, wurden die vier eotwichten 

10 viltrr zum ~Iarsilientor u~ nbt'r die Aren, uf clic Swolle-
mntten 1) gefitet·t untl da an zweien sundren siilen verprent, so 
cllentldich, dass hierum dem uachrichter des tags sin dienst ward 
abkünt; dan als er si uf gemachte biglin, zwcn untl zwen, rftg 
Jingen und ganz sichtbar hat gesezt, wolt das fUr nit uber sich 

1~ brinnen, ,-on angangnem Iuft, also da:;s inen garnah die fftess 
und bein waren Yerprunnen, t' dun 's fftr ziim hopt käme; darum 
der nachrichter. schiter z(1werfcnd, inen die köpf [ no l J c zer· 
warf, uan si verprunneo uncl gestorben wi\rid. Darzil. als man 
ubern henker tobet, der bbchof v·on Castel, uss der probst1 turn 

l"' zl\sehend, sagt: u lnen bcschicht recht, si w(n·id noch gro:;scrs 
"irdi.; .• Aher der prior schlukt angends den dicken rouch, damit 
er im selbs der marter srbnel hat abgeholfen. 1 .t.f;) 

Dem nnchrichteJ· half fitren und schiter uf die prinnen<len 
werfen einer. hiess Bendkt lliitmacher, ztlm obren spitcl ver-

~-· pfricnt, welchem was yon einem wilJ z'essen geben, dass er .lii 
einem va:.t gs\\"atzigeo unrl spat7.igen doren was worden, mit un-
geh~•rtem zi'tval; deshalb, menschliche arbeitselikeit in unzitlicher 
"is ze heclenken, hie gedacht, dass et· ouch im kalten "inter not! 
sehne etwe dik einen ~anzen monat in die weld gieng von lftten, 

:~o• mit niemands reclt und kein menschliche spis, sonder, wie der 
knn~ \abugtlonosor, mit dem vich gras, low, hiow, und r 9021 
mit rlt>n karrossen uss dem hanl•n fliter ass. 

1} Eine kleine Wic"c t~UI l't'~r der Anre, der Stn•lt gcgculllier. 
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Uf disen tag ward diser arbetseligen väteren und meistren 
wissagen erftllt, dass si gen1emt hatten, es wurde darzi'! kommen, 
dass die pfister zu Bern nit brots gnug möchlid bac.ben dem 
grossen Ztllouf des volks, so z& irem heltum und helgen wurde 
wallen. 

Man hat die haiden ennet der Swöllematten lassen alle 
schwenden und rfiten, die was vol volks; so was die Swölle-
matten, die siten an der Aren, und die stat, so wit zesehen 
migUch, alle mit liiten gefölt, und das was angesehen, damit 
die stat nit entblöst, und ein sundre gedtlchtnüs wurde; wie 10 

wol nach unlanger zit, durch erpetne pit des biscbofs von Losan, 
(47) d<t wurden die sul danneu getan. 1 

Und also bat diser geistlichen väternund gelerten spilmeistren 
helgen- uml marterspil, vil anders, dan von ineo :tO"'<'Sehen, ein 
griUich, lidenhaftig end. Got bcgnad und behü~ nns ! Amen. 15 

[903] Wie der J ätzer <lern gift, der urtel, dem seitwert 
uml der gefrmguüss ist eutruUJteo. 

Noch so was der Jätzer vorhanden, an dem noch Gots wunder 
müst erkent werden, on zwifel disem ungehörten missbandet zur 
.zügnuss; dan nachdem in Got vor oftermalem gift hat behliet, ~ 
ist wol zü verston, dass duTch in dis uberschwenklicbe bosheit 
solt ans liccbt kommen, ouch demnach zü lebendiger kuntschaft 
der selbigen lebendig bliben ; dan vil geredt ward, der schelm 
Jätzer hät's alles, das doch unmuglich, getan, und den frommen 
vätern beschehe. wie unlang hievor dem hochgelerten, helgen !1• 

.Jcronimo Saronarola, Predierordens, propbeten, zf1 Florcntz vel'-
(48) prent 1), beschehen, namlich gross 1 unrecht und gwaJt. Und also 

[904] uf obgemelten tag, nachdem die tute! des fiirs uber die 
(49) v1iter was gangen, I ward angends uber in, iren sun, das schwelt 

erkent. Al:s sieb aber da der rat zerteilt, also dass etlich wolten, oo 
man sO!te die zwei stuk 2) in die zwei für zliu viitern werfen, 

I 1 Am 23. ;\J:U H9S. 
1 ) Niimlich utlS enlhnupleten Jetzer. 
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etlich aber das nit wo\ten, do sprach einer: «Wir haben bald 
geraten, Iüt zetöten, kunnends aber nit lebendig machen; man 
solte sinen hanclel hass besehen, so in doch die bischof nit tods-
wirdig geachtet haben.» Und also ward er des tags von der bi-

~ schofen urtel und ouch vom schwert errettet durch einzigen mund 
und zß. miessigern gericht in die kefien behalten, darin er als() 
bleib Iigen unss uf S. Jacobs tag; do kam er uss tmd ward leilig 
durch kleine hilf siner m&ter, die, im zftgelassen, hat in altert 
hosen [905] einen piel und n1lper, item und zftm letsten ein 

10 diechle, kitte! nnd rot stifel zugebracht. Und also, do im des 
grossweibels jungfrow z'abent bracht, stünd er unden hinder der 
tfiren, in frowenkleider angeton, mit einem käntle in der band, 
Iiess si binuf gon, und gieng er haruss, neben herab den Predieren, 
durch die zwerchgiissle zrm Barflissen, da er angends flissig von 

n weiblen gesßcht ward. Hat sich da dri tag und ussert der stat 
in einer schür bi zweien schwestren I acht wochen enthalten, biss (50) 
er uss einer stat Bern gepiet mocht sicher entrinnen. Und hie-
nacht>r im driten jar, als er hat gcwibet und sinem hautwerk 
nachgieng, ward er zt\ Baden von gmeinen Eidgnossen gfänglich 

~ angenommen und einer stat Bern verwilüget, in da ze berechtigen 
otler heim zeffieren. Do stünd ein stat Bern ab, kosten zü ver-
miden, mit beger, dass [906] er sichere urfecht gebe, darz& ire 
stat uncl lant, und ouch, ob's sin möchte, ein Eidgnoschaft ver-
schwüere. Und also ward er abermals uss langer und sorglicher 

~5 geflingnuss entlediget; hat hienacher wenig jar gelept, wiisst wol 
von vilen, grossen und seltsamen wundren zesagen, dass der 
wundenn'lrli:end Got und sine wunderbare gericht wol darin zü 
verwnndren und zft erkennen. Der biscbof von Gastel Mt in 
gern mit in• hinweg gon Rom gefCtert ; aber des helgen ordens. 

30 ansehen was noch so genem, dass man in nieoder hin wolt lassent 
und doch, wie gehört, lassen mtist. • 
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Handlung von ll'egen des merklichen kostens, so in djsem 
schwer en l•andel uf ein stat ß ern was ••angcn. 

Nachdem nun dis wunderlicher, ungehörter bandel von einer 
lobliehen stat Bern was zti end und an [907] das ort gebracht, 

(51) dahin nit geglowt, keinem I kung, noch fdrsten muglich w1ir ~ 

gewesen, namlicb eines in alJer Kristenheit so besunder ft1rnemen, 
beigen, geistlichen und geletten ordens unser wirdigen väter 
und meister in's f(u· zehringen, und ouch bat die erworbnen 
richter, die dri bischof, züsampt iren räten und amptldten so 
@rlich gehalten und abgevertiget, dass si al wol benfl.egig ira lob 10 

und er rdmpten, ouch sundren gunst und guten willen erputend, 
ouch nacber bewistend - do erhub sich erst ein grosser span 
zwischen einer stat Bei'D und dem ordcn, um des grossen kostens 
willen, uf 8000 gulden reichend, da ein stat Bern vermeint, sitmal 
der provinz vliter oucb des handels schuld tl'iegid, so sölte [ 908] 15 

ir convent nit einig, sunder ouch die provinz gmeinlich, den kosten 
abtragen. Und wie wol nun die bähst Julius und Leo einer 
stat Bern zü hilf und gunst hattend etliche und ouch semliehe 
mandat lassen ussgon 1), dass ein sta.t Bern der provinz klöster 
und gtieter hätte mögen angrifen, so mocht doch die sach mit :!0 

fi.i.gen nit witer gebracht werden, wen dass ein stat Bern des 
schweren kostens solt und mftst uf irem kloster inkommen, das 
doch für wltr bescheben, wenn si das kloster hätte wöllen dem 
apt von Pettet·lingen und Pinerol um 10,000 kronen verkoufen. 
Aber der helg orden und desse zü Bern in S. Michels inseP) :!5 

hochgeachte und wol gefriinte froweu vermochten so vil, dass 
ein stat Bern uf ir ldoster ein jiirliche summ ze bezalen ufiegt, 
biss zil gemelts [9091 kostens ab- und ussrichtung; und also 

(52) bleib das kloster nnd der kosten bi enandren, 1 fundend gnad, unss 
die rechte zit kam, da sinds bede recht angelegt und ussgericht oo 
worden. 

Dem wunderbaren, almiichtigen bern Got ste ewigs lob ! Amen. 

1) Vergt. Archiv d. b. V., Bd. X1., S. 280 u. 33S. 
t) Der tlco Dominikanern afliliirtc Conveot <ler Frauen von Brunn-

adern oder ''On der • Insel •· 
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1508. 

Babst: Julius II. 5. Keiser: Maximilian 15. Franzesischer 
k{mg: Ludwig XII. 11. Schulthes : von Scharneutal 2. 

(910-12 leer, 913] Abzug (les Romselten küngs vom Romzug 
n ins Niil erland, und etlicher fürsten des richs absterben. 

Im jar Kristi Ihesu 1508 was ein schaltjar, und der Ostertag 
uf S •. Jörgentag 1) . 

Nach dem und der Römsch k{mg ftirgenomneu Romzug zetem 
hat vil angeschlagen, allenthalb hilf gesftcht, ouch sonderlich bin 

•o Eidgnossen, ist er ze rat worden, ouch uss angeben der Eid-
goossen, damit er des Franzesischen küngs halb, so er Meyland 
rüwen liesse, ungehindret möchte fürfaren, sinen zug durch der 
Yenedler land zenemen. Desse die Yenedier gewarnt, mit heim-
lichem ziischub der Franzosen und iren ziigclofnen Eidgnossen, 

15 staltend sieb z&r gegenwer so hantlicl1, dass si dem gliikhaftigen 
Romsehen kii.ng vor Kadober ~) bi 1400 knechten von sincm [9 14] 
''orzug I erschlügen, etlich pläz in der grafschaft Görtz und die (53) 
Klusen im Triestischen geb(trg innamen, also dass der keiserisch 
huf müst einen anstand machen und hinder sich abziehen J). 

:!1• So hat der Geldrisch herzog mit hilf der Franzosen in Bra-
bant eine semliehe wtlstung angericht, dass er 4 ) nb dem Romweg 
hindersich hinnh ins Niderland, sinen nefeu 5) ir erbland zeretten, 
zefaren ward genötiget. 

1) 23. April. 
11 C:\dore, lat. Cadubrium, in Friaul. 
') Am 8. Juni 1508. 
' ) Der Kaher. 
$) Enkeln. 
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Ouch so bracht im hindernuss drier kurfllrsten tod, namlich 
der erzbiscllofen von Mentz Wld Köln • ), tmd pfalzgraf Phllips 2 ), 

7 sünen und 4 döchtren vatet· ; item und sines swagers, herzog 
Albrechts von München, abgang3), der 3 sfm und 4 döchtren, 
und ira rnüter, ward ein hochberuemte begin, verliess. 5 

Gros e rerpi'mdun..,. des RfmJscb en babsts, keisers, Fran-
zosiscll eu und Hispanisellen küngs, wid er [915] clie 
Venetier und andre commun nfgericlttet. 

Und als nun der Römsch kling hinab in Brabant zefaren 
genötiget was, kam ~ine me manswitzige, dan glükhäbige dochter , 10 

die edle, wise wHfrow ;\largret, in Burgun und Flandren rcgentin , 
mit her Ludwigen von Amboys 4), cardinallegaten und sines kö.ngs ' 

(54) gwaltige band, zu Kamrach in Pikardy 0) 1 in ein gespdch, uod 
bracht zCt wegen, dass ir vater, der Römsch kftng, und der Fran-
zesisch kiing1 und demnach durch den cardinal S. Crucen Iegaten 1s 

dise kimg, der babst und der Spanisch kling sich zösammen 
wider die Venetier verpunden und versacrumentet.eo, also dass 
u· keiner vom audren ab solte Ston, biss Si al und ieder Siner 
ansprach vergnCtcgt wtire. 

Dn giengen 1·ed und warnungen uss, wie dis obriste der fO 

Kristenlieit Mpter sich vereinbart hfittid, [916] alle commttu-
regimeut fiirstlicher herschung undertiinig zemachen, also dass 
ieclem fürsten des richs die gelegnen fri- und richstiit in ghorsame 
sl>lticl geben wet·den. 

So nun d'Venetier und d'Eiugnossen die ml\chtigsteo commun, 2!> 

und ftirtrefiich fftrstlichem stand widerwhrtig und na,chteilig wtiri(l, 
was tler anschlag, d'Venetier, als die l'ichsten, an denen zegwinnen, 
von ersten anzegrifen, harzü d'Eidgnosscn, durcb vermögen des 

1) Der Erzbischof von Mnin:~:, Jakob vou Liebenstein, starb den 15. Sep-
tember, dedenigc von Kiiln. Uerroauul\·. von Hessen, den 27. September 1503. 

') Philipp der Aufdcbtige starb am ~. Februar 1508. 
•) Albrecht I V. starb au1 18 ll1iif't. 1508. 
') D~r Ca.rdinal >on Amboise ltie.H Georg, nicht. Ludwig. 
~) Cawbrol>Ji - Die Liga kam nm 10. Dez~mber 1508 zu Stamle. 
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Franzesischen kängs, wurdid helfen. Wie aber diser pund und 
anschlag, so da ist unzälich kristlichs plüts schuldig, hab ein 
fürgang und end genommen, wirt in valgenden jaren kunt werden. 

Botschaft des Romseh en k imgs an WEidgoossen, get1uao 
~ zö.s1'g zehalten 1wd die ireu vom Fr anzesischen Jd mg 

lteimzobr ingen. 

Wie dan d'Eidgnossen von des Rom[917]zugs wegen ab-
scheidlich hattend zi'tgesagt, stil zesitzen und il" kriegsvolk ent-
wederem kling zftzelassen, und aber uber I das ob 4000 knecltt (55) 

10 dem Franzesischcn Jn1ng in l\Jeyland waren ztlgeloffen, sant der 
Römsch kiing sin botschaft, namlich her Uolrichen von Sax, her 
Bansen von Landow, ritter und klinglieber majestlt schazmeister, 
Bansen von Landenberg und doctor Schaden, uf l\1itwoch nach 
Invocavit, was der 15. ta.g Mertz, gon Ziirich zü gmeinen Eid- tä. l!in. 

1s gnossen '). Liess anbringen, wie sin kiinglich majest:\t mermals 
habe an si geworben frintlicbc, fridliche meinnng, so da zü gftt, 
frid und sien beder teil landen und Jüten ungezwi.felt hätte ge-
langt; das durch die Franzesisch vereinung verhindret, demnach 
hilf zum lobliehen Romzug angesucht, sle die zusag, ouch durch's 

'il() Fraozesisch gelt, verftndret; ziUetst so habe sine kiioglich majest1it 
mit den fürsten und ständen des richs [918] bewilliget, so si nit 
unver<lingt wöllid zielten, dass si dan stil sitzid und die iren 
anheim behaltid ; und wie wol tlas zügesagt sle, so werd"s doch 
durch uobilliche und tmgötliche der Franzosen pratic und gelt 

25 ouch nit gelmlten. somd nochmals, zü glich ir frommen, war-
haften altforqren1 sich als redliche des beigen richs glider er-
zeigen und irem billichen züsag stat tun. 

Da ward im abermals vorgeta11e zusag nach muglicllem ßiss 
zü crstaten zugesagt, und hierum nlle reissglöuf ernstlich ver-

:s.• boten, die gelofnen heimgemant, oucb dem kling und grandmeter 
die ze urloben geschriben ; kamend doch erst nach der Homsch 

1J Eidg. Abijch., 111. 2, Seite 422. 
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kftngschen abzug, do ir der Franzesisch küng nüt me bedorft, 
wider heim. So wurden [919] ouch die Franzesischen boten mit 

(56) leren d11.schen ab- und heimgevertiget. 1 

Und also gewunnen die beicl küng z& den Eidgnossen ein 
söllichen willen, dass si ir abzesin sich dester ~. wie obgemelt, 11 

mit einandren vereinten und verbunden. 

Wie d'Eidgnossen, von der küngeu wegen zerteilt, ver-
mejnten, zerbrorhne pensionordnung wider zemacJJen. 

ln oberzälten MudJen, als d'Eidgnossen von der kl"tngen 
wegen under andren zerteilt waren, also dass ein teil orten ent- 10 

wedrem, ein teil dem Römschen kli.ng, und ein teil dem Frau-
zesischen küng zfuiehen wolten, wurden ouch der glichen ire 
kriegsknecbte vast alle unghorsam und zerteilt : etlicb liefen 
zum babst, etliche züm keiser, etlich zu'n Venetiern, aber der 
merteil zu'n Franzosen. Do nun semlieber zerteilung, tmghor- ~~ 
same uncl widerw!l.rtikeit alle [920] schuld und ursach von aller 
erberkeit ward nf das fromd gelt, und furnem1ich uf die meisterlos, 
eigennützige pension gelegt, wurden von Eidguossen etliche tag 
gehalten, die pension und reisgl(>uf nach vor gesworner ordnuug 
widet· zü verschweren. Mocht aber vorm gwaltigen eigennuz 20 

nit witer gebracht werden, dan uf volgende antworten, zii Zürich 
und zß. Baden verabscheidet, und z(Uetst iedem ort zü sinem güt-
dunken heimgstelt. 

Zurich hat geantwortet : Si haben hievor zü tagen antwort 
57) geben, de!l willens si noch s1d, nam]ich in I die verkomnüss, zft 25 

Baden gemacht, grneinlich zegon und die wider um an d'band 
zenemen 1). 

Bern wil dem kung von Frankrieb die jarzaleimmg halten ; 
und ob man aber etwas wurde machen und aunemeu, das einer 
Eidgnoscbaft lob, ~r und nnz, wöllen si gern hören und ingon, .10 

I) Nitrolieh das gemeinsame Verbot der Pensionen und KciegsgcH1ufc 
vom 21. Juli 1503 (Eidg. Absch. I!I., 2, Beiluge 10, Seite 1314}. 
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oucb aller herren miessig zegon, doch dass das bstlinUich s1e 
und blibe. 

Lucern : Wo man gmeinlich und alle ort ungesündret von 
der pension ston (921] und aller l.terren müessig gon, wöllen si 

~ es ouch tün. 
Ure: Si haben dem Romsehen kling zugesagt, das wöllen 

si halten, und darum lassen si dise sach nunzmal rilwen. 
Swyz wie Ure; doch geb man im anders in abscheid, wöl 

er heimbringen. 
10 Underwaldcn, ob und nid dem wald, wie Ure und Swyz, 

und wöllen luter kein tag me leisten, die wil die Franzosen im 
land sten. 

Zug wil dem J..-üog von Frankrieb halten ; ob man aber 
gmeinlich ütset güts wil machen, wollen si oucb losen. 

lä Glaris : lneu gtiele nocJ1mals, dass clie ordnung wider an-
genommen wnrd, damit man der unrüwen, so diss jar in der 
Eidgnoschaft swebend, abkäme. I (58) 

Basel blibt bi der verkommiss ; und ob etwas irrnng darin 
war, dass die gebessert wurde, und man bi der ordnung ver-

!!0 harrete. 
Friburg wil tün, was d'Eidgnossen gmeinlich zetün rlitig werden. 
SoJaturn: Wan die, so vor inen gond 1), einhellig werden, so 

wends ouch nit abziehen. aber die Franzesisch vereinung biss zü 
end halten. 

".... Schafbusen hat geschriben, si sigid bissbar bi det· gemachten 
orduung blihen, das wöllids noch tün. 

Abt S. Gal begert, dass man sieb vereinbare; so miesse an 
im oucb nfit erwinden. Des gliclten die stat S. Gall. 

[9221 Appenzel gefiele, wenn es sin mochte, dass man aller 
so fftrsten und herrcn miessig gienge und die verkomniiss, zü Baden 

gem;\cht, ungehindret des bibriefs und aller andren inzügen, 
wider annäme. 

Actum zi.i Zftricb uf den 10. tag Meyen, und uf Uolrici ') zft 1e. Bai. 
Baden 3), der sacb halb on witere tagsatzung. 

1) Niiwlich in der üblichen Rangordnung der eidgenöSllischen Orte. 
' I ·1. Jnli. 
' I Ei<lg. Absch. 1II, ~. Seite 427 u. 430. 
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Handlung nml vertragvon wegen einet· gab, (lie ein herzog 
von Saft'oy beden stäten 'Bern und Ft·ybnrg testiert ltat. 

3. llirz, Diss jars uf den driten tag l\Hirz ist erschiuen zß. Bern 
vor einem ersamen rat, in biwesen einer ratsbotschart von Fry-
burg, ein alter secretari des huses Saffoy, mit nammen Joban 6 

(59) de Furno ; hat angebracht, 1 wo im sin lib und güt tmtl ein 
erlich belonung versicheret werde, so wuJJe er heden st1i.ten einen 
schaz, darzü si füg und [923] recht haben, erofnen tmd ver-
zeigen. Do ward im angenus von bedeo stäten zdgesagt, wenn 
sine verzeigtmg rechten grund hielte, im das benant gelt, sichere 10 

wonung, libs und güts schoz und schirm, so lang er diser sach 
halb in gfar stiende, zegeben. Uf das ward im ein tag gon 
Jenf bestirnt, da beder stäten gwaltsboten angetragnen gab-
brief ze uberantwortt>n und von inen sichcrung und gelt zc 
~~en~ u 

AJso ubergab er ioen ein gabbrief, welchen, wiland vor 18 
jaren versc!Jeillen, Joblieber gedächtniis herzog Karlio von Saf-
foy ~), des iezt regierenden herzogen vaterbrüdersun, hat, wie 
vermeint, Jassen machen, nach fiirstlicher gab form, mit be-
nernten ziigen, mit sincr haod underschribung und secret insige1 !.'1l 

bewaret, inhaltende, dass sio fürstlich gnadt>n die bed stat Bern 
und Fryburg, um ir [924] trüwen dieosten willen, so si von 
langem har einem hos von Safi'oy, und im n/i.cbst, wifler sinen 
unghorsamen markgrafen von Salitz bewist haben 3), und das 
fürahin zetßn gneigt sigid, nach siuem tod wölle begabt haben, e; 
namlich ein stat Bern mit 200,000 tmd ein stat Frybttrg mit 
1 DO,OOO Rynscher guldeo, uf etliche herscbaften und uf sine 
erben, dis summ uszerichten, versicheret. Actum zil Cumerach 4), 
uf den 17. tag Mertz des jars der geburt Cristi 1489. 

') Rtttbs-Man. 1:37, Seito 111. Be~ti.mmt wurde tlawals der Sonntag 
Mittfasten. 

t) Ucstorhcu den 13. ~l!Lrz 1489. 
'l Siehe ohen B<l. !., 30-l-313 (1487). 
~) CbnmiJtSry. 
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Do nun die bed stät iren rieben gabbrief hattend enpfangen, 
und den als gerecht und gloubwirdig I angenommen, augends (60) 
uf Soutag L ätare, was der ander tag Apre!, verordneten si zii- 2. April. 
vor irem rieben gaber dem herzogen jä rliche jarzit, erlich ze 

~ begon, des tags abent mit selvesper und vigili, morne[925]dig 
l\'lentags frfie seUimptern und process, mit so vil priesteren, als 
man in der stat gehaben möcbt, und der iedem geben 2 betzen, 
item zt'lr liehbar 24 brinnender tortscben, mit dem Saffoyschen 
wapen verzeichnet 1) . Nacher ward der herzog von Zäringen als 

10 stifther hinzugetan. Demnach versieheraten si ire trdwen Furno, 
so lang er diser sach halb des sinen uss und in ungwarsame 
stiende, sines libs und güts schuz und schirm, gabend im ir 
burgrecht, erliche bhusung und järlicbe pension 450 2) Safroyer-
gulden, verbiessend ouch im von bezogner gab ein gebürliche 

15 schenke zetün 3) . 

Uf das sauten si iren schultheissen und ratsboten mit credenz, 
instruction und cop1 irs gabbriefs ziim herzogen von Saffoy 4) , die 
gab mit versessnen zinsen, [926] oder die underpfand anzevordren, 
mit anzeig, wo da von sinen fürstlichen gnaden, als erben und 

~ schuldigen ussrichter, inen nit gftetlich begegnet werde, muessen 
si witer lugen, wie si des iren inkommen ; item und ouch den 
Furno, so nüt dan nach siues eids pßicht getan habe, mit lib, 
lClt und gilt, als iren ingesessnen bmger, frj und sicher zehalt-Em 
und zelassen. 1 (61} 

~ Uf dise vast und hoch verwundrete botschart schikt der 
herzog sine treffenliehen anwalt, geistlieb und weltlicll, mit nammen 
her de Montfnlcon, biscbofen zß Losan, her Franzen von Colum-
bier, abt zli .A.ltncumba und Monteron, her Frauzen von S. M.ax.i-

1j \ ergl. Eidg. Absch. lii., 2, Seite 425. In den Bemiscben Ald en 
ist dariiber nulhts zu finden. 

') Im Ms. A'e. ist die Ziffer undeutlich, steht dagegen so, für beide 
Stl\dte Zlll!ammen, in dem eben zu erwähnenden Vertrag. 

') V crtragsurkunde von1 2. April filr Bern und .Freiburg. Spruchb. o. G. 
Bd. S .• 57i. Ebendaselbst Seite 578 steht auch der Ho.rgrecbtsbrief für Furno 
eingetragen. 

•1 Am 2. April lat. Miss. G. 50. Instruktion im c Allg. Eidg. Abscb. ,. 
Bd. K., 306 u. 309. 
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miau, marschalken, her Angelin von Provans, prasidenten, her 
LudlVigen von S. Jörgen und her .Michelen Rustatz, secretarü 

4. Mai. des ffrrsten, uf den 6. tag Meyen gon Bern, um getane anvordruog 
antwort zege(927]ben und hierin zehandlen. Was die meinung, 
dass diser gabbrief mit, unkri\ftig und ungloubwirdig wär des s 
schribers, der ZÜgen und des gebers halb; wan de Furno zß 
denen nut ze vernemen, der ztigen etlich nit zßgegen gsin, und 
iezt al abgestorben. So habe kein herzog semlieber vergabung 
gwalt. Man sölle zß grund der warheit, in irs fürsten kosten, 
an Furno witer und höher ansßr.hung tiln, so werde sich on to 
zwifel der falsch befänden 1) . Hieruf, als die Saifoyer und de 
Fm·no gegen enandren mundlieh und gschrift wol verhört wurden, 
beschlussend bed stät bi irer vergabung vest ze beharren und 
bliben, milstend ouch angends, sunders Fryburg, ire undertanen 
verhalten, nüt ufrüerischs und gwaltigs uf das bus von Saffoy 15 

ftirzenemen, noch anzegrifen '). 
Indes aber, wie der herzog hat disen haudel dem babst, 

(62) dem Römschen küng und dem Franzesischen kfing 1 kläglich 
zt't- [928] und ouch um hilf gesclu·iben, also dass sich die bed 
stät gegen disen herren uf getane gscbriften ilends müsten !!0 

gsclu·iftlich entschuldigen und iren handel ze erkennen geben. 
Do saut der Romsch babst siner k/imerling einen wolge-

schikten prothonotarium, Alexandern de Gabellonetis von Man-
tow 3). Der Römsch kung schreib, den herzogen von Saffoy, des 
Römschen richs forsten, mit unbillicher anmütung ungeträngt !!5 

zelassen ; im w;\r gliche vergabung zükommen, uf die er ganz· 
nüt hielte4) . So saut der kiing von Frankrieb einen bischof, 
her Claudium de Sisello 3), mit auzeig glich dem R&mschen kling, 
gon Bern, in disem handel helfen zemitlen. 

') Ra.ths-Mnn. l HS., Seite 30 u. 31. Die Namen der Savoyischen Abge-
ordneten sind im Raths-Man. nicht genannt, dagegen stehen sie in einer 
lanb-en schriftlicbon Protestation des Herzogs vom !l. Juni (lat. Miss. l:i. 
Fol. 61- 66). 

' ) Ra.UJa-~'l an . 138., Seite 3-i u. 35 (8. Mai). 
1) Am 18. Mai (Raths-Mau. 138, Seite 85). Der Name des Legaten ist 

hier nicht genannt. 
•) An bworL an den Kaiser im d. Miss. L. 38l b. 
&) Seisscl, an tlcr Rhoue. 
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Und also, nach vil und ernstlicher ml'teg diser botscbaften, 
ward zwischen dem herzogen tmd den beden stliten volgeucler 
meiuung ein vertrag beschlossen und ufgericht, namlicb [9291 dass 
die alten pünd und frintschaft unverrukt söJieu bston und ge-

5 halten werden. 
Dass dise der stäten ansprach und gabbrief ab und uüt sie. 
Bargegen dass der herzog, on einiclte bekennung und be-

statiguug der ffngew[mdten vergabung, in kraft diss Yettrags, 
sölle den bedeu stäten iudert 8 jaren zil, on iren kosten, versichern, 

10 geben und bezalen, namlich 125,000 Rynscher gnldin, oder un-
bezalter ;dien summ verzinsen, mit underlpfandwtg der her- (63) 
schafteu Chables, Banges 1), Want, und an der disltalb dem 
gebörg. 

I teru ein stat Fryburg mit allen iren lterscbaften und pos-
15 sessionen, vom bus von Saffoy, unangesprocben a!Jer pfticht, ledig 

lassen. in kraft und uach lut irer frlungbriefen, wiland von ber-
zogin Jolanda geben~), die selben fiir sich und sine nachkommen 
krilftig halten und bestMen; ouch sich des widerkoufs uf ~lou­
tanye3) (930] ganz verzuhen. Actwn zü Bern nf den nunden 

~ tag Juny; was Frytag vor Pnngsten ~). ~. JUlli. 

Was sieb aber diss bandels halb hat witer zi\getragen, wirt 
zü siner zit gemelt werden. 

So mocbt de Fm·no nit verrer gebracht werden, wen dass 
~r sich mit wib, kind und gsind ein zit zü Beru enthielt, des 

e.; schwarzen Moren 3 ) - dan im der wiss Na:r unfuglieh - gsel 
ward, aber das merteil zit zil Fryburg wonet und starb. I (6-!) 

1) Bngnetha.L 
'l Vnm Jahr 1477. Siehe Bru·chtohl, hist. de Fribonrg. 
1) Montenach. Freiburg und Sn.-oyen stritten sich lange um U.iesc 

Herrechaft. 
4) Original auf Pergament im Sl. A. Bern (S,woyenj; Text auch im 

« Bundbuch » Bd. IIT., p. 833. 
'J Er trat in die Znnflgesellscha.ft zu :\Jahren : der c wis• Narr • be-

deutet die Zunft zum Karren oder m.telzWllllg. 
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A.bYer t ignug <ler botschaften. 

Nach gemachtem vertrag wurden die scbidboten mit den 
Saifoyischen anw1tlten erlich und mit l1ohem dank abgevertiget. 
Der Rlimscll bot, von einer stat Bern, uf sin beger, zü irem 
burger und korharren angenommen '), riiemt sinem beigen rater 6 

babst von iren vi1 eren und güts, erzeigt sich ouch nachm~ls 
in iren sachen dienstlich. 

[931] Burgrecht des bastharts von Satro,,, 
item des hc rn von Lorie. 

Diss jars, nach langer werbung, uf S. Katberinentng, ist her ,,, 
Reinhart, basthart von Sa1i'oy 2), sin leben lang der drien stäten 
Bern, Friburg und SoJaturn burger worden, mit jiirlicher pflicht, 
ieder stat 20 sonnenschilt ?.ezinsen etc. 

So ist ouch der tagen her Claudius von Lurie 3) burger zft 
Bern worden. 

Abgang des er t en probsts der stift S. Vincensen zn Bl' rn, 
un<l ingaug des andreu. 

2Uaii. Diss jars uf den 29. Juli, was Samstag, als die gvangnen 
Prediermlioch uss irem kloster, durch gheiss räten und burgero, 

·~ 

in die probstl gelegt wurden, gieng der [932] probst, her Hans ~o 
Armbruster, mit unwfuse nimmer darin zekommen, hinuss uf 

(65) sine Ilochliebe ~), 1 da er mornedigs friie ward an sinem bet tod 
funden, und des Soutags in S. Vincensen kor erlich begraben. 
Der stift erster probst, siner probstl im 23. jar. 

1) Rt\ths-Mil.n. 138, p. 115 (9. Juni). 
t) Bnrgrechtsbrief, ohne Datnm, im lat. lli38. G. 71. Ka.tbarioen-Tag iRt 

der 25 November. 
3) ü!J\ud.iu~ Je Liriaco, <lominus de Lirieux. Burgrechto\Jrief vum 

30. Nov., im IEI.t. Miss. G. !l l. 
•) Name eines LandhM1ses vor den 'l'boren der Stn.dt. 

12 
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An desse stat kam der stiftdechan her Hans Murer, ward 
wansinnig, uberlebt die stift '). An die decbnt kam meister 
Ludwig L6ble, an die korherrenpfrlin her Nielaus von Wat-
tenwyl. 

5 Unlaug von diser zit ist gestorben her Heinrich Matter, 
riter, altschultes, ein hantvester, wiser Berner, bi 80 jaren alt. 
Sprach: wenn man einem alten man w61t ~rlich vergän, so sölte 
man im [933] ein jung wib geben, wie dan ers im selbs getan 
hätte. 

10 Von einer bOsen mörder-rot. 

Diss jars hat sich vi\ schelmert geeigt, insnnders in der 
vasten; da ist um Bern und SoJaturn ein mörderische rot so 
schädlich ussgebrocben, dass dis bed stät ein Jantgejägt nf si 
Iiessen ergon. Und wie wol das nftt erschoss, so ward doch ira 

111 so ernstlich nachgestelt, dass si bald ussgeriitet ward. Es warend 
lantsässen, puren und verrucht kriegsgurglen, so fräfel, dass si 
on iemands verschonen kein bosheit underliessen; zwungen wiber , 
kiDder und dienst, inen zegeben und zekochen, trugend uss was 
inen gfiel, a1so dass dis husgesind on ire [934] man im ser 

:.>o vorcht, einig bi bus zebliben. Stelen, rowen I hiess klein schnetzel- (66) 
werk, mörden hiess strafen. Ein furnemer uss inen, mit nammen · 
Urs Nagolt, solt sich unsichtbar können machen und uf einem 
spänle uber ein ietlich wasser varen. Ward zt\ Lucern gericht, 
durch Iist einesse, der sich z& im in eim wald gsellet, gefangen. 

:!.'\ Etlich wurden in Lamparten begr iffen und gericht. 
Zü Bern ward ir hoptman , Peter Her von Bibers 2), ein 

alter, verstokter, untürer böswicht, ouch durch Iist eins wibs, 
so im kochen müst, gefangen, nach harter marter, der glichen 
er vormals hat uberwunden, mit dem rad, galgenund fö.r abgeton. 

30 [935] Des glichen siner rot etlich zü Solaturn, und namlich ein 
ITery, sin brüder, verprent, und ein Nagolt, welcher einmal nach 

1) Hatbs-MM.lSO., S. 7;~. (27. Aug.) Ueber sein Ende siehe oben Bd.ll.,316. 
t) Vielleicht Biberist im Kt. So!othurn. 
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harter marter was ledig zftn baden geschikt, demnach uf andrer 
angeben wider angenommen und um bekante mort fürgestelt, 
und da uf trunglichen widerrß.f wider ingelegt und gefragt, bekant 
erst, zü andren vorbekanten, ein grusam, unmenschlich mort, 
wie dass si ein arm, schwanger wib, irer burt nähig, nach ver- 5 

brachtarn mütwillen uf iren tod, hättid ufgeschnitten und ir 
lebendig kind harussgenommen. Do sprach einer: « Wir soltens 
töffen », so sprach der ander : « Wölten wir Karthuser sin, so 
söltids nit in disem orden sin » ; nams bin fdessen, schlügs an 
ein bom und wurfends einandren um köpf. Uf dise vergicht 10 

(67) ward er mit · gläenden zangen I gerissen und mit dem rad hio-
gericht. Dis mort ward zi\ Bern, von grusame wegen, [936] 
dem Hery nit vorgelesen. 

Also was zii SoJaturn ein so grüliche richtstat, dass vil 
schuchten dafür zewandlen, und ein unlidlicher gestank an der 1s 
strass ; wan der galgen was wol behenkt und mit brandsfilen 
und mortrideren wol bestekt. In miz einer uf einer halben 
schiben stlind, welchem der tagen von falscher kuntschaft wegen 
zungen zum nacken ussgezogen, und sin gsel von Bern um 100 
pfund usagebracht was. w 

Des glichen und vast grusam was die richtsta t zll. Frybw·g 
besezt. 

Der glichen unsicherheit was in einer iewelt sichern eid-
gnoschaft nie erhört ; kam uss frömdeo kriegen. 

Bit) uß(l der h erscbaft eigenlitt gfrigt. 

i . llai. Uf den fänften tag Meyen hat ein stat Bern iren eignen 
Jüten zü Bip und in der herschart frlung und burgrecht geben, 
namlich 1 schilling wn 25 pfund zelösen ; bracht die summ 765 
pfund, 8 schilling, 4 pfenning 1). 

1) Ra.the-Man. 138., S. 28. 
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(937] RotelOngen und Schypfen erkouft. 

Uf den 10. tag Hornung hat ein stat Bern an sich gezogen t&. Pelr. 
vom gotshus Frönisperg den kouf der herlschaften Rote1fingen (68) 
tmcl Schypfen, wie der von her Adrian von. Bubenberg geben, 

5 namlich um 1000 Rynscher gu1den und 8 gulden mum:, und 
her Ludwigen von Diesbach fur den pfandschilling 1000 pfund 
pfenning ' ). 

Handlung tler pfistren halb. 

Als die pfister gebner ordnnng, - namlich, so ein mil.t dinkel 
10 1 pfund pfenning und damnder gultc, pfennigwerdig brot ze-

bachen, täglich frisch, niiwbachen brot zehaben, und ieder fri sin 
taglieh zebachen, - widerstrebten versehung zetün, schreib ein 
fürsichtige stat Bern iren gotsbüseren, [938] anstossenden her-
schaften und den vier 1antgrichten wie volgt : 

16 Schulthes und rat zli Bern, unseren grfi.s züvor, lieber fri-
weibel ! Wir stond gegen gmeinem pfister hautwerk hie in 
unser stat in etwas irrung, also dass die von dem hautwerk 
gmeinlich an d·heiligcn haben gsworen, des bachens 10 jar die 
nächsten mfiessig zegond ; und so nun die notturft wil erfordren, 

~'0 unser stat und die unseren an veilem kouf des brots zu ver-
sehen, bevelhen wir dir ernstlich, die pfister und müller under 
dir allenthalb ze berichten, ob iemand under inen brot bacllen 
und har in unser stat ffieren oder hie in unser stat bachen wil, 
solichs fri und on sorg tßn möge, so dik und vil inen [lben und 

:_.:. gf1i.llig. Dem wi1llist nachkommen, und darzß oucb denselben, 
so uns veilen kouf ztifUeren, sagen, dass v.ir söllichs gegen inen 
in gnaden wöllen erkennen. 

Datum Frytag vor Urbani im 8. jar ~). 
Bald hienach wurden die pfister, wie billig, gehorsam. 

1) Raths-Mnu. 137., S. i8. (1 1. .J.'ebr., Freitag nach Apollouia.) 
'J 19. Mai. (D. Miss. L., p. 387b.J 

(69) 
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f nsehen, des golds und der geflilschten Mtzen halb getan. 

[939] Uf S. Jacobs abent 1), betrug und beschwerung zü 
-verkommen, hat ein !;tat Bern inseben und warnuug getan in 
stat und land 

uf golds wärschaft, namlich : s 
1 gwichtigen Franzesischen sonnenlnonen um 22 Mtzen. 
1 guten ducaten und U ngerisehen gulden um 22 '/~ blitzen. 
1 gilten Rynschen gulden um 16 blitzen. 
3 güte dickpfennig um 16 bätzen. 
Alt Franzesisch kronen, schifteducaten, Ungeriseh gulden 10 

mit Unser Frowen, um 21 blitzen. 
Saft'oyer, Salutzer, Trivuls1 und der drier Waldstätten Ure, 

Switz und Underwalden kronen, wie iedem gelegen, um 21 
blitzen. 

1 Uetrischen und oftwen gulden um 35 schilling. 1!1 

Item und uf die gefälschten blitzen, namlich Bern, SoJa-
turn und S. Gallen, so da in Saffoy, in Brabant, und zu Uastric 
durch einen kessler gefälscht erfunden wurden. Diser kcssler 
macht ein wis uf kupfer, wäret 30 tag, gab gemi'tnZt 1 pfund 
l!m 5 biitzen. ltem Lueern- und Solaturn-haller fünf für vier :!0 

Derner ussgerueft. 

[940 leer, 941.] 

1509. 

Babst: Julius 1!. 6. Keiser: Maximilian 16. Franzesisehcr 
(70) küng: Ludwig XII. 12. Sehultes: von Scharneotal 3. I 2:1 

') Am 24. Juli. Das Schreiben an Statt u. lJ\\n<l steht D. l.1iss. M. 13; 
die • Ordnu.ng • eben da, S. l4.b u. 15•. 
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W erbnng cles Romscheu babsts an gmein Eidguossen um 
ver einung und hilf zu schir m uml r ettung sin mul 
der belgen Römschen kilcben. 

Im jar Christi Ihesu 1509, mit krieg, und, insunders zli 
o Constantinopel, mit erdbidmen grusam. Als in vergangnem jar-

der Römsch babst, keiser, kfulg von Frankrieb und der Spanysch 
küng sich hattend wider die Venedier ziisammen verbunden 1)r 
und der anschlag was, der eidgnossen knecht harzfi zebruchen,. 
saut der babst in angönder vasten sinen klimerling, her Alexandern 

10 de Gabellonetis, von Rom haruss zii gmeinen Eidgnossen, namlich. 
3000 knecht ufzebringen und ein vereinung anzetragen. Der bot 
kam von ersten gon Bern ' ), da er in vorgöndem [942] jar was-
korher und burger worden, bracht irer stiftkilchen, wie darum 
geworben, ein ablassbull, uss sundren bäbstlicber helikeit gnaden 

1r. erlangt - kost dennocht 100 ducaten - und ffir kleinen und 
grossen rat ein gmein confessional-bref, mit S. Peters schiffe 
versiglet 1) inhaltend frien bichtvater, verzühung aller schuld und 
btiss, ouch frlnng, mess und andere bäbstliche gitzdienst 4) im hus 
zebaben, mit semlieben babstlicher helikeit gaben, under den 

:!0 heiligen nammeo, Cristus, Peter, Paul, kilcben, die einfaltigen 
Kristen in einen so bllltigen krieg zefüeren, als in 100 jaren 
keiner nie gewesen. 

Diser bot ward zß. Bern wol und erlich gehalten, und im 
tag uf mitte vasten ~) gon Lucern zü gmeiner I Eidgnossen boten (71) 

~• geben, da im nach verhör antwort uf Quasimodo geniti - was der tUpril 
1 5. tag A prel - [943 J ward zü enpfahen bescheiden ; ab welchem 
tag er vor enpfangner antwort illends mit etlichen hoptluten und 

1) Durch die Liga von Crunbray. 
' ) Er wurde hier vor dem Bath angehört am 7. März (Ha,hs-Man.. 142., 

S. 9). Sein Na.me ist aber dabei nicb t genannt. 
•) Orig. im Staats-Archiv. d. d. 8. Februar. 
' ) Ansbelruiscbes Wortspiel filr : gotzdiettst. 
~) 20. März. {Eidg. Absch., 11!., 2., S. 448.) 
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knechten binwegfür 1). Viilicht dass eben in der wochen baru8S 
von Rom was gon Bero kommen der bähstlieh commissari, her 
Acbilles de Grassis, bischof zü Castel, ein fürnemer im bäbst-
lichen rad 2) verhörer, daselbs uszeföeren der Prediermllnchen 
handel, ouch die babstliche werbang bi gmeinen Eidgnossen zu 5 

valenden ; derhalb im, oucb der keiserischen und Frankriebischen 
boten, vor zß Lucern erschienen, uf Vocem Jocunditatis, was der 

13. Iai. 13. tag Mey, gmeioer Eidgnossen ratsboten gon Bern berüeft 
wurden 3); hielt da inen, in biwesen des bischofs von Sitten, für 
sundren grossen bäbstlicher helikeit gunst und willen, hegerende 10 

vereinung und hilf, zü schirm uni] hanthabung bt'lbstlicher helikeit 
und des Römschen helgen stuls, also dass wer denen widerwärtig 
ware, dass si dem selben [944] ouch, on einichen uszug, wider-
wli.rtig sin sl'>lid, der glichen bttbstlich helikeit mit iren beden 
schwerten zu gmeiner Eidgnoscbnft oucb ston wl'>lte. Da ward u 

13.Jani. im tag bestimt goo Lucern uf den 13. tng Juny, da er ander-
(72 ) mals den Eidgnossen bäbstjlichen willen fürhielt, mit hoher 

warnung, sich der Venedieren, als verbauten und verliebten, gar 
nüt anzenemeu. Verkunt inen erobrung Faventz und Ravenn 4), 

mit trüwer hilf der iren beschehen; deshalb blbstlich helikeit 20 

iuen gross lob und dank sagte, in bofnuog, durch iren bistand 
alles der helgen kilchen von den Veneticrn abgedrungen wider 
ze beziehen ~). Begert aucl1 den biscbof von Costens in die 
Rychnow inzesetzen und darin ze behalten 6 ) . 

Antwort gmeiner Eidgoosseu. 

Uf dise werbung des babsts, diewil der orten und irer zu-
[945] gewanten entscbluss unglich was - dan etliche, wegen 

' ) Eidg. A bscb., lli., 2., S. 4!il. Der vor der Zeit abgereiste päpstliche 
l:lote war aber nicht, wie die Eidg. Absch.-Sammlnng, im Register, an-
nimmt, Achiiles de Grassis, sondern der dort gar nicht genn.nnte Ale:ta.nder 
dll Ua.bellonetis. 

tJ Der Gerichtshof della rota. 
') Eidg. Abscb., 111., 2., S. 458. 
•) Fa.enza n. Ravenna. ergaben sich Ende Mai dem päpstlichen Heere. 
)) F:idg. A bsch., IU., 2., S. 464. 
•) Ebend., S. 46.5. (1!:!. Juni, Baden.) 
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urgwenigs fiirnemens der herren, wolten die iren anheimsch be-
halten; etliche aber, als Bern, Ure, Underwalden, Basel und der 
abt S. Gallen, dem babst züziehen; etliche, was der merteil oder 
gmeinlich, tön oder lassen, - ward von gmeinen Eidgnossen be-

!1 ~chlossen. die blibstlich botschaft mit sömlicher meinung abzever-
tigen : dass ein ganze Eidgooscbaft, zß glich iren altvordren, als 
gt'lt Kristen und sunder Iiebhaber bäbstlicher helikeit und der 
helgen Römschen kilcben, b§.bstlicher helikeit, ires gunsts und 
gnaden hob erfröwt, allen muglichen dank und gborsarnen dienst 

I( zesagen und z(i bewisen ganz willig und bereit, also dass si in 
allen iren püuden alwegen bähstlieh helikeit und den helgeil 
Wm1schen stül als ir obrist hopt vorbehalt, oucb dem nie 
\\i!ler-, sunder irs vermögens alweg I bigstanden sle und noch (73) 
füra mit der hilf Gots alzit tlin wölle; dess ouch blibstlicb 

I' ltelikeit sieb zit ira trostlieh versehen möge und sölle. Des-
h:\lh nunmals [946]. und besunder so bähstlieh belikeit iezt 
nut gntigsamer hilf der mächtigen küngen wol bewaret ist, nit 
not achte, sundre vereinuug ufzericbten, sunder in ansehen 
und gstalt diser sweren, seltsamen löufen die not erheische, die 

2n iren z!l hiit ir landen anheimsch 7.Ü behalten, das b:'ibstlich 
helikeit wölle von ira in gfltem verston und ufnemeu und si 
nach ganzem vertrö.wen in gnaden alzit bevol11en haben 1). 

Sonderlich pit, ira die uuriiewigen, unlidlichen cortisanen 
nhnemen, itern und iren Eidgnossen von Bern gegen dem Pre-

~.> dierordcn. um schuldigen kosten, von den verdampten münchen 
en1 achsen, billiche hilf erzeigen. 

Und also uf Jacobi nam der bähstlieh bot zCt Luccm von 
gmeinen Eilignossen urlob, dankt inen irer gfttwillikeit und er-
erhietung, mit hoher ermanung, bähstlieh belikeit und den R&m-

·" :,chen stl'il bevolhen zehaben und ze bedenken gegen mangliche, 
mit [94 7] denen si piind oder verstiintnüss wurdid annemen ; was 
denn biib tlich helikeit einer lobliehen Eidgnoschaft, in gmein 
oller sundren. gnaden und güts möchte bewisen, wurde unge-
zwifelt beschehen '1). 

11 \' on Jie.~er Antwort an den pä.p~tlichen Boten steht nichts in t.ler 
:;reolruckteo Ah~ch.-Snmmlung. 

2J Eidg Al>srb., UJ., :? , S. 469. (24. Juli.) 
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Zll diser zit, als der bischof von Sitten fürnam sin glök 
zu uberstigen, hracht er zawegen, dass die bähstlieh botschaft 

(74) bloss abgevertiget und im bähstliehe werbtlog bevolhen ward. 1 

Des Romscheu kiwgs bo tscl1a ft llbwisuog. 

Uf dem tag Quasimodogeniti, zü Lucern gehalten, ist er- 5 
schineo des Romsehen kftngs botschaft, her Ulricb von Hohensax 
und her Bans von Kii.ngseck 1), mit kiinglicllet credenz, be-
gerende : in ires köngs besoldung zegeben 2000 wolgeriister 
knecht; ward ir zi:i Bern uf Ascensiouis von gmeinen Eidgnossen 
geantwort : so die Römscb lrunglich majestät zu gmeinscbaft des 10 

Franzesischen kfwgs i1·er knechten begere, und aber der l948] 
iren vil selbs mi\twillig zftm kf10g von Frankrieb ufgewiglet ge-
loffen sigid, bedunke si kein not me zegeben, sunder in den 
seltsamen löufeu und tröwcn die iren anheimsch zemachen und 
ze behalten; wöllid sust kö.nglicher majestät nach gebür ztl. dienen 15 

gneigt sin ~). 

Wer.,uog des Franzesischen ki'mgs an gmein Eidgoossen 
u m vereiunng, ungeschaft abgewisen. 

Als aber die vereinung, so der kiing von Frankrieb mit 
gmeiuer Eidgooschaft bat gebäht, diss jars Aprelien ussgieog, ~ 
sant er im ingang Hornungs sin botscbaft z!in Eidgnossen, liess 
inen verkünden end der vereinung und pensionen, und hiebi filr-
nenllich gemachte puntnüss mit dem ROmsehen kftng, zli güt 
gmeiner l{ristenheit angeselten, darin sines teils ein Eidgnoschaft 
vergriffen und vorbehalten. W'aTd im sines [949] gUten willens ~• 
frintlich gedankt 3), und gö.t geacht, gernachts punds schin zß. 
zeigen, aber kein vcrciuung, wie die botschaft verhoft, angeboten, 

(75) sunder 1 die hoch ermant, die iren rftewig zelassen und nien-

') Eidg. Absch, III., 2., S. 452. (16. April.) 
t) Eidg. Ah~cb., llJ., 2., S. 4!J7. (H. Mai.) 
3J Wurde in den Abschieden nicht protokollirt. 
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dertbin ufzewiglen, als dan für und för beschacb, dermass, dass 
der Franzesischen botschaft, zli Losan ligend, gleit abkfindt und 
abgeschlagen ward. Und als nun der Jrong und clie Eidgnossen 
also trotzeten, do ward durch die Franzosen und besunder durch die 

~ Franzesischen Eidgnossen, der bischof von Losan, als ein gmeiner 
mitler, so der zit on des, von sinet- und sines fürsten von Saffoy 
wegen, gschäft hat z(i Bern, angericbt, vor gmeinen Eidgnossen 
ein erbietung zetß.o, zwischen inen und dem kt'ing lang gewarete 
frio tschaft zü behalten. 

10 Und also kam diser bischof uf oftgemalten tag Quasimodo-
geniti gon Lucern för d'Eidgnossen, hielt inen [950] ffir, wie 
dass, nachdem er vernommen hätte den ussgang der Ioblichen 
vereinung, zwischen einem küng von Frankrieb und gmeinet' 
Eidgnoscbaft gestanden, dass ouch entwederer teil niit zü söm-

u lieber frfmtschaft nnderbaltung fürneme, so doch clis trostliehe 
vereinung unsshar beden teilen nit übel erschossen und noch 
fürer wol arschiessen mag, sie er, als ein glHer nachpur und 
gönner, bewegt, einen kfmg von Frankrich, so da verloffen jars 
durch sinen bischof Pyr Loys um erstreckung der vet·einung hat 

20 lassen werben, von semlieber erstreckung wegen anzekeren ; da 
hab im der lo\ng llierin zehandlen gewilliget. Worin er nun 
dem küng und einer Eidgnoscltaft dienen könte, sig er zet&n 
ganz gneigt , ouch hierum barkommen. Legt hie~it dar ein 
missif vom kling, an d'Eidgnossen [951] gstelt, darin di~ ktinglich 

25 mojest:lt sich hoch entschuldiget der verunglimpfung, gemachter 
vereinung halb I mit dem Romsehen köng, da geredt werde, ge- (76) 
nante vereinung s1e nit allein wider das Venedisch, sunder ouch 
glich wol wider das Eidgnossisch commun ufgericht; so doch 
sine meinung nie sie gsin noch werde, utset mit iemands ufze-

30 richten, das einer Eidgnoschaft, als liebsten frind, zü nachteil 
nnd schaden iendert möchte kommen, sunder in achtung lang 
gebäbler güten frintschnft und einung, glite frin tschaft und einung 
r.e beharren, s61le an siner kilnglichen majestät nimmer erwinden, 
ouch nit anders enpfunden werden. Und ob ein Eidgnoschaft 

a.; etwas beswerung oder irrung, Bellitz oder andrer sachen 11alh, 
habe, sle die gneigt, die selben ztl besseren, des si sich und 
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alles güts ira fr6lich und wol mög und s6lle vertrösten, [952] 
und des zu warzeichen dis missif bebalten 1) . 

Mit disem anbringen ward der bischof uf Vocem Jocunditatis 
gon Bern vertaget, da er witer künglicher majestät lieb und 
gunst mit gmeiner Eidgnoschaft frintscbaft und einung zß. er- e; 

st recken oder von nüwem zß. stellen erofnet ; wie ouch ein ver-
einung, in 21 artikel vergriffen, durch in ward dargetan 2) ; uf 

13. Juni. welche , als er uf den 13. tag J uny zü Lucern solt an twort 
enpfahen, begert er verzog des tags uf zukunft des küngs bot-
schart, so da uf sin schriben völligeren gwalt bringe. Und also, 1o 
in betrachtung der sorgJjchen löufen, ward im tag verstrekt uf 
Johannis und Pauli. Da. erschein mit im der Belle von Troy 
und der her von Ma.rnack, anzeigende, wie dass ir her küng nil.t 

(77 J anders gesinnet [953] wiire, dan, sover's an einer Eidgno!schaft 
nit erwunde, im gflter frind wie vorbar zesin und zebliben ; und 1;, 

darum, ob etliche artikel in dargetaner vereinung etwas irrung 
oller beschwerd Mtten, die selben unvergrißicb ze andren und 
besseren, wären si bar bescheiden, mit beger fllrderlicl1er ab· 
richtung, die wil ir her kung sich mit grossem sig und glfik 
an der n/i.he in Lamparten enthielte 3 ) . eo 

Als aber der Eidgnossen boten nit me da.n zii losen gwalt 
hatten, wurden der alten und nüwen vereinung artikel verab-
scheidet, uf kfrnftigen tag Magdalenil entliehe antwort darober 
zegeben. 

Und also, do uf ieztbenemten tag etliche ort nit erscllinen, ~" 
oucb kein antwort schriben, etliche wolten ir hingewiglete knecbt 
vor wider haben, und darnach zirnlieh antwort geben ; [95J] 
etliche abet· schribend, si wölten zß. diser zit mit niemands utset 
zeschaffen haben, ouch das denen wet·en, welchen si das zeweren 
hätten. oo 

1) Eidg. Absch., U r., 2., S. 452. (16. April.) 
') Eidg. Ahsch., lll., 2., S. 458. (14. Mai.) Oer hier abgedruckte Ent-

wurf zählt nur 20 Artikel. 
1) Eidg. Abscb., JI1., 2., S. 466. Hier aber auf • ?tli ttwoeh vor Peter 

und Paul• (27 . .Tuni) datirt ; Job. u. P11.ul fllllt auf den 26. Juni. Der von 
den Gesandten vorgelegte Vertragsentw·urf s teht in • Allg. Eidg. Absch. • 
L., S. 58 des Berner Archivs. 
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Und uf söliche unversehne zweiung ward dise des F rauze-
sisehen kiings botschart mit frintlichen worten abgewist , also 
dass man iezenzmal dem kung niit ztisagen noch abschlahen, 
sunder die sac·h anston lassen wölte. Und also schied die Pranze-

s sich botschaft ungeschaft ab und heim 1 ). 

Wan der kung nach Franzesiscber art, als enbor swebeud, 
gab, on gelt, vorw[irts vil gßter wort, aber stolz artikel ; ver-
meint, so er die friscben lallZkecht vermöcht, der frien Eid-
gnossen nit me ze I bedörfen; oder, wie etlicl1 hoptltit rieten, (78) 

1o on vereinung l955] ufzebringeu, das, einer Eidgnoschaft widrig, 
nit was zeduldeu. Xamlicb so biesch der kiing im von Eid-
gnossen gev~ll ige zal Im echt, unabvordcrlich, wider menglich 
und zü allen sinen landen, so er iezt in hiltte und noch gwiunen 
möchte. die selbs mit ampllii.ten, mustrung und bzalung zü ver-

•.; walten, angends der manung on inred zegeben. Item sine boten, 
in sinem namen, in aller Ei.dguoschaft stätten und landen, in 
warender vereinun~, on gleits anvordrung, Inssen fri sicher 
kommen, waudien uncl woncn etc. 

Und also trotzeten der küng und d'Eidgnossen gegen en-
~>c· andren, biss dass si nach grossem, enaudren zügef(tegten schaden 

wider eins wurden, wir dan in volgenden jaren wirt angezeigt 
werden. 

[ !Hißl W cr·bung de r· 1' enedier an ein Eidguoscbaft um 
ve r·einuug uud hilf wider die hohen hel'rell , babst. 

!!!> keiser uud ki'IJig. 

Und er oberzälten des Romsehen babsts, keisers und des 
Fnmzesiscben küngs an d'Eidgnossen we:-bungen, ist die grass-
mächtig, wis herschaft von Venedy. als die, wider welche fflr-
nemlich der hohen fürsten hohe verpündung, ira züvor aller 

an I\risten trost und hilf abzeziehen und si mitan mit gwaltiger 
hnnd gcistlichs und weltlicbs schwerts von ir hab und I friheit (79) 
zetrfmgen, bewegt worden, um bistand anzesß.chen ein loblieh 

' ) Ei<IJ.:. AIJ•ch., lll., 2., S. 469. l24. Juli.) 
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Eidgnoschnft, als das ander commun, o in n:\ch ter und glicher 
gfar stüende; dorb also. dass d'Eidguo~sen, als die stritb;aren 
und einfaltigen, von'n herren hetro~en, zU beder, ja zü aller 
communen vcnlerbung, (%7] der hcncn, aller fricn communen 
hasseren, anschlag hulfid volfil.'rcn. s 

lla.t also einen herlicl1en, wiseo cdehnan, mit nammcn her 
.Jeronimum S:.wognia •,, heimlich haru-.s f(On Zurich in der Pultn-
wochen gesandt, welcher sieb crat 1la zü erkennen gab, uud be-
gcrt von gmcins nutzcs wegen, im ~leit, berberg uoll vcrhi1r 
zegeben, ouch das:; ein Eidc;noschl\ft vor siner verhöruog nüt:;et 1o 

mit iemands b~chlu !:C. Dis ward im von denen ''On Zurich 
'· t.·. erworben, und demnach uf 1leo ti. ~lc). wa · Sontag Cnntntt>. tag 

fur gmein Eilignos en be:.limpt, uf v.dchen tag egcnemtcr \ cne-
(Jischcr ratsbot \·olgcn,le rueioung lic~s reden und anlmngcn '}. 

Heger und anbringcu der· V cneclier·. 

Dass, als die dnrchluchti~ her:ichaft von Yenedy bctr:lrhtet, 
\1 ohin die puntoU.s.s und l·ereinun~. n.ich-.t t"erschiner mollllten 
1.wi~hen der keiserlichen [fl~ ] 111111 kiinglichen ma.jC3tät von 
Frankrieb gem::tcht, WOlle dienen, hat Si ZÜ Ucb grossmii.chti~l'O 
und gewaltigen herren den Ei1l~uosscn des alten. grosscn punds ·'' 
Obertiitschlands gesandt iren vertm\\tcn ratsboten, allein gmetnem 
kristlichen nuz zü gtit, w1u be:;uotlcr zü enthalt aller gmeindeo, 

(80) in ernstlichem willen und I beger, mit ut'h grossmlchtigcn hcrren, 
ein ware, ufrechte, nuzliche puntnfas~ mul verwantschart zu sicher-
heil und schirm ireo uou uwers groNnitchtigen stat::s nnzenemeo ~ 
und zü volstrecken, narulich uf fltnf jnr, iezt aogoud, kOnftigc, 
also da..--s in der zit kt!in ort old w~cwanten der Eidgnosscn den 
iren wider ein herschart \'On V('ncuy zt . .:ieben gestalte: der glich 
harge~cn ein llcr:;cha.ft \'OO Veucdy ouch tlln sol, und \\Cder 

') llicronymns ~a,orgoia, nachher Dogd von Venedig. Die AhtchioJe 
ncnn••n 1hn ~avornin.nue. 

'l F.idg. Absch., 111, 2 .. S. 15::., wo 1\\ICh tltr Vcrttng nusl'ührlicb mit-
1(•11111'ilt i•t. 
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heimliche noch offenliehe hilf iren vienden z&lassen, ire sachen 
uwer, und uwere iren, uss gmeinem bedenken lassen sin, dahar 
vilerlei sorgen und übel mögend vermitten bliben und abgestelt, 
und unser beider teilen macht, ~r und nuz gefdrdret und ge-

r. ufnet mag und wirt werden, so unser ~r. friheit, stArke zß.nimpt, 
und der herren tyrannischem zwang hantlicher widerstand be-
gegnet, harzü dan de~ herren selbst verhergete undertanen, friheit 
z& erlangen, gneigt slen. 

Uf das, sobald dis einung wirt volzogen, so wirt not sin, 
10 wie dan ein herschaft V enedy begert, dass ein Eidgnoschaft mit 

ir macht in Mey1and den küng von Frankrieb vientlich angrife, 
darzü si dan fiig [959] und rechts gnßg hat, der unbillleben 
sehrnach halb, irengetan in gemachtem pund on ira vorbeha.ltung, 
und in dem ufwiglen und abfieren der iren wider alle gehorsame, 

t 5 eid und er, ganz z& verderbung, abgang und verachtung einer 
hochgeachten Eidgnoscha.ft reichend, dan ie, wenn die I frömden (81) 
herren der iren me gwalts durch's gelt, dan si habe, so slg ire 
friheit am end. 

Und zß. sömlichem reisszng wi1 ein herschaft Venedy ein 
~ zirnliehe geltstur geben, darzd, was ein Eidgnoschaft in dem krieg 

von land, Ißt, schloss und stat erobret, so! ir eigen sin und 
bliben, harzd von einer herschaft von Venedy, lut des punds, 
geschirmt werden; das einer Eidgnoschaft me lob, er und nuz 
wirt bringen, dan des Franzesischen küngs und der andren 

2.; herren gross gelt, wol verheissen und übel leisten, welche nun-
rnals einer Eidguoschaft kein rechnung Mtten, wo die V enedisch 
botschart nit zugegen wttre. 

Und so der krieg fürgenommen wirt, sol ein Eidgnoschaft 
alle die, so wider ir grossmächtikeit gebot verachtlieh sind hin-

oo gefftert, wider ab- und heimvordran, das wirt ira. nit allein 
grosse ghorsame und er, sunder ouch den herren allen, die iren 
hinzefiieren, ein abschiihen geb/Lren. So dan ein Eidgnoscbaft 
zi't gmeinem nuz, ir beder ~r, friheit und hab, schuz und schirm, 
dis einung wol ze bedenken und nit ze verachten annimpt, zü 

B.'i merer lieb erzeigung, so gelopt und verbeist ein herschaft Venedy, 
ira jt\rlich in wärender vereinung 12,000 Rynscher guldin [960) 
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pension fri zegeben und uszerichten, derenhalb si mit sunder-
lichs pßichtig, den was si selbs willig tßn wölle, damit ir fribeit 

(82) unverkouft bestaude; und das sie siner herren I bevelch. Begere 
aber ü- grossmAchtikeit etwas witer, möge man im ofnen, so 
wölle er's gfiissen sinen obren züschriben. r; 

Abseheid des Yenedischen boten. 

Uf dis des Venedisehen botens anbringen ward im antwort 
zu vernemen tag gesezt uf Mitwoch in der Pfingsten. Als er 
aber, des sechsten posten wartende ' ), keinen witern bescheid 
von sinen herren mocbt haben, ward im, entliehen entschloss ze- 10 

hören, tag gon Lucern uf Corporis Cristi verrumt, und uf dem 
selben, als er durch des babsts botschaft, gegen Eidguossen ver-
schlagen 2), uütset me fruchtbars verboft zeschali"en, dankt er 
den Eidgnossen vast frintli ch der eren und lieb, im von siner 
herschart wegen bewist, mit hoher erbietung, das in [961] kilnftigem ~ 
wo muglich zl\. vergelten; dan obwol sin herschaft nunmal im 
unglük zür straf Gots staude, so hoffe er doch, Got ttiege si 
begnaden, dass es bald besser werde; und diewil dan ouch in 
der val hätte begriffen, dass er nit an sine sicherbeit möchte 
kommen, begerte er, im biss zur besserung bi iuen ufenthalt l!O 

zegönnen. Ward im1 unangesehen der hern verschlahung, gönnen8). 

Ein stat Bern hiesch im 7 jar versessne pension, 11 ,000 
franken, iren von des grossen, heiligen punds wegen, vom babst 
Alexander gemacht, usständig bliben. Nam er an, an sin obren 

(83) zehringen '). I !!:> 

') Nachdem schon fünf Boten umsonst abgeschickt wotden waren. 
•) Am gleichen Tage hatte der päpstliche Legat vor Venedig gewnrnt, 

siehe oben S. 183. 
3) Eidg. Absch., IJl .. 2., S. 464. 
•J Raths-Ma.u. 142., S. 78. (2. Mai.) 
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• 
Handlung mit Costenz um vor einnng. 

ur obbenemten tagen ist ouch heimliche beredung bschehen 
zwischen einer stat Costens und den Eidgnossen, (9G2] ein ver-
einung zemacbeo 1); ward durch die keiseri:scben verhindert. 

r. Oucb so sind die Lauder nie willig gsin 1 sieb mit stäten zc 
ubermeren. Zü der zit wurden die ricbsstät vom keiser vast 
um lüt und gelt trangt. 

Wie sieh d'Eiclgoossen, uud insull(lers Bern, 
in diser zit sorglichen loufen hoocl ge}aalten. 

10 Von ·wegen der zit sorglieben löufen und der grossen herren 
grossen anschlllgeo, sunderlich wider al frle stät verHimdet, - wie 
wol d'Eidgoossen ouch uss sundren wamungen und tröwungen, 
als die, denen der mächtigen herren vereinung sunderlich arg-
wönig und nit on sorg sol sin, in sorgen stünden, und ire 

J~ pratikanten und pensioner, ir gescblachte milchldi, den rieben 
ätte küog, ze behalten vil er(9G3)dachten, - so was doch aller er-
berkeit wil und meinung, so die Franzesiscb puntnuss iezt uss 
wäre, dem alten Got z\\ vertrllwen und der frörnden herreo und 
ires gelts mCtessig zegon, fri Eidgnossen, wie ir vorchen, zesin 

!.'0 und die iren nit in d'mez verkoufen, sunder, zü erbuwung und 
scbirm irer landen, anbeimsch ze behalten ; harzt\, so die veist 
kü ein andren 1 stal hat gsticht, stimpten ire pensioncr, in bof- (84) 
nung, mit der wis eintn fund zefinden, dnss dem kling wider 
beiss, und die gscblacht kü wider in alten stal gebracht wurde. 

!6 Und also so rieten etliche ort, die zerbrocbne ordnuog, uolung 
vor zü Baden gemacht und von ort ztt ort versiglet und gschworn, 
wider zemacben nnd in d'ewikeit ze bestiiten. Discr gurt wnl! 
[964] ze eng, roocbt nit me, den das mütwillig unghorsam kriegs-
volk, boptlüt, venner, ufwigler und knecbt vcrvasseo, die hart 

'l Eidg. Abach., In., 2., S. 445. (4. Miirz.) Von spätero Verba.n\llur.gon 
11tebt nichts in den Abschieden. 
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zestrafen und ze bebamsen, ouch um und um im land sorg und 
hßt zehalte11. Dennocht so bleib Rellings loch so wit offen, dass 
ob 6000 Eidgnossen bindurch zi\m ätt kling wusten. So wolt 
Ure niemands weren; aber ein ~rsame stat Bern, als zft fribeit, 
from und frid irs Iands gneigt, sant diss jars züm dritten mal s 
ire ratsboten in al ire berschaften und lmpter, wol bedacht, 
weger zesin, il·e rät hinusszeseuden, dan ire undertanen harin 
zü raten zemachen, so dan selten on nachteil eiuer oberkeit zt1-
sammen (965] kommen, gwonlicll alwegen ira etwas abziehen, 
partl und irmng anrichten oder st:hken 1). Liess zt'\m ersten den 10 

iren fürhalten volgender instruction bevelcb : 
(85) Ir wiissend des ersten etc. I 

Dem selben nach ineu fürzehnltcn, wie dan min berren, uss 
suouer getrüwer f(u·sorg, durch die Si die iren alzit gern in (rid, 
rüw und gütem schirm wölten behalten, bewegt s1en, uch und 1;, 

ander usszevertigen, und inen zü entecken das, so gmeinem ir 
Iautschaft nuz und notturft, gegenwflrtiger Iöufen halb, lloh unt.l 
g<inz erfordret. 

Und namlich so werden si warlieb bericht, wie dan die bell 
kilog, der Römsch und Franzesiscb, mit sampt andren der Kristen- 2o 

heit mächtigsten n\rsten, gericht und bett·ageu, und ir anschlag 
sin si)llc, wider die Venedier zu ziehen und uf die selben ze-
kriegen i harzü fürgenommeu, ir nnd gmeiner Eidgnoschaft knecbt 
under gtltem scbin ufzewiglen und wider enander binusszcffleren, 
also dass, wenn si mit ira hilf die Venedier bezwingen, dass den der e; 

wagen umkert, wider ein Eidgooschaft gaoge, minen bern uss vol-
genden ursachen schwer, nnd uf das höchst, wie billicb, ist miss-
v;'Ulig ; dan welcher teil [966] dem andren obligt und gesiget, so 
werden si den grösten schaden enpfahen, zü dem, dass si den einen 
teil uf sieb laden, und dahar in eignen krieg tobeiltend kommen :JI.I 

Und ob joch söliche sorg nit vorhanden w1ire, so ists doch 
inen und gmeiner Eidgnoschnft schm/iblich und verachtlicll, dass 

1) Besch1u!'8 des ll.aths: Rath~·:'lfau. 141., S. GS. - Ausschreiben an 
Stadt und Land, mit Nenmmg der Versnuunlungsorte, TaJ::C ucd Boten. 
D. l\1iss., M., 55.: - die hier folgende ln$truktion nn die ßotcn siebe (nicht 
wörtlich übereinstimmend) A llg. Eidg. Absch., L, 159. 
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die frömden hern der iren me' den si , gwaltig und mli.chtig 
sollen sio, die nach i.rem gevallen vertigen und bruchen; des-
halb ouch kein not, dass iemands mit inen pöndnfiss, vereinung 
oder frintschaft bedörfe zemachen. Dabi, wie obgemelt, ze be-

5 sorgen, als dan minen hern in warnungswis begegnet, dass der 
anschlag möchte sin, ir I und ander der Eidgnossen knecht hin- (86) 
usszebringen, die zeteilen und umzebringeu, und demnach under-
stan, ein gmein Eidgnoschaft zß. bekriegen, zenötigen und under-
zetrucken. 

10 Und so nun die notturft ganz ervordret, denen und allen 
untröwen vorzesin, werden ir ein gmein ankeren und ermauen, 
gmeiner Iautschaft und Eidgnoschaft, oucb ir selbs lob, nuz und 
er, und damit si bi gü.tem frid und dem ireu rtiewig mögid 
bliben, ze bedenken, und · inen daruf bi eid und lir, lib und güt 

•r, gebieten, niendert binzeziehen, sunder anbeimsch zebliben und 
uf min hern, und wes si sich mit gmeiner Eidgnoschaft beraten 
werden, zewarten. 

Und so ver iemand daruber unghorsam erschin und hinweg 
zuge, deshalb wöllen den ampth'lten bi gswornen eiden gebieten, 

:10 zt\ deren lib und gilt zegrifen, und sölichs alles, zl'tsampt den 
uiwiglern, [9G7] - uf die merklich achten und stellen - sol 1.ti 
miner hern banden behalten werden. 

So ver oucb die, so iezt hinwegzogen sind, und denen min 
hem nachgeschikt haben, nit wider keren wurde11, zft derselben 

e:. gilt sol ouch grift"en, und das in glicher gsta.lt angenommen und 
behalten werden. 

Dan nach dem die vereinung mit Frankrieb zü ussgang ist 
kommen, und min hern gegen dem b.ilng gelediget sind worden, 
und desl1alb an dem end ffirer niitset geben noch genommen 

:1() wirt, hoffe Si oit, dass I si iemanrl beladen, oder ursach solle (87) 
haben, sich disem irem ansehen widerwiit-tig oder unghorsam z{i. 
erzögen. 

Actum etc. uf den 16. tag Hornung. 
Rieuach züm andren und dritten mal lassen itlrha.lteo bil-

~s licheit ufgel<'gtcr straf und unbillicheit etlicher Widerreden, dau 
ie, wo sillich unghorsame sol ungestraft fllrgang haben, und ire 
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manschaft, sün, fründ, knecht, also fö.r und ffir hingefiert werden, 
ist g&t ze ermessen, was grossen schadens und abgangs, ia zer-
störung eines regiments, an lib, [968] er und gilt haruss mög 
und wurd erwachsen ; zil dem ouch wol ze besorgen, wo also die 
unschuldigen oberzogen und an lib und gilt, wib und kind, land 6-

und Hit, allein um gelts und solds willen, gescbldiget werden, 
<las verschulte widermass von der schuldigen wegen ouch die un-
schuldigen werde streng einmals ubervallen und strafen. 

Und uss disem grund sollen billich die unbillichen reden, so 
wider notwendige straf und ein ersam regiment bescheben, ver- to 
mitten und abgestelt werden; derenhalb Burkart von Balwyl ein 
€rsame stat Bern hat müessen bim eid entscblahen, oder recht 
liden und irem S. Vincensen ze büss fünfzig gulden geben. Der 
glichen so tät si erslichung gegen einem von Underwalden, so 
in Wallis Baden 1) diser löufen halb geredt [969] hat, es wurde t& 

der tagen eins darzü kommen, dass d'Eidgnossen bi enandre ver-
(88) samnet sten, und so man I fragt : « wannen bistu ? » und er den 

antwort: « von dem und dem ort », wirt man sprechen : « GoL geb 
dir ein g&ts j11.r! » So er aber von Bern nampte, so werd man 
sagen : « dass dich Gots wunden schiinde! » · ~ 

Hat dennocht ir gesczte Strafordnung gemiltret, also dass 
si die gmeinen l..11echt, so nit bare bß.ss zericbten hatten, mit zil 
und bUrgen liess inkommen 2

) ; item und vervallens gß.t um zirn-
liehe summ liess wider lesen. Aber von der ufwigleren wegen, 
als aller unghorsame belfern, dis volgende verktindung lassen ~l 
ussgon. 

Schulthes, klein und gross rat zil Bern, unsern grüss und 
alles glits zß.vor. f:rsameu, lieben, getrüwen ! wir haben iezt 
.güte rit erkündung und nachfrag gebiipt, die hoptlftt und ufwigler 
der unsern in fr&md reisen zü erfaren, und zületst funden, dass o 
Ludwig von Erlach, Hans von Diesbach, Cristian SaJer, Philip 
Rouber, Jacob Gander, Hans Brcntzikofer, Michel Möller, Rudolf 

1) In den B;Ldern von Leuk. 
t} Wiederholle Be8chlüsse in Spezialllillou, vom 26. April und 25. Mni. 

(Rath~>-Mttu. 142., S. 70 u. 103.) 
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Weber und Wilbelm Scbh'meister sich in [970] soliehern miss-
handelt, und damit unser und unsergmeinen Eidgnoschaft ordnung 
und ansehen haben verachtet; und so m1s ie wil gebüren, uf die 
selben mit verordneter straf zehandlen, und damit andren ursacb 

b zegeben, sich semlieber sachen .ztl uberheben, bevelcben wir 
uch ernstlich, bi vermanung uwer gswornE>n pfiichten, wo ir die 
obbenenten hopth\t und ufwigler bi uch mögend betreten uUll 
ankommen, aldan zh iren lib und güt zegrifen1 si auzenemen I (89) 
uud inzelegen, und nit usszelassen, suuder uns des vorhin zü 

1u berichten und dt~mnach verrer unsers bschcids zu erwarten. Und 
ob ir ander der unsern in glicher schuld und beladn(tss wussten, 
aldan gegen den selben ouch also zehandlen und darau niemands 
versclwnen. Dan so wir die hoptlut und ufffigler strafen und 
abstellen, hoffen wir damit die unsern bi hus und hof und gi\tc1· 

lb ghorsame rf1ewig zü behalten. Dem wellen gstrax nachkommen, 
so lieb uch s1e, einer stat Bern und gmeiner unser lantschaft 
lob, er und nuz helfen zefdrdren. 

Datum Donstag YOr Simon und Judä anno 9 1) . 

Ward alles mit gelt abgetragen. 

1!0 Erstl·eckung (ler Yereinung mit Wirttenberg. 

Und also, wie wol einer Eidgnoscbaft grosse werbung zß.-
stt\nd, so wolt si doch nunmals in kein verpiindung, dan allein 
nach (971) viivaltigern ansuchen. So erwarb herzog Ulricl1 von 
Wirttenberg, dass Zi:trich, Bern, Basel, Friburg, Solaturn, Schaf-

~s husen, S. Gal und Appenzel haltende vereinung, ouch wider des 
R&mschPn kiings verbot, mit im erstrekten. Die ubrigen ort 
wolten rlie alte vereinung vor lassen zu end kommen 2). 

' ) An ~lndt und Lnnd. D. Miss., M, 109. (25. Oct.} 
1) Am 31. Juli. (Eidg. Ab.~;h., IH., 2., S. 470.) Dcu Vertrng selbst siehf.> 

BcilA.Jo!:C 1.'), S. 133'.!: üb~r die bez. Verhandlungen siehe besonders S. ·l..J~l. 
Des Röm. König• VerbotS. 4;H. 
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Ern\nverung <les ewigen pnnds mi t Saffoy. 

Item so erufiwereten Beru und Friburg ir ewige pünd mit 
dem hus von Saffoy, mit etwas etlicher artiklen änderung, die 
bnrgrecbt, hilf, ansprecher und den obman berfterend, wie das 

(90) ~ü Bern, in biwesen 1 eins bischofs von Losan und der andren 6 

Sa.ffoyschen und Friburgischen anwllJten, in gscllrift ist vervasset 
worden 1) . 

Unrüwen untl S}}a .n durch ein st:lt Beru abgestelt. 
Dis jars hat ein loblieb stat Bern vll schwerer sa.chen ab-

gcvertiget, [972] aJs oberzälte gschäft und irer Prediermünchen 10 

unerhörte misshandJung anzeigt, darzü vil unrichtiger Span, 
land und oberkeit betretl'end, vor ufrür verhuet und vertragen, 
namlich zwischen ir und Solaturu, item und einem bischof von 
Basel~); item zwiscJten egenantem biscbof und einem grafen von 
\'alendiss, item z11ischen disem grafenund demgrafenvon Niiwen- u; 

burg 3); item zwischen disem grafen und der llerschaft Juu 4); 

item zwischen einem bischof von Losan und dem grafen von 
Gryers •); item mit vast vit müeg und kosten zwischen ir, ires 
Schulthessen von Scharneotal swiger swester, der witfrowen von 
Laserra, irem sun, als burgem, an einem teil, und am andren 20 

Lucern, Fryburg nnd irem burger, dem l1ern (973] von Kastelar, 
vo11 wegen schloss und herschaft Laserra 0) ; item und mit den 
andren orten zwischen einer sta.t Basel und kaiserlichem regirnent 
.zü Enssheim. 

1} Am 19. Mfu:z (Eidg. Absch., ill., 2., S. 448}; den Vertrag selbst 
~iebe Beilage 1:~. S. 1323. 

t) l3etreH"end Rechte aof dem Tesseuberg. 
3) Ratbs-Mao. 142, S. 16, 51, 9'J, 108. 
•) Joux. 
') Betreffend Rechte aof dem Jora.t. Ratb.s-~fan. 143, S. 106 (5. Sept.) 

Die Corrcspoodenzen in lat. .Miss., G-. 
"J Der Herr von ChMela.rd machte Ansprüche a\lf d ie Herrschaft, gegen-

Ober der mit Bern verbürgerten WiHwe. Vergl. auch }';idg. Absch., lll., 
2, S. 447 u. 472, u. de Charriere. les Dynastes de La-Sama . .Mem. et Doc., 
S. R.. tome XXV JH. 
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Erfekung der bantwerken. 

Item iren hantwerken, nach getaner erfe.l..-ung, ordnung geben, 
die goldschmid gestraft, den mezgern ein schlag gemacht, nam-
lich zegeben gftts urferis, I rinderis, swinis um 7 pfennig 1 pfund, (91) 

~ ki lberis und das uberig fleisch um 6 pfennig. Hat ouch ein 
ratschlag getan, dass der bodenlos sak der gotshö.sern in iren 
gebieten , on einer oberkeit erloubnis, keine giilt noch gieter 
sölte koufen und vassen 1). 

Einsielleu verbrnunen. 

to Dis jars uf den dritten März, was Samstag, ist das dorf 3. Mir:. 
Einsidlen biss an wenig hdser, und das nuwHch ufgfüert mdn-
f974Jster bis an Unser Frowen kapel gar verbrunnen. Da hond 
d'Eidgnossen iedes ort sine stür gscbikt, Bern 50 kronen 2 ) . 

[975] Urhab llßd anfang des schweren kriegs zwischen 
1r. dem Uömscl•en bab!'t, keiser, Frauzesiscben und Spa· 

uyschen ki1ogeu an einem, und den Venetieren um 
andren ergangen. 

Als dan die wunderbar stat und herscbaft Venedy, nacb 
abnemung Rom und ires richs , durch die Goten und Hunen 

~ vermsacht, uber alle stät in ganzer Europ an wisheit, richtl'tm 
und macht hat zugenommen, die anstossende inselen, land und 
stl\t, ein teil durch krieg, ein teil durch kouf und durch ver-
p:ffindung an sich gezogen, und in ein fri commun, das keinem 
herren wiche, verwendt und bevestnet, daunenbar fftTnemlich die-

~s bähst, keiser, lüist tmd Türk, die Franzesischen, Spanyschen~ 
Napolschen und (976] Ungerischen kfing. die Kriechischen, Ita-
lischen und Oesterrichischen fdrsten gegen inen in ansprach al-

') lo cleo Akten nicht zu finden. 
t l Rntl•e•to.u. 142, S. 35. (23. :März.) 
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wegen sind gestanden, und ouch iezt dis jars sieb widf'r si bond 
(92) verpunden I und gwaltig erhept der babst Julius, keiser Maximi-

lian, köng Ludwig von Frankrich, kfmg Ferdinand von llispania 
und Napols, also zfisammen versprochen, rlass keiner on den 
andren abstande noch fdd uJnäme, si sien den al, unrl ieder f> 

insunclerheit, siner ansprach verniiegt und inkommen, und dass 
der Franzesisch kflng si von erst uf irem artrieb gegen Meyland 
ntit siner person und macht, der Spanysch kling uf dem mer, und 
demnach der babst und keiser, ieztan vom babst in gschrift 
:keiser gnämt und krönt, angrifen solte; und barzu insunders 10 

der Franzesisch ln'ng [977] der Eidgnossen knecht u fbringen. 
Hat bi vilen verständigen ein ansehen, als ob der Franzesischen 
kling wider sine wolverwanten Venedyer nit zü vertrfiwen, dan 
er kein eigen ursach hat, verbrieften pund an inen zebrechen, 
die da und d'Eidgnossen im ins herzogt11m i\Ieyland hatten ge- ,, 
holfen, und darin behalten, oder dass er, von inen gscblagen, 
uss Italia wurd vertriben, wie nachmals beschehen. 

Aogrif und sig des F r:uJzesi c.hen ki'mgs , mit hilf der 
Eidguossen, wider die \' enedier, gnäm t die schlacht 
von Pischgiera. 20 

Uf disen der obristen herren anschlag sind zuvor oberzälte 
werbungen an d'Eidgnossen ergangen, da der Franzesisch kfing 
nit mit kleiner einer Eidgnoschaft verachtung, wider iren \villen, 
ob 6000 Eidgnossen bat tlfgebracht, ouch gelt ussgeben, bi ir 
die Venedisch botschaft ze verllindren. Und demnach, [978] als e-. 

(93) er mit 1 grosser macht gon Meyland zu ingang Meyens ist kom-
men, die Yenedier ins Romsehen ricbs, ouch der beigen Höro-
sehen kilchen und siner nilwen pundgnossen nammen angcfordret, 
sich ins Romsehen richs ghorsame und ingenomne schloss, sUi.t 
und land wider zegeben, oder den krieg anzenemen; der glichen 30 

ouch die andren herren taten. Als aber inen die wiilergebung 
onlidlich, rustend si sich ilends, den sweren krieg zeliden. stal tend 
aogends ob 50,000 wolgerö..ster mau ze ross und ze filss under 
zweien boptmanncn ins veld. Do schussend der babst ulld keiser 
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scbnel mit grossem donder ire papir·ine hoptstuk, bau und acht, 
uf si ab in alle Kristenheit. So rukt der Franzesisch kling mit 
siner (979 J gwaltigen macht uber die Dada ') bi Triviss 2) uf ir 
ertrich gegen irem zug, mit dem zeschlaben, in hofnung, vor 

r. sineu pundgnossen sinen vorteil zegwinnen. Do riet der ein Vene-
disch hoptmau, der graf von Petilian 3), man s8lte nit schlo.heu, 
sunder uie Ft·anzosen on gfar ussharren und abtriben, hielt hinder 
sich; so riet der ander, her Bartbiome Dalvian 4), man sötte 
scblahen, e dau die andren herren aukarnid und inen ze stark 

10 wurdin; drukt for, in hofnung, wo der kö.ng gscblageu wurd, die 
andl'en wurden ouch hinder sieb seben, wie dan wol h!i.tte mögen 
bescbebeu, wo sin gsel mit im eins wlir bliben, dan herzhafte 
einmietikeit eines hors die stärkest vesti, derhalb 1 gwonlicb (94) 
klein hufen obligen, und l1argegen uneini[980)keit der stlrkest 

1:' fiend, deshalb gross hufen selten gross taten tiind. 
Und also lag der Dalvian in hartem strit under, verlor ob 

10,000 mau, gschnz, gwer und gut, ward gfangen und in Frank-
rich gfiert, urrd wo ein g:th ingevalner bagel nit hatte gscheiden, 
so wäre sin z6g aller von Franzosen erschlagen worden~). 

~o Mit diser schlncht wurden die Venedier ingeton und ir herz 
also gebrochen, dass si keinen valdstrit me wolten beston, sonder 
hielten sich bi und in iren stuten und schlossen, die zeschirmen, 
und besserer zit zu erwarten. So wurden aber die Franzo[981 ]seu 
nach irer art so hoch- und ubennuetig, dass si vermeinten, er-

~;; \'Olgtem anschlag nach niemands me ze bedödeu, sonder fiix und 
mit iren J>Unuguossen stark gnUg zesin. Gabend hieruf angends 
im veld iren trfiwen Eidgnossen mit schmachworten und bzaloog, 
untl vilen unbezalt, urlob, hiessend die kokins, villeins, vacciers 
bi henken von fii:ss an 6) uss dem land heimziehen, und dis un-

~~<• danl<bare scbmiichliche abvertiguug bleib nachmals, wie billich, 

') Uer Uebergnng üuer die Alda fa.nd statt am 15. April. 
1) Tre9iglio. 
' ) .Nicolau~ Or,;ini, Graf von Petigliano. 
') Bnrtolorueo d'Alviauo. 
~) Am 14. lllai. Uewöhnlich diP Schlacht l.Jel Vaila oder Agna.dello 

genannt. 
~) Mit der Drohung sofortigen Aufbängcna. 



l509 201 

nit unvergolten, danwie d'Venedier und d'Eidgnossen d'Franzose n 
hattend in Meyland ingebracht, also brachtends oucb wider druss. 

Und also was der Venediseil krieg sehnet angfangen, welcher 
mit unzälichem schaden [982] und billt der fiirnemsten Kristen, 

(95) und insunders Welseher lauden 1 verhergung mit sjuem anhang s 
sich hat uf die 22 jar verzogen. 

Wie die Venedier ingeton, l'il schloss, stilt 
und l and verhl ren. 

Wie nun der Franzesisch küng nach disem sig was frölich 
wider in Frankrieb heimgefaren '), und den krieg sinen anw§.Lten, •o 
den herren von Tschamon, grandmetren, und andren zß. volfiieren 
hat gelassen, zugends angends fUr und für, gwunnend und namend 
die schloss, stat und land in, so vor vom herzogtfirn Meylaud an 
die Veuedier warend kommen , tmder andren namlicb Piscier, 
Krem, Kre[983]mon, Bress, Bergom 2) etc. Des glichen so vielend ts 
die andren pundgnossen ouch mit üer macht zü, gwan und 
nam ieder was im werden mocht ; beschach zü beder sit nit on 
schaden. 

Der bab.st oam mit l1ilf der keiser.schen in: Raven, Imola, 
Faventz, Forlin etc. So nam der keiser mit hilf der Franzosen l!O 

in: Rofery 8), Triest, Dietric!J-Bern 4), Tervis ~), Vincentsa 8), Padua 
etc., die er doch dm·ch Tfitsche binl!lssikeit bald verlor 7). So 
nam der Napolsch vice roy Brinduss 8), Tarent, und vil ander plil.tz 
in °), uod also wurden die Venedier g.lblingen hart beschädiget 
und ingeton uf land und wasser; dan on der Spanyschen schilftmg !!5 

l) Schon im Juni. 
•) Pescbiera, Crema., Cremona., Brescia., Bergn.mo, alle im Laufe des 

Monats Mai von den Ftanzosen eingenommen. 
•) Roveredo. 
•) Verona. 
') Tre,•iso. 
6) Vieenza. 
1) Pnduu. wurde schon am 17. Juli durch List von den Veoetianern 

wieder gewonnen. 
8) ßrindisi. 
1) ~iimllch für den König roo Spanien. 
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grossen schaden, [984] so bat ioen der herzog von Ferrex· uf 
den 1 Winachtabend 1) 15 galleen und 20 schif nidergelegt, vil (96) 
edler erschlagen und gfangen, und al sinem h"Tiegsvolk sakman 
ur si erlowt, als uf die, so bannig und achtig, wie man spricht, 

r. dem vogel im luft erlowt waren. 
Dass also kein unmenschlicherer, grimmerar kr iegsfürst uf 

erden nie kommen, wen der Römsch babst, denn al ander, wie 
grim die ie sind gsin, so bond si sich doch eigner band tat und 
irer fienden zitlichs g&ts, libs und Iebens lassen beniegen ; der 

Jo allein, so vil an im, nimt inen ouch den ewigen himmel, erlowt 
si dem tft.fel, und das als ein stathalter des allerbarmherzigsten 
Cristi Thesu, im nammen Gots, [985] S. Peters, S. Pauls. und 
der helgen kristlichen kilchen, ouch also, dass die, so disem 
brrimmen mit aller grimmikeit anhangen, diss allerheligsten vaters 

tr. allerliebste sün gnrmt nnd gebenedigt, aber, so nit da ghorsameo, 
verrücft und verih1echt werden. 

Und dass das war ste, wirt die bull Si'rti, von sioer helikeit 
gmeinen Eidgnossen zligsendt, vil vergangne, iezige und volgende 
gschicbt so klarlieh anzeigen, dass niemand anders gedenken 

!Q mag, wen dass es der entkrist selb sle und tficge. 

1510. 
[986 leer, 98i] 

Babst: Julins II. 7. Keiser: :Maximilian 27. Franzesischer 
kfing: Ludwig XII. 13. Schultes: Wilhelm von Diesbach 1. I (97) 

!!!> Ein grimme tat, von <len Frnnzos('n an den Venedisehen 
in ebH~m h ol b('gangen. 

Im jar Cristi lhesn 1510. als die Franzosen fiir andcr ire 
pundgnossen wider die Venedier fiirfi'tren in's Forju11 2), da was 
ein gross volk, geistlich und weltlich, man, wib und kind, mit 

'i Vielmehr am 22. Dezember, bei Polisella. Der Herzog Alpbons von 
Ferrum bnttl' sich der Liga a.ngetcbJo~;en. 

•) Friau!. 
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ir hab ab dem land ins gebürg in ein hol geflohen, hat sich darin 
mit buw und gwer, wie gmeiut ungwinlich, bewaret ; desse die 
röwischen Gaschguner waren in worden, namen etlich Eidgnossen, 
insunders Kurwalen und WalJissei·, mit inen, und grubend durch 
in, dass si so vil wedlen, böw, strow, barz und polver nngezindt r. 
hinin wurfend, dass dis volk [988] alles im roch so jämmerlich 
erstikt, dass wit und breit uber dise tat, als über ein grusam 
mort, klag ussgieng 1) 1 also dass ouch d'Eidgnossen, insunders 
Bern, die iren hierum Iiessen ersüchen und zü sundedieher straf 
annemen. Da was grosser jamer an unschuldigen werlosen, be- t<> 
·sunder an muetren und sogkinden, gesehen, und vil blütigs gt\ts 
gwunnen. 

Doch so bleib dis und die zu Press') verbrachte wiietert 
nit ungerochen, wan der untUr her Carol von Tschamoo, grand-
meter und obl'ister hoptman, und sin cardinal, dis jat· nit uss- tr.. 
lebten 3) , und die Franzosen ftn·ahin me schaden, dan gliik, ouch 

(98) me fiendJ I dan fn'ind befunden, L989] wie dan rolltwillige wfieterl 
selten blibt ungerochen, und niena, den bi'n wüetenden ruden, 
lob findt. 

An- uncl ru·ltab zertrennung des grossen, heiligen punds, ~ 
zuvor zwiscbell <lern babst on<l dem FranzesisCJieD 
kitng. 

Wie nun der almftchtig Got, so des kiings herz hat in siner 
band, wolt diser grossm1ichtigen herren pfmd und anschHig zer-
trennen und verl<eren , begab sich's 1 dass der babst und der ~-'1 
Franzesisch küng von Jennow und Ferrer wegen iezt in argwon 
llncl misstrilw, und demnach in ofne widerw1i.rtikeit und kl'ieg gegen 
enandren kamend, wan, als der babst sine landslti.t, die Jenueser 
und Savoner, gern hätte vom küng uf sine siten zogen und [990 J 
Ferrarischen herzogen Iehen z{\ enpfahen 1 item etliche her- 3ol 

scbaften1 vom babst Alexander, sinem schwii.her, zü estür inge-

1) Vergl. Michelet, IJistoire de France, YII., I S5. 
I ) ßreS\!e, die Landschaft zwiscben GenJ und Lyon. • 
') Charles d'Amboise, seigneur ?e Ch~tuno ot, starb d~n 11 .. Feh. l all; 

se:n Bruder, der Cn.rdinal Georges d AmboJse. schon n.m 2o. Mru 1510. 
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nommen 1), det· Rllmscben kilchen wider zegeben ; item und vom 
Franzesischen anbang abzeston truzlich ervordret, und aber der 
kfing si nit wolt lassen noch verlassen: do liess der gross pund 
ein krach, also 1 dass der babst der Franzesiscben hilf, als me dem (99) 

;; uogborsamen herzogen beholfen, urlob gab und die keiserischen 
und Spanyschen zil hand nam, welcbe doch ab diser sach, als 
ires punds zerst~rung, oucb ein g1·oss missvallen und misstruw-
lichen argwon enpfiengen ; understund mit gwalt sinen lebenman, 
den gemeHen herzogen zestrafen und in ghorsame zezwingen, biss 

10 der gross, heilig pund [991) zerbrach, so der kling den herzogen 
schirmt, und oucb die Bentifolien wider in Bononia inzebringen 
ufhielt ~). 

Wie zwischen tlem babst und gmeinen E idgnossen dm·ch 
dl.'n Wallischen llischof ein }mnd gemach t ist worden. 

t5 In disen schweren händlen fand der hochsinnig, dörstig bischof 
von Wallis. her Matheus Schyner, nach siner begird ein ingang, 
bim babst und keiser gross zewerden und den l~ranzesischP.n 

küng in trang zebriugen, deshalb er sich vergangen winters er-
hilb, Ullll für, nit on listikeit und gfar, gon Rom zum babst, 

zo nam da den bevelcb, d'Eidgnossen mit bli.bstlicber beilikeit iu 
vereinung zü vet·piindeu, wie in vergangnem jar was geworben, 
[!l92l aber nit erworben. 

Also kam ~genanter biscbof mit grossem gwalt, ablass und 
gelt von Rom gon Swytz fllr gmeiner I Eidgnossen boten, dahln (100) 

~.; uf deu vierden Hornung beschriben; bracht an, wie Mbstlich t. Ffhr. 
heilikeit, uss sundrem gunst und vertruwen, verloft'ens jars hätte 
an ein grossmlichtig Eidgnoschaft, als ffutreffenlich iewe1t har 
zii b/i.bstlicher heilikeit und der Römschen kilchen gneigt, um 

1 J .lulius II. verlu.ngte von Herzog Alpbons von Ferrara. die Aner-
kennnng seinPr Lehen>pflicbt gegen den päpstl ichen :O::tuhl und fortl.erte 
die Berrodmften zuriick, welche jener von Papst Alexander VI., seinem 
Scbwiegcr·,·»ter, al~ Ehesteuer erbalten hatte. 

1) Der König von Frankreich unt-erstützte die Familie Bentivoglio in 
ihrem Ven!llcbe, Bologna wieder in ihre Hn.nd zu bringen. 
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ein vereinung lassen werben; so nun die, als gßt Kl'isten, bibst-
liche heilikeit und den heiligen P.ömsclten stül nie ttabe verlassen, 
s1e ir ganz vertruwen, si werde in dem kristlichen fö.rnemen stiit be· 
harren, und nochmals, zu merem glimpfund sicherheit, zü schirm 
und scbuz allein siner heilikeit person und still, wie sust uss r> 
kristlichs gloubens pflicht [993] schuldig, ein vereiuung und JIULld, 
nach lut hie dargelegter instruction, vergrifen und zü beschluss 
lassen kommen; das gmeiner kristlicheu kilchen und gmeiner 
Eidgnoschaft zft ewigem nuz, lob und er werde reichen und 

26. ~·ebr. dienen 1). Die antwort ward uf den 26. tag Hornung gon Lucem w 
verabscheidet, und daselbs in volgender gstalt ein vereinung ver-

t !Ur,. griffen, zügesagt und in gschrift versicheret uf 14. tag Mö.rz. 

J.rtikel bi\bstlichcr vereinung. 

Des ersten so begert blibstlich heilikeit zu schirm siner 
person und der heiligen kristlichen kilcben, unser aller müter, lb 

stäten, landen, Jüten, schlossen und zugebörungen, dass wir Eid-
gnossen nachvolgid unseren frommen altvordren, als glit und 
ghorsam s6n der heiligen kilchen, zß der selben und siner l:Jeili-
kcit person und irer zt\gehöt·d ein g&t, trüw ufseben babid, und 

(101) hist.a.nd tftegid wider und gegen al und ietslich, I so siner heili- !!ll 

keit und der heiligen kilchen einicben tra11g und abbruch zetün 
understanden. 

Züm andren, ob sich uber kurz oder lang fiiegte, das Got 
lang wend, dass iemand (994] sine1· heilikeit person, die heilig 
Römsch kilchen und stQI, an iren landen, löten, stltt, schlossen ~:. 
und züghörungen also trtmgen wurd, dass sin beilikeit unser 
hilf wurde bedürfen, dass wir dan ira geben und zUJassen mit 
ordnung 6000 ftlss1.-nccht güter, stritbarer mannen, zü retung 
und schirm siner heilikeit und der heiligen kilcben zü gebrochen, 
und nit witer, so yer wü· nit mit eigncm krieg beladen um! o 
der mass beschwert, dass wir det· unsern selbs notturftig, si wol 

') Eidg. A'bscb., 1II, 2., S. 477. 
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mögen enthalten oder von siner heilikeit dienst heim zu unser 
not abvordren. 

Zilm dritten, dass wir, die gemelten Eidgnossen, uns, diewil 
sßlich loblieh vereinung wärt, zti keinem andren fürsten noch 

5 berren, wer der ste, verbinden, so siner hei)il{eit und der kilchen 
widerwärtig und der selben in eineilen weg, es sie durch oder 
on mittel, beschweren und trlngen an siner heilikeit person, 
oder der heiligen kilchen landen, luten und zßgehörden; noch 
keinem, so dem heiligen stßl zft Rom, siner heilikeit person und 

10 der heiligen kilchen zll.ghörigen landen, Jo.ten u1,1d güt wider-
wärtig sind, die unsern zfikommen lassen, sunder die verbalten 
und abzewendeo, so ver uncl si sölichs von siner heilikeit be-
riebt werden. 

Zß.m vierden, und hinwiderum erbüt und begibt sich sin 
15 heilikeit der gstalt gnMiklich zß. versehen, dass die ouch uns, 

als ircn lieben und ghorsamen sünen, zü schirm, mit keinem 
küng, fürsten, noch herren 1 zil verpinden, da er uns, die ge- (102) 
nanten Eidgnossen, ('ilit) gmeinlich und sonderlich benemmen und 
inscWiessen sölle; und ob sin heilikeit, so die in krieg mit iemand 

!?I) käme, darnach einen frid oder bericht machte, dass sin heilikeit 
uns oucb darin beschliessc. 

[9Q5] Züm ffinften: ob iemand, wer der war, uns, die ge-
nanten Eidgnossen, an unsern liben , güetern, landen und Iiiten 
unrechtlieh trii.ngen und beschli.digen wolt, sol sin heilikeit wider 

::, uic selben mit geistlichem schwert, mit banßuch, interdict und 
andren censuren procedieren und handlen, und zfi uns ein gnl\dig, 
Yi\terlich ufsehen haben. 

Zum sechsten : zü bewarung surrderer gnad und väterlicher 
tr\tw, uber die bsolduug, wo wir Eidgnossen, dureil volstrekuug 

::o söiicher lobliehen einung, gegen Got unserm schöpfer, desse 
stathalter sin heilikeit ist 1), wil die selb den 12 orten der Eid-
gnossen mit sampt der Iautschaft Wallis, diewil die einung wäret, 
iedem tusent Rynsch gulden ussrichten und geben i und dabi, ob 

1) Die hier offenbat l~usgefo.llenen Worte fehlen auch im Text der 
Eidg. Abschiede. 
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wir , die genanten Eidgnossen , an fribeiten oder bestli.tungen 
mange! hätten, wil sin heilikeit sich, so vil die mit Got und 

( 103) zimlikeit t t'm mag, I gnädiglich und vaterlieh erzeigen und uns 
alzit under siner beili!{eit mautel und schinn behalten. 

Zum sibenden: wan uber kurz orlet· lang sin heWkeit der 5 

unsern, als obstat, begert, zii hilf und schirm siner heilikeit und 
kilcheo, dass die einem ieden f&ssknecht al monat sol zfi soltl 
geben 6 franken, den amptlfiten wie bruchlieh ist ; und so die 
1-necht von iren hftseren ziehen, sol ir sold angon und demnach 
dri monat wären ; und ob dan notturft er vordren wurd, die ll nger to 
ze behalten, sollen si demnach siner heilikeit dienen \'On monat 
zü monat, so lang man irer bedarf. Und wan man inen urlob 
gibt, sölleu si in uem selben urlobmonat beimwarts ziehen hiss 
gon Meyland (996) oder der glichen veri, und da fß.rhin ietlichem 
fur sin heimzug ein halber sold werden ; es söllen ouch die u 
selben knecht, diewil si in siner heilikeit dienst, nach kriegsrecht 
und nachdem ie die not erfordret, torziehen und sich halten als 
from biderlüt, nach siner heilikeit gütem vertruwen und gfallen; 
und wenn sin heilikeit die knecht ervordtet, sond deren anwlil , 
mit sampt den Eidgnossen, ein komlieh ort bestimmen, da man :» 
die erste musterung und bzalung tt'iege. 

Zum achtenden, so ist siner heilikeit wil und meinung: da-
mit l<ein irrung noch ansprach under den knechten erwachse, 

{104) sunder rüewig bezalt werden , 1 wil die selb, otler durch ire 
stathalter und uruptlö.t, sölich knecht bezalen, und nit durch !!.; 

die hoptlüt, merer irrung und argwon hiemit zü verhieten; sonder 
gii.uzlich sol das an siner beilikeit ston, ob er die selb, oder 
durch sin amptlüt oder hoptlfit, bezalung tüege, und die ver-
melten Eidgnossen den selben knechten hopthit, vanrich und 
ander zwifalts[)Jdner geben, wie das gep(u)jcb und brftchig ist. $l) 

Züm nfulden, so wil sin heilikeit ouch, dass die uber die 
zal der 6000 oder so vil erfordret werden, mit me lä.ten nit be-
laden werd, sunder l>i solieher ervordreten zal blibcn, die selben 
ouch crlich und I'cdlich sincr heilikeit dienen und keiner nach 
eupfahung sines solds on sunder urlob der hoptlii.ten und siner a:. 
heilikeit statbaltern und an merklich ursach hinwegziehen. 
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Zßm zehenden und letsten so! dis Joblieh vereinung und 
pündnüss die nächsten fünf nachvolgenden jar wären, und nut 
dester minder, so die verschinen, mögen bed teil [997] nach irem 
giiten gfallen witer und l[nger erstrecken. 

ll Und so! die erst pension ussgericht und geben werden, so-
bald dis vereinung llfgericht und versiglet wirt '). Ward bezult 
uf den 11. tag Aprellen. u. April 

Dise pündnüss, zü grossem bli'ttvergiessen gestift, ward ge-
fürdret mit Römschen gelt und ablass, mit gnadricbeu, gmeinen 

10 und sundren pensionen und confessionalbriefen, so da järliche 
badfart an lib und sei für pin und schuld mochtend abtragen ; 
und ouch 1 ftirnemlich, dass etlich obren der Eidgnossen ver- (105) 
meinten, hiemit der Franzesiscben gmeinschaft abzekommen, und 
doch iren unghorsamen , nach Redings rat, ein loch zelassen. 

15 Denen stßndend zu das mer der gwaltigen pratikanten, biemit 
irem litte kiing beiss zema.chen, uf dass er den kl'onensack gegen 
inen wider mfieste enbinden: dan sust so wär es bi gmeiner 
(!rberkeit das mer gwesen und bliben, in disen [998] schweren 
Jöufen rüewig und fr1 zesin, bäbstlicher heilikeit nach gil.ter un-

20 gfarlichkeit zedienen und nut ~ider die küng noch iemands un-
genot ftirzenemen, sunder so ver muglich mit lederman in huld 
zeleben. Und das was anfangs der hfindlen, nach ussgang der 
Franzesischen vereinung, einer wisen stat Bern ffirsichtiger wil 
und rat, doch mit gmeiner Eidgnoscbaft zetun, was gmeinlicb 

~~ ZU ira lob, er und DUZ mochte bedacht werden. Und so nun 
gmeiner Eidgnoschaft unlidlich, <lass die fr&mden herren, ire uf-
wig1er und gelt, zu irem nuz der Eidgnossen knecht zebruchen 
n1e gwalts söltid hon, wen irer landen ordenliehe oberkeit, so 
hond gmein Eidgnossen vor und nach diser bli.bstlichen vereinung 

ao zß s,, ytz 1) ein strenge Ordnung wider die mütwilligen reisglöuf, 
boptlüt und ufwigler gesezt, ire knecht allenthalb [999] barheim 

1) Diese vorläufige Vereinigung siebe Eidg. Ab~ch., IJI., 2, S. 480 
(27. Februar). Der eigentliche Bundesvertrag vom 14. ~mrz steht in 1leu 
Abechieden (IIJ., 2 .. S. !33;l) ab Beilage N. lß. 

'J Am 4. }'ebroar, siehe Eidg. Abecb., W., 2., S. 177. 
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gemant, die unghorsamen, insunder so bim hol gsin 1), gestraft, 
ouch beraten, dass kein ort on das ander sölte frömden herreo 

(106) gleit geben~). I 
Item, die frömden lantstricber, betler, krämer, und, bi henken, 

die Ziginer uss iren landen heissen ziehen und bliben 2) . ~ 

Es ward ouch vil geratscblaget, die kup!isch pension ze ver-
triben; was aber so gwaltig, dass si ouch andre bosheiten schirmt 
und fromkeiten vernfitet. 

Item so ersuchten d'Eidgnossen durch ratsboten, pit und 
manbrief die Kurwalen und Wallisser, von Franzesischer ver- 10 

einung, ndwlich on ir wissen gemacht, abzeston und bi gmeiner 
Eidgnoschaft zebliben 3) . 

Yon J org 11f der Flü uml sines biscl1ofs widerwl'n·tikeit. 

Dan in abwesen des biscbofs von Wallis hat J iirg uf der 
Flfi, erst uss babsts dienst heimkommen, ziiwider, hinderruks und 15 

on vorbhaltung sines [1000] herren ein vereinung zwischen dem 
Franzesischen küng und dem land Wallis ufgericht 4) , sinen sun, 
decban zu Sitten , hoptman, mit eim v1inle z1ln Franzosen in 
Lamparten gschikt. AJs nun der biscbof von Rom kommen, nach 
verschafter bllbstlicher vereinung, durch hilf der Eidgnossen eo 
und sunderlich einer stat Bern, wider in sin land kam, weich 
J örg druss z&o Franzosen. Doch zü. end diss jars ward er von 
des biscl10fs brfider, Casper Scbyner, zii Frybnrg betreten und 
in recht vervasset. So hat im ouch ein stat Bern voran ir schirm 

{107) un<l 1 burgrecht abkundt. Wie es iro witern ergangen, wirt in ~ 
nachvolgeoden jaren kund werden. Diser Jörg bat den bischof 

•) c ouch - geben • später hinzugefügt. 

t) Siehe oben S. 203. 
t) Eidg Absoh., III., 2., S. 508. (12. September.) 
1) Eidg. Absch., lll., 2., S. 479, 487, etc. 
4) Am 18. Februar zu Brieg. (EiJg. Abech., III., 2., S. 478.) Den Ver-

trag siehe llls Bllilage 18 ebend., S. 1838. 
14 
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erzogen und ufhracht, meint fuchses fuchs zesin, viUet [1001] 
im ; hierun1 vil und gross unrüw trem land und andren erwuchs. 
Da ward von vilen versti'tncligen geacht, cliser fiirl istigen fUchsen 
uneinikeit m\z sin, damit ie doch vil grosser, irriger anscblägen 

~ fürgang gchindret, oder ie gemindret wurde ; wan dis zweier 
\Y allisseren weltlistikcit und d&rstikeit der zit ein halbe weit 
ze unn\ewigen gntigsam geacht was. Der bischof hangt am babst 
und keiser, J örg aber am Franzesiscben kiiug, was vom bab>t 
und keiser iezt gefallen; hattend beid in der Eidgnoschaft teil; 

10 waren in irem land nf und nidcr. uss und in, wie irer matzen 
gelegen, beid ungliiks glükbaftige man. Noch so was des bischofs 
trungenlirh fürnemen, wo er einhellige folg hätte mogen han, ein 
ganze Eidgnoschaft bim babst und keiser in lieb und hochachtung 
zebringeu, dadurch siu erlangte (1002] lieb und hochachtung bi 

1.; aller welt bst1lJld und grund mocht gwinneu und haben. 

Yertignug der bi\bstlicheu veroinUJJg nnd der Eidg uossen 
wcr bungou gon Rom. 

Nachdem nun die bähstliehe vercinung von allen orten ver-
siglet, unrl ouch tlic erste pensiou verrichtet 1 was, liess der (108) 

:.!0 biscbof von Wallis, als b/\bstlicher bot. durch siue sundren cliener 
un<l rät, meister Constanzcn Keller zH Bem, um pratik willen 
korherren, und her Anshelmen Uraf, kilcllltenen uud pratikanten 
zü Ure, bald hienach lwrhenrn zü Zurich, gmein Eidguossen, 
uf .:\Ientag vor l'fingsten 1) ztt Zurich versampt, ansüchen, im von 

~; sicherheit wegeu, in gmeillCr Eidgnoschaft natlllllcn, eiucn gfülligen 
boten ztizelasscn, welcher. mit gschrift [ l003] wo I vervasset, mit 
siner hotscltaft die bil.bstliche vereiuung tlt'm heiligen vater uber-
antworte und von im den revershrief hat·ussbrachte, ouch sielt, 
Labstlichen boten und ein .Etdgnoschaft siner heilikeit bev[tle 

30 und grasswillige, ganz gtlissue dienstbtll'keit erbute, des glich 
den richen, gwaltigcu canlinal S. Jorgen pitlich ankerte, ein 
ganz I%lgnoschaJt in sine protectiou zcnemen, die in iren sacben 
zefim.lren und in gnadiger bevelch zehaben. 
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Liess ouch anbringen, welchs ort etwas an bähstliehe heilikeit 
wölte werben, im das in gscbrift zegeben. 

Und ztlletst in warnungs wis inen Jassen sagen, wie dass 
vil untrfiwer, gswinder, böser pratiken vorhanden swebten, dero-
halb si sorgsam, bstß.ndig und in brfiederlicher einheltikeit söltid ~ 
beharren, und ire knecht anheimsch machen und verhalten. 

[1004] Da ward sin beger verwilliget ' ) und dabi verab-
scheidet, dass der ordnung, zu Swytz ufgericht, ftissig sölte nach-

( 109) kommen werden. I 
So vertiget der biscbof sine botschaft ab mit der vereinung w 

und mit etlicher orten werbongen zum babst. 

Einer stat Bern werbung an babst . 

Namlich so hat im ein stat Bern dis hie volgende sacl1en 
~n babstlicbe heilikeit zu werben angehenkt. 

Des ersten : Als dan durch nachlass und verwilligung unsers •• 
heiligsten vaters, des babsts Innocentii, die pfarkirch zli Bern 
zft stiftlieber ufricbtung kommen, und die bitbstlicbe vc.rsehung 
llUUCl' andrem dargibt, dass Soliehe Stiftung uf 24 korhern ge-
Widmet sölle werden, das aber noch bissbar, uss mange! und 
bresten nottit'ftiger gult und nutzung, zü keinem fürgang hat ~OJ 
m&gen kommen, besonder ouch, so min herren nss der stift g\tlt 
und zügehörd den Tutsehen herren ires getanen abstands ein 
merkliche summ gelts haben geben 2); und so nun mju hern [1005) 
dPr güten ueigung sind, den gotsdienst zß. mereu und zß. fCtrdrea 
und die pfrüoden obgemclter stift b1i.bstlichen ansehen lli.\Cb ze- ~" 
widmen, das aber in ircm vermögen nit sin wil, bitten die be-
r[Ierten min bern die Mbstlicb heilikeit, hnrin gnädige fUrsehung 
zctfin, und ir stiitkilchcn uf das gotshus Bctterlingcu ~) ein 
1·eservn.t zegeben, und sölichs, nach abgang des iczigcu inhalters, 

1) t:t Mu.i tEidg. Absch., 111., 2., S. 488). 
'' Vergl. B~. 1., S. 274. 
') Das •·eiche, mit !lern ve~bürgerte Cluninccuser-Stift Petcrliugen oder 

l'<lycrne in tler Waatlr. 

• 
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der seihen irer stift zü incorporieren; und doch nit anders, den 
dem gotsdienst da selbs, ouch den geistlieben personen, darin 
wonend, an ir zßgehOrd, wie die bissbar gehipt haben, unab-
bricbig und on schaden. 

Sodan ist die berüerte stiftkilch und etlich sunder kilchen 
in der stat Bern von etlichen cardinälen, in I ziten des 'filtscben (110) 
ordens, mit besundrem ablass versehen, als die bullen dargeben; 
und so aber si',Jicher ablass uf den orden lut, ist zß. besorgen, 
dass er mit im hingenommen ste. Bitten und begeren min herren 

10 bestatung und ernliwerung desse durch eigne bull uf die ge-
nanten stift. 

Sodan sind min hern von wegen irer stütkilchen uss bß.bst-
licher versehung begabt, dass ein probst der stüt gwalt hat, 
etlicb besunder priester zli verordnen, welche järlich uf den 

lb Palmtag, von einer vesper zii der andren, in bischofliehen v§.len 1) 

mögen bicht hören und [1006J absolvieren. Da aber min bern 
wil bedunken, dass soliehe zit unkomlich ste, dan vil der selben 
sparen und verzühen ir bicbt biss uf ieztgemelten tag und richten 
damit ir sach mit einer bicht uss, damit si iren ordenliehen 

20 kilchberren nit bichten miessen ; darzft so wirt uf den selben 
tag das jung volk mit dem heiligen sacrament versorgt , des-
halb die usseren gehindret werden; dem allen vorzesin, heimscher 
und frömder selikeit zefärdren, bitten min hern, den obgemelten 
bischofliehen gwalt hinder sieb uf den Sontag Mitvasten zelegen, 

~5 erzalte und ander unschjk zü verkommen. 
Fl'trer, so sind vormals min hern von der stüt, von wegen 

der stift und irer gueteren, von bäbstlicber beilikeit um annat 1 ) 

und decimas decimarum 3) I ersß.cht worden; das aber den selben (111) 
stüthern zü schwer und untraglich sin wil, so doch die zal der 

30 24 nit witer, den uf den halb teil, und sust ouch die stüt mit 

1) In Fällen, welche sousl nur von den Bischöfen beurtheilt werden 
dürfen. 

')Die Einkünfte des ersten Jahres filr den mit einer päp.'!tlichen Stelle 
Begabten. 

•) Den Zehnten vom Zehnten. 
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tlndren brAsten beladen, also dass ir unmöglich ist, soliehe 
schatzung zegeben ; deshalb min hern von ix st.ift wegen be-
gern, bähstlieh heilikeit si sölicher beladnuss zß. erlassen und 
gn1idiklich zefrien. 

Den so haben min hern uss bähstlieber flirsehung die wal 5 

und Iehen der korberupfrunden uf der stift Zofingen, besunder 
ins monat valleuden 1) , welche korhem ir investitur und bstii.tung 
vom heiligen stßl zß Rom [ 1 007] miessen erlangen; das inen 
nach kleine sölicber pfriinden zü schwer ; deshalb bitten min 
hern, si al sömlicher beschwerd zefrlen und einem probst da 10 

(112) selbst gwalt zegeben zu investieren, wie das I irem statschriber, 
doctor Tbäring Frickern, vom babst Sixto muntlieh was züge-
sagt, aber kein schin darum worden. Den probst Iassens bi har-
gebruchtem wesen bliben. 

Demnach so haben min bem in ir lantscbaft ein frowen- w 
kloster, genemt Frowenbrunnen, des ordens von Citel, so dan 
bissbar in ungereformierten wesen on einiche observanz ist ge-
standen und ie Hinger ie wil·s stat, geistliebem leben ganz widrig. 
Das ze verkommen, die er Gots und geistlich leben zfi fürdren, 
bitten nlin bem bäbstlich beilikeit, harz{i iren gunst und gwalt ro 
zegeben, diss gotshus zfi. beschliessen und nach ir rege! ze re-
formieren. 

Zu letst, als dan min bern in verrukten jaren mit dem babst 
Alexander, mit der Römsch-könglichen und l:Iyspanyschen ma-
jest!tt, mit der berschaft Venedy und dem herzogen von Meyland ~• 
in p6ndndss 10 jar lang gestanden, sind inen von der berschaft 
Venedy des, so irem teil ze bezalen zugestanden, [1008] ni t 
me den dri ussrichtuogen begegnet, also dass incn noch von 7 
jaren schuldige pension, namlicb zü iedem jar 1600 franken uss-
stand, gebiirt den selben jaren 11,200 frankrn in den gemeinen oo 
seckeJ, nnd dan aber so vil suodrigen personen, als das die brief 
und sigel, darum minen hern geben, anzeigend. Und wie wol 
min bern solich bezalung me dan einist ervordret, so bat inen 

1) Welche in gewissen - hler nicht näher bezeichneten - Monaten 
(:rlcdigt wurden. Uebrigens Verschreibung wahrscheinlich. 
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cloch deshalb nfttset mögen verlangen ; harum si bähstlieh heili-
keit anruefen und demuetiklich bitten, diewil si der selben her-
scbaft Venedy sunder gnad und göetikeit bat bewisen, si des 
zft ermanen, und in 1 st>lichem so wit muglicb, damit min bern (11 3) 

5 nochmals abtrag des, so inen usstat, möge verlangen. 
Jtem und um der Prediger kosten, dass der, uss bll.bstlicber 

beilikeit verschaffung, on ires gotshuses verderbung, vom orden 
abgetragen werde 1). 

Dis suplication zeigt an, was ifer und arbeit ein stat Bern, 
10 nit on kosten, hat ankert, die bähstliehe kilchendienst und (1009] 

personen zefürdren und ze ufnen, welche nun billich züm waren 
gotsdienst des ewigen wort Gots, zfl Irristlieber 1iebe fflrdrung 
und ufnung, so mit minder kosten und arbeit beschehen mag, 
sölt ankert werden. Aber der weltmansch nimts on suudre gnad 

15 nit an; die weit wil und müss mit irem selbserdichten, zergang-
liehen schin und glust gebleut und betrogen sin und blibeil. 

Was mit diser snplicntion erworben. 

Also bracht her Constans vil trosts, bischofliehen bicht-
ll:Walt, me dan begert, und wunderbaTe zal ablass, insunders uf 

c'() S. Vincensentag, und erhebung, glicl1 unsers herren fronlichnams-
tag und wochen ; ouch fftrnemlich ein bull, inhaltend vollen ab-
lass aller siinden, pin und schuld allen, so irem patron, S. Vin-
censen, band reichten, uf Soutag nach i\1ittervasten von sonnen 
ufgang zßm nidergang, biss ufs (1010] nächst jubeljar kriftig 2) . 

Romfart. 

Da fftrend S. Vincensen stiftberreu und ire helfer zu, richteten 
on einichen bevel und gwalt, I ein Romfart uf, saztend commis· (114) 
sarien und bichtväter lllit gwnlt, ffu· pin und schuld und von 

•) Stimmt vollständig mit der Instmktion nn Constnnz Keller im lat . 
.Mi&«., G .. 364 368. Letztere ist indcsaen vom 10. Juli 1512. Vielleich t liegt 
im Datum ein Irrthum. 

'I Päpstliches Breve vom 20. Dezember 1510. Original im St. A. Bern. 
Die Bewilligung wurde spnter jedes Jnhr wiederholt. 
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allen slinden ze absolvieren. Machtend in zweien jaren nit er-
studieren, was uiser kilchwihe ablassbuH vermöchte; und nach 
vil widerreu tat der probst S. Peters kilchenbuw hinzu'), damit 
in der fulen irtung nicht geirret sin sölte. Was doch nun irtung 
uf irtung. Und das hies die kristlichen seien gehirtet, wie? ja s 
ärger, wan der wolf die schauf: der frist nun den lib, wirt als 
ein schadlicher röwer verhasst und bescholten ; dise fresse!) auch 
die seien, werden demiocht als mlzlich hirten geliebt und gelobt. 

(1011] S. Vincensen stift bleib in sinet· zal, wie wol von irer 
merung und von Friburg nüwer stiftung wegen 2), etlichen 1ibten 10 

und prioren, namlicb zü Fily 3), Bornout 4), Jmse 5), Granson, 
S. Roman 6), uss bäbstlicber heilikeit abteiJung ums halb teil ire 

( 115) disch geschm1i.leret Wlm1en 7). 1 
Petterlingen abtl was S. Vincensen zit veist, müst ein eigne, 

nbgottiscbe stift dem heiligen linlachen zu Camerach helfen an- 1:. 
richten und spisen 8) . Frowenbrun erschrak so ftbel ab bli.bst-
licher bevelcb, dass es alle tor davor bschloss, und bleib vest 
bi alter gwerd. Die Venedier müsten mit iren franken, ducaten 
und rnarcellen den heiligen, aber vast zornigen vater tur ver-
siicnen, absoluz und ire solduer bzalen. So wolt der heilig 20 

Predigerorden twschttldig sin; aber das kloster solt sin schuld 
verrichten °). 

' I Ein Thcil des Ertrags wurde dem Bau von St. Peter in Rom be-
lltilllmt. 

'l 1512 wurde das Chorherrenstift St. Nicotaus in FrcibUig begriincltt. 
3) Filln. Dei bei Romont. 
1) Abtei Bonmont. 
'I Abtei Lac de Joux. 
6) Romainmotier. 
') Iu die Einkiinfte der genannten Goltt.>sh>iuser muA9te sich das Stitt 

Zll Bern mit uemjenigcn in Freibnrg theilen, laut ]•äpstl icher Vcrfiigong 
vom 10. Jam1at 1512. Original im St A.. Heru. Uie Snch~ zog !!ich noeh 
lange bin um! veranla~~te unendlich viele Scht'Pibereien. 

"J Die Abtei Peterliugcn wur1le nicllt, wie man hier geboln, Jem Stift 
in Bern, 110ndern nach Cbambt!ry incorporirt. 

1 ) \'crgl. oben, S. 167. 
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(1012] Dass die kimg den krieg wider die Yenedler 
zü beharren beschlnsseu. 

Under oberzalten bandien hat der RomBeb keiser einen richs-
tag gon Ougspurg beschriben; wäret vom Jenner an biss zü end 

~ Meyeris, da vil des richs fürsten und de~ kdngen von Frankricb, 
Spanyen, Ungern und Bellern botschaftau erschinen; insunders 
so hat der Franzesisch kßng da einen redner mit nammen doctor 
Ludwig Heltin von Wersei 1), welcher wider die Venedyer von 
anfang, harkommen, artund wesen ein so wolgeschmukte scheltred 

10 t..\t, als ie I der glich gehört nnd nacher im truk gelesen, mit (116) 
gflissner bewegu11g, wider si den swebenden krieg ze beharren, 
wie dan ouch das, wie wol i11en der babst argwenig, die kftng 
zetün beschlussen. 

fl013] Wie die Veuedier sielt nss des babsts bau losten, 
und ire sach besserten. 

Als aber die witzigen Venedier der klingen beschloss und 
ouch des babsts mit den Eidgnossen vereinung innen wurden, 
ieztan, vor ingetan und hilflos, müsten der Eidgnossen knecht 
urloben, deren si 800 under boptman Albrechten züm Stein und 

20 Ilansen Frisching, bed von Bcrn, battend, - diseu Frisching 
hattends bi den Ferrarischcn an eim scbarmuz gfangen, so was 
Albrecht vorhin von Padow von den keiseriscben zü inen ge-
zogen, errettet Friscbing uss hungers doter gftmgniiss, ver<>pilot 
aber sin hoptmanscbaft, deren und sin nit wenig gelt; dan nach-

~5 dem die Franzosen d'Eidgnosscn hatten geurlobet, welche nit 
heim wolten oder dorsten, stichten herren, wo si mochten; junkher 
Hans von DiPsbach kam in's viceroys von Napols dienst, [ 1014] 
hielt sich wol, ward oucb wol gehalten, - dorrtend der 'l'ilrkiscben 

') Louis Helian von \' ercelli; <he llede wurde später getlruckt. Eiu 
~. Abdruck ist von Regenijburg W77, 1n so. 
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hilf nüt truwen, so legt inen des babsts ban al ire gwerb dar-
nider, macht si zwitn'ic11tig, so ein teil dem wolt gborsamen, 
der ander nit; also wurdens einr:ltig, den heiligen vater und die 
versamnung der cardinilen um ablass und versünung aozesftchen, 

( J 17) sauten ir treffenliche, wise botschaft I mit irem gulden patl'On ~ 
Marco 1) gon Rom, welche durch unablässige pit und erbietung 
aller schuld abtrag, in ansehen Halil\. von fremdem gwalt zerrit-
tung und bellerschung, kum und tur guad und des ungnädigen 
bans ablass erwarb. Mi'tst ein grosse sum barer ducaten um 
die absoluz vor allen dingen dartun, sieb uuaosprechlich ver- ao 
zähen aller stäten und pl:\zen, durch verkouf, verpfandung, krieg, 
<>der ander wis vo11 dem [1015] Römschen S. Peter an si kommen; 
item und um alle ansprachen dem heiligen Romseben stßl zü 
rechtliebem usstrag verpflichten. 0 nd hie an ward ire sa.ch von 
tag zü tag so vil besser, so vil der babst und sine gscbwornen 15 

pundgnosscn von tag zü tag von diser absolution wegen uneinser 
wurden, ja so uneins, dass uss irem starken knopf ein un-
knlipßich trum ward. 

Wie cler babst, nach inhalt des ponds, (lcr Eidgnosseu 
hilf wider den Ferrerisclten her zogen ervordret. !0 

Do nun der babst bat der Eidgnossen pundbrief enpfangen, 
und d'Venedyer uss sinem flücbban gelassen, und iezt under-
standen, mit g1raltiger band sinen vasal, den Ferreriscben her-
?.ogen ghorsam zemachen , im Modon , Reys ' ) und ander plär. 

( 118) genommen, vor 1 1\fueodel 3) gelobt, nit zum tor [l 016] sunder l!5 

uber d'ringmur inzekommen ; als er aber mfist die stat ufnemen, 
damit siner gHibt gniig bscl1ehe , liess er d'mur brechen und 
sieb darober intragen, versumpt mit dem kib, Ferrer zrt beziehen, 
lag mit mächtigem zag um und in siner stat Bononia personlieb 

') Goldstücke mit dem Bildniss ihr€13 Schutzpatrons, des h. Marcus. 
'J :Modena und Reggio, im Augu.st 1510. 
3) l\1 ir11nclola.; iiber die Einnahme dieser Stadt vergl. Siamondi, hi~t. 

des rep. ital., Xl V .• 89 u. ti., und Gregorovi us, Gesch. 11. Stadt Rom, VHL, 61. 
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z& veld, siner Eidgnossen zt't erwarten und wider sine unghorsamen 
witer zehandlen. 

Schikt hiernf den Eidgnossen, nach lut des punds, ein ma-
nung , siner heilikeit den n!lchsteu weg züzesenden 6000 wol-

b mögender gerüster knecht, hoptlüt und venner, der mauss ver-
sehrn, wie si deren er und nuz, :sin heilikeit tr·ost und froud 
uncl die heilig Römsch kilch schirm und frid möge haben. 

Dise botschaft uss bäbstlicher bevelch bracht der bischof 
von Wallis, mit vil gnaden des heiligen vaters erbietung [1017] 

10 an gmein Eidgnossen , uf den 23. tag J uly zü Lucern ver- 23. Jllli. 
sampt 1) , begert' e dan binderliclJe pratik, so vorhanden, zu-
viele, dass der usszug nf den 7. tag Ougst geton wurde, da 1.Aug11•t. 
oucb der sold angou söltc. 

Warnung fler Franzosen und nntwort des bisel10fs von 
,~ Wallis <lises r eiszugs hnlb. 

Uf dis anbringen antwort zegcben ward wider gon Lucern 
<' in tag bestimpt uf letsten tag egenemts monats. I Da wurden (119) 
von erst brief verhört, vom ~eyliindischen presidcnten in's Fran-
zesischen kiings nammen den Eitlgnossen zfigesendt ~), inen an-

l!O zeigend, wie dise des bischofs von WaJlis gschäft, widern küog 
nnd das herzogtfirn und zü hilf siner vicnden angeschlagen, sin 
künglich majesttit wider ir willen verursache, zil ir not wider-
stand zetün, und denen vientschaft bewisen, welche si hUJg zit 
zii besten fr iinden gehept [10 18 J und noch zehaben begere; 

~ darum eine loblieb Eidgnoscbaft nit ilen und nit liechtlich, von 
eineher siner majestät vieuden wegen 1 die fr[tntschnft, so zl1 
grneiuer er, lob untl nuz lang und wol er:;chossen ist, verachten 
und ubergeben, sunder die gschMt tlissig bedenken ; dan ein 

1 ) Eidg. Al>ach., Hl., 2. 6. 4!13. 
1) Vergl. Eitlg. Ab~cb., lll., :?, S. 49ti. Der Brief des Präaiucuten eben-

daseJb,t, S .. J!JR. 
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krieg, sehnet aogfaogen, weist nit, wenn, wie, wo sin end. Söllid 
wissen, dass incn der durchzog ') nit gestattet werde. 

Uf dis gschrift gefragt, gab der Wallissisch bischof, uls 
babstlicher bot, antwort : er s1e ein Eidgnoss, darum im keins-
wcgs vertrtiwt solle werden, einichen antrag zetün und zß.handlen 
das, so wider ein_ from Eidgnoschaft sin möcbt ; dan wie wol er 
bitbstlicber heilikeit mit eids pflichteu verwant, so wölt er doch 
~ in ir ungnaden ston, dan gegen einer Eidgnoschaft ungunst 
erholen ; es sle oucb die vordrung irer knechten durch blibst-
lich heilikeit, und nit durch in füt· sin person, besche[l0l9]hen, •o 
derhalb sin person in den Franzesischen gschriften unbillich ge-
scllmüzt werd ; beger sich entschuldiget zehaben. Und als die 
gschriften anzeigen, etliche schif Jennow und Savon inzenemen 

(120) kommen, das sie nit in sincm wissen ; so werd bähstlieh I heili-
keit darin nit gemelt, darum lass ers unverantwort; habe iezt tb 

onch nit wyter bevelch, dau nach lut der vereinung zevordren 
6000 knecht. Ob aber noch ein tusent zftviele, sle er in bofnung, 
die werden in der andren mustrung uit ussgescblagen. Hat die 
meinung, dass d'Eidgnossen 8000 von stärke wegen vermeinten 
zeschiken ~). ~ 

Gmeiner Eidgnosse n veror<lnung i r es uszugs zfuu bab::.t. 

Nach erzälter bandlung, als der Ehignossen boten al ein-
helligen bevelch hatten, dem allerheiligesten vater briefund sigel 
z«!halten, ward von inen mit dem bischof volgender anschlag und 
u:::zug getan und verordnet 3) : • ~r. 

l 1020] Züm ersten so! ietlicbs ort, ui begerung unsers 
heiligen vaters, ein lang vtmle fieren, siner farb nach den cren 4) ; 

und so wir also unser zeichen usseoden, ist insunders angesehen, 

') Nämlich durch d~ts MaiHindisehe Gebiet. 
t) Eidg. Absch., l!I., 2, S. 406. 
3) Dns folgende steht wörtlich auch Eiclg. Abscb., III., Z, S. 49i. 
•) .Eutsprecbend cleu biallerigen, oue.r - wio l';idg. Abscb, verdi.ehen -

nnch ihrer c F.breulilrb •· 



220 1510 

dass iedes ort angends verkommen und dapfer verbieten sol, bi 
er, lib und gdt, dass niemand wider sölich unser zeichen keins-
wegs zü keinem fdrsten noch berren zfihe ; und welcher semlichs 
ubersehe, und der in unser Eidgnoschaft. betreten wirt, sol man 

l> den sinen obren herren scbiken ; die sond in an lib und leben 
strafen nach sinem verdienen. Es sol o11ch niemand, so nit zü 
sölichem zug uszogen und verordnet ist, hinwegziehen, sunder 
uf sine hern und obren warten, damit, wo es not sin wurde, dass 
iederman geräst wäre. I (121) 

10 zam andren sol iedes ort mit denen, so zihn zug verordnet 
werden, eigentlich reden und schaffen, sich zimlich und erlich 
halten; und wo man durchzii.ch, iederman bezalen, damit sich 
niemand erklage, und nit mer unruw damss erwachse. 

Zfun driten, so sol der ufbx·ucll und uszug beschehen uf 
16 nächsten Zinstag nach Laurentii '), iederman den nachsten gegen 

S. Bernbarts berg zti, und wirt unser gnädiger her von Sitten 
zfi Martinach die erste mustt·ung tfin. Sin gnad so! oucb hie-
zwischen den hoptliiten und knechten gelt züschicken, damit man 
mög von land kommen. 

20 [1021] Züm vierden, so ist dis die ufgelegt zal, iedes ort 
mit sampt den verwanten und vorlandren, namlich: Zürich 550 
man. Bern und Biel 600. Lucern ~00. Ure, Schwytz, Under-
walden, iedes 300. Zug 300. Glarus 250. Basel, Fryburg, Sola-
turn, iedes 300. Schafbusen 200. Appenzel :.!50. Abt S. Gal 

'!:, 250, die stat 60. Turgöw 300. Ryntal 50. Baden mit der graf-
schaft 150. Mellingen und Bramgarten 200. Dockenburg 300. 
Sax und Höwen zfl Werdenberg 150. Raperscbwyl 40~). 

zelm fUnften, als bissbar gebrucht1 dass unser vögt allent-
halben hoptHit gewesen und mit den unsern hinweggezogen sind, 

ao bond etliche ort vermeint, si sölten bliben und ir ämptern warten; 
ist iren hern heimgesezt, die oder ander fllr hoptlt'it zenemen. 1 (122) 

Zllm letsteu ist Iuter beredt, dass alle die, so z11 disem zug 
verot·dnet werden, ir glit gwer und harnisch haben söllen, und 
besunder der b(tchsenschützen halb ist mit unserm gnädigen hem 

1) ]:1. Aui(ust. 
1) To:idg. Absch .. lll., 2, S. 497 haben hier: Rhiotal 100, •md das hier 

fehlende • Oberland» d. h. Surgaos, mit 200. 
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von Sitten abgescbeiden, dass die ein vorteil haben, damit inen 
pulver und stein bezalt werden. 

[1022] Es weist ouch ieder bot zesagen, wie man den kdng-
lichen regentarn zü ~feylaud uf ir drifalt schriben mit gscbrift-
licher antwort ab disem tag begegnet ist, daruf sich iederman ~ 
dester bas mit rß.stung versehen mag, namlich ein antwort der 
meiuuog, dass ein Eidguoschaft, als güt Kristen und iewelt har 
dem heiligen Römschen stÜl und bäbstlicher heilikeit gneigt und 
ghorsam, mit dem heiligen vater Julius und siner kilchen, die, wie 
on des schuldig, verhelfen zeschirmen, ein pnnd angenommen; des- 10 

halb si, von siner beilikeit gemaut, der selben wöllen züziehen, in 
keinen weg widern kdng noch iemands O.tset on ervordrung ir 
pfiicht tün. So dan ein kung von Frankrich, bi und von b! bst-
licher heilikeit voruss kristlich gnemt und ghalten , ouch iezt 
sonderlich ira pnndgnoss s1e, welle si verhoffen, sin kristlich 1s 
majestat werde Mbstlicher beilikeit iren züzug nit verhindran 
noch weren, sunder unseMdlieh duTch lassen ziehen und fürdren. 

[1023] Wie d' Eidguossen dem babst ztizeziehen fürge-
nommen, in Lampar ten geweudt, wider heim zugend. 

Und also nach getanem abscheid zugend die ussern Eid- 20 

(123) gnossen mit iren vänlinen, und Bern mit 700 man I under irem 
boptman, her Hans Rftdolfen von Scharuental ritern, desse lotinan 
Anthoni Bn'igler, und venner Hans Frisching der alt, gon Mar-
tinacb, da der bischof von Sitten die erste mustrung und etwas 
bzalung tat ; zugend dtt fürbas gegen Ifery zü an Bart 1) , da si ;!:5 

der Saft'oysch herzog verhielt und bat, einen andren weg, wan 
durch sin land, zenemen ; denn im der Franzesisch kUng hoch 
getröwt hätte, sobald er inen weg gebe, in von stund an mit 
macht ze ubervallen und an land 11nd lüten zeschädigen ; be-
gert trungenlich, si wöltid in, als iren getruwen nachpuren, un- oo 
par[I024)t.lsch in rüwen lassen bliben. Schreib ouch sölichs iren 
obren zfi. Indem kamend m1ir, wie die Länder ~) z!i Bellitz etwas 

' ) Ivrro und Bnrd Bn der Dor~~o Baltea. 
2) Die Mannschaft der Urkantone. 



222 lölO 

schadens bittid enpfangen; kaTtend sich um und zugend durch 
Wallis zü den andren Eidgnossen gon Bellitz, denen m1t was 
beschehen ; ruktend do uf den ersten tag September mit en- L Sept. 
audreu ob 8000 stark an die Treys 1), da die Franzosen hielten, 

~ und etliche werinen gemacht, inen den pass zii verhalten. 
Liessend si bitten, des kiings alte buld und Mutschaft nit 

zfi verschätzen und nit witer zeziehen; so der zng wider si wäre, 
k&nten und möchten si den nit liden, noch zi'L flirgang Jassen 
kommen. Hieruf sagtend d'Eidgnossen, si wärid von iren obren 

10 ussgesendt züm babst zeziehen ; woltid fridlich und unschädlich, 
wo inen pass vergont wm:d, furfaren; wo nit, den I under- (124) 
[l025]ston zemachen. Trnktend hiemit l1antlich dran, gwunnen 
die pass und wcrinen, verjagten und erschlügen etlich Lamparter 
und zugend mit gwaltiger band gon Vftris ~). Da ward inen 

u. nllenthalb die llpis ufgehaben und abgeschlagen, die strass ver-
macht und ein reisiger züg entgegen gelegt, darzii mitan durch 
des kiings anw!Ut in der Eidgnoschaft uud im veld mit worten, 
und, wie ein Franzos 3) schribt, mit gelt, so vil gehandlet, dass 
si den babst Hessen, ab- und wider lleimzugen, von irem muster-

:o hern, tlem biscllof, unabhe~mlt , wan do sich der zug b{mt stosllen, 
bUnt sich die bzalung ouch stossen; liilmend nlso zii mitten1 
September wider heim mit schlechtem uammen und kleinem 
loh. Da wnrd ouch an kanzlen gcredt : si wftrid wol durch uutl 
durch zogen, wenn si vor den Frauzesischen basteten Mttid mögen 

2~ [1026] fürkommen; wie d'hoptint in stallen und andren orten 
gt'lt Mttid ingnomruen und ussg-eben. namlich iren vier 15,000 
kronen, den züg zewenden. IJeuwach vil wort-vertigungen und 
ersüchungon zti Bern und in andren orten beschehen ; wan der 
heilig vater babst meint, si sötten in kraft sines segcns eiu 

1) Das Flilsscben Trcsa zwi,cl1en Lug.mer- und Langensee. 
2) Vl\reoe. 
3) Eine solche Stelle findet ~ich in uen Moimoires de La Tremoille VOll 

Jt>an l::loucbet. welchtl schon 15'27 gedruckt worden sind. Petitot, coll. de 
Memoires, toruo XIV, p. 45!.', 460. 
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stäcblinen berg, wie vor dik in kraft der gilgen rouch 4) geton, 
dut·ch-, und nit so liederlieb hinder sich zogen sin ; verwundert 
sich ser, dass der geien gilgen gschmack siner heilikeit segeu 

(J 25) sölt ubertremm. I 

Dass der Romsch küng d'Eidguossen maut, s 
dem babst nit züzcziehen. 

Wie nun oberzlJte hilf dem babst von Eidgnossen was zti-
zeziehen u:ssgesent, scllikt der Römsch keiser angends zwei man-
dat den Eidgnossen zü, anzeigend, wie dis ire hilf on alle 
notturft vom [1027] babst ervordret ste, dan sin keiserlich 10 

majestat mit iren pundsverwanten, sin heilikcit und die heilig 
kilchcn, als ordenlicher der selben schirmher und vogt, die zu 
scbirmeu stark gcuiig zugegen im veld sten; sunder so s1e die 
von bii.bstlicher heilikeit angenommen zä gut den Ve~dyeren, 
wide1· sin majest1it und ir öhen, brl\der und pundgnossen, den 15 

kung vou Frankrieb; deshalb so maue or si bi keiserlicher 
majest[Lt und des heiligen Römschen richs pflic!Jt, dass si die 
ireu verhalten oder us:;gezogen will er all- und lleimberuefen; dan 
wo das nit, so mfiesse er mit hilf des richs und siner pund-
gnossen lügen, wie Si vor inen bewa.ret werden ; wolle und könne l!ll 

ouch uit sincu brilder, den Franzesischen küng, verlassen 2) . Dise 
anvordruog des keisers ward ilends dem heiligen vatet· und dem 
bischofvon Sitten zügeschriben, mit pit, die iren nit witer, [1028J 
dnu nach inhalt der vereinung, zü b1tbstliclter heilikeit person 
und kilclten schiL"m, zeiJruchen, wau einer Eidgnoscllaft vil ze !;) 

schwer witre, den keiser und den kung uf sich von der Vene-
dyeren wegen zeladen :~). Desglichen ouch deru kelser und kling 
geantwort, uss was ursach uml in welc~er gstal t si die iren dem 

(126) babst verwilliget habeu, uam llicl1 allein zti bilbstlicller hcilik.eit. 
und kilcben :"cltinn, und nit zit kaiserlieber und kftnklicher oo 
majestät vcrlctzung. 

1 ) D~r lwfi1nhoouh· {: ~>rnch der fr;tuzö,i~cben Lili~n. wie schon öller. 
•, Dil'Se l! M.uul::ttt> siehe Ei1lj{. Ahsch., Jll .• 2, S. :>01 \!. 502. 
31 E>dg. Ausclt., lll.. ~. 1'. :.oo. - {21. Al!gn~tJ. 
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Den Franzosen gleit geben, nncl cles bischofs von Sitten 
entschnldigung und manung verhurt . 

Demnach, uf Pelagii 1), als die Mey11\.ndschen des küngs an-
wllt den Eidgnossen gschriben hatten um gleit, und ouch den 

5 bischof von Sitten diser reiss halb hoch verunglimpfet, ward 
[1029] inen zu Li.\cern, wie wol die dri L änder von bibstlichet· 
vereinung wegen das ganz abschlßgen, gleit geben, und ir bot-
scbaft zii hören zugesagt, ouch harzü die dri Länder gemaut, 
kein hindrung fßnenemen, oucb die im veld gheissen uf witren 

o bscheid stil ston 2) . 

Und uf disen bschluss ward verhört die entschuldigung des 
biscbofs von Sitten, verabscheidet wie hie volgt : 

Es :eist ieder bot, wie des bochwirdigen fürsten und herren, 
des bisc.'hofs von Sitten anwiilt, mit nammen der wolgelert meister 

1b Walther und Albrecht Gugelberg, mit gloublicher credenz vor 
uns erschinen und sich also verantwort : Wie sin gnaden ver-
klagt, dass sin gnaden uns Eidgnossen ffirgeben, das sich nit 
befund, noch die warheit s1e; und dass der zug zü gilt den 
Venedyeren, und widern keiser tmd den Franzesischen küng an-

20 gericht s1e : des sich sin fürstlich gnaden hoch erklagt; hoft, 
was er uns Eidgnossen fürgeben, 1Jie warheit s1e, das sich mit 
uberantworteu Mbstlichen gschriften befünde, welche keins andren 
fürsten geden"ken, den unsers beiljgen vatet·s und siner heiligen 1 (127) 
kilchen. Sin gnaden blitte ouch verhoft, der kii..ng von Frankrieb 

:!:-. wurde bähstlieber heilikeit, als ir gschworner pundgnoss, keinen 
pass (1030] abscblahen; wo er aber das täte, w1ir ein zeicheu, 
dass er wider bähstlieh heilikeit und die heilig kilchen tßn 
wölte: so hoft und vertruwt aber der heilig vater, wir werden 
tßn, als unser er und eid wist; hierum sin gnaden noch hflt 

:JO bi tag ermant, gmein Eidgnossen wöllen nach inhalt bähstlieber 

1) 28. August 
1) Eidg. Abscb., I!l., 2, S. 503. Die Klnge über den Bischof siehe 

namentlich S. 509. 
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vereinung ufrecbt hancllen und gett·wen uszug valstrecken ; dan 
wo si dawider täten, das zü bäbstlicher beilikeit ungnad dienen 
wurd, wölte sin gnaden entlnden sin ; dan si not anders, dan 
ein frommer und getriiwer unde1tan unser heiligen vaters und 
der heiligen kilcl1en, zü lob und er einer frommen Eidgnoschaft ~ 
gehandlet habe 1 ). 

Der Frauzesiscl1eu botsch:lft anbringen, den babst und 
Yereiuuug berüerend, und gmeiue r EidgnOI!lSen antwort. 

Do nun, uf geben der 9 orten gleit, die .Fmnzesisch botschaft, 
tt.8ept. namlicl1 der her von Grü, gubernator zfi Kftm, uf den 12. tag w 

September ztt Lucern vor gmeinen Eidgnossen erschinen, ioen 
ffrrhielt sines küngs gegen einer Ioblichen Eidgnoschaft sundren 
gunst und gneigte friotschaft, demnach den grossen undank blibst-
licher· heilikeit gegen klinglieber majest;\t, so doch der kflng der 
erst sun Mbstlicher heilikeit unu der heiligen kilcben gnemt ., 
[1031] werde und slc, das sine vordren und er iezt vilvaltig 
haben mit ü· lib und giit bcwisen ; uber das so habe diser babst, 
nach vilen vor und im babstüm cnpfangnen giittäten, iezt im 

{128) puud understanden 1 Jenow im:enemen, etliche land uberfallen, 
den Ferrerischen herzogen on schuld ze bezwingen, und ouch "I(] 

widers herzogtüm :Meyland zehaodlen, wie dns uss briefen, dem 
bischof von Sitten ziigeschriben, i!:>t erkunnet worden. 

Zß. 1etst, dass der kristlicbst kiing besundren hohen dank 
einer Eidgnoschaft liesse sagen, irs gfiten willens, indem das ires 
fö.memens noch nie s1e gsiu, wider in uofröntlichs zellandlen, ::.; 
dabi ouch er ::;pu.re einer dankbaren Eidgnoscl1aft uneriosehne 
fTintscbaft, welche sin majestat begert mit uüwer vereioung zü 
ernilWern und bestäten, ouch [L032] zü volstrech."llng deren, so 
vil jar bedeu zü lob, er und nuz erschossen, an im nüt lassen 
erwinden t). 

1 J Eidg. A.bscb. Ill, 2 S. 503. (28. August.) 
1) Ei•lg. Absch. lll, l!, S. 507. 

15 
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Ist der botschaft von den 9 orten 1) der vereinung halb 
andrer tag geben uf Mi t:hlen t) gon Lucero. Aber des spans 
halb zwischen bähstlieber heilikeit und könglicher majestä.t ist 
beden herreo geschriben, Stil zeston und bestand uf mitle, un-

~ ufsätzige befridung anzenemen. Was dan ein Eidgnoscbaft zft 
gilt und Md vermöge, söl und werd ungesparter mfre dargestrekt 
werden. Was da ira zfL antwort ste worden, wirt nachet• gehört. 

Werbung des Romseben k ejsers au gmoiu Eidguossen um 
voreinung, item klag der ~'rauzesiscbeu botscbaft. 

10 Hienach, uf den 20. tag obgenerots monats, erschein zu Zurich ~o .Stpt. 
vor gmeinen Eidgnoschaft des Römschen I keisers botschaft, (129) 
namlich her [1033] Uolrich, friher von Hohensax, her Hans von 
Landow und her Hans von Kinseck, brachtend an, wie keiserlich 
majeEtät, zö gfit und wolfart Tutscher nation und gmeiner Kristen-

~~ beit, zß.sampt ir br&der, dem Franzesischeo kftog, beget:te mit 
gmeiner Eidgnoscbaft ein vereinung zemachen 3) . Bat vor fur 
sich allein geworben, und angezeigt, des Franzesiscben küngs 
halb nüt erwinden lassen, und da.ss siner majestlit berz gegen 
einer Eidgnoschaft also stande, dass die nüt wider si ungenl'>t 

~ tun werde; dau ir undertt·nckung, als er wo I erkenn, oucb im 
z& keinem nuz, ja zü schaden dienen wurde 4) . 

So klagt da der Franzesiscb bot, wie der biscbof von Sitten 
die gr&st schuld an vergangnem zug, ouch den gepraticiert hätte, 
und wider zUsag einen herolt gfaogen halte. 

2> Item, wie die dri Lll.nder, Ure, Swytz [1034] und Under-
walden im zug alwegen fiirgeschossen, unabgsagt, sich eben ruch 
erzeigt haben ; wie ouch der Eidgnossen knecht haben kilchen 
und arm Hit berowt, ob 4000 hopt vicbs genommen und gon 

1) Die Stände Ori , Schwyz und Unterwalden wollten nichts davon 
wissen. 

') 29, September ; der Tag fand am 30. September statt. 
3) Eid~. Abscb. ITT, 2. S. 510. 
4) Diese Erklärung des Freiherrn von Sa.x siebe vorher Eidg. Abscb. 

II I, 2. 8. 506. 
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Bellitz triben, ouch etlich frowen uszogen und nackend lassen 
hinloufen, das der kiing um frids willen gellten, darum sinen 
armen ersatzung begere '). Bargegen die Länder und ander oucb 
klagten, was inen von den kungschen begegnet ware. 

Entschuldigung und e r silchnng des bischofs von Sitten ~ 

ins babsts nammeu an d'Eidguosseu. 

1L &pt. Hienacb, uf letsten tag obgenemts monats, erschein der 
(130) hischof von Sitten zii Lucern vor gmeinen Eidgnossen, 1 und 

nach treffenlieber bähstlieber heilikeit und siner person ent-
schuldigung, oucb Franzesischer klag schaTpfer [l035] wider- '" 
legung, ervordret uf vier artikel antwort, namlich züm ersten : 
was sich bähstlieh heilikeit und sin heilig kilch nach getanem 
abzug zft inen solle versehen? Ziim andren, so ma.ne si bähst-
lieh heilikeit, in k·l'aft gemachter vereinung, sich der Franzesi-
schen vereinung zemuessigen. Ziim driten, dass si dem kfulg '" 
kein hilf noch bistaud dtn wöllen. Zum vierden, dass si b:'l.bstlich 
heilikeit und ir kilehen gmachte vereinung als redlich Hit und 
kristen wöllid ufrecht halten und ir manuog mit ha.ntlicher hilf 
ghorsamen. Legt ouch dar ein bähstlieh breve, uf den 4. tag 
obgenants monats geben, darin sich der heilig vater hat um c 

10,000 kuecht sold verschriben. Begert hilf, siHich gelt usze-
bringen 2). 

Da ward von Eidgnossen uf getan anbringen den bäbstlichen, 
kaiserlieben und klingliehen botschaften uf Sirnon und Juda wider 
gon Lucern um antwort tag bestimpt. 

(1036] Item und zß.m heiligen \"ater von sechs orten ein 
botschaft zeschiken angesehen, zwischen b1i.bstlicher heilikeit 
und k linglieber majest.~t frid zesß.cben und die usstii.ndigen sölt.l 
haruss zevertigen , ouch harzll die Franzesisch hotsehaft um 
gleit ankert 3 ). 

1) Eidg. Absch. lll. 2. S. 509. 
*l Eidg. Absch. Ill, 2. S. bll. 
3) Eidg. Absch IJJ, 2. S. Sl2. 
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Obgenantt'r botschatten witer aubriugeu, uml darnf 
gmeiuer Eidgnoss(lu absdaeid. 

Und also uf Sirnon und Juda ' ) ist abermals zu Lucem vor 
gmeinen Eidgooss(Jn crschineu der bischof von Sitten 1 und hat (131) 

:, in's lteiligen vaters nammen obangebrachter artiklen antwort ge-
heischt, ouch da witer anzeigt etlicher briefen copien, uf den 
13. September zü Lucern an bäbstlith heilikeit von Eidgnossen 
ussgangen, deren sich der llei!ig vater so vast übel beschwert, 
dass siner hemkeit zorn inen clargPgeu ouch ein zornig breve 

lU [ 1037) ziiges(mdt hab; doch, wie dem, so achte Sill vaterliebe 
heilikeit, dass ira ziigeschriben brief nit mit gmeinem rat und 
gbeiss si~d so schmachlieh angeben ; und dan, wie wol ir !Jeili-
keit antwort uss be"ep:uog etwas truzlich und scharpf s1e, nü.t. 
dester minder, wo man siner heilikeit, wie si noch vertruw, werde 

u halten, so werde si dns hinwider oucb tüu und in allen sacbcu 
mit einer Eidgnosc.bafr rat und tat bandleu. mit ernstlicher pit 
und ermanung, uf den heiligen vater ein trüw ufsehen zehabcu, 
dan er vast vom Ferrerischen herzogen und siuem anhaug ge-
trän~t null genöti~et werde Item und zü vt>rschalfen, dass man 

20 möge wissen hahen, wie es um in stantle, botschuft und kunt-
schaft vertigen, bznlung ussbringen, [ l038] und ze verkommen, 
dass sich die iren des Munigen herzogen und sines anllangs niit 
annemcn uoch zilloufen. 

l:f dis de::; babsts und sines bischofs anstichen ist ''Oll Eid-
~~ gnos~en gmein lich und einhel1iklich geantwort, dass si bäl.>stlirller 

heilikeit die vereinung und alles, des si sich vcrsrhribeo !Jaben, 
als ghot·sam, gl\t , frum kristenltit erlich halten wellcu. Ziim 
andren, dass si begeren, von sincr heilikeit Versicherung ze-
haben. Ziim driten, ob sin heilikeit wurd ir knechten begeren, 

w denselben pass zü zeigen, damit die z(i sincr heiJikeit kommen 
mögen. Und züm vierden, dass ire I .knecht, so iezt im vehl ( l32) 

'I Den 2S. OklolJ<:r. Die Tag~tzuug vcreammeltv ~ich mn 29. Oktober. 
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sind gsin, ires usständigen solds bezalt werden. Und ist dabi 
angesehen, dass die sechs ort, namlicb Zürich, Bern, Lucern, 
Ure, Swytz und [1039) Underwalden, wie uf vorigem tag abge-
raten, ir botscbaft, und ob etliche ort me oucl1 wolten schicken, 
uf Zinstag nach Martini zü Ure sin sollen, und da dannen 5 

mitenandren verriten zü bäbstlicher heilikeit, das reissgelt und 
verbriefter vereinung reversbrief haruszebringen, und dabi sunder-
lieh in bevelch haben, gegen bäbMlicher beilikeit widerw<'irtigen 
wo muglicb zü verhelfen, dass frid gemacht, und die nit getrllngt, 
noch beschwert werde'); ouch dapfer und züm besten bäbstlicher 10 

heilikeit zornbreve und bescbächnen abzug zfi versprechen. 

ferabscheidete copie bfibstlicher heilikeit zornbreve, (ler 
glichen gschrift ouch vou vieuden einer Eidgnoschaft 
uie zlikommen, nss Latin in Tütscb lutend, wie JJie 
volgt 2) . Jli 

Babst .Julius der mzder. 

Heil und apostolischen segen. Lieben siin, wir haben ge-
lesen uwere brief, zü Lucern uf den 14. tag St'ptembers geben, 
die ganz unwirdig so da von uch [ L040] zti uns gesandt wurden; 
dan. si sind vol sehrnach und ubermüts. Ir schribend in den 20 

selben, wie dass ir, in kraft des punds, zwischen uns und uwem 
obren ingangcn, ouch uss beredung unsers wirdigen brürlers 
Ma.thei, biscbofs von Sitten, habid zß behaltung unser person 
und stats, und zu des apostolischen stßls schirm, 6000 flisskuecbt 

(133) ubers AJpbfirg gegen Meyland 1 zü gschikt, und rla erst ver- !ta 
nommen, dass der ziig den k\ing von Frankrieb uss Italien ze 
vertriben und wider keiserliche majest1it sie furgenommcn. Von 
wem habt ir das mogen veroemen anders, den gwiss von denen 
Franzosen, so uch die pass versagt hond, und die ucb und den 

1) Eidg. Ab!l<lb. Hf. 2. S. 515. Oie Antworten der eiozeJncn Stände 
lliebe ebendaselbst, S. 51 6. Der Vort rog Schinner~. S. 518. 

' J Deu lo! tlin i~chrm Tf}x\ siehe EJdSf. A h~clt. J U. 2. S . .'i l!l. 
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apostolischen stftl in geistliebem und zitlichem mit höchstem 
unrecht und gwalt widerfechten? Wir, zft beschirmung unser 
person und stats, bedorften uwerer hilf nüt, sunder so haben 
wir uch um unser gelt bestelt und in Italiam berieft, unser recht-

.; same und stitt der heiligen Romseben kilcben wider Alfonsen 
von Estett '), unsern und gemelter kilchen nughorsameo, zü er-
obren, der, vergessen viler und grosser güttäten, von uns und 
dem apostolischen stltl enpfangner, wider uns die horn der hoch-
fart ufricht mit sinen gönneren, in deren zal ob da ist, als gwiss-

Jo lieh ist, Ludwig, der kfing von Frankl'ich, wan durch desse hilf, 
hör und hopthit wirt [l04J] der Alfons offenlieh erhalten. Löge 
nun, wie er den nammen des allerkristlichen küogs und des 
fürnemsten suns der heiligen Römscheo kilchen erhalten möge, 
so er in der beschirmung des Alfonsen hat gebrochen und ver-

];, lezt die capittel des Ca.merachischen punds, in welchem luter 
versehen ist, dass kein pundgoos dem andren sine uudertanen 
oder lehenlüt on wissen und willen sölle ufnemen. Darzü so 
tut er uns und der heiligen kilchen in vil andren dingen gwalt. 
Wider die keiserlicb majestät ste ver von uns, dass wir utset 

!.'0 tueien, ja ouch nit gedenken; dan wir dieselben von ganzem 
herzen lieb haben, in dera wir sünliche lieb und gflissen ufsehen 
zi'1 uns und dem apostolischen stul erkent (haben) und täglich 
erkennen. Dass aber ir uns ermanen, dass wir alle hinderlistige, 
beimliehe I ufs1iz hindangestelt, also schribend ir, wöllid friden (134) 

~5 machen, sind ir nit allein unfürsichtig und ungschikt, sunder 
onch vast schmachJicb, indem dass ir uch nit schämencl, den 
obristen bischof und die l1eilig Römsch kilchen hinderlistigc, 
heimliche ufsiitzer zenemmen, bi denen doch lutere warbeit, glow 
und in verheissung bständikeit alwegeo ist gwesen. Die mögend 

:10 billich ufsatzer gnemt werden, welche, under gilten und siessen 
worten, uns mit falschen verheisscn zit betriegen gstlcht hond 
und st'tchend. In dem ouch, da ir uch darbietend 1 (als) mitle1· 
frid zehandlen, wenlen ir gsehen t) ubermictig und uwers stands 

11 Alphoos I'OD K1te. Her"og vou Fermra. 
'} (,t\tl'ini•ch : vidernini. 
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vergessen, so unseren und des apostolischen stfils [I 042] eren 
wol geraten und geholfen wurde durch der kilcben wirdikeiten 
und ffirsten, die sich uns tiiglich erbieten, (so dass) on uch vom 
fridcn möchte gelumdlet werden. Darum so solten ir nit sobald 
hindersich wichen und unsere wort ze nftt machen, und die 6 

heilig Römsch kilchen, in dero sold ir waren uszogen, verlassen. 
Wan des durchzugs halb wissend ir, wie ouch das uwere brief 
bezügen, was ii· honcl verbeissen, namUch dass ir den, in was 
weg das wäre, ucb wultid uftün. Wie wo! ir nun unserer wart, 
als obg~roelt, nit hood stat geton, so mögen wil· uns dennocht to 
nit bereden, dass ir etwas bscheids vom kling von Frankrieb 
annemid und wider die heilig Römsch kilchen, uwere uncl nller 
gloubigen mtiter, reisid, die capittel, mit uns ingangen, verletzid, 
uwern und uwerer nachkommen liimbden schwlirzid. So aber 

(135) - das ver sle - ir das I tUn wurdirl. !'O wurrlen wir uns mit 1~ 
dem Franzesischen kting versdenen, den selben und keiserliche 
majest§.t mit enandren uch verhasst macueu, si und unsere geist-
liebe und zitliche waffeu wider uch, als glubtverletzer und der 
heiligen Roruschen kilchen verlasser, gebrucben, ouch uwere sigel, 
uwere truwlosikeit bezügende, in alle land, stät und dörfer uss- !!() 

sänden, uf tlass al und iede verstantlen, dass ucb, uie sich nit 
gsclll'imt hond, die heilig Römsch kilchen [ l 043] und den obristeil 
bischof, wider gebne trüw, zü verlassen, niemand not me ver-
trdwen nocl1 b~velhen, und darum flirahin allen natiouen, filrsten 
und völkeren mit höchster und ewiger scba:nd verhasst si6rid. ~6 

3ü.&pt. Geben zü Bononia uncler's fischers ring, uJ den letsten tag Sep-
tember, im jar Kristi 1510 und unsc.rs bab!.t&ms im YII. 

Sigism undus. 
Den lieben süuen, der Eidgnossen boten, zii Lucern versampt. 
Dis biLbstlicber l1eilikcit, nit kristlicher demfieti.keit, zornig so 

breve was verursachet durch ungschikte Latin des schribers zß. 
Lucern, deshalb d'Eitlgnossen l.>eschlussen, man solte ft'rahiu allen 
herren in güter, eidgnossischer sprach schriben. 

Witcr uf ohgenunten tag ward fler keiser siner w<>rl.mng 
( l36) halb uf Andrcä ') gon Baden vertaget, und I ermant, zwi:.L:hen 35 

'J llO. November. 
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biibstlicher heilikeit und .ldinglicher majestrtt von Frankdch zP.-
scheiden ' ). 

So bracht der Franzesisch bot witer an: wöltid d'Eidgnossen 
von einer vereinung lassen reden, so wölte [1044] der küng sine 

r. treffenliehe botschaft, namlicb sinen veter. den margnlfen von 
Niiwenburg, und ander, harusschicken, gebe der Eidgnossen bot-
schaft gleit z&m babst, so ver das gelt nit wider in dienen 
werde. So dan die dri Lauder deu sinen pass abschlahid. köon 
er ioen die ouch oi zulassen; und doch so sie sin wil und beger, 

10 mit inen in frid uud frintschaft zeleben, ob ouch cinicher span 
da ste, den selben nach billicheit abzetragen. 

Aller dem bischof von Sitten s1e nunm:tls nit. 7.eraten. dass 
er sich urs küngs erdtrieb Jasse fiindeo ~). 

Diser botschaft ward von ZCtricb. Bern, Lncern. Zug, Basel, 
1:. Solatnt·n, Schaflmsen. S. Gal stat und apt. und Appenzel tag 

und gleit geben uf Luciii gon Lucern 3) . 

[1045] Werbung cles keisers nm vol.zng der erbeinnug, 
und des l:' ranzcsiseltcn kilngs nm pfm<lni'1ss. 

Wie nun dem Römschcn keiser tag wart geben uf Antlreä 
:!1> gon Baden, crschineu da sine treffenliehe rat, mit nammen her 

Cristof, des Rflruscben ricbs erbschenk, von Limpurg, her Uoh·ich 
friher von Hohensack, her Hans Jacob friher zü M6rsperg und 
Pefort, her Haus von Lanclow, schatmeister, und her Uolriclt 
von Hapsperg, hoptmau der vier waldstät nm Ryn, riter 4); und 

2:, begerten mit va:-t frintlicber I erbietuug. die crbeinung, 7.Wischen (137) 
wi1·md loblieber ged1ichtnt1Ss erziH~rzog Sigmunden von Oesterrich 
und den 8 nlteu orten der .Eidgno-chaft ufgericht, zwischen keiser· 
lieber majestat und ira sun, erzherzog Iü\rlin , und den 12 orten 

1) E1dg. Ah•ch. III. 2. S. 515. 
11 Eilig. Absch. III. 2. S. 514. 
31 1:3. Dezember. Die 1'ag~.üzuog lo\od er~l am 16. sb\tt. 
') F:idg. Ahsch. Tll, 2. S. f>Z!l: hier i~t ooch Hnn" FenMr von , -,a~! n-

hen! nl, n. Mitglied der Ge~ftndt•chart :;:enanol. 

http://Gril.ro
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der Eidgnoschaft mit etlicher artiklen besserung, [ 1046j zß gut 
frid und schuz anstassender landen, wie ouch die von etlichen 
orten vor angenommen, zu ernuwern und wider ufzerichten. 

Wurden von Eidgnosscn um nntwort uf künftig jars der 
lJeiligen dri l<ftngen tag v.~der gon Baden bescheiden. b 

Des glich, uf bscbeid obgenemter orten, crschineu uf Luci{~ 

zu Lucern des Franzesischen kiings namliche boten, her Ludwig 
von Orlians, gt·af zQ Niiwenburg, des küngs gsipter, her lmbert 
von Nuwenstat 1), president in Burgun, und her .Johan von Bäiset. 
gruer 2) in Burgun, mit voUem gwalt, nach vor angebrachtem ro 
willen kiinglicber mnjestit, zwischen ira und gmeiner Eid-
gnoschaft lnng gewirteu, wolerschossnen, loblieben pund zfi er-
niiwern und witer zu volstrecl<en, mit inscbliessuug des Ri'Jmschen 
keisers und sinet majest:\t sun, erzherzog Kal'lin ; und ouch ein 
vergrif des punds dat·gelegt, [ t047J daruf antwort zü enpfaben. r5 

Da ward diser botschuft bscheid geben, wider gon Lucern uf 
(138) kitnftig jars Hilarii 3). 1 

Hie trowt aber und wart der heilig vater, in halt gemachter 
vereinung, den Eidgnossen, mit mit sinen verirreten punclgnossen 
zemachen ; deshalb der Eirlgnossen gwaltigen ouch verirrt wurden, :!0 

so der merteil gern dem ieztan schwitzenden k{mg wiire wider 
zti- und dem unwerltaften babst abgestanden; mßst unwillig der 
mindren parti, uf geben brief und sigcl, nachziehen. Dem Röm-
scben keiser ward so vil gelost, so vil ein erberkeit erlich und 
uuzlicb, und so vil ein gitige pratick der andren berren seckel 25 

zetruckcn güt beducbt. Was aber dise part1ung einer Eid-
gnoschaft habe g&ts gebracht, wirt uss volgender jaren gschicbten 
kunu werden. Das ist gwiss, wo der Eidgnossen gwnltigen in 
disen jaren wl rid cintr[tcbtig [1 048] und vest gsin und mit irem 
glö.k huntlieh und ufrecht fürgefaren, so sind inen ursacltE'Jl be- :l<l 

gegnet, durch die si fftr al ire vordren mit Job, er und gut, me 

1) Imbert de Villeneuve. 
') üruyer wird er in den Abschieden genannt. 
'J EitlM· A bscb. lll , 2. S 525. Der V~rgrift'. d. h. Entwurf des ßundes 

~teht l<lt('ioiach ebcndn..-clb8t. S. :>2o- ;>29. 
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lob, <ir und g{\ts llä.ttid m&gen gwinnen, den der ommii.chtig, un-
t rüw, erlos git und eigennuz mit scband und falsch hlitte mögen 
erdenken, da sust durch part1ung ouch ir glük zti unghik must (139) 
gedlen und werden. I 

r, Ein spau, zwischen einem herzogen von Wirttauberg untl 
der stat Jlottwyl vientlich erhnben, uncl durch vil 
müeg der Eidgnosseu zer trage11. 

Zü diss jars ingang hat sich ein ufriierischer span erhaben 
zwischen einem herzogen von Wirttenberg und der stat Rottwyl, 

10 von wegen der fr1en birs gericbten 1) also dass die [1049] von 
Rottwyl das gricht ubcrfielen, etlich puren fiengen und straften, 
und wider den herzogen, so inen ire friheit und grechtsame 
gwaltig, uber recbtsbot, abtringen wolt, der Eidgnosscn knecbt 
Zll ircm schirm ufnamen. Deshalb volgender artikel zu Lucern 

th von gmeiner Eidgnosseu boten verabscheidet ward uf mitte 
vasten ~) : 

Jeder bot weist die antwort der stat Rottwyl, so uf disen 
tag gschriftlich zt\kommen, und namlich wie si ir botschaft uf 
dem richstag zü Ougspurg bi kaiserlieber ma.jest:\t haben, was 

!!0 inen da begPgne, uns zewissen tün. Dabi uns gebeten. unser 
knecht bi inen zu lassen bis uf die selben zit, mit der Jiitruog, 
dass si die gfangnen noch nit entledigen wöllen; doch wöllen si 
sieb unser hilf und g{ietlichen handlung nit enzogen (habP1t), 
oucb zft uns ir vermögen mit lib und giit trüwlich setzen; doch 

I!!> so haben si kciserlicher m;1jestat biss zd end des richstags he-
stand zügesagt Und so abermal unser Heben Eidgnossen von 
Ure sich merken lassen, si mögen erliden, dass es wol gericbt 
werd; so ver aber das nit sle, und iemands die von Rottwyl 
uber getane rcchtspot w[,Jt uberziehen, wftrent si ingedenk ir 

m giittat und bistand, inen zweimal 7.Ü Bellitz I bewisen : so vil ir ( 140) 
macht, wöllen si incn ouch biston. Daran die iibrigen ort gross 

I) Gerichte über die kleine Ja,:(cl. 
'J Ara Ja. Mllrz (Etdg. Ab,ch. 111, :!. ~. 482). 
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missvallen, [1050] angesehen die pündniiss, brief und sigel, so da 
noch zwischen uns Eidgnossen und sinen ftirstlichen gnaden nit 
verschinen, ouch in betracbtung, dass soliehe ufrür uns tlire und 
merkliche belästigtmg bringen möcht. Also bat man abermalen 
unser knecht abgemant und bevolhen unsern lieben Eidgnossen r. 
von Zurich und Schafbusen, eigentlich acht zehaben, wie sich 
die sacb nach dem richstag erzül1e, ob die gericht werd, old nit. 
So ver es nit gericbt, söllend (lie angends sölichs an unser Eid-
gnossen von Lucern, Swytz und Underwalclen lassen langen, die 
selben söllen dan angends mit ir treffenliehen botschaft darzß. 10 

tfin, dass kriegliehe ufrür vermiten blib, als dan sölicbs ouch 
mit unserer Ehignossen von Ure botschaft ernstlich geredt ist. 

Diss Spans Vertrag verzoch sieb uber ein jar ; ward doch 
durch d'Eidgnossen mit vil müeg krieglieber ufr&r fiirgang ge-
wendt. I!> 

Handlung zwischen tleu Eidgnosson uutl einer stat Costens 
um vereiuung, mit ufr fu· zertreut, un d durch deu 
keiset· gcstilt. 

Als der bischof von Costens sicl1 hat mit Mbstlichem oml 
keiserlirbem gwalt des gotsbuses [1051] der Rycbenow under- !!() 

zogen, das wider, wie er fürgab, in wesen zebringen, dawider 
aber ein stat Costens, der orden, der abt, convent, des abts brüdcr, 
Wolfdietricb, und vater, her Burckbart von Knöringen, riter, mit 
[)inen verwanten sich, als ineu unlid\ich, vientlicb sazteud, und 

{141) harzß die I>artten lll, iede zü irem fllrnemen und I rechten, d'Eid- ~• 
gnossen um rat und hilf anrtiften '), do begnb sicbs, dass d'Eid-
gnossen. von iedem ort einen man, in schloss Gotlicben zihmzten, 
deren einer von ort zH ort solt dadn einen monat hoptman sin; 
dahin kam von Bern Jacob Gasset'. Nun von djser sacb wegen, 
von deren doch der bischof mit kosten nacher abston m(\st, er- :~~~ 

wägten sieb abermal die partten im rat und gmeind der stat 

1) .l';idg. Abijch. lll. 2. S. 49<t u. 495. 
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Costens, dass ir der merteil begerten, dass ein stat Costens ein 
ort der Eidgnossen wurd, also dass ir das Turgöw um ein sum 
gelts wtude ganz ubergeben. 

[1052] Da. ward zu Zürich, uf den 22. tag Ougst, clcr stat 2~. !ag. 
a Costens boten fiirgeschlagen, dass si ein ort wurde, wie Fryburg 

und SoJaturn, am lantgricht und manschuft im 'fhurg(,w, als 
and•·e ort, teil und nach ordnung ein la.ntvogt zegeben hatte, 
dass ouch das lantgricht in ir stat gelegt, von ir nach 13ren und 
lob der Eidgnossen besezt und gehalten wurd, und dass ir ein 

10 gelegoer kreis mit aller zügehörd vom Turgöw wurd zügcben, 
der uf si warten und under irem zeicben mit il· reisen söltc. 
Uf den fö.rschlag ward ein tag angesezt gon Zurich uf den 
20. tag September 1). 

Indes ward der keiser des handels von siner part1 gewarnt 
J& und gemaut. gon Costens zfi. kommen. Nun so was das mer in 

der stat, den keiser mit benemtet· zal inzelassen. Do für ein 
partt der r.lteu und gmeind, insunders die fischer, zü, brachend 
die tor (101i3) uf und liessend iren herren und punrlgnossen, 
den keiser. mit siner macht reisigen in. Do wuxden eUich den 

eo Eidgnossen anhängig gfangen; der burgerlmeister Flar, Monprat, (142) 
Mangolt und etlich ander wichen zftn Eidguossen. Und also, 
zü vermiten grösser zwitracbt und unrß.w, ouch durch zütün 
der Eidgnossen, stillet unrl vereint der keiser die stat mit gt1eti-
keit, dass die gfangnen und gewichenen fri gelassen wurden; 

e:. deshalb der keiser volgende missü den Eidgnossen zt•sant: 
Maximilian, von Gots gonden Romscher keiser etc. Lieben, 

getruwen! Wir haben uwer scbriben und darin uwer undert!mig 
erbieten und giiten willen, so ir z{i uns und dem heiligen rich 
tragen, zii gnaden, dank und gefallen verstanden; begeren daruf 

:JA• mit ernstlkhem fliss, ir wöllen in dem selbigen giHen willen gegen 
uns und dem heiligen rieb also verharren und bliben, als wir 
uns des der billicheit nach zü uch versehen. So wellen wir oucb 
unser botschaft zll uch abvertigen, berierter (1054] ouclt andrer 

1) F.idg. Absch. 111. 2. S. 4!1!1. Oer ~cbriftliche Antrag S. &01. 
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sacben halb verrer zehandlen uud beschliessen, das zli gmeiner 
Kristenheit, dem heiligen Römscben rich Tutscher nation, ouch 
uch und den uwern z{i lob, ~r, nuz und gnaden kommen sol. 

Und den von wegen der partten, so sich iezt in unser und 
des heiligen ricbs stat Costens halten, ist unsere meinung, die s 
wil wir mit denen, so in der seihen stat unser partl sind, dismal 
stil stau und nut flirnernen, dass ir aldan mit denen, so uwet· 
parU sind, ouch stil ston und mit fürnemen; dan wo die ding 
zü vast angezogen, möchten die partlen villicht sieb in unwillen 
bewegen, dadurch zwischen unser und uwer zwitracht entston, ro 

(143) und alles 1 unser und uwer ftlrnemen, so wir und it· gmeiner 
K1·istenheit, dem heiligen rieb und Tutscher nation zü frid, rfiw 
und wolfart zit volzielten gneigt u11d willig sind, undergetrukt 
werden, das wir der gestalt gern verhiieten wöllen. Wolten \VÜ' 

uch gnadiger getröwer meinung nit verhalten, und ir tünd daran ~~ 

unsre erustliclle meuung. Geben in unser und des heiligen richs 
19. 8~pl. stnt Ueberlingen, uf den 19. tag September. im j~r Cristi etc. 10, 

unsers ricbs im 25 1). 

A.nscllen grueinet· Eidgnossen wület· Jantstricher, kril1uer, 
betle1·, Zigi uel'. ~v 

Of disen tagen ward von gmeinen Eidgnossen angesehen, 
und von einerstat Bern in stat untl land verkö.nt, die lantstrichel', 
kriimer, betler, und bi hänken die diebseben Zigllier uss einer 
Eidgnoschaft zetribeu und nimrue inzclasscn 1) . 

[1055] Etliche orduuugen, lehen, kÖuf, vou einer stat :s 
Beru getan. 

Diss jars Ostren hat ein stat Bern von unkommenbeit wegen 
den alten bruch der grossen leidka}>peu abgeton, und dafftr ein 
hut mit zipfel und m!i.ntclin ungeton 8

). 

' ) In Eidg. Ab~cb. oicht nbgcdruckt. 
'J l!ddg. Absch. Tfl, 1!. S. 50~ (1~. Septemberi: Bern w·ar vomusge-

ga.ng\Jn mit slliucm Milndat vom 15. Felmmr tD. M181!. M. 140). 
'l R,\tbs-Mno. 146, S. 49 (1. April). 
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I tem uf anschrien meister E'ranz Kolben - nö.wlich von 
Fryburg bar um jli.rlich 100 golden solds ziim kanzel bestelt -
S. Thomas jarmarkt, den heiligen zwelf boten zu ~ren, hinder 
sich uf S. Lucien tag verrukt 1). I (144) 

5 Item he1· Wilhelmen und her Ludwigen von Diesbach, ge-
brtiedern, item und Micheln Glasern dem minzer, nach barg-
werksrecht gelihen, in ir oberkeit salz und allerhand erz zesüchen; 
hiezü den egenanten von Diesbach, wo glük käme, 5 jarzehnden 
nachgelassen z). Da ward vil nuzes gsll.cbt, aber nö.t den scl1aden 

10 gfunden. 
Dis egenanten edlen, fromme herren waren Iiebhaber und 

verßrer aller kö.nsten und ktinstleren, und insunders der alkemt, 
welcher zu lieb si bed, [1056] nit on merkHeben schaden und 
doch ungewizget, vil betrugs erfüren. Und eben diss jars enbot 

l.5 der Römsch keiser her Wilhelmen, sinem geliebten, er h1l.tte vil 
daruf gelegt, w<'l.re aber diser kunst zü arm. 

Beter chingen erkouft. 

Item und von egenentem her Ludwigen die herschaften, 
von siner husfrowen von Ringoltingeu an in kommen, namlich 

10 Betercbingen, Berchtorf und Krauwlingen, um 1550 guJden Bern-
wärung erkouft 8) . 

1) Anzeige an Statt und Land, im D. Miss., M, 233 (9. November). 
Thomastag ist der 21., Lncientag der 13. Dezember. 

1 ) Ra.ths-Ma.n. 147, S. 75 (15. Juni). 
') .Kanfbri~f vom 23. September (0. Spruchb. T., S. 644-646). Berch-

torf (jetzt ßercbtolshof) und Kreyligen, kleine Dörfer der Kirchgemeinde 
Betterkiuden, Theile der Freiherrschaft La.udshut, welche dem Schultheisseu 
Thüring von .Ringoltingen (t 14Sa} gehört hatte. 
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Yet·n:mte but·ger, so in diseu zi ten nucl b}mdlen kJeinen 
uud gt·osseu rat einer loblieben stat uml herschaft 
Bern hond besessen. 

Des kleinen 1·ats. 

Her Wilhelm von Diesbach, schultes; her haus R&dolf von s 
(145) Scharnental, riter; her Bastian I von Stein, riter; her doctor 

Thüring Fricker; junkher Jacob von Wattenwyl, seckelmeister. 
Venner zün Pfistren Gilg Schöni; zün Scbmiden Peter Axbalm ~ 
zlin Mezgern Lienhart Wysshn.n; [1057] zün Gerbem Casper 
Wyler. Buwher Rß.dolf Hilber, ein alter, frommer rat; ist dis to 
jars Bömons an einer nfiweu lantfarenden sucht, so von ir anwis 
das narrenwe gnemt ward, von diser zit abgescheiden, sines 
mausstammens der letst; verliess sin hus und namliche hab sincm 
dochtennan Ri\dolf Bomgartner, ouch des rats. An sin ampt 
kam Bendict von Wingarten, alt venner zün Metzgern, der oucb 1~ 

der zit sines swehers Peters zür Kinden riche l1ab und hus hat 
ererbt und nüw gebuwen. Junkher Bans von Erlach; Jörg Fry-
burger; Casper Hetze! von Lindnach; Anthoni Brugler; Gilg 
von Rimlingen; Bartbiome Mey; Hans Linder; RMolf Nägeli; 
Lienhart Schall er; Peter Ditlinger ; ~1icbel Utinger; Hans Keise1·; ~ 
Jacob von Varny; Barthlome Steiger ; Peter Sturler. Statscllriber 
Nielaus SchaUer; grossweibel Ciinrat Vogt. Mit dem ward ge-
macht, dis ampt von vier jaren ztL vieren ze ändren. 

Des gros.sen rat.s. 

Sechszechner: her Ludwig von Diesbacll, riter ; Peter Dit- :l5 

linger; Veltin Fryburger ; Nielaus Otty ; Peter Schauffer; Bans 
Heim; Cristan von Hofen; Peter Rogli ; Uans OugspW'ger; Jacob 

(146) von Varne; 1 Andres Vermecker; Bons Torinan ; Peter Stiirler ; 
[1058] Hans Wysshan; Lienhart Gasser; Rüdolf Sänser. 

Her Casper von Mulineu , riter; junkher Hans, der ä1ter, 30 

Burckbart, Diebold von E rlacb; Anthoni von Luternow; Jacob 
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von Stein; Bastian, Wilhelm von Diesbacl1; Gilg von Rimlingen; 
Claudo, Wolfgang ;\!ey; Cristof Sirnon; Wi1helm Schöni; Rß.dolf, 
Ludwig Tyllier; Heinrich Fischer; Hans Schindler; Zolner; En-
singer; Matheus Knecht; Lienhart .Minsinger; Peter von Werd; 

5 Niclaus, Hans GUder; Stofel Schaltenbrand; Lienbart 'l'remp; 
Ludwig von Schüpfen; ~1artin Goldschmid ; Anthoni Nol; Hans 
Kuller; Hans Lienbart ; Jacob Gasser; l >eter, Hans Wyman ; 
Casper Steinbach; Nielaus Seitzach; Hans, Nielaus Grafenried; 
Lobsinger ; Gantner; Bendict, Hans Brunn er ; Urban Borngatter; 

w Varner; Otty ; Hans, Nielaus Beriswand; Schlltz; Rddolf Hetze! ; 
Anthoni Spilman; Nielaus Swingkhart; Hans Krochtaler; Ried er ; 
Barthlome 1bach; J acob Gi'ttknecbt; Hans, .Peter Vögeli; Strit. ; 
Yenringer; Rychle; Teilkflss; Brunisperg; llans Axhahn; Nicolaus 
Apotegker ; Hans Friscbing; Bernhart Armbroster; Bur; Nitler-

Ja lender; Lombncb; Tutzman; Tarm; Barthlome, Anthoni Bdtschel· 
bacb; Wilhelm, Peter, Peter Wysshan; Alwanrl; Steiger ; Peter 
Reiser; Steer; Hans, Sigmund Scl1nider; Peter Torman; Hittz: 
Otrenburg; Kloss; Lienbart, Ci'wrat Willauing; Erbart, Bendict 
Kindler; Schalck; Brentzikofer; Dietrich ... i Kraft ... ; Lienhart 

~v Hubsehe, der jung; Bierenvogt : Thomttn von Hofen 1 [ 1059] 
griclltschriber, I an stat Peter Esslingers, so von todsch!ags (147) 
wegen, an her J6rgen Geissman, der von Diesbach caplan. be-
gangrn, gon Ztlricb gewicllen, angends da gestorben was; Swartz ; 
Wölfte; \Yilly; Willielm Ziely; Michel, Haus, Andres Z(:'uder, 

:;:, goldsclllaller; llaus Striiler ; Ströwli; Grasswyl; Lorbad1; Vin-
cens von Wct·d; Wilhelm Runsy; Hans Wagner; Hans, Michel 
Ougspurger; Ileugkelcr; Salvenach; Nielaus, Rthlolf Rotten; 
Bans .An:relt; ßertschi: Kod11i; \Yanner; Schwanden; Zilli; 
Ryben: Inland; l\lnry: Hans Isenschmid; Hubler; Rumcl; KoJen-

"'' berger; Peter Ziegler; Ludwig, Vincens Bitins; Simon Areher; 
NieidUS MRnuel; ~trn·thlc; Geissman; Lutlwig, Peter von Bf1ren; 
Peter, Cristan Rorer: Gilg im Hag ; Rtidolf, Gregorius Notinger ; 
Anthoni, llru1s Bischof: Hans von Wingarten; Eigeusatz; Stein-
berg; Fidelbogen ; Giner; Hirsinger; Rantz: ~iclaus Hartenstein; 

:::. Dendict Studer; Borr; Pfiifle; Strnl; Gartner; Bickart; im Hof; 
Fuch:;; Sifrid; Ihltbasar Vinsternow; Knnchel; Stofel; I-tüwer; 
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Ludi Michrl; Gryers; Scbädeli; Leman ; Berchter ; Hofman; Hans 
Zurkinlien ; Kybler ; Berger; Niclaus, Ludwig Hßber; Gosteli; 
.Jacob, Andres Linder ; Wilhelm Meyer ; Zeiss; Syber; Martin, 
Cßnrat Fidelbogen; Nielaus Piny ; Nielaus Murri; Joss; Sporrer; 
Speting; Feer etc. Under allen sind in diser zit swebenden & 

händlen fiil"nem gsin der venner Wyler, Axhalm, Wingarten, 
seckelmeister, und der statschriber. Linder, Hftber zrt ab-, Win-

(148) garter, Hupsche, N1ige1i zu ufgang kommen. 1 

1511. 
[1060 leer, lOiil] 

Babst: Julius II. 8. Keiser: M.aximilinn 18. Franzesischer 
kfmg: Ludwig XII. 14. Scbultes: W. von Diesbach 2. 

Wie der babst der Eitlgnossen bot en zii ßononia 
heimvertiget. 

II) 

Im jar Cristi Ihesu 15ll, wie dan der ,babst mit gwaltiger ~~ 
band hat förgenommen den Ferrerischen herzogen gehorsam ze-
machen, und barzß sine verbunden Eidgnossen ufgcbracht; als 
aber die, \"Om Jreiser und Franzesischen kiing verhindret, siu 
heilikeit liesseu und ungescbaft wider heim zogen waren, erwarb 
sin heilikeit des Armgunischen kongs 1) hilf, uam ouch die Vene- tO 

dier, vor uss sinem ban g~ton, z1t frfmden, ttnd wie er sioeo 
Eidgnosst'n YOn ergangt'ns abzugs wegen bat einen hitzigen brief 
zilgeschrieben, nlso hat er ouch ire von 10 orten - von Bern 
RCtdolf Negelin - t reffenliehe botschn.ft, so ztt im gon Bononia 
kommen was, mit glich hitziger (1062] antwort abgevertiget, nam- ~· 
lieh : so si im mit irem unerstntteten zug me schad den niiz 
w;h·id gsin, in unrt die heilig kilcbeu in gfar verlassen, desllalh 
inen nüt schuldig zesin; wo si im wertlid halten, wcrd ers inen 
ouch tun, wo nit, si aller welt verhasst macheu ; doch so habe 

11 Konig l<'erdinaud V. von Spanien. 
l!i 
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sin heilikeit. noch ein gilt vertriiwen. si werdid sich. zft glich 
iren frommen a1tvordren, als ~loubhaftig, notvest Hit, gi\t kristen 
und truw sün blibstlicher heilikeit und des heiligen Römschen 
stßls, redlieb halten, siner unn sines I stuls hei1ikeit zü-, aber (149) 

5 ir widerwärtigen ab- unu widerston, und dabar ouch von Got 
hob und ewige belonung, er und lob erohren und iren nach-
kommen lassen 1) . 

Wie tler Eidgnosseu und <ler Wallisser unrnw tlen biscbof 
TOn Si tten, ou g leit, gon Jtom tt·eib, c:mliual ward, 

10 und tlis~ kriegshi"mclel fiml ret. 

Ab diser botscbaft, so YOr gmeinen Eidgnossen uf [1063] 
den 21. tag k-ünftig jars Jenners zü Lucern erschein 2), wurden ~ 1. Jaa. 
cl'Eidgnossen unliclig und bi\bstlicher verbfuldung rftwköufig, in-
sonders die. so nun lieber irem widergebrachten kiing wlirid an-

ti\ gebangt ; schriben unt.l mantend tliglich den bischof von Sitten, 
als bäbstlicbcn boten und musterherren, um usstandige bzalung. 
namlicb pensionen, sßld und botschaftkosten, harzß im etlich 
hoptHit und knecht truzlich trouwten, des iren an im zi'tze-
kommen, welcher inen ~tllcn gschrütlich und muntlieh antwort: 

c" es wiire biibstlicher heilikeit sacb, b[\tte onch mit inen u{It, den 
bähstliehen hevcld1 gehandlet, ouch witer und f{tr sich selbs gar 
u[ltset verbeissen: llegert, si söltid in, als den iren, zii recht 
vor gwalt schirmen, im zll biibstlicber heilikeit vom keiser oder 
Franzesischen loing gleit erwerben, so wolle er allen muglichcn 

::.> lliss ankeren, damit iedennan nach billicheit zltfriden gestelt 
wurde. I (150) 

[1064) Do aber d'Eidgnossen sich weder mit dem keiscr, 
noch mit dem Franzcsischen küng lwnten vereinbaren, ward mit 
nammen dem bischof uncl den sincn züm babst gleit abgschlagen, 

:10 und also tlo der biscbof von Franzosen, Eidgnossen, sinen eignen 

1 • Orr l1\tl~l' Bericht •ler Ge..aoclten ~.1110 Pa.p~lc i~t abgedruckt ~~idg. 
Absrb. Ill. ~. S. 52'.1 542. 

11 l~•dg. Ab-eh. III. :!. !). :;~IJ. 



1511 243 

undert'\nen und von sinem Jorgen uf der Flu matzen '), in gfar 
sines lib und gßts getn'ingt ward, waget ers und brach mit wenig 
personen heimlich uf, reit und gieng mit mancherlei verkleidung 
und angsichts verandrung, biss er unbekant von Wallis, durch 
alles wild gebdrg der Eidgnossen und Kurwalen zßn Venedyeren, 5 

und miz durchs Franzesisch und Ferrel'isch Mr, wunderbarlieh 
gon Rom züm babst kam ; da im, vast wol enpfangen, mit andren 
so wider das Franzesi11ch concilium 2) cardinäl geschöpft wurden, 
vom heiligen gnädigen vater der heiligen junkfrowen S. Poten-
[1065]tianen cardinaltittet und htl.t 3), und sinen l'iiten und dienereu, 1u 

Constansen, Anshelmen ·1) und Magui, doctornam und protho-
notarihiiet wurden gabet und geben; hierum dis nftwe creaturen 
ouch fiimhin irem allerheiligesten scböpfer zii dienst, inen selber 
~ü nuz, nit on grossen gmeiner Kristenbeit schaden, käklicb und 
gfiissen bulfend sine kriegsbändel fiieren und fürdren. 1:. 

Also ward volgender brief vom heiligen vater gmeinen Eid-
gnossen und iedem ort besunder zuges1l.ndt, uf welchen die von 
Swytz iren krieg widern Franzesiscben kimg, e den frid gemacht 
wurde, annamen und ZtL fiirgang brachten, zü dem dass ouch die 

(151) Meypändiscben anwält lass waren, si ireL' ansprach nach willen :!.) 

zß. vergniiegen 5) . 

ßit.bstlichtw heilikeit brief, schnJtes und rät einer stat 
Bcrn züges!'tmlt, bzaJnng nn1l ermannng inhalteod. 

Babsl J11liu~ li. 

[1066] Unsern grüss und apostelseben segen. Lieben sün! :·~ 
Uss den briefen, under unserem vischersring an alle und 

iede ort der Eidgnossen nf1wlich geschriben, nod ouch von unserm 

1) Der durch Oeorg Supersax erregLe Volksaufstand. 
') Darüher siebe hienacb. 
•) Am 10. llliirz in einem ConAistoriom zo Ravenna. 
•t Conslanz Keller und AiiShelrn Graf. 
6) Die Schwyzer hatten Beschwerden gegen Mailand, siehe darüber 

im folgenden. 
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lieben sun Anshelm Grafen, unserm accollito und boten, bood ir 
mogen verston, dass wir grosse hofnung in uwere truw und 
redlikeit setzen, dass das gelt, so wir uch schuldig sind uud 
verheissen hond, und von unsicherbeit wegen der strassen uch 

:, nit hat mÖgen zftgeschikt werden, bi den Wechslern lit, URSS ir 
das selb durch etliche ersi\chte weg r.it iiwern handen mögid 
bringen, dass ouch ieztan zit s1e, dass ir uwern glouwcn gegen 
uns und dem heiligen Romseben stül erliltrid, und uch nit allein 
abziihld von allen sachen und reisen, so uns und die heilige 

ro Römsche kilcben möcbtid verletzen, sunder oucb uns und dt•r 
heiligen Römschcn kilcheo, die iezt vervolgung lidet, anhangen 
uud notwendige hilf geben, als uwere 1) besten erstgel)ornen, wöllid 
und s&ltid, das wir ouch von uch in halt des punds ervordren 
und begeren ; wie wol uns nit zwifiet, ir sigicl das zett'tu selbs 

tb willig und gneigt, als die, so glouwensbehaJter, der grechtikeit 
vererer und andächtigsten des heiligen Romseben 1 stßJs sfin , (152) 
sind alwegen gewesen, darum ouch ir warlieh Ion von Got [10(;7] 
und von den menschen grösts lob enpfahen werden, wie dan ueh 
der obgemelt Anshelm witer wirt berichten ; dem wöllid unzwifelt 

c'O glouwen. Geben zll Rom, bi S. Petern, unders vischers ring, uf 
den 22. tag October, im jar Cristi 1511 und unsers babstüms im l:{. ~t.Oll. 

Sigmund. 
Unsern lieben siinen, schultes und raten zü Dern 2) . 

Wie det· keiser un<l der Fran zesisch kung, ubern babst 
~~ entsezt, wider in ein concilium zilliessen, ire maeht 

sti\rkten, in und d' ' renedier sebMigeten. 

Nun so waren der Römsch keiser und rler Franzesisch kling 
ubPr rles bab~ts sachen so gar entsezt, dass si mit geistlichem 
und weltlichem rat si'lchten im sincn gwalt zehrechen. Und 

so also iren heiligen, aber ieztan zerrissneu pnnd hindangestelt, ver-
willigeten si, wie etlicb horb [106t:i] beder rechten giert rieten, 

'I ::ioll h~issen: unsere. 
21 flas Origionl scheint nichl m<>hr •·orband~n zu sein. 
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dass ein zal cardinal, bischof uud prlilaten, den Spanyschen wol-
geachten cardinal des heiligen crüzes, Bernhnrdin '), zil einem 
stathalter ufwurfend und ein concilium, unders heiligen geists 
sigel beschriben, gon Pisa zugend, uss trang da dannen gon 
Meylaud, und von Meylan(l vertriben gon Lyon , zli der Frank- 6 

richischen priilatenversamlung, durch iren kling zfisammenbe-
( 153) ri eft~) , fürnamend, da iren babst J ulium, als trüwlosen, mein-1 

eicligen, der heiligen kilchen und Kristenheit verkriegereD ab-
zcsetzen und ein fridsame reformation zemachen; rfiftend hiezii. 
Tt\tsch, insunders d'Eidgnossen, und Welsche nationen um gunst to 
und hilf an 8 !. 

So starktend ouch die kfing ire macht in ltalia wider menglich, 
besunder cler Franzesisch, dan [1069] nachdem und der ohrist 
gubernator und hoptman, her Carol, und sin briider, cardinal von 
A1llboys, diss jars zß Meyland gestorben waren 4), hat der kfing 1: .. 

graf Gasto von Fux ~) zu N emors h('rzog gemacht und in mit eim 
nu wen züg , .Meyland zli regieren und den ln•ieg zefderen, in 
Italia gschlkt, der von stund an understund das nuw concilium 
zeschirmen und die Bentifolien z{\ Bouonia inzesetzen. Da. ward 
er von der Eidgnossen uberzug hinderbalten, verlor diewil Press 6 ) ~ 
und Bergom. Als aber d 'Eidgoo:~sen wider heiroiüren, gab sieb 
Bergom selbs uf ; Press nam er mit gwalt wider in, erscbliig da 
ob 8000 man Venedier und ein za1 Ttitscber, liess die stat sin 
kriegsvolk erMrmklich plündereo, und zoch darnach wider für 
13ononia., verschlif, dass die Bentifolicn ingelassen, und die Juli- •; 
sehen 1) ussgetriben wurden. [1070) Des abzugs ward der gwaltig 
Iegat, der cardinal von Pafy 8) , von's babsts Yeter und der 

' J ße~na.rdino Carvayal a Santa. Croce. 
1) Das !;oncil \vurde auf 1. Septernher berufen. 
') Eidg .. Ab~ch., Ul .. i ., S. GO I ( 16. l<' ebroor l ii l2). 
'l :':liebe obeu S. 20:5. 
$) Gaston de Foix. 
•) Brescin. - So auch oben S. 203, wo offenbm· aur tl.ie hier berichtete 

11mtsncbe Bezug genommen wird. 
T J Die Anhiing<lr ue~ E'ap6tS. 
8) ~'ra.ncc>ICO Alido.i, der GÜ!Istling des Papetll. 
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Romsehen kilchen hoptman, herzog Frauzen von Urbin, zl't Raven 
vorm palast, als er absas, uss nid erstochen 1). 

Der babst hat Ferrär lassen ston, sinen zfig und harnesch 
zu Raveu gelassen und sich an sine sicherheit beim gmacbt. 1 (1 54) 

·" Wie ller babst, wid er die Franzesiscbe rottnng und den 
küug, ein coneilium bertift gon Rom und sine belle 
to>C bwe rter stii.rkt. 

Do nun der heilig vater Julius dis wider sine wunderliche 
heilikeit von obgemelten kiingen augerichte bttndel gesach, nam 

10 er illends sin scharpf geistlich sehwert dapfer zü band und Jiess 
zi.ivor si und die abtrinnigen cardinll.l, irs ftirnemens abzeston, 
und in einikeit siner bllllbeiJigen (1071] kilchen zebliben, güetlicb 
ennanen und vaterlieh warnen, also dass sich ouch der ltömsch 
keiser und d'Eidgnossen stil hielten, ouch etliche prti.Jaten, so 

1~ blibstJicher heilikeit schwert, wie si glouwteu, nit irren noch 
sfinden mag, abstünden. Darnach, als der Franzesisch kftog und 
sine prälaten ffirfüren, beschreib er under S. Peters und Panis 
blie hoptern ~) von aller Kristenheit ein algmein concilium gon 
Rom, zrt S. Jobaus Lateran, uf nächst jars künftigen Meyen an-

"J zevaben. 
Verfilicht, verbaut und \·ers~hlüg als abtrinnige kMzer und 

der heiligen Romseben kilchen zerlrenner, die Frauzesiscb rottuog 
mit allem geistlichem und weltlichem anhang, schirm und plaz, 
berowt si ir eren, tittel uud pfi:ünden, starkt ouch mitan siu 

~.-. weltlich ::;clt\\Crt mit der Spanyeren und Venedyeran macht, cr-
mnnt den Romsehen keiser und d'Eidgnossen bi gsworner und 
verbriefter pllicht, siner [ 10i2] und der kilchen not bi-, ir wider-
wiirtigen wider- und abzeston. Also I begab sich's, wie in nach- r 1.15) 
gaudem jar wirt angezeigt, dass sin heilikeit und die Jl(mglicb 

•• majest[tt gegenenaudreu in blUtigen strit kamend. 

'J V~rgl. Gregoro,·ius, Ge,cbichte der Staut Ro01. V!LL. S. G5. 
1) Ons Blei-Sieg<!! dc:~ Papst~ mit il~o Hiiuptt>ru der beiden A po;td. 
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Wie clie erbeinuug zwist11en keiserlicl1er majestlit u nd den 
Eidguosseu vergr ifl'en und vom merteil angenommen. 

Wie dan riet· Römsch keiser und ouch der Franzesisch küng, 
al".egen der Eidgnossen anval entsitzend, die au sich zeziehen, 
oder ie doch ein sicherung vor inen zemachen, hon1l vil mfteg .~ 

vomaber oft ankert, also oucb diss jars bouds nit abgelassen. Unrl 
als den der Römsch keiser bat an gmein Eidgnossen gebracht, 
die erbeinung mit im und !:iinem Km·Jin, als erzherzogen zfi 
Oesterricb, zii eruuweru und zü best!iten, wnt·d clie zft [1 073] 

Uan. Ballen lliss jars uJ bestitnpten 7. tag Jeuners durch keiserlicher 10 

wajestiit und der Eidgnossen anwält in hicnach bescl:tribne artikel 
\'ergriffen 1) und in betrnchtung nacbpurlichs lantfridens, ouch cler 
sorglichen löufcn, vom merteil der ot·ten, Aptzell und S. Gallen, 
angenommen 110tl bcsiglct; die ßbrigen ort, namlich die Lfu:tder, 
ilic zftzesageo trungenlich gebeten, denen von Lucern antwort: Ia 
so uss grund brlbstlicher vereinung dem Frnnzesischen ktlng 
vereinung sle versagt, glicher ursnch könnids dis erbeinung ouch 
nit zusagen, stmder weren, wem si's ztl wcren haben. Und also 
blibend d'Eidgnosseu cliss jars des keisers halb zerteilt, ungeacbt 
lies Franzesi:;chen kriegs sorg tll.t, das viler hofnung was, der l!O 

küng wurde genf1t, ein richen frhlen z.:mnchen, welchen des 
keisers vcreinung möchte verhinclren. Dennacht so ward, den 

(l 56) kung zetr1ingen, I der keiser ufcnthalten; mocht nicht zü lob· 
liebem end reichen. 

(!074] Artikel der er beinnng ~). 

Als durch willlnt knng Ludwigen von Frankrieb zwischen 
wilent erzherzog Sigmuntlen zü Ocstcnich und gmeinen Eid-
gnossen ein ewiger bericht oder vertrug, des datum stat zG 
Salins, am 11. tag des monals Juny im H-74 jar, gemncltt und 

' l Ei<ig Ahsch. lll. :!. S. 5 11 ((), J;lnU:tr l!lll). 
•J Vcr-:1. gid;,:. Ab;ch. LI[. 2. S. Sll u ß' 
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nacher, ah; solieher billicher bericbt heden teilen zü merklichem 
lob, t!!r und nuz erschossen, der selb erzherzog und gedacht 
Eidgnossen daruf mittenandren ewige vereinung und verstäntnfiss, 
dero datum wist zü Z6.rich, uf l\Ientag vor Galli im 1477. jar, be-

~ schlossen und angenommen; darin ru1der andrem begriffen, wie 
bed teil sölicb vorbestimpt ewige bericbt. und erbeinung uber 
10 jar, irer raten, undertanen und züghörigen, z{l vester stiter 
haltung, volziebung und bekrliftigung allentbalb verkiinden und 
erofnen sollen etc. -

ro Das nber etliche jar underlassen, und nit betichehen sin mag. 
Damit dan guter frid, einikeit. triiw und frintscbaft zwischen den 
obgena.nteu part1en und den iren gehalten werde: 

So habend Römscb keiserlicher majestät, unsers allcrgn,\dig-
:5ten herreu, als erzherzogen zü Oesterrich, r!it, von wegen der 

•~ lauden, so durch abgan_r; obgemelts erzherzogen Sigmund an 
kaiserliche majt-stat gfallen unrl kommen und in die selbe re-
gierung gehörig sind, in nanunen ir kei-<erlicher majestät, ouch 
von wegen ir keiserlichen majestiit sun, [ 1075 J erzherzog Kar-
tins etc., von wegen siner grafschaft Burgun , und was in re-

c>O gierung der selben grafschuft gehört , ouch gmein Eidgnossen 
gesanten rfr.t und boten, uf obgemelten tag versamlet 1 gewesen, r 157) 
die gedachten ewigen bericht und erbeinung fur ougen genommen, 
al artikel, darin begriifen, nach notturft erwogen und ermessen, 
und um bessers verstands willen etlich der selben artikel erliitert 

t~ und erni'twt, wie hernach ,·olgt: 
1. Ziim ersten, dass llinfiir bell obgenaut partien, und all(' 

die iren in ir st1it und limder, zli cnnndren sicher libs und gt\ts, 
mit koufen und verkoufeu und andren gctrüwen, unsclu'üllicheu 
gescbilften, ufrechtlich, crb:trlich untl redlich wnndlen und bandien 

311 IIH)gend (ltfer SOllend, VOll ieder part'l in SÖUichem flig UUVCr-

hindert, und in alw<..g grtriiwlich und ungev1i.rlich. 
2. Ouch söllend uud wöllend wir, keiser i\laximilian un!l 

erzhr•rzog KariE', unser erben und nacllkommen, ouch alle unser 
unllertanen, lantsiissen, oder die uns iezt oder künftiger zit mit 

3.'• :.chuz, schirm, verspruch, otlt•r in antlcr wis vcrw:mt ~ind oder 
wt•rtlt•n, weder mit un:;ern, noch mit iren lantlen, litten, stitteu 
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noch schlossen, wider gmein Eidguoschaft, rlic iren, noch ir nach-
kommen, die inen scbirms- oder verspru.·h:;wis oder snst venvant 
sind, gmeblich noch [1076] sunderlich in krigswis niemer t&n, 
nocl1 args, davon krieg entston mö('ht, ft1rnemcn, noch von den 
unsern, noch unsern Jants;'\,ssen, noch iemanrl ;mdren, 11ss unsern r. 
und der unsern landen, staten und schlossen, in diser einung be-
griffen, zet&n gestatten. 

3. Des gücb widerum und in glicber form sl'>llenrl noch 
wöllend wir gmein Eidgnossen, unser nachkolllmen und alle die 

{158) unsern , oder die uns ietzund oder ktluftiger ! zit mit sdmz, tll 

schirm, verspruch ode1· in ander wis verwant sin(l oder werden, 
mit unserJJ anhangenden landen , Jüten, st~ten orl!w schlossen, 
wifler den obgenanten keiser Maximilian und erzherzogen Karlin 
etc., unser allergnädigsten und gnädigen berren, ire erben und 
nachkommen, land und Hit in diser vereinung begritfen, otler die Ll 

inen mit scbuz, scllirm, verspruch, oder in ~nder weg, iezt oder 
in zükünftiger zit verwant sind oder werden, gmeinlicb. noch 
sunderllch in kriegswis nieme tßn, noch args, davon krieg ufer-
ston möcbt, fürnemen, noch von den unsern, noch iema.nds uss 
unsern landen, stäten und schlossen, zet{\n gestatten. ~, 

4. Und damit si:)Jich einuug und vertrug dester statlicher 
gehalten und g<'hanth:tbet werrle, so sol kein teil siuen under-
tauen, zügehllrigen uud verwanten vorge1nelt, verh1ing('u noch 
gestatten, dass si widl"r den andren, noch des selbcn (1077] land 
oder liit, zii iemand:;. we1· der stg, in kl'il'g, ufrür, oder wider- zs 
wärtig fiirnemt>n, loufen, zühen, hamllen oder tun; S1mdcr welcbem 
teil under uus das begegnen wurde, der sol, sobald er deshalb 
vom andren teil beschriben oder angesücht, oder des fiir sieb 
selbs innen oder gewar wurtlc, söli('h sin hingeloffen volk von 
stnnd an unverzogenlich uf das allerhöchst wirler l1cim zli zö.ben "'' 
abvordren ; und ob icmaud sMichs verachten und unghorsarn er-
schinen wurde, die selben söllen nach erkantnüss irer hern und 
obren gestraft werden. 

5. Uud um besser frids und rfiwen \Iilien ist barin witer 
( t59) beredt, <lass t!er obgenanten kaiserlichen majestät 1 unu erz- ;1.) 

herzogen Ka.rlins Janrl nnd ICtt, in dh;cr ewigen vereinung oit 
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begrifl"en, wie die uammen hab~n, wider die obgennnten Eid-
gnoschaft, gmeiulich noch sunderlich, noch ouch it· undertanen, 
züghörigen noch verwanten, in argem und kriegliebem filrnernen 
niemer sin noch tün sollen, in keinen weg. 

s 6. Des glichen sollen ouch die obgemelt~n Eitlgnossen, gmein-
lich noch sunderlich, noch ouch ir undertaneu, z{ighörigen und 
verwanten, wider der obgenanten Tiömsch keiserlichen majest:'it 
und erzherzog Karlins etc., unser ctc. beru, land und Jüt, in tliser 
ewigen einucg nit begritl'en, wie die nammen L 1078l haben, in 

10 argem und kriegliebem fürnemen, ouch niemer sin noch ti\n, in 
kein wis. 

7. Und ob die gemelten unser allergnlidigsten und gnädigen 
berren, keiser ~laximilian oder erzherzog Karliu, als bed erz-
herzogen zü Oesterrich, oder ir zughörigen oder vcrwanten, tler 

15 vorgenanten lantl, grafscharten und herscbaften, !'0 ougeuanter 
gmeiner Eidgnoschaft oder iren zugewanten, oder hinwidertiiU die 
oogen:elten Eidgoossen oder ire ZÜgewanten z{i den gemelten, 
keiser M<lXirnilian oder erzherzog Ka.rlin, ire zUghörigen oder 
vcrwanten, klag, vordrung oder zlispruch hätten oder gwunnetl, 

~ darum die partlen giletlieh nit betragen werden rulh:hten, so sol 
der klägcr sin widerpartl zft recht und usstrag ervordren ffir 
die bischof zl't Costens oder Basel, also dass die angesprochen 
partl oder der antworter dem kliiger in tlrien monaten nach 
siner ervordrung recht stat ti.in, die klag, antwort, red1 wider-! (l 60) 

~:; red und recht:;iiz in der selben zit bcschehen sin sol, on liingern 
verzug, es wurc den sacll, dass es nach ordnung tles rechteus 
Hinger verzogen wnnl ; so sol doch sölich handJung nach augc-
hiingter rechtvertigung in sechs monaten den m1chsten zü end 
loufen. Und ob ein teil nit crschine, dass als dan uf des gbor-

lW samen teils anriil'feu im rechten fftrfaren, und was also gesprochen 
wirt, linss dem on alles we[l079]geren, appelHeren nnd suplicieren 
nachge;.(angen werden so! ; e:; wiirc dan dass iemnntls hieran durch 
libs und hern not, oder sust durch ander redlich chaft sacheu. 
wurde gchindrl't. 

:~-. 8. Aber die spiin und irrung, antrelli'md lrhen, erbvLi.J, gc-
Jegne güeter, fritll'l, kleinf(leg schllld, umllirr glich snth~n, sflllen 
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bericht werden, n1im1ich leben vorm lebenher.ll, erbval und fr1i.fel 
in den gericbten und enden, da die gtieter gelegen, tllld da die 
frl\fel bescheben sind; es ware dan, dass der, so gefrailet hat, uss 
den selben gerichten entwiche, und die selben gericht darnach 
wölte oder wurde miden, dass als ctan ein ieder sin recht gegen :> 
dem gewichnen furer und witer möge süchen, und die andren 
spän oder irrungen in den ordenliehen gerichten, da der ant-
worter oder der anklagt gsessen ist. Und was oucb in den ge-
meJten f<illen, gericbten und orten in einer ieden sach zfi recht 
erkent und gesprochen wirt, das sol alwegeu von allen teilen 10 

gestrax gehalten und volzogen werden, on alles venerziehen etc. 
9. Und ob daselbs um obgerö.ert ansprachen iemand von 

(161) einicber partt rechtlos gelassen wurd, dass der nach I sölichem 
rcchtsbrust in einem monat ungevarlich sin recht an den vor-
gernelten zweien rechten, narnlicb dem bischof von Costens oder 15 

Basel, der einen, sßcben möcht, '"ie davor geschriben stat. 
[1080] 10. Damit ouch hinför mütwillige anvordrung und 

rechtvertiguog verbüet werden, so ist beredt, dass vor ingang 
des rechten nach erkantnö.ss des richters ein teil dem andren 
burgschnft oder Sicherheit ttln sölle, ob er im rechten vel'lustig :10 

wurde, damit ein ieder sinem sehnden möge ziikommen. 
11. Und um des willen, dass die verwilkürten richtet·, iu 

disem usstrag bestirnt, sich söHcber sp1inniger bäudlen und 
sacben dester e beladend, uncl in iren spt·ö.cben und iebnngen 
dester frler sid, so sölleud nlwegea die sp1louigen part1en im in- ~;; 

gang des rechtlichen USI:ltrags sich gegenden selben angenommen 
l'ichtern darum gscbriftlich verbintlen, von sölichcr sprüch wegen 
die selben ricbter nit zti veben, oder inen dns in eioicben argen 
willen oder unfug züzemessen. 

12. Es sol oucil kein part1 der andren b.infur die iren in uo 
:ptludnuss, burgrecllt, lantrecht, scbuz, scbirm, noch versprechen 
nit annemen, es wiire dan, dass iemand hinder den autlren mit 
sinem bushablichen siz ziehen wölt, den gerichten, darin den ein 
ieder sins sitzes hall.> von altem bar gehört bat, unvergriffenlich 

(162) nnll on schad. 1 sJ 
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13. Und als dis obgeschribeu artikel, in der [1081] erb-
einuug durch den obgemelten hero, kuog Ludwigen zß. Frankrich, 
abgeredt, allein uf uns acht ort der Eidgnoschaft gestelt, und 
aber mitler zit die stät Basel, Frihurg, SoJaturn und Schafbusen 

~ mit uns den acht orten in ewig pfmdnöss gaugen und i'irtcr unser 
loblieben Eidgnoschaft worden, ouch darr.ü glicheT wis das gots-
hus und stat S. Gallen und das land Aptzell, mit iren stii.ten, 
schlossen, landen und lfiten, zft uns in ewig bnrg- und lantrecht 
und verwantschaft sind kommen, ist uf bewilligung Römsch keiser-

Jo lieh er majestiit, unser allergnMigsten bern, und erzherzog Karlins, 
11ls erzherzogen zti Oesterrich, abgeredt und beschlossen, dass die 
seihen al in allen vor- und nachgescbribnen stucken uud artiklen, 
nit minder noch anders, dan wie wilent erzherzog Sigmund zii 
Oestenich, und wie die vorgeschriboen 8 ort der Eirlguoschaft, 

16 in dem bestirnten, kling Ludwigeu bericht und nachvolgender 
erblichen vereioung begriffen sind, vergrifl'en, beschlo~sen, gemeint 
und gehalten söllen werden, uuch on einich gev[trd, intrag und 
wiclerred. 

14. Ob ouch einiche der vorgemelten part1en, wer der oder 
~ die wären, witer vereinigen oder verbinden wölten ouer wurden, 

so sol als dan ieJer teil schuldig und verbunden sin, die vor-
bestirnten ewig bericht und erblich vereinung und dis erklarung 
und einigung in alweg uszenemen und vorzebehalten, als das 
ouch für sich selbs biJlich und recht ist. 

:l!l [ 10821 15. Und damit dis loblieh bericht und vereinung 
zwischen den ohgemmten partieu, ireu erben und nachkommen, 
destet· bestantlicher bliben mog. hnben wir uns I vereint und er- (163) 
lt1tret, ob sich uber kurz oder lang begäbe, dass die obgenanteu 
Eidgno~sen vou iemaurlen, wer der wiire, uberzogeu und zii be-

80 gwliltigen untierstanden wnrd, dass wir, keiser Maximilian, als 
erzherzog zll Oesterricb, mit den gennuten unsern landen, in diser 
einung begriffen, und wir, herzog Karlin, mit unser gra.fschaft 
Burgun, unser erben und nacbkommen, uf ir ervonlren in dem 
zü inen unser gctdiw ufschen söllcn haben, damit si vor sölichem 
gwalt und ullerzug besl:hirmt werden. 



1511 ~53 

lG. Herwidrum und glich er wis, ob die ohgenanten, unser aller-
gnitcli:;(ster her, keiser Maximilian, in den landen, in diser einung 
vergriffen, oder herzog 1\arlin, unser gnlidiger her, in siner graf-
scbaft Burgun, oder ir erben und nachkommen, von iemands, 
wer der wäre, oberzogen oder zü ubergwaltigen understandtln r. 
wurden, dass wir Eidgnossen uf ir ervordren in dem zö ir 
majestt~t und gnaden ouch unser getrC1w ufsehen sollen haben, 
damit die vor sölichem uberzug und gwalt beschirmt werden. 

17. Und baruf nss sundrengnaden so bewilligen wir, keiser 
Maximilian, als vormiluder fiir uns und unsern sun, erzherzog '0 

Karlin, [1083] dass der selb gmeinen Eidguossen, um merung 
gC1ts willens, zii einer vereruog järlicbs in die stat Ziirich, uf 
.. . .. tag, 2000 Rhinscher gultlen, irem gevallen nach zil teilen, 
geben und antworten Jassen sol, so lang biss er in die regierung 
siner erblieben fürstentüm und landen treten wirt. Lr> 

18. Unrl was sust nrtiklen oder puncten in den obgemelten 
(161 ) köng Ludwigen bericbt und nachvolgender erb!einung, zwischen 

wilents erzherzog Sigmunden uncl uns Eidgnossen gemacht, davon 
in diser lobliehen vereinung kein besnnder lütrung, ändernng 
oder meldung bescbehen, ist barin abgeredt und beschlossen, :.>0 

tlass die seihen al uud ein ieder iosunderbeit iu allen iren in-
haltungen und begriffen gänzlich kräftig und bstänrlig sin und 
bliben söllen, als wiirens hie usstruklich gescbribeo, a.ller ding 
ungevarlich. 

10. Und uf dass verrer unwil zwischen uns vorgenanten ~ 
part1en, ouch unser beder teil verwanten, undertanen und zfi-
gbörigen hinfür v(>rbiiet wercl, ist beschlossen, dass nf bed siten 
alle nnzimliche, reizige schm1\.chwort verboten, und wer sölicb 
bot uberslih, dass der selb nacb gstalt der worten rlarum gestraft 
und darin nit färgeschoben werden so!. ao 

[1084] 20. Es s6IIen ouch wir, keiser Maximilian und erz-
herzog Km·lin, unsern rilten und z&ghörigcn, uoscrn landen und 
grafschatten, in diser einung vergriffen, dis vereinung ie ztt 
zehen jaren ve1·ktinden, die WJ'issen zehalten und zü volziiben ; 
des glichen wir gmein Eidgnosscn ie z{i zchen jaren bi den $ 

unsern allcnthalb oucb t&n söllen . 
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21. Und sol dis unser loblieh vrreinung, lfttrung, nuwerung 
und besserung in allen und ietklichen artikleo, samentlieh und 
sonderlich, von uns obgenanten partlen, unsern erben und nach-
kommen, verwanten, undertanen und z\igbörigen, nun hinf1ir in 

5 ewig zit ufrecht, erberlich und redlich gehalten und volzogen 
werden, on al arglist und gevärd. 

Actum zß. Baden im Aergöw, nf der heiligen dri kiing tag 
im 11. jar. I (165) 

Dis gmeiner Eidgnoschaft loblieh, er lieh und nuzliche, ja 
, 0 notwendige vereinung, nach vilvnltiger, langer des Römschen 

keiser werbung, z& volzieheo, hat ein wise stnt Bern Stmderlich 
oucb vilvaltige lange miieg, nacbJ)Urlicbem lantfriden, handel und 
wandel zti lieb, ankert: mocht doch nit e zll gmeinem volzug 
kommen, biss sich die starken Franzesiscben schilt ') nit dorsten 

1~ in der Eidgnoschaft sumen. 

(1085] A.bscheid der Eiflgnossen uf die Frank•·icbische 
'verbong. 

AJs aber des Franzesischen küngs erliche botschuft zft end 
vergangens jars einer vereinung vergrif zü Luceru hat flirtragen, 

~ und ie:r.t uudermnls nf hochs und frintlichs ires her kungs er-
bieten antwort begert, ward ira von den orten, so zeloseu gwalt 
hatten - was uf dri kommen, Zürich. Bem und Zug - geantwort, 
wie dass ein Eidgnoscbaft, mit bäbstlicher heilikeit verbunden, 
mit niemands, so der selben widerwärtig, kein versthntnilss noch 

:~.; vereinung dörste machen ; wie dan ouch ietzund si des von ir 
hoch und truzlich ermant wtiren ; wurdid und wßltid ira die 
triiwlicb halten. Wo aber mittel möchtid fonden werden, die 
l)libstlicher vereinung nit widerwtirtig, w~re man alzit gfi.twillig 
mit dem kling in gwonter gtlter einung, frintschaft und lieb ze-

so bliben '). Uf dis antwort begert die Franzesisch botschaft, dass 
d'Eidgnossen soliehe [1086] mittel wöllen bedenken, f wölle si ( !66) 

') 1'haler. 
1 ) Eidg. AbRch. lU, 2. S. 5:>2 (1!1. .Jnou.·n). 
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him küug oucb tiin. Nun so wären noch die Meyliindischen 
ca.pittel in weseu, so da iilter, wen des babsts vereinung sien ; 
söltrn die selben am kltng, als herzagEm zß Meyland, halten, nam-
licb kein hilf wider in tßn, noch durchlas:::en, insunders so der 
babst gwalt brucbe und diser \\iderwtlrtikeit ein anfang ste. Bat b 

dabi erofnet, dass ir her kiing weder den babst, noch sine land 
beger, noch wölle verletzen, so ver er ouch rüewig in lasse IJliben; 
wo das nit, werd er sieb nach' m1turlicher not hiliich weren, ouch 
sine pundgnossen nit vel'lal'sen. das dan im ouch zß. tün grbüre, 
wie er dan durch becler rechten hochgelcrten an rat habe funden. •o 
Legt den selben rat l<urz in Latin vergriffen den Eidgnossen dar, 
darin uss grund beder rechten was beschlossen, [1087] dass 
einem fürsten in semliebem val, wie dem küug iezt begegne, 
widern babst und sine land zekriegen, ouch sine verbot, b::m 
und interdict nit anzenemen, ouch sine pundgnossen zescltirrneu tr• 

nachgelassen; aber dem babst in dem val, namlich in olfen-
barem unrecht, wider ein kristlicben forsten zekricgen verboten 
werde. 

Uf clisen fUrhalt bliben d'Eidgnosseo bi 'voriger antwort. 
da.n onch in ~IeyHi.ndiscbeu capittlen der babst vorhebalten was; ~ 
gneigt mit ldinglicher majestat in frid und frintschaJt zelclJeu, 
so VPr an inen und si mit ~ren könten ; so dan sin majestät mit 
hiibstlicher beilikeit versüeut, wurti an inen ouch kein span sin, 
mit siner majestftt vereinung zemachen. Dahin si nunmals die 
sachen Hessen anston, mit ernstlieber ermanung, die iren nit uf- ~;; 

zewiglen noch zehalten, oucb den Undren die Meyldndschen pass 
(167) ufzetün und sicheren '). I 

[1088] Des ufwiglens halb entschlug sich die botschafthoch; 
der pass halb gabs z'antwort, der kiing verschluss inen kein 
pass, wo si rlie nit wider in bruchtid, und im ztl glich die iren :~U 
offen und sicher liessid. Hiemit schied dise botschart ungeschaft 
im Merzen ab und heim. 

•) F1idg. Absch. [lf, 2. S. :)57 (1!1. Februnr). 
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Urhab und anf:mg des schweren kriegs, zwischen gmeinen 
Eidgnobsen und einem kilng von Fraukt·i<:lt ergaugeu. 

Wie nun der Eidgnossen anwält zertrent W<1ren, also dass 
ir etlich, unangesehen babst und keiser, gern wärid mit irem 

r. milten ätte kfing eins gsin, dargegen aber ir etlicb. in ansehen 
bähstlieber heilikeit und keiserlicber majestät, pfiicht und er, des 
kl\ngs, als mit sinem gelt ein Eidgnoscbaft venvirrend und zer-
trennende, gern wärid abgesin; deshalb ein EidgnQschaft [ 1089) 
uf bed siten zft diser zit ward hart und schadlieb angefochten: 

1~ an einer, dem babst zehalten, so doch trowt und nit bzalt, item 
ouch dem keiser billicher anmfitung mit kleinem gelt anzehangen. 
und an der andren, mit d<'m mächtigen kuug, so da selbs gross 
frintschaft und gelt anbot, vereinung zehaben. Als aber der 
metteil ungern vom kung wolt ablon, ward durch die andren 

~~ und iren babst ein gmeind zü Swytz bewegt, dass si ir sehrnach 
und schand, von Frankrieb cupfangen, am kiing in Meyland 
mit ofner angesagter vecht wolt rächen. Namlich dabar ent-
sprungen, 1 dass in vergangens jars reisszug, zum babst fö.rge- 1168) 
nommen, llie Franzosen hattend dri loufer der Eidgnossen bi 

~'() Lowers angriffen, zwei von Swytz und Fryburg abweg gericht, 
der drit, Entlibficller von Bern, reiss sich ab, ]jess aber sin rok 
und Hluferbüchs 1) dahinden, mit den löuferbüchsen vil rß.ms und 
gspets triben, [1090] als b!l.ttids den Eidgnossen ire zeichen an-
gwunnen ~). 

es Da s d 'Eidguossen uml ouel1 d'Fr anzosen tlisem krieg 
gern wilrid vor gstn. 

Do nun d'Eidgnossen, uf den 9. tag September zti Luceru 9. &pl 
versumpt, dis deren von Swytz unrftewig fiirnemen vernamen, 
santens ire botschaft dahin, si zebitten, ein zit irs il'irnämens 

1) Die BernillChen Amt~boten hatten blecherne. mit dem Wappen be-
zeichnete Büchaen als Vel"licblusa Hlr die Bri~te. 

' ) Vergl. .l<'ucbe, .M;,.illind. Feldzüge, U. 253 u. Jf. 



"til l.t::itiJn, ~o wuJLhb llll l{f:'Ucb ~ 1'11'1 Iu h Ulll vuiii:!'Cll aht l'ilg' 

r.t•ltlu, II'Fmuznscu anlwrcu. Schriholl(l hiomit tlen M<•ylilncli!iche1-1 
!411hernator uncl unw.tltcn. da-':- si hllc.l!'rlirh llil'er an;prndt frill-
lidt hegegnetl'U, \\ 0 :,.j J. ric•;.:l!rllf'r ulrur \\ultul. wie mnu hc~erh·. 
\'111 Sill 1). 

lJemn;tth zu end Ortoher:. tlo kan1eml ~'chriftcu \Ullt !.:Uhcr-
u.uur \'Ou )Jeyland uml von 1\mu. u .. -. vtlt•rlei wrhiutlruu~ in 

'l ü!l• clt•r :-tv·h eiu utnunt uft.u;! be]gt'rt'IH!t·, un:.;t•z11ifclt. llll!Jl] dt'l' 
lmstlid1 kfing iucn llcr1n:tuss b<·~c~ncn. du~s zwischen im uucl 
inut kt·in kric..:, :.uml"r frul u111l Ltltc• fnut:-cbn{t ern(m erct uucl • 
hhhen, ltarLu <lll ::.incr kun..:lkhen nmje.q,,t nnt er\\intlen IIUI'<I~ '). 

J>cs glich .;u ht•:.tt' t l der J: i'lllhrh kcber durch brief uud 
hoteu. wider l)iuen l•ru.lct und puud..:no;,-cn. den Franzt~isclwu 
kuug, out unfmotlid1s htrzeneuH'n. ~u1ul. 1 tiH :;ach ufzu;.: Ll'-

g-cht•u, so wi,Jlc• siu m.1j1 s tat eiguer pcr,ou u<ler durch hotsl'ltaiL •· 
hi im vcrsclnll'en dautil er unrl 1'111 Eiclgnosnhaft mitennmlrl'u 
iu rüw un•l frid h~t:nulcu. 

llaneben knmeml •Ieu Eiclgno~~•·n \\Uruun~en. "it; tlt>r keb1·1 
tlcm kuug wicl1 t' ci'Eitlgnos~cn ziiston wiiltc uucl gC' rust "1tr 1 ) . 

So batcn•l tl il· l\.ut ,,,den. mau ~uite .Jer iren. so noch m), • , 
kuug), dienst 11arcn. 'ct ~~·honen. ~i wultcu 1.11111 friclcn Jtpff('n. 
ocltJr 111.> uutl gilt zUu t•;itlguo,;sen IH'IZPII, clic ireu ah unrl ll('illl 
10rdreu 1 ) 

Uf tli~e nubnu~t·n bt·~rhnben tlit· \'tlll Lul'rrn Pill ·•mciurn 
• 1K, t 1~ in ir stat uf den 1. t.l!! ~nlemhcr. Uotl :d~ cla nllcr [ IIIH.!J :. 

orten hoten l.iil).llltllteu llarctlll kommt•n u.tdt :!tueinct· \'Cl hi•run~ 
untl bt•rntun~ bc~rhlu.-sentb, uf n tdt"teo ""ont !! \'Or )(artini 

'' l'•ill:i tlt•r v. obgt•mdt:s monnt:. - vur c•lner \'olmtchti~t·n J.mr 
:..\ lnt•iml zll ~:iln tz :.dl l'I'Sthineu, die zil vrrm\,gcn, nfi.IIK his~ uf 
\udn•a•) gon i.ut•t• ro zu qcbeo, indes clic Ft lllkricbj,.ch hot~ch:•ft 

11i c•rruanen und 1.11 cn1.u-t,•u, oller :,.tmeinen un chl:t!! zctun, \\i•· 
di:; ~or~lid1e snc·h :nl1.C!!rif••n !lnmi t ~i 111111 noch nmln• nrt, Mmlic·h 

11 l'iolg \h dt 111 " " ·,;•t 
'I 1 i.t;: "' "''· 111 : }: :-: ·.~ , · n;. tthl ,: ... 
1 l•:i11;: 1\h,1·Jr. tJI,:! !'\. ;,,.., i 1. "'"''tul,..rt, 

11 l•: h,•nrl;t, 
't ·~t. ~o\·cntlter. 

I i 
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Bern und Fryburg, um gliche ansprach \'ernüegt, ouch ir schand 
und schad nach billicheit abgetrageu I werde; harzii si all ir lib ( 110) 
nud gUt als from redlich Eidgnu~scn darstrecken wbllen, wie 
wo! ieztan in discr unzit, ungwittcr, titre und vast sorglichen 

" \()Ufen einer Eidgnoscbaft, insunrlers wider so mächtigen kftng. 
iu so wite land ein krieg a.nzevaucn gauz ungele[ LO!l3lgen und 
ungerneint sie '). 

Uf dise des Romsehen keiscrs, des Franzesiscben kungs und 
der Eidgnossen pit. gubenrl die von Swytz truzlich ze antworl, 

1., si wl1lten gestrax uf irem fumemen blibeu uucl uf nüchsteu 
Fritag mit ir pauer gou Dellitz ziehen, und filrer uf's k{mgs 
erdrieb verruckl'n, da mit Gots hilf, nach v<:rmogen und bruch 
ir redlichen altvordren, enpfangne schand uncl schadrn rücben. 
ir er und nuz reten, harzii si si. in kraft gsworner pünden. wf•ltid 

' ~cmant ba.ben und mauen~). 
Uf uis antwort, do weder mt, pit. manung half, bes~:hlussen fl 

die übrigen ort, dass keius vorm andren si•lte tl1rschiessen, sundcr 
sich vor mit gmeinem rat alle vereinbaren, damit di :s sorglichl'r 
krieg nit so gar unhesint und UlliH."ilcnlidt wurde fürgenommeu. 

:" llestimptcn ltierum einen tag uf Otlnnari a) !!Oll Züridt, und 
fiirend hiemit von Swytz illends heim, iren ohn•n und ~meindeu 
den•n \' On Swytz filmemrn anziizeigen, sielt rb ruh er Zl' berateil 
und zetusten. 

110941 t ' nn•rsehue•·, uuord(•nlichet· •·ei:-.sznl.!" dt> J'('Il rou 
~.. r-iw~ tz Ullfl ~IIH'illl'l' J.: idgUO!>ISl' :l Wilh'l'U li.i'111~ \" Oll 

Fraul•rich in LamJmr·teu. 

Und al--o . wtc di~ von !"\\ytz it·t•n rrisszn~ hatten ange-
..;chlagen. ourh dt·~llalb ire ntallull_!! iu alle I ort gt•sc·hikt, zugcnu;-; (171) 
nJ den 1·1. tag Hovcntber mit ir pauer nnd 1500 man u:;~ gou 11. "''' 

·• Bellitz zii. Dl'nl'n zochcn rlie paner ,·on Fryburg, ou witcrn 
rnt, durdt llcru augcnds ... lch, llllll ltirnach clic andren ort uncl 

'l t:iok. \IJ~,·h. lll :C. :', :,-l.·o. 
•j l'.lol:; .. \l.,dL 111. ~ ..;_ fr•"j ''· :\ ,,·,ml•en. 
t) lt~. "''\L'ml'•'r. 
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zilgcwan ten, hierum dester langsnmer. dRl>S si hoftcn, der küng-
si•Ite die rciss noch mit frid l10n uodcrp;an',\'eU . So meinten etlich. 
nncl our.h d'Fram:osen. es ware hessar im ,·eld . so s' • crdrussi).! 
wnrd en. ze diidingeu. Darum so miist cliser zug ein fUrf(t\n!.! 
f l 095] haben so gar on <tllE' fltrsicbtikeit und ordnuug, dass etliche ~. 

<>rt mit panerrn, etliche mit viinlin, eins friier, das ander sp1itc•r 
zuge11. iewilt•n von enandren nllt w(Jsten, kurz1 dass ~i nber zcl1eu 
t••g erst im veld bi Veris ') zusammen kamcnd. 

Swytz nnrl Fryburg ruktenrl von Bellitr. fur nn die Treiss. 
,I<L haltend d'frttnzosen die hruken zerrissen und das wass<'!' ,., 
nfgeschwiilt; do schwummeud Ilans Hcid von Fryburg untl s i11 
ro~t hinub<• r, verjngteu d'Franzosen nnd hehieltcn rlas bort, Lm<;,; 

d 1ss ein hrug von alten hflseren schnel gemacht ward , also das-; 
niser ortCJl zilg 00 schaden hinzoch biss gou VPris; da miistends 
:;trengs regcns halb vier tng lang blibcn und der andren Eid- 1:. 

!!110ssen erwarten: besclmch um S. Barbleutag ~), fonden kein 
n:uuliehen widerstand, clan den Franzesischen harn und k(u:il'-
hc>ptmml. her .la('oben vou I'alis~a.. der zi\ !Jfit des flO!Hl] hmds 

( 112) rrnen geI ringen züg ze ross unrl zo fü)o.s, mit sclllang:enbfJChscn. 
hi Gallerun ') illi veld hielt, trang nit uf si. in hofnung. C. mit _. 
harren, tlan mit anrcitzen, einen friden zegwjrmen. Im was dl'r 
Eidgnos~en t:tiihr und unbebarlikeit wol hekant. 

Einer stat Uen1 zuzn~. 

~nth dem nun und ein wise shtt Bern, in für ici.Jtigem au-
:-chcn namlil:her urs,tchon, ouch kri<>~S gfar und 7.witlig cnfl. disrr 
n·is~ vorzesin hatt :~Jirn umglichen tliss ~:nueinlich ur tagen url!l 
-.un1lr.rlirh rl nrch pir und ID31111ll!:!' ankert. i~t si iron alten Eid-
:;!noss('n von Swyt.z lr(tlkh zllzW.(('n wit ir paucr untl 1000 mnn, 
deren hoptman C.1spcr \\"yler, alt vf'nuer ziiu ( icrherPll. l'etcr 
Titlinger, des jar:> an tlc:; ;.restorhnt'u rt'tllichrn 1\•tcr Axltalm-> ·'' 
)'tat zi\n ~chmirlen Yellllf'l': r 10()1 J rlesse unrlrrlr;lgPr Anthoui 

1 1 \'ar•·"· 
•t I. I lt'Z!'Illl"'l . 
~~ I iallarn I e. 
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Fnc·hs; uer p1nerhoptmnn : Hans von Wingt\rten, an stat de~ 

altl'D Gilian Schouis vennern ztiu Pfist.rcn; schiitzenhoptmau: 
,\ nf honi Dn1glPr; venner: Hans Sclmirler; bilwher: Hendict von 
Wingartt:n; zi1gmeistet·: Lienbart I:Hipsche, mit ringen stritbüchscu 

:, ulltl bagken; zugend uss uf clen 27. tag Xovember, l<amencl in~;. ~,,. 

\·ast rulwm weter und mit kostbarer, bartrr miicg, doch sicher. 
zün F:irt!gnosseo, wurden da. enpfangen als die, so mer gneigt (17:·>) 
:dim friden, dun z(im krieg wiirid. Die paner von Solaturn bleib 
~tilts bi incn . 

. , II a ull l uH:.:- nud nbzug der E idg u osscu in Lalll {l:tl'teu. 

lJo nun d'Eidgnossen von allen orten, uf 10,000 man stark, 
hi Liugi 1) euuet Galleran züsaromen kommen waren, uud ineu 
kein viend wolt begegnen, dan mit scbarmitzen, die zü beden 
~itrn nit on schaden zcrgiengeo, wurdens zo rat, gegen der stnt 

.-. :\le~-land zii zerucken, ob si tl'viend haruss m(ichtid bringen. 
oder mit hilf der MeyHindereu, so der Eidgnossen begerten, in 
clic stat zekommen ; L 1098 J maclltend dri bufen, gabend die 
vorht\t Beru, Fryburg und Solaturn, die nacltttt behielten die 
Litudcr; zugend also mit ordnung bic.; ziir HaselsLuden 1), nah 

" zll der stat l\Ieylaod. D:~ zeigten die Franzosen iren reisigen-
"piegel, und hieltend sich doch zii bewaruog der stat, deren si 
tlit wol truwten; so wunlen d'Eidgnosseu oucb durcl1 die ireu, 
"o der Franzosen l\untschnft hatten, ernstlich, aber nit gar trU\\'-
Itch, ge\larnt und enn:111t, wie si 11f1t m(,chtid der zit scbalfeu. 

" ' und wurde iuen brtld ein ze starker widerstand begegnen, so 
wüdds wit von clen iren, m&chlitl weder botsclh'lft noch hilf 
haben. 1 Denen kricgslüten, so lieber dem kfmg, dao den iren { 17,. , 
~edicnt hillten, glowten die fromtuen, n ber kriegs LLDCt·farnen 
hoptlllt. 

1) Ll'~ m\110. 

11 O~l,ur>e.!t?.UIIJ.{ tlus ::.lamend .IJn~cho otlcr BustL j ut.(t l:JnRto Arsi~io. 
1.1•i Ga\hu·.tl•" vic\l,·icLt 1\uch Btu.l (l t;.~roli'<l . nodt nitlu.n· hl! i ~lai\,uul. 
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Hicmit ouch so liess der k(lllglich stathaltcr si durelJ mittel 
ller Uolrichs von Hohensax um einen bericht ankeren, erbot 
inen zu abtrag ein sum gclts, namlich ein rnon:tt sol1l, die si 
[1099] so verachtlieh dunkt, dass s i die nit woltenrl annemen. 
und er ouch uit geben, das si hieschen. 

:Oesbalb, do sich der bericht nit wolt sdticken. clo fiiren di<l 
frihurt für. wi<' vol' getan, mit aller unghorsume. wider ircr 
redlichen altvordren lobliehen biegseid und brucb, Jl(ttnlich ganz 
unverschont wib, kind, alt, arm, krttnk lüt, priester, Jdoster-
frowcn, kloster, kilchen, kelcb, sacrament, wflstcn, rowt~n un<l • 
hrantcn um sielt, so wit si ruocbten, so gar jamcrlicl1, dass irt• 
l\optlüt und obren, von wegen sorglieber unghorsame und un-
einikcit, dte oucb im hör und zwischen den amptlut.en was, item 
listiger inbaltung der vienden. item kristlicher crb1trmd nber di e• 
e llenden werlosen wib, kind und derglichen d(nftigen, item unll ,; 
vast strenger winterkalte und nasse . an S. Tlloma a postels 
abcn 1) bewegt, ir Iager zehrechen und abzcziehcn. sich daheim 
witer und bass 1.ii beraten, ouch nachmals fltrsichtiget· ze [llOO J 
bandien ; hattend iezmal irs fflrnemens nüt gcschnJt, dan, um 
ringer anspra<'h willen, ein sclHveren krieg mit vil flbels und :·• 

~ ~ 15) schadens angefangen. I 
Die Liinder in der nachi[t, on verkiinclung und wissen der 

vorhüt, nit on argwon vom Fran1.osen beschehner abvertiguog, 
!nachtend von erst uf und- iltend heim. 

Und also, wie der uszug on fllrsichtige ordnung was be- :l• 

scllehen, also bescbah ouch der abzug so ganz unordenJich, dass, 
wo si ein ufsiitzigeu viencl IJiitten geh{ipt, dass si sich bass unll 
ernstlicher Mttid müessen 1.Üsanunenhalten, oder grossen schaden 
llon enpfangen. 

Krieg sol nit liechtlich, oder ie mit wolbedachtcr försichtikeit ;:•• 
angefangen werden; dan kTiegen heist mit guldinem angel oder 
m·z vischen, da bald der verlost grösser mag sin, wen der gwin, 
wie das der kfing und d'Eidgoossen in volzug diss kriegs tiir 
hond fl l OIJ erfa.ren1 allein uss dem grund, dass der küog nit 
kund gelt ussgehen. und d'Eidgnossen nit inncmen. . ·, 

... 
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.\ m.t> IH.'ll t•ln" tta t hzngs. 

Die wil nun der Eitlgnos~en tftg in Lunparten lag, und I\Citt 
hot weder von im nod1 zii im komnwn mocht, und daneben 
"lU'tiUng kam, wie der kciscr unu der )(Üog sich treti'cnlich wi der 
~i uml ouch im Bu rgun st:1rktirl, wurtlt>n d'Eidguos:sen uf 'L'honm • 
tles apo::.tels zü Zürich zc rat, noch 4000 man hitweh t.cschikeu, 
ir ansti>s:s und pas!'en z\i bew:m~n 1). In dem kamend llHll' 1ler 
ircn ahzug~ . 

. o hat rin stat Bern glich anfangs zii gilter gwarsame no~:h 
'" .;ooo man zii einer paner uszogeu und ~erust, item <•in gwalb-

IJotschaft ruit sampt SoJaturn nnmliclt vom rat junklwr llanscn 
vou Erlach, 1 von burgcrn lltHl!lell Frisching - gon Nüwenllu r~. 1 Iu) 
.lt\ bi\t und ufsehen zehahcn, vorordnet. 

[ 110:21 Ire pancr kam in Winnachlen heim. tTtrt mit ir in. 
1 tbS trrlfl•nlicber pit und a11:sehen ir i•nm wol vcr1\irntcn [\ltcm, 

Junklwr Lmlwi~en von Erlach und Iransen von Dicslmcb, d"' 
'~'hulte:;:>en sun, die als Frnnzc:;i,cb hoptlüt unrl uf11 igler um ltb 
und gut in straf :-tiiuucn ~~. und g<>nantem Ltllhlit-:Pn bu!l uncl 
hab wr~aut<t wa~, doch u~:; crhittuug wider zl'!o5cn vergunueu, 
also tl:~ss 100 guldcn der "tat blihen :;o]ten, untl rr stnt und !J.wl 
tniden. lt!t.t "unlen ::.i hcd, iNler miL 100 gnluen hii~s. ing,·-
la!lscn uutl begnadet. 

\' t• t· achtu n~ null untrün , l'ltH' t' stat Ue l'u ll iss ZUI.,"S h:~lh 
1 on Eill~n o,sen begt.>gnet. 

Cnd 11ie wo! ein tnt\\1' st '' n.·rn für alle ort mit ~rossrtn 
\Oll- uul ko,;;ten 11ns iren lit hcn Eitlgno~sen ziizo~t>n, so begegnet 
doc·h den iren mc nnt rinv nntl ... dun.tcb, wen dank um I loh, von 
inen; flau wie si mit allerlei 1110:; I vcmcbtun~ uud untruw hin in 

') l'ld;r. Ah•c·h. 111, '!. l'. r,~111 11. Dl'l.•'aul f'r'. 
2J ... i .. \:1! .. ~. .... ~. l!l~). 
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zogen, nomlich deren von Swytz alten Eilignossen t< die Bcrncrle ... 
mit merklicher l>eschwerung der zerung, lifrung, fiirung, zol und 
gleit ubcru berg · - vorn eim somross 5 dik, dcnrtocht f'tliche 
underwegM 11hgla1len 11nd· Iigen lassen - also iln ahzng wolt 

( 177) man iuen zi\ Urt' it· mel nit bnchcn, wurden dieb I und ir vennet· ~. 

ein ar:>venner gescholten. Derbalb ein fromme stat Bern, billil:h 
zii scl1irm unrl retung ir {)ren verursac·ht, kein gwaltigc rach fur-
uam, sunder begcrt und riift recht an vor grucinen Eirlgnossen und 
zft Ure, durch ire ratsbotschaJt, Tiiidolf Bomgartnern. vennern, 
uud !-lausen von Wingarten. l>a ward wider die anklagten 7 • ., 
unverlflmbter lantman kunlscha ft ervordrct .ziim rrrhten. l>o 
nun tlie nit bck:lnt w:u·en, bleih die sach hi bitliclll'r f!'iutlich1·r 
entschuldigung- nnd eut~cbla.hnng rÜ\n!ll, unrl von ri.iw wetten 
must der bitt', wie vor me, gedult haben. 

L 110-J-j So was ir nbsagbrief, in Latin an hm·zogen von l\e- " 
mors, als kfwglichen statballer, ge$telt, denen vou 8wytz zü 
handcn kommen, die f[trgnben, er whre me frintlich uen vientlich 
geschriben ; so doch kein ander frintlichs wort nit clrin vermerkt 
mochte werden, den ~vcrdieuten grlls 1) . Discn bricf. wi~ wol si 
1len oft zil erofoung der mtrheit vor gmein Eitlgnossen , und '-'' 
:-.unucrlich nu die von Swytz, hnrfiirze~cben el'vorrlret, mtlst si 
doch ir gschri.ft dahindeu-, und sich dergegen Tfitschen coplcn 
heniiPgcn la::.sen. 

Was d'F.id!;'no:;sen uss dise m zng JJeüugebracht haben. 

Also brachten die von Swytz, als anffingcr, und die andren ~-. 
[IIOiiJ Eitlgnossen uss rlisem zug, so gnemt ward der knlt. fitr-
nemlich nut anders heim, 1len blast, so eiuel' dem cnrdinal nit 
hold, und der antler llcm küng nit viend kond norh wolt Sill: 
item unrl ersliPhuug in allen orten, dir unghor,;amen und ~wcreu 

( 178) kilcllenlruulwr und klosterbrecher zrstrafen: und wie wol iro ··• 

t !Iet· Hn..t' (l.:lt. ;\Ii~~- v. :]()71 ist in den gewiibnliclt"n ~\•rmo:n :d •-
gcf<\.~t. l:is·l ah.·r fn·ilidt olnr••hhlickcn. tl.l-~ B· ru nur un~· t'n .lt>r l!nurln-
l'tlidtl r.Jgto•, 



1511 

vid waren. sv wurden doci.J wenig fundcn, unrl noch weniger 
gestraft: worum, ist Hecht zil ermessen: lind, vorchts:lnt het-ren 

- hart frEtfel knecht. 
Da wurden vil tag und rät von gmeinen Eidgnossen ge-

:. halten : tlass man ghorsame bi'ttte, dass kein ort on die andren, 
ie doch das merteil, einen krieg anfaheu und us~iehen dörst('1 

dass keins das ander daheim, noch im veld verachtete, dass zi't 
abstellung diser brcstcn die Stuntzisch verkomnftss geschworen 
und gehalten wurde; [ !lOG] item und dass die fromden gaben, 

'" pcnsionen und pratiken _ als aller uneinlkeit, ungborsame un1l 
untruw ursacll und ufcntbalt, verkommen und abgetan wurdid ; 
harzü oucb Jörgen uf der Flii missbänflel 1) anlass gaben. Als 
aber discr artikel dem ruerteil der Eidgnoschaft ober1Ctten und 
allen Ltoptlftteo zii nachteilig wolt sin, mocht von gmeinen .Eirl-

•·· <!nossen kein andrer rat beschlossen werden, wan dass iedes ort 
nach sinem gi\tbedunkeu in disen dingen züm besten fllrsebuug 
tiin solte, und insunders dass die ufwigler und kriegsffierer uncl 
-lftufer ruit bot und strnf ernstlich abgewist wurdid; dan wo nit, 
so verlure ein Eirlgnoschaft bi allen berren ir achtung. 

~" Uss semliebem rat, ja unrat, mi.\st volgen, dass ein Eirl-
gno~chaft, in gmein und insunderheit, entlieh niit bstandigs noch 
lobliclts möcht erobrcn und [ 1107] ie nit I erduren : denn ie ein ~ 17~1) 
gi'ttdunken clas antler entweders mit heimlieber pratik, oder mit 
ofnem gwalt understat, uber- oller ganz underzedunken, wie da;; 

~--· \'Oigender jnren geschichten kuntlich werden machen und oJl'en-
}).lrlich <\IIZeJ~eu. 

Eidgnoss buwt. zweit(noss zerstört. 
Was sic.h ouch witer cliss hiegemelts kriegs halb zügetrugen 

habe. \viril in volgendrtn jar gefttu,Jeu. 
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l l l08] Han<l lnn~ nnd H r·tra(\' zwischen einem her:r.ogen 
von Saffoy un1l :1cht 01-t~n 1lct· J~ iclgnoscllllft von wegeu 
eine1· t rstameutv(' rgahnng. 

Wie dno in vergangneu jaren der edel scbt·iber von Nissy ') . 
• lohan dc Furno, von s inem llerren, herzog- Knrlin von Saffoy. 
durch einen bakenstreich ''erlezt, siuer vcrlezung und ouch einer 
merklichen sum gPJtschuld inzekommen, den st1iteo Bern und 
Fryburg hat einen l'ichen gabbrief zügebracht, und aber in bc-
tlucht, wie clise stiit im utn-erfanglichc hilf tltten, - wider ~c­
tanen eid zi\ Fryburg uf S. Anthonis altat·. dass er kein semliehe 111 

!.tabbrief mer hätte, noch wüsste, - verfugt er sich zii. den acht 
orten Zbrich . Lucrl'Ll, Ure. wytz. lllOD] Underwalden, Zug, 
r<Jaris und Solaturn, hielt inen Hlr. wenn Si im wulticl ein ~rliclw 
schenke und ouch hilf zii. en·olgung des sineu zusagen uncl leisten. 

lSO) so wölt er inen einen merklichen I schaz verzeigen; uberkam also 1;, 

mit inen. dass si im uss irh sum U,OOO gulrlen, item hilf unrl 
JJension biss zü erobrnng siner ansprachen zegeben versichereten. 
Und hieruf so ubcrgab er inen cior~n gabb!'ief, glic!Jer g. talt wie 
vor den zweicn stiitten, also · lutend: 

Inhalt uJHl fo rm 1h.•s Furuischeu gnbhrief s . ~· 

Wir Karle, herzog zü Safl'o~', Clw.bloy und zti Ougsta.l ~ ), cle\' 
heiligen Romsehen richs fürst und ewiger vical'i, margraf in 
l talia, Perusye und Sa.lutze, fiirst zli Piemont, graf zii Romout 
unrl Villars, friher der Watt und Gnr a), lter zü Nissy, Wersei 
und Fryburg, til.nrl kund rncnglichen mit clisem brif'f, dass wir, :~ 
[ lll 0] nls ein rechter herzog unrl der vorgenanten Ia oden lter, 
hourl gewellen von denen unrl nnrlren uus :r.ügehot·igen hie untler 
gesrhribcu ding n:tch tmserm willen scbickeu, in unser gemftet 

' ' .Niw1. 
'' \o-t.~. •) n,•s. 
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vasscnd die liehc•, cinung, gotsrlien:;t. llcr ~Cr!'chtikci t untl des 
gmeincn nntzcs recht regiment, unrl nn!lrc zcir·hen der tugent, ~o 
7.wischcn clrn gro:ssmilchtigen, unser nllcrlichstcn, den herren tll's 
~rossen pumls obertftt~rher lnnclen, und nnsN·cn punrlgnos~<'n 

und alten frfuuJen \'On Dern und Fryhurg ist, nnrl wolhetrachtet 
un~cr uncl uusers stats gmeinen nu~:, unrl vi l andcr notwentlit: 
ursachen uns darzü bewegend, und allermeist dass tlie selben 
hern des grosscn pmHls zl't schirmen nnd zü hanth:1ben unsC're 
land, fllr uns und unsere kintl, wenn die nnchgeschribne diu~ 

," zü irer bekantniiss kommen, gereizt werden und ztt herzen nemeu. 
uss unscrm gUten wissen, eigens I gcmt'lets und volm[lchtikei t (1 c: 1 
unsers gewalts, und ouch tlass uns tlns also ze bcschehen gefalt. 
für uns und nu~Pt erben, welche die slen, den selben unsem 
güten und innildichen frftuden, den hern des grossen punds, mit 

1·· nammen Zitrich, Lucern, Ure. Swytz, Undenm1den, %ug, Glnri,: 
und Scllnturn, in irem abwe:-en der notari und unser secretan 
hie nmler bezeichnet, ztl iren banden gelobend und versprechend: 
oh sich hegfth, dass wir von !liScr z~t scheinen wurden on natür-
liche und clicltc kintl, knabcn. unrl unsere [11111 kind, lmabt•n . 

,, On nattlrlichc und clichr kintl, kn:lben. von inen gcborn, aldan ~~~ 
geben wir untl vergalwn mit nammen 800.000 Rynsth ~uldcn, naJn-
lirh iezlichcm ucr ~cnnntcn ti orten 100,000 P.yn:-.ch guldcn. unwid()r-
riiefiiche gah zii brznlen, in unserm hcrzogtiim durch unsere nach-
kommen, intlerm l'incm monnt nach dem tliser val ueschicht. Utltl 

: .• sc1Lich unser :.rahbricf zü hckantnftss der t:genantcn ltPrn•n kompt etl'. 
- Ein hmger insaz der pfnnden. -
Wir wf• llen ouch· nncl hi ten tlie seihen Eiclgnossen der 10 

Mten mit f.:(nnzer begird Hnsers herzen:;. das~, so ohgemelter val 
kame, unser hPilige capcl, in uuserm schloss Camerach gestift. 

-.. durch si ewiglich wcnl enthalten, mit allen ;dertlcn, ztlgchl'•rtlcu. 
).!otsdiPusten un~l dienf•ren; item. llnss ictlichs der 8 orten in irrn 
;!rosseu lfltkilchc•l, alle.• jar uf eineu tag, I durch si zü hcstimmt•n. ( 1 c: ·) 
lassid haltc.u ein fron mes~. mit cvan:.wlirr UJHl episllcr. mit glitt 
und brinnrnclcn dorlsehcn, 111it unsrnn wnpen YCrzcichnet. Dabi 
nncl mit 8ollen sin ir n.mptlltt, namlirh bur!:(ermrister, schultcsSPII 
uncl amman, uud der mcrteil tler riiten, zii un~er ~erlilchtn\tss. 
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- ltem witer <.Iet pfnnden ptlicht mit verzlthnug und pro-
testation etc. 

ltem der hopthricf sol ;d\ Bern bliben uncl iedem ot't ein 
).!loubhaftige [111:!] copl darnh geben wenlen. 

Gehen in nnserm schloss Gunemch uf den 18. tag des monnts ·, 
~Hirz, do man znlt MCCCOLXX.X und 1X jar unscrs hern gel)ur t, 
in gegenwitrtikPit her Dencdicts von Monferraucl, hischofcn zi\ 
Losan, her .-\.uthoni Tscllampion, bischof ?.il Monreal, c:tnzlern 
?.li Safl'oy, Ansbeim von Myolan, marschalk zti Saffoy, .Johnunes 
vloleri uutl Lacteri, rechnermeister ; Ruftin de M uris, der 6nanzen- ~~ 

gcneral, unrl .\l!cgreti, der trhlsnier von Saffoy. 
"\fit des herzogen sigel vcrsiglct, ouch mit sine untl rles 

Furno hand underschriben. 
Diser brief ist nach Iangrr form in Ln.tin gcstelt gwesen 

( 18:1) und mir nit zit sehen worden'), wen ein vast iibel ver 1 tfttschte ,:, 
unverst1inclige copl, deshalb nnderlnssen. 

So bald nun dem herzogen diser sach halb anvonlrung he-
schach. schiJ\t e1· angencls sine botscl1aft hn.russ, nnmlich lwr 
Gabricl [1113) de 1.-nnclP~, hcrler rechten doctor, uncl rlen ed l('n 
.Tohnn Onlinet, zfL der S orten llott>n gon Dern, dPn sclll'ibt•r . • 
.Tobau dr .Furuo tla nls fal ·cheu, meiueirligeu und vcrrittrrisclwn 
hi)::;wicht in recht zewerfen, ouch ir lil> uncl p:(it gegen im dnr-
zcstellen. 

H. JJ~. Uucl als dise botschaft uf den 18. tag .Jemter ire hcveldt 
zi't volziehen hat fiirgcnommen, begorten d' I%1gnossen den Furuo ~ 
mit inen hinweg zclassen, im zft Swytz vasnneht 7.l'machen '! ). 

Do beriet !'ich ein f(trsichtigc stat Bem, gii.her ufrttr vor-
zesin, dass rlie Saftoysche hotschnft s(>lte nunmal irer rechtsvor· 
tlrung .;:fil ston, aber von ort zlt ort ire klag erofucn untl ein 
~nH.>inP tag~atzung ?.U di:;s hantlels erlütrung bcgmen, itcm uHC! ·-1 

t]p Furno drn Eitlgtll)sscn zrla~scn . S:ltlt hierum illends irc l ll1 1 ~ 
hlief und ratsi.Jctschaft zlim herzogen, in ires rat~ z<' herkht<·n. 

' ) na, Ori:tinal ist nicllt in Bt·m, ILig<'g~n ein~ l"i•limirt.• ,\l ,,chnl! 
IIUd CiM dent~ch.; u~u.;Nd.t.tlllg in ~.woi-t:hwh. H, Fnl. I. 

11 fln•IJ,.:\J.•n. 11'1. f:. ~8- ()i~> ~nnwn Llt>r Uoten >ir.ol hiN· nirht ~e-

' aunt. 
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ouch rles:>c volg zehäben. Ermant ouch und erbat il· Eidgnossen 
Yon Basel und Sc:hafhusen, ::.ich als mitler emstlich diser sach 
nnzenerncn, wie ouch si mit Frylmrg nach gelegenheil tiin wurd(•. 

Und also uf trung('nliche ansiichung d~!t' 8arl'oyschen bot-
schaft wurden etliche tag zft Einsidlen und z{i Zug 1) geleistet. 
da outh des I:l>msdtf'n keisers, des Franzesischru I kl'mgs und ( 184) 
der Frow Margrethen uss Fl:lndr('n botschaften zi\ schirm des 
herzo~eu bi den l1erzogschrn hoten erschinen, mit holler au-
rilefung rechts und mit langem. klitglichem anzei~ der unbillicllen. 

111 falschen Yergn bung, und ff:trnemlich uss untoglikeit des zwif:wh 
meineidigen falschen schribers und siglers, der sich bcrftemt ha r. 
sitwn herzogen in armi'tt zü bringen, uss unverm[,geu des gaber" 
und unhillicheit der gab, item und uss er, eiu und pßicht des 
~w bers nncl der benemtcn, [111 ii] a.l abgestorbnen zögen. 

r·, Als aber in fünf monaten n(tt erlangt mocht werden. das zii 
fridlicher rtiw dienen wulte, erwarb eine trüwc stat Bern, tla~s 
der llerzog, nach art recht fftrstlicber gnad und wisheit. nm frids 
willen das gelt verschazt, das er iu kurzer zit mit wa~ utHl 
gfar sin. siner lauden, Jüten und glit hiittr• mÜ(ISSen vcrkriegen. 

;.'11 und sant zil güetlichem vertrag sine gwalthubende anwitlt barus;; 
uf den 25. tag ~ieyen zu rlen vier mitlen stitten gon Bern ~ , ~:.. 1 ;Ii 

welche do uss guwinem rat rler , orten einen tag uf den driten 
Juny. was Zinstag vor Pfingsten, gon SoJaturn bestimptcn ~) . :: . .ln; 

Da trowten eWche ort, si w&lten deu tng mit spiessen und 
~-. baibillten besi\cheu; Bern und Fryburg unuerstfiendid iren nuz 

zii hindren: was inen recht wftrc gsin, mll<'ste iezt nndren ouch 
recht sin. Deshalben die bed stät sieb offenlicl1 versprachen, un ll 
mütwilligern gwalt zii widerstand [111 GJ und rlem ireu zii I schirm ( 1 H5 l 
tatend~> einen uszug, Bern namlich 6000 man zii ir paner. Doch 

:~1 so ward uf gemeltem tng ein vertrag gestelt 4), unrl der um 

1) Am II. ft'lmtar und 2·1. ~lilr~ in Zug. ;J.IU !1. April in r;insicdeln. Hlll 

1. Mai wieder in Zng. Siehe l~idg. Al>scb. Jil. i!. 
•J lhtbs-\lnn. 150, S. 102. (l:iamstag \'Or Urbn,ni. nlso 24. Mai 1 
•) Eid~. Ausch. nr. 2. :-:. ;,,;;,, 
') Ut!r Entwnrf stA·ht im Bl•rocr Abqchic<lcbuch M. -ll : dil.' Uaupfbt:-

o<timmungen in Eid:.{. Ahsdl. II!. '.?. K :'.611. 
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witreu beschluss gon Bern uf niichsten .hinstag in Pfingsten ver-
ta;.;et '). 

lndes hattend sich die Lii.n,ler, wie vor getr\nvt, erhiipt, das" 
llie zei<:hen von Ure dmt·h Wallis, und Underwalllen durchs Obtr-
laurl gon Aelen, die von Swytz und Zug n) gon Bem, ob dem . 
Waldgon Tbun, und Turgi)wcr gon Wiedel:spacb•) kamen, iu mei-
nung. um ir amspracb die Waut und andre des hel~logen lancl 
zt· ubervallen, i11zeuemen und zeplfi.ndreu. Also ward zti Beru 
111it vast gro::;ser müeg uud kosten eiu vortrag, wie hieuach bt--
schribon, beschlossen uocl utgericht, die Kurwalen, Wallisser u11d "' 
andcr nf gemachten bericht gemant. stil zesitz!'n, ouch die, ::.o 
uf waren, wider heim zekereo. 

[ 1117] Da ward sundrt'n geltrappell vil geben und verheisseu. 
Barthlollle Mey ward uiirg Ulli 16,000 Rynsch guldeo gegen etlichru 
uebem1edingcrn, deren einer seckelmeister Friintz von Uuderwal- 1 •• 

tlcm, uf allen milrkten ffimem, durci.J welche die erhLLpt ufrur 
mocht kuOtmerlich witler nidergelegt wcrüen. 

f,ut des l'ertrags, clariu dis schwer e, seltsam e handhml!' 
beg1·ill'eu . 

Wir Hans 'l'rutmau, alt obrister zunrtmeistcr zü Ba::.cl, Han:; ~ .. 
( l')liJ L;lndolt und Haus Stoltz, der ritten dasclu~, juml Haus Trhllcrey, 

:.tltburgermeister zü Schafhusen. vou unsern !Jerrcu und obrt!n ver-
ordnet, tiind kund und zewissen meoglicbem mit disem brief : 
Als sicll den spiin und zweiung erhiipt haben zwischen dem durch-
litbtigen, hocbgebomen fürsten und berren, hern Karlin, berzogeu '" 
von Saffoy ctc., unscrm gnrtdigen hern, an einem. und den from-
men, fiu·:;ichtigen, wisen, burgermeistern, :~chnltesseu , ammau, 
riten, lnu-gern, lantlCttcn und :.,rmeiuden der stilt und 11\uder 
ZitriciJ, Ll l l 'l I Lucern. l're, Swytz, Underwaltlen, ob nlld nid 

•) - •, t·:•.-t "piit"r iu l'illc r<th .. u g••ln"•l'l•'' Liickc. wu1 Thcil .\ul eine 
ltohlll' ;.:P•Pill'll!lll'!l. 

http://erhae.pt
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tlcm Kernwald. Zug mit dem us~ern ampt, (Jiaris und ::iolaturn , 
unsern giinstigen het-ren und getrilwen liehen F:idgnossen, dem 
andren teil, deshalben dass die seihen unser lieben Eilignossen 
von den 8 or ten begerl und er rordret hond von dem iczge-

:, melten unserm gnädit:en herrcn von Satroy zü errolgen und inen 
ussgericht zewerden 800,000 Rynsch gulden, gebiirt sieb iedem 
ort 100,000 gulden, so wilant der 11urchlichtiJr, bochgeborn fiirsl 
und her, her Karlin selig. domals herzog in Safloy, incn uss be-
sundrer guad, milte und güctikr it . nach anzcig eines vergabung-

1•> briefs, darum bcsiglet, signier t um! ufgericbt, uncl lmrzlich durch 
,lohan cle Furno, der zit des !l('lbt•u fürsten uncl herren secre-
tariel1, zü iren handrn geantwort, versehallet uud geordnet hat. 
mit mel!lung etlicher schloss, still, b crs('ha ttcn, land un1l crtricb . 
<l ae in ~ö li cl•em ver~abuugbrief in unrlerpfandwis uncl biss zit 

1:. ahlosung uud ussrichtung ohbemeltt>r sum verpßicht<>t und it~ ­

gesezt , welche si ouch , wo an solieher bezaluug mange I und 
hrest wurd erschinen, meinten anzegrifen und zii ireu lumden 
zt~hringen, und biss uf ,·olkumncn abtrag inzebahen, beherschen. 
zenuzen und zeniesscn. I 

cv {'ofl aber dagegen von wegen des genanten unsers ~niid igl'l' 

herren von Satl'oy ouch a llerlei fltrgewant. dadurch gemeint ist 
worden. srmlichcn Vt>rgabuughrie1 durelt clen \'e rmelteu Johnn 
de Furno anclrrs. dau sirh wolgeh[ute, [1119 I gemaeht und uf-
gericht. uncl dt>:;halh siu fürstlich gnadL'Il zil cr:'tattnn~ desseihen 

~ · und zi\ nhtrag ervordr<>tt•r snm uit srhulrlig, nof'la pflichtig ze-
s•n . so wit, dttss die heriterll'll unser hPtTen und obren. u~s IH·· 
sorg merklicher uuriiw . witll'rwiirlikcit und krie!!SUfriir, daher 
zii enmch:;t•n. uns züsampt d1•r IH.~tlcr stitt Bern utHI F rybarg 
hotschaftcu. als uusrrm gnarlii!<'n hetTt•n ron 'hfror Vt>rwant. zil 

,., hc<len lt'iil'n '"cronhwt und lierolht•n, Hiss lltHl ernst nnzl"W('llclcn 
u11d zii ver.sü ·heu, diseil sp:\n 1111,] handel clurrl a giietigl' mittl'l 
zu l•rlütren, zii hefriclen unrl hitm~legen . Das wir o1tth nnrlcr-
standen, uml haben also nadt verwilligf.lng 11nd rolg gitetigcr 
handluug hedrr teilen zü tinrum gPltn ltnen tagen zii Zug . zii 

:. Einsidlcn, zii :-;olaturn und ziilctst hic zü Deut, nf wcldtc·n tagrn 
;tllen ir heclcr sit trelrenlich nnwitlt sind crsrhincn, vih·altig gcsücla 

(181) 
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unrl \H!rbung- g-et;m, und lu•sunrler d<Lilt it Jer ~enuut unser gnii!liger 
her von :=-atl'oy Jen lwrücrtcn unscm lieben betTen m1d Eitlgnosseu 
von dt'n b ort<'n dt'stcr fitri'r hf.'.~t'gnen und si jr ausptacll tuöcllteu 
vernflegl'u und <1htmgen, llie venndten unser liel.Jen lterren uncl 
EidgnoSsE'n voll <Ieu heden stäten llern und Fryburg mit hohent 
tlis uwl ernst ankert und beten, und oucb so wit vermögen, datuit 
:;i bcden teilen und nus zli crt•n und gefallen, ouch enthalt frids 
und. ri\w, llic sum, ::,o incn der Yilgemelt unser gniuliger her 
von Salloy, in kraft gl ichf&rmiget· ver~abung mul vorbcredts ver-

( l ::.~8) trags, namlicb 120,000 gulden, zeti1nd untl ! pflichtig gewesen •~ 
bl, der seibell [I L2() J siuer gnad si danuu ze quitt iet·en n.lcb-
gelassen, silliche inge:'chossen und mit tlen bcriierten iren liebeil 
Eiclguos.seu \'Oll den 8 orten, gliclwn teil augenotnmen, und duruf 
und zü lest. nach vil geltitplcr mfteg und arbeiL zwi:-,chen bellen 
p<.utien uwl ruit irem wissentlidtc11 willeu, gcmitlct, abgcredt, ~~ 
Lll ld Ul'll ubgcmclten ltantlel uud spatl bcfridet, bctrageu und hiu-
~elcgt, iu wis und form wie hernach volgt : uem i:st also : 

(1u(( namlicheu so so! und wirt tlcr g<'nant unser gu1~dig 
hl·r ron Sall'uy. uss hl:wl,gniLs~ gnüdig·s gi"tls naellbudichs "illcn;., 
und zU enth·tlt friu · unt.l rüwen. in ltofuuug, dargcgen hieuaclt , 
o.u:h c.lanld.Hueu willeH zii crlaugn1, den g-euautcn unsern liebea 
h~rn um! Eiugnosst>u Yon den c orten, und mit iuen unscr11 
lieben IJelll uml Eitlgu'lssen von dem bellen statclt Dem tm:l 
Fryburg. die ir usstiLnde hoptsum, \dc vurg:emclt, l10nd iJ,. 
c -chos:.Cll und <larg~Lcli, llS~ridtten uud hez'llcn :lO(J OUO gnltl.Pll ·•> 
t•yusdJ. oder sp \il war:.l'ltaft, als 10 o~~i1 zitcu lu~li~ i4, undet 
Jie lU nrt glic!tlicli zctcilcu, ~cbiirt sich il'dclll on :JU,0\10 ~lthlcu: 
namliclt zi't nitclt:;tlwJUmcudem ::-. l\lartiu~tag 7.1! wiutcr zit. üO,OO ' 
gulclcu. zw·ht iedcm tiUUU ~uhlen; uutl tl.umelhin ubcr 11121] ein 
jar, Ulld dt'lll 1.:u·lt ;d\\"e:.:"Cit uf UCll St•Jbt'll tag Oi!':-; Zil \'OikttlllOCI .. t 

ussriclttuug rler h<~[II:>Utll, JL),IJUU gultlt·u, Lrlt"1 ~klt irdt•m orl 
;;uoo guldcu, :,u!idt ~uHmil"ll atl uhgcnL•Itt•r w/u·scltaft lltul in !lt•t· 
stat tiolaturu zii IH'lltlcu, ou 1l•r lU ortcu kosten ltutl sehallcu 

( t.::ll) .\.lso, wo der gctwr1l urr,;er !.!ll•l'lig bcr rnu ~afl"u) a11 I tler bt·· 
zalun~ - eint'!" lltlt•t llll'r - "lltlli!! wunll•, tla:-:-. l'r dt•n lwstcu. • 
dahüt uf!.!l•lutrcu. :.ul a!Jtrai!•'ll: allt'"- hi lutiHL l!llicht uud in:-atZUilö 
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der her:schaften, schlo~s, stitt uml laut! in den vergalmng- uud 
,-ertragsbriefen .zii handen <ler 8 orten und !Jeder stäteu, Bern 
nnd Fryhurg, vergriffen, welche underpfand, wo clit> hE'zalungen 
der hoptsmn oder lwstens nit Jlllkhten erlangt werclen, ietler 

:. die sinen sol und mag angrifen, beziehen und zi.'t sinen hauden 
hringeu' uiss uf güt volkommen ])elJuegeu solieher nsstlinden 
boptsum, ouch kost und schadens. 

Und nach dem tliser hantle! und bescbluss z(i. etwas verzugs 
kommen, und dabar ist erwachsen, dass sich etlich von rlen ge-

'" nanten unseru lieben hern und Eidgnossen von den 8 orten er-
hrpt und in die Iautschaft Saffoy .zü ziehen uf tler stmss sincl 
gwesen. zU der selbeu ab- untl beimvertigung, und deshalb für 
iren kosten, l1aben wir in vermitclltigtmgwis und zü gtit der saclt 
veror1lnet, den selben durch unsem gniidigcn ltern von Saftoy 

,_; uber die obbenentcn hoptsum zegeben und [1122] uszericbteu 
10,000 gulden nynsch, und namlich iezt angeuds also bar 500u 
gulden , und die ihrigen 5000 biezwischen nächstkommendeu 
S. Jacobs tag in tler stat Bero, ouch on iren kosten und scha-
rlcn, zü bezalen. 

"' Und als die vermelten unser lieben hern und Eidgnosseu 
von den S orten, in nunemung des verg;lbtwgbt·iefs von Johau de 
I•'urno, dem selbt•n ztlge~agt bttbeo, in gegen unserru gniidigeu 
lwrn von Sntfoy zü bedenken. ist abgeredt und verkolllrocn, und 
der seih un~er gnfuli:.r her pitlich verml•~cn, dem genanten I Johnn ' 1 ~~J 
de Furno, ouch sincm wib - gcborn von Gingins - kinden 
und diensten eiu fri, sicher gleit :tegeben untl in kraftlies selbeu 
z'li ver:srhen, tinmit er zii clent sinen kommen, sfllirbs ..:ü sineu 
handen bringeu, nutzen und niessru, und sust ouch sin saclwn 
scllalicn, haudien null usstragen moge, wie da~ al..:it sin nut-

:;.) turft rrfordrct, on dass im von iemand kein beleitliguug nuch 
sehrnach begegnen otler zligcfürgt so! wcrtleu. Da;.{egen, ob tler 
selb Joh:Lrt dc Furno cinil:h vergalmu.~hrief, vo11 rlcm vcrmelten 
herzog 1\;lrliu selig harla'lgend und tkn 10 orten wisend, hituh·r 
im hiltte, dass er die seihen al hamsx :di handen dt·~ hctllCrten 

.-. unsers gniüli:,;cn hcru von Sa!loy soll ~ellf!n und antwort~u lllHl 
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im der selben keinen so! behalten, und ob ers bbielt, sollen die 
tod und ab sin. 

Und also hiemit so wollen wir bed teil [11 23) fiir sich und 
die ircn, vorbemalter biindel1 spitn und anzug halb, gegen und 
mittenandren gericht, gefridet und vertragen, aller unwil, vecht ~ 
und vientscltaft erloschen, tod und ab, ouch die vermelten unser 
lieben hern und Eidgnossen mit abrichtung obbestimpter summen, 
300,000 und 10,000 gulden hoptsum und .kosten, veruliegt heissen 
und sin, also dass si dahar witer vordrung, gesf1ch noch ansprach 
nit haben oder fö.rnemen, suntler ouch die selben unser lieben u) 

hern und Eidgnossen, wan inen nach usswisllng diss vertrags 
beniiegcn getan ist, aldan si die brief und gwarsam, um dis 
Mnclel wisend, hinussgeben uncl -antworten, uucl demnttch bed 
teil bi t.lisem entscheid, und so hievor stat, beliben, dem geleben 
und nachkommen, als si oucb uns zugesagt hond, und wir zu ~ ~ 

(l !H) bescbeben inen unzwifelt I vertniwen, alle gfärd , arg Iist , bös 
ffmd, und was hiewider sin möcht, gänzlich ussgeschlossen und 
gemitten. 

Und des zü warem urkftnd. diewil diser hande! durch un:. 
verordneten, uss unsrer llern und obren bcvelh also erliitret ""' 
uml hingelegt ist, so haben wir diser briefen zwen, under der 
selbcn unser hern uud obren von Basel und Schafbusen an-
hangeJJden siglen verwa1t, nfrichten und iedem teil einen geben 
lassen; das ouch wir, die selben bed st1\t, r1ach dem dis alles uss 
unserm ansehen und mit aller teilen gunst und [ 1124] wil1en ~ 
gehanrllet ist, bekennen getan haben. doch uns und unsern stäten 
und den unsern in alweg ou schaden. Aber wir Karlin, herzog 
von Salfoy, desglichen wir die burgermeister, schultessen, ammao. 
riit, burger, lanth"tt und gmeinden unser Eidgnoschaft, n:tmlicb 
von Zürich, ßern, Luccrn, Ure, Swytz, Underwalden, Zug, Glaris, 110 

Fryburg- und Solaturn, bekennen hiemit Hir uns und unser under-
tanen, dass diser vertrag und bericbt und alles das. so hal'.io 
geschriben sta.t, durch unser beder sit volm[tchti~ gwaltbabt>r. 
und deshalben mit unserm giH.en guust, wissen und wiUen ge-
handlet, angenommen und beschlossen ist: Sölichs wir, obgenauter 11~ 
herzog J\arlin, gereuen bi uusern f(trstlichen wurden, und aber 

18 
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wir, die vil gemelten F.idgnossen Yc)U stät und 11\.nriren, geloben 
guwinlich, tlis alles bi guten trfnvcn, stftl unrl unzerhrocben ze-
halten, dem bcder sit z{i gclcben, uu.chzekonunen und gnfig ze-
t\m, on u~zllg, furwort uml wiclcrml, getruwlic!t und ungefarlich. 

~ Und haben ouch zü bestand, wir Kal"lin von Satioy herzog, 
unsers hcrzog,tums sigel. rle!i wir uns iu I semliehen snchen ge- (192) 
brndl('n, und abrr (ll:!5J wir, die vilgemrlten Eiclgnossen, gmeiu-
lith un:;er :;tat und lander sigcl haran tiiu henken. 

Untl sind von wegen unsers hem herzog Kartins hiebi ge-
''· wcsen. so lli:Jen vertrag in un:;erm nummen und uss uu~er b~velh 

hond angenommt-u: her Franz M:üasc:tlti, riter, her von Maximin, 
Landlot von :\lontlragon, her ~lontenmagni, Gnbriel (\e Lande, 
docl 01', unu IH•r Jacob Zimerman, decha n zil Kolmar, tolmctsch, 
un:-;cr ri\t und anwii.lt 1); unu aber von "egen unser cler 10 orteu, 

16 der sti\t uud Iänder unsrer Eidguost·haft, die mit glicber bevelll 
und in uuscrm uamml'n zi'1sagung hond getan, namlich: von Zürich 
her M:ux Höst und Rf\dolf Aescher, bed alt burgermeister; von 
Dern her Vl'ilhelm von Die~uach, ritcr, schultes, und her R&clolf 
vou Sdlllrneutnl, riter, altschu.ltcs, Casper Iletzd von LinrlnachJ 

~"' Caspl'r Wyler, bed altvenner: von Lucern her Peterman Vecr, 
riter, altschultes. :\lelcher ziir Gilgen und Dictt'ich Sundle, des 
kleinen und grosseu rats; von Swytz Meinrad Stadler und ITans 
Tegen. clrs ntts; von U oderwalden ob dem wald [ ll26] Arnold 
lJfrilntz, seckehueistcr, und Haus Eewyll, des rats ; von Zug 

~.., llaos Schwarlzmurcr, amman, und Casper Ita, altammnn; von 
Glaris Ileinricll Schudi, lantammau, und Dirich Landolt, seckel-
meister: von Fryburg Wilhelm Reif und Hans Stoss, und von 
Solaturu Nidau-; Ciiurat, sehultl.':>, Hans Stolli, venner, untl 
Benuict llugi, ::.eckeltuei~kr, und nntler etc. Beseheben und ge-

;;o h<mdlet zi\ ßern uf Ziust;tg vor unsers herren Fronlichnamstag 
- was dl'r :.!:l. ,J uuy ~), - im jar n:l.ch Cristi unsers herren 
gcburt gedl.lt J ~ ll '1J. I (193) 

• J Die~ Namtln sina in d~:u Eidg. Absch. etwas a.ndol'll gescluieben. 
1 ) \'wlmehr tlcr 17. ,ltuli. 
3) Per Vertrag ist voll~rindig abgedruckt in Eidg. Ai.Mch. liL 2. 

~. &68-S?I. Da~ Original lil'gt in Luzcru. 
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Nach beschlossru~m vertrug, nl& Ure und Underwaldeu nid 
dem wa.1d keine boten zl\gegen hatten, oucl1 uf nachgenden tagen 
ire l!and nit wolten ingcschossen haben, sundcr zlt geleguer zit 
witer unzehalten truzten. item und die ireu, bi öOOO Wallisseren 
illl veld, hleschen, iib<'rn irLhnlt des vertrags, 2000 gultlen, und ~ 

Lud\\·igen von Erlach zü Bl'ru inzelassen ') - do macJ,tcnd sich 
die übrigen ort (1127) um gmeius fridens willen, dnn noch gegem 
Franzesischen Jding unrüw vorhanden, ouch gegen dem keiser 
nit sicherung was, iren miichtig, mit briefen, boten und punds-
manungen, also, rlass si !<ein sfindrung tt\n, :;tmder bi schwerlich '" 
gemachtem vertrug söltid bliben 2) . 

AhPl" insundcrs disen schweren handel guetlich zü bett·agen. 
dem getr:'iugten herzogen zescbeiden und nachpurliehe lnndsrilw 
zü erbaltrn, hat ein wise stnt Bem ungesparter müeg und kosten 
so trungenlichen fiis ankert, unss gwh;slicb, wo si nit, ein jflmer- 1:. 
lieber , verderblicher krieg hieru'ls enstanden wure, wan der 
herzog gau~ uberla<len und unwillig, das zu bezalen, so er schln-
licher ursach nit schuldig, ouch uber sin vermogen was; dan 
wo die vergabungcn lo·ttftig wären gsin, so betraf die ussricbtung 
gegem keiser, Franzesischen kling, Venedig, Walliss und den Eid- '"' 
gnossen ob 2,000,000 kronen. 

[ 11 ~a] So wolten d'Eidgnossen ire gabverschlibung on alle 
v.iderred für gerecht und darum ussrichtung haben, wie wo! de 
Furno menglicbern argwenig und von vilen ein böswicht geachtet. 
Oud1 so waren die von Fryburg ungleitig iren erobreten teil in- ~~ 
zewerfen. 1 Da allenthalb ein froro stat Bern anhielt, biss dass 
f:rid licher vertrag erfunrlen uud gemacht ward. Half oucb an-
gends, dnss dem herzogen zü notigem abtrug vilvaltigs kostens 
15,000 Itynsch gultlen von Basel ussgebürgt wurden. 

1} Welcher aus Bern a.l; c Aohvigler • verbllllllt war, siehe oben. 
t) Eidg. Absch. m, 2. S. 574. 
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Wie •ler berzog nu tlie bznlnng- sin silbergschir vermfmzet 
und nachmals vou Eilignossen siuer schuld ablassung 
erwarb. 

Do nun der herzog solt nach inhalt des vertrags die erste 
·, hzalung ttlu, namlich uf Martini 60,000 Rynsch gulden, kams 

tlarzfl, [ 1129] dass er sines silbergschirs allerhand arbeit und 
gatung, ein credenz 1185 mark und 1 unz, gon Bern schikt. 
dick pfenning, vier für 1 kronen, und iezliche mark um 6 kronen 
zil vermCmzen. ~lunzet Michel Glaser, do zu Bern burger und 

... munzmeister. Noch so mocht der herzog nit fi\rkoromeo, wen 
dass er dtuch ein trflwe stat Bern rollst witere zilung erbitten. 
angesehen den harten, grossen jamer und elend, so sine armen 
liit diser schatzung halb erliden mtlsten, das elend so erbärmklicb. 
und de Furno warheit so schinlich ward, dass d'Eirlgnossen, doch 

• nit on namliche schenke- so zftm minsten iedem ort und etlichen 
me den 4000 gu1den bracht - dem herzogen nachmals die usstän-
dige schuld abliossen, im quit- und gabbrief binuss gaben. Discr 
ablassung (1130] machet abermals ein stat Bcrn den anfang. 
Swytz und :r.1'llest Fryburg kumerlich das I end. Da ward offen- (195) 

c" lieb geredt, dass der herzog, sine prala.t0n und edlen an getaner 
schatzung vil erubret, und dass die undcnlii.dinger, namlich von 
Bern Ludwig von Erlacb, Albrecht von Stein und Antlwni ~oll, 
an cigner hab vast abkommen, uf dem herzogen merklich hoptgüt 
und zins, item und bin Eidgnossen schenke gewunneu hätten. 

~~ Und also, wie wol dem unschuldigen herzogen die schuld warcl 
abgelassen, hat im dennocht sin frommer, h·uwer scbriber um 
200,000 gulden ein widerstreich geben; doch nit, wie. under-
standen, als den ärmsten edelman arm, aber vil armer Hit ge-
macht. Dabi ein fiirst und land wisse, sirh mit den edlen, gwal-

'~' tigen, unliuigcn, listigen sthribern zebalten. 



1511 277 

(1132) Von schwerem h nndel, so sieh zf1 Frybur·g nntl ß ern 
l'OD J ör geu uf der F l ö. wegen hat verloffeu. 

Als in nächst verschinem jar der bi~cbof von Sitten, her 
zü W allis, und sin lautman Jörg uf der FH\ gegen enandern in 
widerwlittikeit kommen waren, also dass der bischof in eigner ,, 
person sinen ~genanten Jörgen vorn Eidgnossen und insanders 
zü Bern und Fryburg, hoch verklagt und dermauss verunglimpfet, 
dass ein stat Bern Jörgen ir burgrecht abkundt und dem biscbof, 
als pundsYerwanten, hilf zt'tsagt und tiit; und ein stat Fryburg 
USS UnrÜW rr 133] itCl' burgern UDU groeiod in 1 aJS er UITI IIJ 

(196) S. Mauritzen 1 tag ') in ir stat kommen, sich da und zfL Bern 
bescbebner klag wolt verantworten, hat gfänglicb angenommen 
und in schelmentum gelegt, daroach, uss pit des grafen von 
Gryers, im ratbus lassen mit sechs knechten verhiieten, bis11 
nach personlieber sinE>s biscbofs an dennals verklaguog; in do 15 

wider in turn gfiert und dri tag vast hart am sei! ersucht, um 
mancherlei pratick und sachen, den babst, keiser, lding, fiirsten, 
ein Eidgnoscbaft, siuen herren und land betreffende; da SO tag 
gelegen unangesprochen, und hienach zii rechtshandltmg Gasper 
Schyners, des bischofs brllders, ouch etlicher Eidgnossen, wider ~o 
im rathus verhuetet. 

[1134] Wie J Ör g zü F ryburg uss-, gon B eru gfitnglich 
kommen ist. 

Wie nun Jörg vom herbst an unss in diss jars Winnacht 
gfanglich gehalten und iibel gernartrat was, und sich anders nit ~s 
versehen mocht, wan dass er zu ussgang des heiligen zits ver-
vassete urtel mit sinem hopt erstatten miieste, sticht er weg und 
hilf uss siuer gf1ingnüss zu entrinnen ; harzü die Franzesischen 
züwidcr dem Wallis-bischof, ganz gneigt waren zehelfen, also 

1) 22. Repteruber. 
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dass er fürnemlicb 1lurch gscbäft sioer frommen, redlichen bus-
frowen, clie im 24 elicher 1.incl geborn bat, zt\ tlenen (113o] er 
noch 20 unelieber zalt - 41 kinden der zit -vater gnfimt- mit 
gftten worten, win und gelt zll wegen bracht, dass der schultes, 

r. her Franz Arsent, riter, wo\ bere(lt, und \lie h\1eter, etlich wol 
ent~chliluft untl etlich wol besoldet, zü sincr entledigung rieten 
untl hulfeu. Und also in der nacht tles 20. tags I dieser Win- (l!l7) 
nachten, nach gemachtem anschlag, ist et· uss der stat Fryhurg 
und dm·ch die Sensen \'OLL I:Iansen Helhling, slatl3ufern, getragen 

'" und von Michel Glasern von Bern uf ein ross enpfangen und 
durch Dern herschaft gon N(twenburg gcf!Ocht worden. 

Do nun morgens Jrne das gschrei in der stat Fryburg uss-
gicng, wie der gross böswicht Jörg [1136] uf der Flü entronnen 
unc1 binweg gerfiert wäre, erhUb sich rin semlieh gerfler in der 

1. stat, rlass der schulthes Arsent und etlich ander der rätt'n nit 
dorsten uss irer lütkilcllen kommen, biss si zün Barfrtssen in 
d'frihcit 1) entwichen. Schiktend sehne! dem fh'khtigen nach gon 
Bern und uf ander Strassen, und do ~i vernamen, dass er zü 
Nftwcnburg was, iltends mlt macht hioach, den mit pit oder 

~, gwalt zii erobren. Als aber das, uf Jurgeu recht~anschrien, denen 
von ~fiwenburg ungemeint, rüftentls ein stat Bcrn inbnlt irs 
ewigen burgrechtens an, si bi ir fribeit und vor gwalt zescbirmeu. 
[11371 Derglichen so begertcn die von Fryburg, als pundgnos!Sen 
und burger, irr.r stnt gr&sserm sehnden und ufrüt· vorzesin, zft 

~'· verhelfen, dass ire fluchtigen inen wider zu banden kiimid. 
Do sant ein stat Bern it· treffenliebe ratshotschaft hinnber, 

die ZUID ersten warb, daSS clie gfangnen Jorg Ullll rielbliug denen 
von Friburg wider geben wurdid. Als aber die von N\1wenburg, 
und onch bargegen die von Fryburg. ires fürnemens nit woltcn 

34\ abston. ward gcmitlet, dass die gfttngnen söltid, on 1 nachteil ( 198) 
iemands ziL."pruch und friheit, zn gmeinem rechten einer stat. 
Bern obergeben werden. Uf das knmif! uf S. Anthonistag tl für 
bed r~t zß Bern die boten der stäten und herschaft Fryburg 

') D. h. in rlic Ft·t!idlii.ttc des Klo•lt>r~. 
'1 V<!n li. JI)Uu!lr. lüLlih·Man. J.1!1, ti. 'lii. 
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und (1138) NU.wenburg ; irne begerten, die gfangnen inen zegeben 
url<l zü gutem jar zeschenken, so begerten dise, die zß behalten, 
ie doch gon Fryburg nit zegeben. Do W!Wd egcmelt mittel be-
schlossen, die vou Nuwenburg um ire fribeit und kosten g'>chrift-
lich versicherN, uud die gfangnen gon B('rn in ofue hcrberg zür ; 
Sonnen, von Boley Gn.ntner an der zitglogken nftw ufgebuwen. 
ingeschmidt und da biss zü U!'Strng der snch verhuet. 

Und als nun die gfangnen gon Bern gebracht. warl'n, angends, 
21.J:u. uf den 21. tag Jenner crschineo da der stliten treli"l'nli<'he an-

wiilt '), und nachdem die ' 'Oll Fryburg irer stat grosse un[ 1!3!l J- 10 

rüw, ouch Jörgen schwere und vil misshiindel !JOch erklu~tt•n, 
begertens allermals, ire stat zl\ stillen und witer ubt>JS zfi Yt•r-
kommen, ineu die gfangoen ze uberf.t'ebt•u. So begerten des mar-
grafen uou der stat K(Lwenburg anwält, mit bisland der st:itcu 
Lucern und Solaturn, als burgt>rn, Jörgen niemands witcr zc- t5 

geben, odH inen wider heim zestellt>n. So rüft .Jorg truugenlich 
um rechtliebe banthabung an, mit erb:'ir·mldicher klag vil un-
glichsamer haudien, so mit im zü Fryburg vilvallig gebrucht 

(1 99) waren, derenlbalben er nit 1·echt, suntler unrechten gwalt geflohen 
hätte; si~ noch urbitig rechtens gegen menglichem, so an in ze- ~-o 
sprechen hab, mit lib und gut vor eine1· lobliehen stat Bern 
oder [1140] von Fryburg, andren ouch grneiner Eidgnossen oher-
keiten zü erwarten. Pite um Gots um! der gerPchtikeit willcn, 
im das hie fünlcrlich, nach loblieber stnt Bern harkommen, ge-
stattet untl gehalten werde. !'!> 

Hieruf nach gehalturm rat wnrd ein tretrenlicbe botschaft 
von beden rliten gon Fryburg gesendt, si mit aller güetikeit ze-
stillcn uml anzezeigcn, wie dass nunmals ereo- untl mancherlei 
ur-sachen l1alb irer stat ganz nnfügsam s1e, die gfangneo von 
banden zegcben, aber nach gehebtem gmeiuer Eidgnossen rat :lll 

werde si sich nit anders dan gebUrtich haltcu. 

1) Haths·.\lan. Uft. S. ~11. 
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( 11 41] Dass die von Frybru·g iren nltsebultes 
und rathusweibel hond Inssen enthopten. 

Uf rlise botschart und antwort erhl\b sich zli Fryburg aber 
ein ufrür, also dass si iren altschultes Arsent uss der friheit 

~ namen, ziim rathusweibel Peter Jenne in turu legten und pinlich 
si bcd der sachen gichtig machten. Do entwichen, als Jörgens 
flucht argwenig, des SchuHes Arsents husfrow, die her Wilhelms 
von Diesbach ledige dochter, der abt von Altemylf 1), ir lfitpriester, 
meister Ludwig Löble, zCt Bern decban, und etlich ander man 

10 und frowen. So wurden Jorgen fromme wib und dochter ziin 
Aulgustineren in der friheit verhüetet, und bliben also die gfang- (200) 
nen in heden staten verhiiet biss in die vasten. fliczwischen 
wurden vil mittel und grosse (1142] pit, in sonders um hern 
Frauzen leben, durch sin frfintschaft, von gmcinen Eidgnossen und 

15 sunderlich von Bern ankert. Als aber ein stat Bern nit wolt 
Ji'Jrgen, als recht anschrienden, llsshin geben, do wolt ein stat 
Fryburg iren schultessen an siner stat nit leben lassen. 

Und also, nachdem ein Joblieh stat Bern uf Jörgen anniefeu 
hat im und allen siuen ansprechereD einen ofnen gmeinen rechts-

·~· tag bestimpt. namlicb nf nltcbsten l\lontag nach Soutag Oculi, 
war der 24. März, und clesse verkfindung und gleit allen Eid- 24.1Jin. 
gnossen, insunders dem bischof und land Wallis und denen von 
Fryburg bi güter zit zi1geschriben, [1143] do fiiren die von Fry-
burg mit ircr strenge für und Iiessen, gmeinen obren und 

1!5 knechten zrt warnung und ewigem exempel, iren gwaltigcn alt-
schultessen Arsent und den rathusweibel Jennin an des ussge-
lassnen Jörgen stat enthopten. Waren die ersten, wie durch disen 
schulthes angesehen, die mit glfit der n(lwen, grossen glogken uss-
gefllert und in nilwen sehranken gericht wurden. 
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Wie J org zil Bern letlig gelassen ist. 

Hienach uf obbestimpten recbtstag sind erschioen zfi 13ern 
(20 1) treftenlicbe ratsboten von W allis und .Fry 1 burg, und von ersten 

iezliche besunder vor kleinem rat, [1144] damach vor kleinem 
und grossem, in~s bevelchs ernstlich verhört, und als die von ~ 

Fryburg sich insuoders ab schwerer des gerichten Arsents ver-
waoten trowung hoch erklagten, ward angends im rat verschaft, 
dass her Wilhelm von Diesbacb, Arseuts scbwaher, BarthJorne 
Mey und Ludwig .Michel, mit und fiir al ire verwaoteo, gegeu 
einPr stat Fryburg ffir wort und werk on alle funvort b·ostung u1 

schwüren, und dass die von Fryburg iren gerichten Arsent nit 
witer söltid mit sehrnach beladen, dan bekante vergicht inh!itte. 
Was aber dise und Jörgcn vergicht wäre, hat vast zwiträchtige, 
untriiwe, grosse, geltpratick [1145] angetroii'eo, also dass oucb 
von groeiner Eidgnossen ril.ten, die ~rlose geltpratick abzestellen, ~~ 
rät gehalten, aber nit valzogen wurden. 

Demnach uf den di·iten tag wurden die boten unri Jörg gt>gen 
enandren ''erhört; nnd als nun die boten sich nit walten in uüws 
recht begeben, sonder begerten, die vor gangneu zu Wallis und 
zß. Fryburg urtelen anzenemen und ze bestäten, oder Jol'gen ~ 
nach inhalt der pfinden sinem herren uem biscbof ze uberant-
worten, do ward uf den vierden tag, was Doncrstag vor Mitvasten, 

~l. ln. tler 27. März, nach gnligsamer beder teilen verhöruog, von 
kleinem und grossem rat einbällig also erliitret und beschlossen, 
dass, sitmal [1146] uf die verkündung und rechtliche tagsatzung, 2a 

allenthalb in der Eidgnoschaft beschehen, niemand ist erschinen, 
der den genanten Jörgen uf der Flti habe wöllen berechtigen, 

(202) dass des !halb dieselben min herren in nit witer gfänglich weHen 
enthalten, sunder er also iro halb ledig sin, und doch ~ tag 
die nachsten bie in der herberg mit zwcicn weiblen verhOet l1lj 

und demnach uf ein urfecht U$Sgelassen sölle werden, in welchem 
urfecht er sich mit sinem cid wirt verpflichten, disl! gevangen-
schaft nit zß n\chen etc., demnach den kosten, zü l!'ryburg, 
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Nuwenburg und bie erwachsen, abzetrngen, und oh er an ie-
mand in der Eidgnoschaft orler dero vcrwanten {Uset zesprechen 
hil.tt, und besunder gegeu der stat Fryburg, darum nütset für-
zenenicu anders, dan mit l1147] rat, guust, wissen uncl willen 

11 gmeiner Eidgnoschaft ortcu, also, was im die solben raten, 
erhitreu, oder wollin si in mit recht bescbcillen, dass er sieb 
rlcsselben beuiiegen und dariiber nit witer s&lle baudien noch 
fftrnerucn, in geStillten, WO das beschlich, daSS er a)S ein er)OSCI' 
meineidiger gehalten und geachtet, und do.ruf nn.ch sinem ver-

Jo dienen gebancllet solle werden. alles mit worten und artiklcn etc. 
Und so ver in mitler zit min her von Sitten minc hcrren 

rechtlicher lfttrung der en•ordreten ubergebung halb uit wil cr-
lHssen, so! UDll mag er desse die selben mine herren berichtf'n. 

Desglichen, ob min hern von Fryburg gemeint sin wtl, harzh 
u. witer zereden, sonders irer verschung halb, lassen mine bem 

ouch beschehcn •). 
Und also, nach beschluss egemcltcr nrtel und erlt1trnng, mit 

her [1148] Sebastiaus von Stein, ritern und des rats ztl Dern. 
verbilr!tung alles kostcns, hie zil Bern, zl't Fryburg und zi't 

~ N üwenlmrg, ul in und sine verwanten e1·gnngens, ward er uud 
He1b1in~ hic zü Bern, und siu wib und docllter zt'l Fryburg, ledig-
gelassen. I (203} 

N;ICh diser lediguog ersß.chten dis glUkhn.ftiger ungliiksmau 
tmd sin bischof enandreu mit rechtslisten und trang so hart 

!~ und so lang, biss si bed ussert irem land gemazt, der bischof 
zü Rom, und Jörg, bi hundert jaren alt. in Saffoy, ir unrliewigs 
leben in und mit Ulll'l'twen endeten. Und noch diss jars Sep-
tember wurden in gmeiner Eidgnuschaft nammen von Lucern, 
Ure und Underwulden L 1149 J boten gon Wallis geschikt, die 

:.l partien zu vereinen, ire puntl zü schweren. und etlicb zecbcndcn 2). 

so noch nit in pündeo, hario zegon zü biteu. 

') Alle diese Verhandlungen gconu nneh Rnths-~hln. 150. S. 18-2:;. 
(2ö. und 27. 111ii rz) 

') Die Pi11zelnen Zehnten d"'s WuJLis behnut,teten damals noch eine 
gewii!SC St>lbsLitnrli~;k••il. 
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Von mordHellem todsciiiag, vom grafcu von Werdenber g 
am grafen vou Sonnenberg begangen. 

9 . . Uai. Diss jars uf den nr'inden tag .Meyen hat graf Felix von 
Werdenberg einen unredlichen tod:;ehlag brgangen an sinem öhen, 
dem alten, wolgeachten, und sines mansstamens den letsten. \ 
grafen Andres von Sunnenherg, den sclbE>n ungewarnt, unge-
wapnet, unversehen uf sinem crtrich mit · 20 wunden erwürgt, 
von wegen eins spans, uf her [I 1!10] Cristofeln, fribern und erb-
schenken von Limpurg, zfi betragrn verSJJl'ochen. Disen tod-
schlag, als mortlidJ beschehen, honcl angens des egenanten grafen tD 

Andres docbterman, veler und erben, die fribern Wilhelm, Hans 
und Jörg, Trucbs•·ssr>n von Waltburg, in allem rich und hie zl't 
Bern in kltlglichem truk offenlieb lassen anschla.hen uocl uss-
kiinden 1) . 

Von ufl'i~eriscJ1 em span, zwisc:hen {lenett vou Solntnru 
und JfH·gen vou Pfirt ergnugen . 

.A.ls die von SoJaturn von etlicher scbmach wegen, der iren 

r.\ 

(204) einem von Jörgen von Pfirt zi1gefiiegt, zü I ufrüerischer ruch 
waren bewegt, (llllll'de der span) aber fiirnemlich (ll5l] durch 
underloufcnde pit und ermanung eines bischofs \'On Basel uml :10 

einer stat Ikrn, und demnach gmcinrr Eidgool:sen, zu Baden uf 
Barthlom<1i !) versampt, volmil.chtigung zfi gtlctlichem bericht gon 
Basel vertaget uud daselb lut volgender missif abgestelt. 

1) lJebcr diese 'l'bat, deren Ursachen und Folgen, aiehe Vanotti, Ge-
schichte der Gr.l.l"en von Moolfort und Werdcnberg. S. 453-463 Graf Felix 
v. W. war llin als Krieger hervorragender Günßtling des Kaisers 1\faximili.m, 
er sta.rb l~J30. 

I) Am 24. Auglll<t. Siehe Eidg. AbECh. m, 2. s. o77. Der Solotburner 
hi!'ss Finninger. 
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A11 schult11s und rat zu Ber11. 

Gar gniidig hern! Uwer gfiten gnad s1e ich alzit bevolhen! 
Und damit zU wissen, dass diser tags banclel, durch bed fö.rsten 
und biscbof, von Strassburg und Basel, geleist, daruf ouch von 

;, der Eidgnoschaft der stäten ersame und frids gncigte botschaft 
verordnet, ist erschiuen, aber von Ländren niemand hiebi ge-
sessen. Und als der stat SoJaturn klag, ffirgebalten, zß frint-
1icher hinlegung durch uns gearbeitet ist, haben die vemanten 
bed l1ern1 und wir mit inen, vil und menig weg angeregt, in 

10 hofnung, die zi\ r(\w crschiessen söltcn. Es ist aber durch vilerlci 
infiechtens also vil inge(ll52]zogen, dass der vierd tag damit 
ist ergrüfen, und mag das bi hoher warheit und zü gß.tem glowen 
reden1 wo min gn1idigen hern von Strassburg so gar grossen 
ernst gegen der herschaft Iautvogt und klingliehen ritten nit ge-

t• brucht, wir hiitten ungeschaft mfiessen abriten. So haben wir, 
die gesanten von unser Eidgnoschaft, an uns") ouch gar nfit 
lassen erwinden, und nach langem 1 handel ist uf unser aller (205) 
bessernng in unser band vertrüwt, sölich irrung hinzustellen, 
und das garnach wüssentHch beschehen, und also gesprochen: 

:!0 der stat SoJaturn fiir ir kost und arbeit, ouch schmächung, die 
fti.r unu für hoch angewendt ist, zegeben 1400 gulden, da 10,000 
gevordret waren, darüm brief iezt ufgericht etc. und ganz on 
zwifel min gnädiger her von Strassburg hat sich sölicher mass 
gebrucht, dass es jm unvergessen und on grossen dank nit so! 

2.; bliben, der ouch sin eigen gelt dargeboten, damit frid und rüw 
der landen zekoufen etc. Datum zü Basel, l\fentag nach S. Lux-
tag - was der 20. Octobers - im 11 . jar. ~o. Oh. 

D. Thüring Fricker 1). 

Diser Span was verdacht als deto Fran?:esischen kfing ffirder-
licb, aber dem [1153) Hörnschen keiser hinderlich1 von desse wegen 

•) U118 von fremder Hand ergänzt. 

1) Das Original sclteint nicht mehr vorhanden zu sein. 
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ouch, nach gemachtem bericllt, der R&mscb keiser sin treffen-
liehe hotscbaft zü gmeinen Eidgnossen saut, si ernstlich zll. er-
mauen und zl\ ersftchen, in semliehen sachen nach billicbeit und 
gmeinem lantfriden zehandleu; dau wo derglicbeh me sblte be-
scheben, möchte nit et·!iten werden. Daruf siner majestät gmein " 
'Eidgnossen zü Zurich antworteten, trftwlicb und flissig da.rob ze-
halten, dass deraglichen, noch keinerlei der erbeinung oder Jant-
friden abbrüchig sacl1en, witer fl'lrgenommcn werden 1) . 

[1154] Einer stat Bern suudre geschl\ft. 
Satzung. 10 

Diss jars bat ein loblieh stat Bern fl'ir sich selb niit nam-
(20G) lichs verschaft, wan ein satzung gestelt, wen I ein beimscher 

an einem fr6mden frlfl et, dass er nit leisten, sonder drifache 
geltbi\ss geben, und wo er die nit in acht tagen richtet, den 
nach gmeiner satzung leisten sölle !). ~~ 

Saut Mangen beg}LDgnüss. 

Item, Sant Mangen 3) ein ewig jarzit mit mess und process 
uf den nil.chsten nach S. Gylgentag~) gestift, zu eren sines grabs 
herd von S. Gallen andächtiklich IJarbeschikt, namlich die ingere 
z11 vertriben 1 welche diss jars grossen schaden 1 wie vor und ~· 
nach, geton haben 5) . Was vermag aberglow, uss unwissen rechts 
glowens erwachsend ! 

[1155] Salzbrun. 

Item so ist zü Riggisperg abermals 0 ) der salzbrun gesucht 
worden, und barzü beschikt der kilchher von Staus, ein hoher :m 

1) Eitlg. Ahscb. )ll, 2. S. 59~. (~l. .Tnnuar 1512.) 
'I Kntlls-Ml\n. lu\l. s. 8. (20. Man:.) 
3) ~ll1gnu~ oU!'l' ~la.gn~altl,. eine': u()r F.reunde des hl. Go.llus. In t. Go.Ilen, 

wn er he<"rr~ben sein soll, 1~t tbm eme Km:he gewc1ht. 
'> A7-.. idiull. t.le~~;>en Ft'ier n1u 1. Septenrber begno1gen 'vird. 
•) Da~on ist olie Hede in Rt1th~~lln;. 1M. S. tlO und 61. (14. und Hl. 

A ngust.1 Eine Sliftun~urkunde scbemt DJoht mehr ,·orbanden. 
• t Vergl. oben l. 1G2. 
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tiifelbschworer, bim 'fö.fel zü erkonnen, wie es um den ver-
schwindenden Salzbrunnen stiiende. Was ein gotlos ungelerter 
pfafl~ allein durch's Tftfels dienst obrister kilcbet· iu Underwalden. 
Des glich nach im sin sun, an sin stat genomm('n und darnach 

~. probst zt\ Zofiugen wortleu. Was miiesse da filr schn.f werden, 
wo Got nit buet, da der 1'fifel selbs hirtet! Hie ist wol abze-
uemen, was blintheit, ct·istliclter ler unwissenheit und uuachtung 
bringe, die ~emlich hirten ufueuwn und sich under iuen sonder 
alt Cristen und des uralten ~lowcns ruemen. Es ist I ja war, (207) 

tu dass des Tltfels glow uralt und gross, vom alten schlangen durch 
den alten Adam harkommcn, machtig biss zft anktmit des !Urinen 
scbwrrt Gots ist und blibt. Got begnad uns mit sinem liecht 
Cristo Ihesu. Amen ! 

llll 1] 
1512. 

Babst: Julius II. 9. Romscher keiser: r.laximilian 19. 
}'ranzesischer kiing: Ludwig Xll. 15. Schultcs: Rüdolf vou 
Scbarnental, Jacob von Wattenwyl 1. 

Von der grossen l·eldschlacbt bi Ravenu, zwisclteu des 
Romsehen bab::.ts und des FJ·nuzel)ischen küugs hör-

~·· zügen nf den heiligtm Ostert:sg ergangen. 

Im jar Cristi TI1esu 1512, als der heilig vater babst Julius 
uss dem veld von Bononia. gon Rom wider heim zogen, sinen 
harnesch abgeton und sich, berueftem concilio anzehalten, nieder-
gesezt hat, do für der Franzesisch velcllier mit sinem richen si:; 'J, 

~.) zü l)ress und Bononia gehäpt, ffir, fUr die alte Römsche stat 
Ravenna, vom babst den VecedyeTen genommen und wol besezt, 
die zegwinnen und da des grossen bäbstlicbcn zügs züm strit zc 
erwarten. L1lgcrt sieh in der Karwochen [ill 2] dran 2); beschoss 

') Sieho obeo S. 245. 
1) Dns Osterfest fiel nuf den 11. April. Siehe für tlne }'olgende: Ore-

goroviuti, Beacb. d. Stadt H.oru, VIU. S. 80--86. 
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illeods ztim sturm untl verlor uf den Kalfritag zwei sturm ; wolt 
am Osteraben aber gestfinnt hon; tlo n/iberet sich der bäb!itlicb 
zitg, dass er abliess und sich in gwar.same stalt, docb mit bunger 

(:208) iibel genotct. 1 
Do nun die bed zflg um Osteraben neben enandren kamend, 

verf(wgten sich ir bed veld!Jerrcn ztlsnmmen; do fmgt des ba.bsts, 
mit nammen her ßaymund von Cardona, zl:i Napols viceroi, ein 
Spanyer uncl der Spanycren obristcr hoptman, den vil gnftmten 
Franzosen, warum er bithstticllcr heilikeit uf ir ertrich ZUl!l' und 
iro das ir a.ngriire, bcsch:'Wigtc untl abneme? Antwort er, sitom:tl ao 
si understiendid sinem hl'rren kl1ng sin berzogtwn [III 3] ze ubet·-
zieben, so wli.re er vorman hic, mit inen uf irem ertJ·ich ze-
schlahL•n. Do sprach der viceroi, diewil er des willens wär solte 
er morn kommen, mit im di<-' Ostereier essen. Do sagt der Frauzos, 
er sölte im sichere pass ubers wasser, clas zwischen inun floss, '"" 
geben ; das sagt im der viceroi zii und lrielts. 

Und also moruedigs uf den heiligen Ostertag, was der 
ll1pril. 11. Apre!, friwg, zoth der Franzesisch z[tg, ob 40,000 stark, 

rlarunder 8000 Janzknecht und ein klciue zal Eidgnossen, rftwig 
mit. gütcr ordnung ubers wasser. und c.lem wasscr nach uf gegen !.'0 

dem bäbstischcn zfig, ob 60,000 stark, zit ross und zü füss, zü 
heden silen mit vil unrl gwaltigem gsdn'lz wol bewat·et. Do unn zit 
was ze treffen, tiit sich rler Spany:'rh ftlss1lllf nider uf die errlcn, 
also dass im vil nach kein schatlen b1-1chnch vorn Franzesischcu 
;rscMz. [Ill ·1] Aber das hrthstiscll gscbuz hielt die Franze- ~ 
sischen ruit grosscm schaden uJ, macht ein gt·äweUch, bliltig 
angsicht, und das wftret so lang, hiss der mertcil des Frauze-
sisehen 'füssziigs, 'futsch und W elstb, daruider gscbossen, und 
der strit zi.ir hancl kam; do wusten die Spauycr uf mit iren 

(20\1) langen 1 gweren und sägiswagen, desglich ba.t·gegen die Frame- ~ 
sischcn lanzknecht mit iren Ianzen un<l schlachtwaffnen; trungend 
so hart in enandren, dass etlicb Spanyer hinder den spiessen 
ufsprungen und uber d'spiess und d'kopf uss liefen, vil darnider 
stachen und schlügen; des glich ilie reisigcn taten, also dass der 
Franzesisch züg bunt zlitlftben, und die blibstlicbcn vermeinten, ~.:. 

den strit erobret zebaben, wie flll 5] dan bescbehen w:'ir, wo der 

.. 
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herzog von Ferrer mit frischen kCtrissern und biichsen ojt bättt> 
uuversehenlich die möeden Mbstischen hinden Zll und besits an-
griffen ; mit dem sich der strit ernüweret, also dass die reisigen 
heftig wider anhielten, und insunders der FrauzesiEch veldher 

s mit sinf:'m gsclmader sin wichend fltssvolk enthielt, und demnach 
sieb so wi t inliess. rlass er riterlich mit etlichen förnemmen 
hern zü baden gereut und erschlagen ward. In dem aber do 
trang der Ferrerisch herzog so gwaltig in, dass er das biibstisch 
gschf1z uberviel, nmkart und brucht, so vast, dass der viceroi. 

1• abgetriben. biss gon Rom mit gwertcr band abzoch, da im der 
heilig kriegsvater sagt, er sfllte ein bt'i.tzenjunkher, nit ein kriegs-
man sin : « per corpo de Krist, wen wir da wiiren gsin, wir wölten 
dis gwunne scllanz [Ill 6] madisi! rnadisi 1) ! nit verloren haben. • 
W01·um er den verhiingerten vienden so vil vorteils geben, nnrl 

"' nit ffirsit~htig den strit beharret hätte? 
Knchclem nnn die Franzosen, durch züval des Ferrerischen 

herzogen. die schlacht nnds veld mit I türem plüt hattend ge- (210) 
wunuen, do undcrzoch sich der edel, stritbar riter, her Jacob 
von Palissa, ires uberblibnen zügs, verfasset den mit richer piil 

~· wider zesammen uf d'walstat, bezalt da die rieben lanzknecht. 
welche den Eidgnogsen, so undet· inen bi 300 waren, nf1t wolten 
geben. Do, uf ir billich anrilefen, siindret si der her, bezalt 
si al, ouch die, so bim viceroi waren gsin - bi 301 deren 10 um-
kommen, et[III 7Jlich gfungen. deren einer Sirnon Verber 2) von 

~·· Bern, 18 jar alt, U!'iS des viceroi garcl - gab inen einen boptman, 
und legt si gon Imola in d'stat. Das schloss hat in der bischof 
von Verulam, Ennius. ins babstr; nammen. 

Nam die stat und schlos~ Ravenna uf, mit gebner sicherheit 
libs und güts, ftber welche si ,-on Gascbgunern und lanzknecht(•n. 

zo durch zerschossne mur ingehrocbeu. übel geschlagen und berowt 
ward. Flirt iren gubernator und Iegaten, den r:mlinal J ulian 

'I ~la•lt'si. itn.liPnischer Ausruf: jn. wtthrlidt! 
'I Sirnon ~'erber oller F4'rwer, war Fiirhl'r \'Qtl F!ernf. Besitzer t'iuer 

Wollenfllrbf'rri iot .\11\.rsili, W11Tilt! ApiHer ßmgP.r. 1532 de~ nmsscn Hnlhs. 
1!">36 Land\'ögt zn T~rnier in Snvnien, uano{l' qirh von Ütt an '\'urslem-
berger nud war der ~hlmruvnter du:ser Berner-Familie (Stürler, .\fs}Jtt>.) 
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de Medicis, gfangen, item sinen erscblagnen hern, den herzog 
von Ennemors 1), köndlichen stathaltern, hern I von von Allegra, 
und an der, mit grosser püt, namlich ob 40 veldzeichen des 
heiligen vaters J ulii, uml siner Romsehen kilchen zwei hopt-
paner, vast vil allerhand bll.bstischs, Napolschs, von Franzosen 5 

da gelassen, und Venedischs [8] gschöz, vil wägen, ross, barnesch, 
gwer und güt, mit herliebem triunph und gebrilng gon Meylaud ; 
liess da den entlibten ffirsten in kostliebem sark, mit guldinem 

(211) dl1ch und roter siden, daruf sin wapen, titel und triunpb I mit 
gold geschriben, verdek-t, im tüm z& den abgestorbenen i\fey- tQ 

l~ndischen herzogen ufhenken und fürstlich bestaten. 
Dis versproebene schlacht, von wegen der zit und tat gnemt 

die gross, hat eins unablässlichen strits gewäret vom morgen an 
d'nacht, darin ob 34,000 man, der merteil Franzesisch - deren 
ob 4000 Tutseil - umkommen 2) . ~~ 

Und wiewol d'Franzosen den sig und 's veld behielten, wa-
rends [9] doch so vast zerrissen und geschwächt, dass si on 
witern nachtruk hindersich gon Meyland zugend, iren ziig wider 
zft ernfiwern und zestllrken. 

Si hat oucb einen semliehen schr1icken in alles Italien bracht, ~'0 

dass der babst, Venedy, und die land und stät biss gon Napols 
ein grusam entsitzen darab enpfiengen ; also, wie gemeint, dass, 
wo d'Franzosen irem sig und glük Mttid mögen nachfaren, inen 
wi\re kein widerstand me beschehen. Oucb so hinderhielt si das 
gschrei, das inen angends zükam, der babst und keiser, item ~:. 
der keiser und d·Venedyer wärid vereint, so zugid d'Eidgnossen 
mächtig dahar widern kiing zftm heiligen pund, deshalb si sieb 
zu bewarung ir landen, stli.ten, schlossen [10] und passen müstend 
schicken und r[tsten. 

Was nun witer diser schlacht ste nachgevolgt, wirt nachmals :10 

in der Eidgnossen Italischen reis erzalt werden. 
Der heilig vater babst Julius, wiewol ab disem verlust iibel 

(212) erschrocken, stakt er dennocbt sine zornige I swerter nit in, sunder 

' I GEU~tou de Foi.x. 
' ) Die meisten Bcrich11• sagen 20,000; ~iche Llrcgorovius a. a. 0. 

19 



290 1512 

flir mit sinem concilio fiir, und Higt ouch biemit an sclmel, dass 
sin heiliger krieg , zu rach der hochmietigen Franzosen, mit 
beden mverter n und schltisslen eruüwcret, gestärkt und beharret 
wurde; dan siner Julisehen heilikeit gschworn fltmemen was, 

" keinen fromden herreu, ie doch nit den Franzosen, in Italia zl't 
dulden ; ha.rzü im, insunders d'Frauzosen zed ththnmen, [ 11 J der 
Sittisch und Gurkiscb, bed Tüt.scb, cardinäl 1) , gar gdissen und 
ffirderlich dienten, rieten und hulfen . 

Hancllung d es Romsehen keiser~S mit gmeinen Eidguossen, 
10 dass die erbein ung beschlossen, dass uf s in beger d'Eid-

guossen geantwor t, oucb ire botschaft uf den ricbstag 
gon T rier geschikt llond . 

Vor oberzä.lter ~;chlach t, uf den 21. tag .Tenner, in ansehen ~1. Ju. 
der lobliehen und nuzliclwn werbung des RfJmschen keisers, in 

L> narmnen sin und siues u~iteu, Karlins, als erzherzogen zii Oestcr-
r ich und hern der grafschaft Burgnu, ouch uer sorglichen kl·iegs-
JI)ufen und angehalmen krit•gs wit.ler den mächtigen kiing von 
Frankrich, ward zü Zürich mit kaiserlicher majcstät [ 12] boten 
und räten, namlich herren Cristot von Lympurg, Uolrichen von 

:!>) Hohensack, Hausen von Landow und doctor Johan Storchen, die 
vil jar uotl oft gesüchtc lohliehe erbeinung von den 12 orten 
loblieber Eidgooschaft einMUig beschlossen und ufgericht ~). I (213) 

Demnach haben d'Eidgoossen , durch mittel ues cardiuals 
von Sitten unu des von Sax, fürgenommen keiserliche majestat 

! ; und die Venetlyer zti betragen 3) . 

Item so hat keiserliche majestät der Eidgnossen botschart 
züm babst, um usständ suld und pension zereichen verordnet, 
durch ire land zevaren pass und gleit geben. 

') Die beiden (;ardin,.le von Sitten und von Gurk. 
'I Iu den Eidg. Absch. fll. 2. S. 1:313, triigt die Urkunde das Datum 

vom 7. Februar 1511. Vergl. auch den Abschietl dieses Tages S. 553-:;.)!l. 
3) Den Bericht der Boten oi\Ch Venedig siehe Eidg. Absch. lll, :?. 

S. 60-J. (10. März bis 5. April.) 
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Kaiserlicher botschart werbung an d' Eillguossen. 

Witer, so hat kaiserliche majestat ir tretrenliche botsrhaft, 
muniich die obgenamten [13] von Lympurg, von Landow, Sax, 
Sto1·chen, und Hans Jacobeo frihern zti Mörsburg und Befort, 
vogt zß Baguow, z& gmeinen Eidgnossen uf Soutag Qunsimodo- 5 

tl!prilgeniti, was der 18. Aprel, goo Zurich geschikt 1), mit credenz 
und hievolgender instruction. 

Kaiserliche instruction. 

Anfänglich söllen ir inen unsern credenzbrief uberantworten, 
tlaruf unser gnad und alles gtlts sagen, darnach erz1i1cn, wie •o 
uns angelangt die bandlung, so gmein Eidgnossen jungst zli 
Zürich irer vordrung und ansprach halben gegen unserm lieben 
brfider, dem kling von Frankrich, gehalten, und dass si namlich 
solieben abscheid gemacht, nachdem desselben unser bruders bot-
sehart nit gniigsam gwalt gebäpt, gmeinen Eidgnossen irer anvord- .,., 
drung bem'iegen zetll.n, und deshalben gmciuer Eidgnossen begcren 
an unsern brßder von Frankrich zehringen angenommen; so hahen 

(214) daruf I gmein Eidgnossen inen ::;elbs einen andren uncl na.mlich 
den obbestimpten tag Quasimodogeniti, in disen und andren 
iren notturften witer zehandlen, angesezt, den ouch den Fran- ~'() 

zosen angezeigt uer meinung, ob inen mitler zit von iren [14] 
herreD witet• bevelh kommen, die Si mochten achten zß. ffirdrung 
eins fridens dienlich sin, so mogen si das selb und wns inen 
angelegen sin wurcl, an gmein Eidgnossen sö.cben. 

Die wil uns nun von semliebem jungst gehaltenem tagdurch ~~ 

den edlen, unsero lieben, getruwen Uolxichen, fribern zft Hohen-
sachs, zft erkennen gegeben und angezeigt sind zweiet·lei mei-
nung, und namlich für eins: 

was gestalten im gmein Eidgnoschaft fürgehalten und u!gclegt, 
uns disen handel mit allen umstlioden anzßzeigen und uns zii 

1) ~idg. Ab~ch. II!. ·~. S. oil l. 
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vermanen, da~ wir betrachten wöllen, was uns, dem heiligen 
rich, ouch unsern erblichen und andren landen und löten daran 
gelegen sie, wie dan bemelter von Sachs mit ßiss und ernst 
geton bat; 

item und ffir das ander, dass der selb von Sachs den Vene-
dyeren widerum ernstlich schribeu und anzeigen sol, sieb ntit 
uns in zirnliehen vertrag und bericht zegeben, und wo das durch 
die, so bissbar darin getlidingit haben, noch ni t beschlossen wilr 
oder sin ruöcbt, dass si alselau gmeinen Eitlgnossen und dem 

H• selben von Sachs, uf ir vorig erpieten, darin zehandlen ver-
gönnen söllen, mit semliebem anbang, wo si sölicbs abscWaheu 
oder verachten wurden, dass l'i uns dan uf unser begern [LiiJ 
wider dieselben Veuedye1· hilf und bistand tün wölten ; sölich 
ansuchen der von Sachs, als wir vernemen, gmeiner Eidgnosseu 

~~ beger nach, ouch die Venedyer, gevertiget haben soll. 1 (21 5) 
Dem selben abschied, ouch den zweineu meinungen nach, 

haben wir gmein Eidgnos~en uf disen tag gn11.diklich Jassen heim-
sßchen, inen gestalt und gelegeuheit aller löufen, ouch dabi unser 
gcmüet zü verston zegeben, und si Z1~ bewerben uf nachvol-

:!(1 gendem weg. 
Von erst verstand wir gmeiner Eidgnossen anzeig, rat unf( 

gfit bcdunken gegen den Venedyeren zft fftrdrung eins fridens, 
in allen gnaden, als getrüwer, gftter meinung von inen beschehen; 
wir haben uns bissbar söliclls truwen, güten willens zü inen gn1t-

2' diglich versehen, des glichen wir uns noch und hinfftr trösten, 
der erpietung, sölichen iren willen in gn:tden gegen inen zft br-
denken. 

Zl'lm andren zwifelt uns nit, gmein Eidgnossen mögend wiss~>n 
und verstau die enperungen und widerwiirtikeiten, so sich discr 

~, 7lt erzögen, nahend von allen höpteren der kristeuheit, und 
sllnderlich zwischen der Mbstlichen heilikeit uf einer, und unser 
br&ders, des kUngs von Frankricb, uf der andren siten, zü.sampt 
unser, wie wol nit als einer part1, sunder [16] als Römscber 
keiser, dem sölich irrung und widerw1irtikeiten , als zwischent 

,,, unsern nebenthöptern, die uns gmeiner Kristenheit bebaltung und 
meruug zft betrachten und fdrnemen verhelfen sölten, leid und 
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ungerneint ist. Uss welchen emperuugen und widt>rwii.rtikeiteu 
zwischen bemelten zweien, sampt allen h&ptero, nit allein f!ross 
kristlicb blilt-vergiessen, sundern ouch ander mer irruug und 
besc1nverung d~r Kristenheit zü besorgen sind und inrissen 

(216) möchtid. I 
Des wir ein zit h:u· viilicht me den ander wargenommen, 

ouch als kristenlicller Rlnnscber keiser herzlich betracbt, uns in 
etlicb weg nach uuserm vermögen, s&lich enperung und wider-
wartikeitcn abzestellen, geliebt und beflissen, uml des metteils 
tlarum disen gegenwfLrtigen richstag bar gon Trier uf rlis zit 1u 
hesamnet haben, der meinung nnd willens, uns mit rat nncl hilf 
unser und des heiligen richs kurfiirsten, fürsten und ständ, durch 
wort und werk, um sölich emperungen und wi<.lerwlil'tikeiten, 
sonderlich zwischem babst und Frankrich, anzenemen, rler seihen, 
wie uns wol gepiilt, mitler zesin, und gmeiner Kristenheit zü .., 
gut die part1en güetlich z{i befriden. 

Darzü wir aber gmeiner Eidgnoschaft, als eins (17] tapfern 
und treffenlieben glids des heiligen richs der Kristenheit und 
Tutscher nation, mergkJich bedurfen. 

Die wil wir dan gmein Eidguossen etwan handluugen, so :!0 

wir mit incn geh/ipt, eins redltchen. trtiwen gemfiets, onch sölicher 
11ntwort und erpietens gegen uns gemerkt haben, dass si uns, nls 
dem weltlichen swert der Kristenbcit, in sachen, so dem heiligen 
rieb Totscher nation und der Kristeuheit angelegen. und zu wol-
fart reichen möchten, nach al irem vermöqen, hilf, gehorsam ~; 
und dienst ze bewisen gncigt und willig waren; welche gmeiuer 
Kl'istenheit, ouch unser· und des heiligen ricbs und Tfttscher 
natiou nottul"ft und anligen glich ietzund obberuerter g~talt Cl'-
$chinend, -

So sind wir gnlidiger meinung, gmein Eidgnosscn uf tlisen M 

::.ommer, in unser uucl der kurflirsten, f(trsteu und st[md des 
ricbs dienst, um sold zü uotturft gmeiner Kristenheit ze ge-

(217) bruchcn, tlamit wir die bejnanten bede höpter zfi hinlegung irer 
ernperungen mögen bringen. Wir wöllen uns ouch daruf beflissen, 
gnteineu Eidgnossen um solieil ir dienst von den kurfiirsten, fCtrsten ::;, 
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und ständen des richs uf disen tag ir bsoldung uud bza.lung zii 
erlangen, und richtig zemnchen. 

[18] Demnach söllrn unser obgenant rli.t von unsert wegen 
an die sendboten gmeiner Eidgnossen ernstlich werben und be-

~ geren, dass si ein zirnliehe zit ir u.fsehen und wart uf unser und 
der standen des richs dienst und sold haben, und uns helfen und 
diPneu wöllen, damit wir zß. sölicher täding und hanrllung zü 
binlegung berfierter emperung und span, und zll. fiirkommen mer 
kristenlichs bl&tsvcrgiessen, ouch zü verbiieten witer irrung und 

10 beswerung der Kristenheit, kommen mögen; dass ouch daruf 
gmein Eidgnossen von stu.nd an vier oder fdnf sendboten mit 
gwaltsnme aller Örter zil uns und den ku1·fürsten, fiirsten und 
ständen des richs scJliken und uns ir meinung und gmüet, und 
wie stark inen, uns und dem rich also zß. dienen gemeint und 

1:. gelegen sle, zu erkennen geben; so wöllen wir mitler zit ouch 
alsdan neben iren gesanten, ir bsoldung und bzalung halb, mit 
Jen stiinden des richs bandien und allen fl.iss ankeren. 

Und als dan si, d'Eidgnossen, um merklich summen gelts 
an bed partten anvordrung haben, ist uns wolge(l9]meint, inen nit 

::10 allein zu bzalung solieher schulden, sunder ouch in ander weg, 
wo wir mögen, I zit irem nuz hilf uncl furdrung zetlin, und darum (218) 
unser beger, dass si gedachten iren boten deshalb ouch bevelch 
geben, mit denen wir gnädiglich darin bandien und inen weg 
und mittel anzeigen wöllen, wie si solieher ir schulden und vord-

! r. rung gnugsamlich zü friden gestelt söllen werden. 
Und die wil wir aber u~s des von Sax schriben getr{iwen 

gi.iten willen zü einem friden zwischen uns und unsern vienden. 
den Venedyeren, merken, ~o crfordret unser notturft, inen deu-
nocbt ztl. erkennen zegeben, und begeren, an si zü vernemen. 

3•> dass lange zit har durch babstliche heilikeit und den kftog von 
Arrngun von einem friden zwischen uns gehandlet ist. Wir haben 
ouch beden teilen compromittiert und unsern gwalt gon Rom 
nbergeben, und sunderlich wir uf unser sit uns vil, und me dan 
sicll gebllrt, zft dem friden gneigt und begeben und an uns oftt 

111• erwinden JaSSen ; Ulld iSt die handJung SO Wit kommen, dass r201 
der hubst und kflng von Arragoe einen friden artikelswis begritl'en 
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und verva~st; die Yeneclyer haben :tber , irer gewonheit oacll 
böslistig unu gfiirlich, slllch~ bamllung und bescblus des fridens 
st1its ufgt>zogen, uss ursach dass ir pratick und iiebung gwesen 
sind, Press z{i erobren, als ouch si getan; und sol;Jald si das selb 
erlangt, habeu si ir procur1 und gwalt des frideos ganz an sich ~ 

gezogen und dt!n friden abgeschlagen, in rncinung, als ob si keins 
fridcns me ~egen uns bedörften, ouch daruf solich triunphspil. 
die nit allein uns, suncter von unsertwegen billich aller Tütscben 

(219) uation ztl sehrnach reichen, in Venedy über 1 uns zehalten ge-
statet uutl sich in irern sio dermausseu erhapt, dass Uot vil- 10 

licht rni!'lsvallrn darab getragen uml si mit dem jungsten ungfel 
und \'erlust zü Press 1) gestraft llat. 

Wan si nun, gmein Eidgnos~cn, uf unser b<'geren, ztl oh-
berücrtern unsenu loblichen, gutliehen fl'irnemen bewilligen. ttnm-
lich dass wir bemeltc widerwftrtil,eiten abstrllen und zii gitet- 1:; 

licher tiiding r21] bringen , damit ouch gmeiu Eidgnossen ir 
::;chuhlen und vordrung mit frirl 110d rüw inbringen mögen, da-
durch wir dan die handJung des frideus zwischen uns und tlen 
Venedyercn, so bissbar bim babet und Arragonischeu kung 
gstanden ist, mit gliropf und füg wider an uns ziehen, so miigen ,'\) 
wir alstlan gmeiucn Eidgnossen, ircm gUten willcn nach, als 
unsem, Oltch des heiligen ricbs und TCltscher nation verwanten, 
Jie uns ouch in unserm färnemen bistand, in berüertem friilen 
zü bandien gniidiglicb und wol getri'twcn, uf di<l bandJung unci 
meinung, wie die b:'ibstlich hcilikeit und der A.rragonisch kling, :!6 

als obstat, vormals vervasst und vergriffen haben. 
Und als sich gmein Eidgoossen hicmf merken lassen, be-

wiscn und halten als ein getrfiw, tapfer glid der Kristcnheit, 
des heiligen richs und Tfitscber nation, welchen ouch obgedacht 
irrung, beschwerung und hlütvcrgiesseu der Krh;tenheit leid wlire, ;!<} 

nnll als ilie, so sölich irrung mit sampt uns abzcwenden uml 
(220) Tutscher nation, 1 als irem vaterland, für ander frömd nationen, 

er und schirm zcfördren und zeschatfen gneigt sind , uls uns 

' l Bezieht ,ich auf die u•rhrfach crw!l.botc Einnahme und PWntlcrunR 
,·on Bre•ria <llll·ch flio• Frnnzo-en. 
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sunderlich irem erbieten und bewilligen nach, so wir hievor von 
(22] inen verstanden haben, nit zwifelt, darnn tünrl si, z&sampt 
der Kristenheit, ouch des Romsehen richs und Tutscher nation 
gmeinem nuz, unser gfit gevallen, das wir in allen g natlen und 

5 gi'ttem gegen inen betlenken und erkennrn w6llen. 
Zß tatst söllen unser n~t an die sautboten gmeiner Eid-

gnoschaft von unsertwegen ernstlich begeren , dass si nochmals 
bestellen und verifiegen wöllen , der tt'tmprobst1 und der stift 
Costentz gueter, zins, zehenden, berlikeit und lüt, als Gots 

10 gaben, lut ir frihriten, alt barkommen und gmeiner Eidgnossen 
rät rechtlichen erkantniiss, unbeschwert Zf'lassen 1) . Daran tliml 
si uns, ouch zil sampt der billkheit, sonder gilt gcvallen. n eben 

15 

zii Trier, am 14. t.ag Apre! anno 1512. tUpriL 

per Regem. Commissio Domini 
Imperatoris propria '). 

Antwort gmeiner Eitlgnosseu. 

Nach verhör kaiserlicher majestat botscllaft hond d'Eidgnos-
sen, wie wol s' vor naher keiserlirbe majestät gflisscn ankert 
[23] hatten um gmeine befridung der kristlichen höptern, iJl-

~ sunders b1ibstlic.her hcilikeit und klinglieber majesl ät von Frank-
rich, item ira und I Venedy, irrn erofnet getanen anschlag. mit {221) 
bnnd\ bewegenden ursachen, namlich b1ibstlicher heilikeit wirlem 
Franzesischen küng klägliche manung, oucb eigne vecbt wider 
den selben, -

"" Und daruf begert, in kraft der erbeinung, keiserliche ma-
jrstat, krieg::;volk und hilf vom Franzesiscl1en kling abzemanen 
und nit me wider babstliche heilikeit und ein Eitlgnoschaft clmu 
seihen in keinen weg ztizelnssen ; darzü angends inen irer laucll.'n 
pass ofne, bzalende lifrung gönne und sichere gleilung gebe. 

11 Darfiber dauerte dor Streit immer noch fort; n•rgl. Eitlg. Ah~rh. 
111. '.?. S. 593. (ll. J•tnuo.r.) 

1) Abgedrnckl Eidg. Ab~cb. lll. 2. S. 612. 
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Uf das ouch, wie von kaiserlicher majestät begert, so wäre 
in gmeiner Eidgnossen nammen ein botschaft verordnet, nttmlich 
von Zdrich, Swytz und Basel, welche fürderlieh wurd hinab zü 
keiserlicher majestät und richsstanden keren, da ir [24] fürnemen 
zü entdecken, und daruf keiserlicher m::tjestat und des richs an- s 
sinnen zü vernemen und heim7.cbringen '). 

Abscheid der Eidgnoss ischen botscha.ft von 'frier. 

ll'zt hie gemelte rler Eidguossen botschaft, uf den richsta.g 
g-on Trier gsriut, kam uf l\fitwoch in Pfingsten 2) wider gon Zdricb, 
erscbönt da iren obren, wie si von keiserliche.r majest:\t und 111 

von vilen geistlichen und weltlichen fürsten und herren mit 
(222) gros~en eren wol enpfangen, gehalten und gelassen sle, wie ouch I 

die benanten heru, keiscr und fürsten , ein gross gfallen hätten 
an det· Eidgnossen reiszug zü hllf und trost unserm [25] heiligen 
vater und sinet· heiligen kilcben, widern küng von Frankrieb er- 1& 

haben. 
Und als dan si kaiserliebe majest!i.t gebeten, die wölle in 

sOliehern ir gnädig, getruw ufsehen uf uns Eidguossen haben, 
ouch uns durch ir majestiit land pass geben, mit einer zal rei-
:;igen und bücbsen hilf tun, und die lanzknecht vom Franzesi- :!0 

::;Cbcn kiing abmanen, wie si die kaiserliche majestat mit vil go:'l.-
rligen, gtlten worten abgevertiget bat, namlich sin majestät sle 
1les alle.s in gn1idigem, gll.ten willen, und besuuder so habe sm 
majesttit verschuft und einen posten lassen rennen, dass den 
unsrrn pass solle geben werden, UDd ZÜ dem ZWen Siner rätrn !!> 

abgevertiget, tlie sölichs den unsern ins veld zü Kur sagen sollen. 
Und so ver wir uns in die sach schicken welten, unser für-

neman zü beharren, wölte sin kaiserlich majCllt/it die lanzknecht 
oucb abmanen, dass si nach und nach harusskamen, dan wir [2Gl 
wih;sen, in was verbruedertcn vereinuog sio majestät und sin liO 

brfider, der Franzesisch kfmg, etliche zit har gestanden slen, 
ttDd sich derhalb nit wol schicken wölle , glich so gächlingen 

') Eidg. Allsch. fiT, 2. S. Gll-612. 
1} 2. JUlli. 
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darvon zevallen, in betrachtung, ob wir mit dem köng gericht 
wurden, ml'lcht siner mnjest:'tt der krieg dadurch ufgclarlen werden. 
Dem selhen vorzesin, w[tre ouch niiz unu gf.tt, nachdem sust ein 
erbeinung zwischen uns w1l.re, die selbcn in etlichf'n artikleu, 

!> namlich hilf halber, mit witerm vergrif zcbesseru, und hesunrler I (223) 
mit Mbstlicher hcilikeit und dem t)panyschen kling witer einung 
uncl verstäntufiss zemachen. Und ob wir rlan darin eiuig wurden, 
wölte sin majestät uns Eidgnossen alle hilf tun mit volk ze ross 
und ze ffiss, ouch gschiiz, und sin lib und gut trostlieh z{\ uns 

.10 setzen. Und so Got schikte, dass das berzogtüm Meyland er-
obrct und rler recht ffirst desselben stammens ingsezt wurd, 86lte 
uns der selb an unsern erlitnen kosten geben 300,000 ducnten. 
dif' in nächsten drien j.tren [27] zfi bezalen, und darzfi uns io-
gmein alle jar järlich 7.1.1 r echter pension 40 oder 50,000 ducaten, 

16 und uns des selben walhablich vergwissen. 
Ouch so bitte sin mnjesb'it mit der grafschaft. Tyrol ver-

schaft, dass si sich gerfist hielte biss uf witern bescheid ; nlso. 
wo das angienge, wurden kommen mit trostlieber hilf 4000 odet· 
5000 pferden '). 

~ Nach dem nun und d'Eirlgnossen disen trostliehen abscheid 
verhört hatten, wurden mit des keisers gcsiindten anwalten, diset· 
sachen halb witcr zehancllen, tag gehalten, und den iren diset 
trost ins veld zfigeschriben. 

Wie zö Trier der nnzer tr ent rok nnsers hern Ihesu 
falsch gefunden. 

Wie nun keiserlicbe majestä.t O~tren zß. Trier hielt, uf iro 
brger, in biwesen bäbstlicher und Franzesischer botschaften, dr~ 

richs fiirsten und anwlilten, mit willen des jars [ 28] ingesezten 
erzbischofs, her Rycharts Grylfenklauw 2) , und siner ttimheru. 

*' ward uf Mitwochen in I Ostren, was der 14 tag Apre!, ufgeton (224) 
S. Petcrs fronaltar im tüm, und da bi hochgeachtem heiltll.m 14• April. 

'J Eidg. Al.tsch lll , 2. S. 629. (2. Juni.) 
') !!:rwilhlt o.m 14. Alai 1511. 
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gefunden der überhoch geacht schaz, namlich der unzertrent rok 
unsers hern und heilands Jbesu, von siner :heiligen milter gemacht 
und mit grossem jubilieren und kilchengebr!ing barffirgetragen, 
in kostlieben sarch vervast und zt\ hoher vererung fürgestelt, 
angends unsäglichen zlilouf, rich opfer und gaben bracht, grosse ~ 
Stiftungen und brfLderscbaften rnit hä.bstlicher heilikeit buHen und 
äblas bat augeriebt 1 ). Do nun dis heiltilm und beiligfart in hohen 
;;cbwank und in al1e Kristenheit uss wa.s kommen, uss unsers [29) 
gnädigen Gots willen, verriet der falsch, entkl'istiscb geist sieb 
selbs und mnet, dass etlich tßmpfaffen, i.rem bodenlosen git oder to 
libsg1ustigen giid zü sttir, durch arbeit eines Judens disen rok 
bättid züwegen bracht und erkou:ft; a) liess sich nunme bentiegen, 
1lass er der Kristenheit obriste höpter und vil welt genänet, 
gesehant nnd berowt h!itte. Noch dennocht, so hat der welt-
witzigen torheit kein end. 

Von einer docltter zü Ougstmrg, so ou spis und trank 
geglowt heiligs leben zefüeren. 

Dau eben in den jaren ist der keiser, des richs stäod, 
(225) Hömsch Iegaten und biscbof zü I Ougspurg von einer mlitzen 

in dje torbeit gefö.ert, dass si und vil welt, wie zd Pariss ~e- ~ 
trukt, [30] glouwten si dj 40järige dochter Anna. lebte on alle 
menschliebe spis und trank, biitte schwöwli<:b b) wesen mit Got, 
hracht in dem schin vil glits uf; ward nacher durch's keisers 
Schwester, die berzogin von München 2}, falsch erkent, und zli 
lest zll. Fryburg in Oechtland (als) ein falsche diebin ertränkt. ! :; 

Noch dennocht, von ungnaden Gots, so fart der entkrist mit 
sinen wunderwerken für. 

•) P. bat hier in seiner A bschrifL eingeschaltet: Diser tu{el. 
b) P. bat. ohne Zweifel rlcblig: sc!löutclteh. 

') Oie hei cliesew Anlassu erschienene Litern.tur ist zu~ammeugeatellt 
von H~nnen im Cenlrllll.Jla.tt für ßi])li!lth~kwesen. 181i7. S. 481 n. 11'. 

') Kunigunde, die Witt..w~ de• Hertoga Albrt>cht des Weisen von Bo.iern 
unJ Mutter des seit t;;OS regierenden Herzogs Wi1belm. 
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Haucllnng des Franzesischen küngs nnd gmeiner Eid-
gnossen nm bericht ires kricgs, zersc11lagen. 

Als aber d'Eidgnossen zü end vergangans jars ein schweren, 
doch unniitzen reiszog 'vidern In'ing von Frankrieb in Lamparten 

b hatU>nd getan, und, ires [31] fiirnemens ungescl1aft, waren ur 
tädiug gftts fridens ab- und heimgewist, hat der Meyltindisch 
gu beroator durch den hern von Grü und den von Sachs, als 
unrlertlidingero, so vil ankert, dass er sines kftngs l)otscbaft, zli 
fridJicher handlung zün Eidgnossen goo Zürich uf den 8. tag 

to Hornung zekommen, gleit bat erworben. Der tag ward, uf pit s. f•ar. 
der Franzesischen botschaft, verzogen biss uf den 7. tag 1\Iärz, 1 Jin. 
was der Soutag Reminiscere in der vasten. Do sind ins Frauze-
sisehen kiings narurnen mit credenz zü Zürich erschinen der her 
von Dones '), margraf zü Nilwenburg, der baly von Amians t) und 

lb der I Burgunclsch pnisident, welche nach vil geslkh sich hond (226) 
entschlossen, dass, wie wo! sich der kung des bescbehnen uber-
zugs uss vil ursacben nit [32) hätte versehen, und uss grund 
des nit vermeint, einichen ab trag schuldig zesin, aber doch ili 
ansehen der fn'intschaft, so da nun vil jar zwischen einer krou 

j() von Frankrich und einer lobliehen Eitlgnoschaft gewesen . ste 
der k.Ung nochmals urbitig, fur die ansprach 8000 guldin ze-
geben. Es möcht ouch sin, wo d'J..<:idgnossen den kö.ng nit so 
merklich verbreut und gesch1idiget hätten, so wäre viihebt er-
funden, dass inen an iren kosten ein sum gelts worden ; so si 

~a aber den küng also beschädiget haben, achte der kling, dass 
sin schad und ir kost gegen enandreu wo! abgangid. Do nun 
d'Eiclgnossen disen entschluss als verächtlich verachteten, dao 
inen im veld me geboten was, kamen die Franzosen uf [::13 J 
30,000 franken, on schu]d, zegeben 8). 

'J Dunois, Piebe oben. 
') Der B:Lillif von Amiens 
~) Eillg. Absch. lli. 2. S. 600 und 602. 
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J)(•s Lntringischcn her zogen werbnng an d'.Ei•lg nossen. 

Nun so hat der herzog Reinbart 1) von Lottingen der zit 
einen furnemen baly mit fürstlieber credenz ziln Eidgnossen 
gslint, sieb der früntsehaft un(l grossen güttat, im von gmeiner 
Eidgnoschaft bescheheo, ouch darum nimmer undankbar, sunder 
gnädigs willens ewig verdienstlich zesin, zu erbieten~), und hie-
mit sich der lanzknecbten unrl Thiersteniscben grafen durch sine 

(227) land I durebzugs, item und sines bril.ders, herzogen von Barr, 
als Franzesisehen lehenmans, zftm selben küng zlizugs hoch zu 
entschuldigen 1 mit erbietung und beveleh, wider ein fromme t() 

Eidgnoscbaft nfit zetfm, SUJ1der zü nuzliehem (34] und erlichern 
t'riden nach al sinem vermögen zeraten und zebelfen, harzß sin 
bot von im gwalt und bevelch h!ittc. Derhalb diser baly die 
Franzesisch botschaft uf fönfzig tusend franken den Eidgnossen 
zegebcn hat gebracht, dem d'Eidgnossen vast dankten, uml ir ~~ 

verdienstlich erbieten mld danken sinem ffirsten hiessen gar frlint-
lich sagen. 

Gabend rler Franzesischen botsehl\ft einen andren tag uf 
23. hn. Zinstag nach Lätare, was der 23. März, sich entlieh etwas z&m 

bericht dieulichers zö entlichlies:>en. Indes wurben d'Eidgnossen i!l! 

um zi'tversicht an Römschen keiser und an d'Venedyer, die ire 
hotcn bi iuen hatten. Und als nun uf iezbenempten tag mitter-
vasten d'Eidgnossen, nach (35] vil underrcd, für ire sehrnach 
und erlitnen kosten und schaden hieschen 200,000 kronen, gaben 
d'Franzosen mit spotlieber achtung z'antwort, si hätten des keinen t~ 

gwalt, aber doch so wöltids dem kfing anbringen. 
Uf das hond d'Eidgnossen zii witerer beratung irer sachen 

aber einen tag bestimpt uf nächst Soutag nach Ostren, und 
d'li'ranzosen ghcissen an ir gwarsame verriten; ob aber inen 

1 J RCJ:111,tu~ war am 10. Dezember 1508 gestorben, es war vielmehr 
~oio Nachfolger. Herzog Aoton. 

') Eiug. Abscb. TU, 2. S. 600 und 608. (16. Februar und 8. März.) 
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vom kilng etwas zfim friden erschusslich zukt'irne, mögids disen 
tag oucb sicher besuchen 1 ) . I (228) 

lndes ergieng die scblacht zü Ravenna 2), derhalb d'Fran· 
zosen hochmietig keinem friden me nachfragten, sunder ungnadet, 

~ stil, trazlich ab- und heiruschieden. Und also zerschliig dise be-
richts(36)handlung von gelts wegen, von desse wegen doch ein 
fridsam sta.t Bern in keinen weg zü zerscblahen hat ernstlich 
geraten. Wo ira gvolget, Mtte vil milion kristlicbs bl&ts und 
gi\ts ersparet. 

10 Do Iiessen d'Eidgnossen suchen, aber nit finden, wer die (; 
oder 8 man waren I so den Franzosen 60,000 kronen hätticl 
gheiscben, inen einen guten bericbt zü vermögen 8); wer ouch 
die , denen im Saifoyst·ben vertrag etliche tusent verschriben 
wiirid i). Da befand sich nieman, wan tler stum ~ieman, und 

Jh was doch alles um gelt zetün und zelassen. 

Anseheu der Eidgnossen, der tagen und reisen halb. 

Beschlussend, dass niemand (37] zü tagen sölte kommen, 
dan von sinen obren verordnet; hiemit nebenposten und pratik 
z& verkommen und abzestellen. 

:o Item, dass niemaml on siner obren ~wissen und willen niena 
hin zf1 reis loufen, noch keinen reiszug und angrif uf d'viend 
sölte flirnemen ; dan ein anschlag widern kling von sundren 
hoptlüten was vorhanden 3). I (~29) 

1) Eiclg. Ah~cb. l!l, 2. S. IHO. (2ö. März.) 
') Am 11. April 1512. •iehe oben. 
3) Eidg. A b:teh. lll . 2. S. 609. 
' ) Eidg. Ahsch. lll, 2. S. 610. 
6) Eidg. Absch. lli. 2. S. 594. (21. Januar.) 



303 

Wie d' Eidgoossen, bäbstliche bzaluog und anders zö. er-
volgeu, ire boten zum cardinal von S itten gon Venedy 
gescbikt ; was die gehandlet haben. 

Uoder oberzalter handlung, nach dem und der Romsch keiser 
hat begerts gleit den Eidgnossen zßgesänt, [38] hond si ire boten, .:.. 
so vor zü Bononia bim babst gwesen, durch d'Etsch hinin gon 
Venedy gschikt, ire schulden, sold uncl pensionen ze beziehen, 
ouch diser löufen sacben zfi vernemen und z('handlen; item uml 
der bot Rtidolf Negeli, von Bern, die Venedyer um 11,200 franken 
alter "J)Cnsioo anzevordren. 

Dise boten houd ire fart und handlung in gschrift iren herren 
heim gebracht, als hienach volgt. 

Zü Veldkircb sind wir boten YOn der Eidgnoschaft, namlich 
vo11 Bern, Lucern, Ure, Swytz, Underwaldeo, Zug, Glat·is, Basel, 
Fryburg. Solaturn, Schaffhuseo, Appenzel und S. GaUen. 

ZH Landegk hond wir mit gleit zwen posten fftrgevertiget, 
t•inen zum cardinal gon Ra.vcn, den andren [39] z6r herschaft 
\' enedy tuu gleit. 

Zü Trient ist uns von Vencdyeren dnrch UIJsern posten zü-
hracht; sind da danneo mit des bischofs gleit zi\r Leitern') ge- :!1) 

ritten; ist da uns von uer Veoedyereu zög gleit worden. 
Als wir zum Venediseben Zltg kommen sind, kam der hopt-

(230) man, enpfieng uns friot1ich, g1tb uns zwen I Rlitzen ') zil, die 
uns (furten) •) 6 'fiitscber milcn durch d'wasscr, die vast gros 
waren, und das land alles von Franzosen verbrcnt. ~ 

Do sind wir gon Tarfis 3) kommen ; da hat man uns erlich 
enpfangen, und geschenkt 2 vässle Malvasier, 8 zuckerkilcllen, 
·i gros becht und 2 totzet wis w1ichsin kerzen. 

•) Aus r. ergänzt. 

1 ) Alle Scale. auf der Grenze de$ venetiMtiscben Gebiets zwischen Trient 
und Treviso. \ 

') Rhätier, Bündner. 
') Treviso. 
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Uf den Sontag Llltare, was der 21. M§.rz, sind wiL· von 'l'ärfis 2L !lin. 
zü schif gon Venedy zü gfaren, und als wir sind kommen biss 
uf ein Tutsehe mil, do sind uns die bern von Venedy mit ffinfzig 
delrten schitlio engegen geschül'et, hond uns mit grossem lob 

& enpfangen, und unser zwen in ir schiflin eins genommen, und 
also uns in ir stat geillert in einen hfipschen, [ 40] witen palast ; 
den uns iogeben, und uns aber mit vil frintlichen worten en-
pfangt>n, da las:;en ein nachtmal beTeiten und sich erboten, alles, 
des wir notturftig sten, wellen si giltwillig verschail'en. 

1u Morndes, nach imbiss, hond si uns an d'herberg gscbikt 30 
Rhynscher guJden, damit inzekoufen ; wenn nit me da, wöllids me 
geben, mit vil frintlichen worten. 

Uf Zinstag sind wir gangen für den herzogen und die berren, 
hon1l inen gedankt ires fl'intlicllen enpfaheus, scbenkens und er-

J!\ bietens, ouch anzeigt 1 warum wir barkommen, da unsers her 
cardinals zll erwarten 1 die bevelch unsern obren mit im ze-
bandJen. 

Uf unser Frowen tag 1) hat uns der herzog und die her-
scbaft bescbikt, mit inen in der process zü I kilchen zegon, des- (231) 

"o glkhen babstlicher heilikeit und des Spanyschen lnlngs botschaften 
giengen mit uns, und musten wir glich uf den herzogen gon, 
alweg einer von der herschaft Venedy und einer von uns Eid-
gnossen. l>o bat man rin ko~tlich ampt; darnach beleitet~n wir 
den herzogen mit process in sin palast. Da lfigt unzal volks ~Ii 

:!!· ufs S. Marx plaz. 
[41) Uf Frytag vor .Juilica ')kam unser her ~mrdinal von Sitten 

gon Venedy ; dem für der herzog und die herschaft mit drien 
kostlieh dekten schiffen engegen, und wir ouch, enpfiengen in mit 
hohen ~ren, gaben im S. Jörgen insel 3) in zß herberg. 

3(1 Uf Samstag fn\e liessen wit· uns zü im fiieren und redten 
unser bevelch mit im, insunders der sölden halb, unser knecht zft 
stillen. Wunschten im oucb im nammen unser obren gHtk zü 
f'rlangteu eren und stants, des er uns hoch danket. 

1) 25. ~Hin. 
') 26. ~1 il.r~. 
3) Eine der kloinern luselu. gegeniiber dcllt Mareus-Platz. 
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Nach unser red und anfordrung begegnet sin gnad uns mit 
frintlichen worten, als die vast wol kan, und mit vil erzälung 
der beriierten ansprach halb, mlig ouch wol wissen, dass darum 
bi bäbstlicller beilikeit 11iit erfunuen werden mög, dan siner heili-
keit wit dem zog nit, ja schli.dliclJ, aber den Franzosen wol ge- ;) 
llirnt w:'i.rc. Aber die verch:ig }>ension habe lang hie gewartet, 
u:::s verhindrung des wecbsels, welchen der keiser und Franzesisch 
kimg in haben So acht er, die burige pension werde in vier 
tagen onch hie sin; wölle er uns ouch zu banden schaJren. [ 42] 

{232) Uf sölichs wir boten er I schraken und begerten, sin fürstlich 1•1 

gnad sölte sielt mit gwalt bewerben der f;ÖJden halb, so die 
unsern verdient babeu, und wit uns red halten; dan wir gwalt 
hatten, mit sinen fllrstliclten gnaden z{'t tadiugen, damit der 
handel ab weg käme, dadurclt babstlichet· heilikeit hincterniss 
lieseheben möchte etc. Vil wort. ~~ 

Uf das sin ffirstlich gnad kein ander nntwort gab, dan wie 
vor ; uf das wir, so die der ansprechern l1alb, so in vergangnem 
jar zü hilf blibstlicher heilikeit uszogeu warid, mit hohem tliss 
an in gesticht, als einen legaten, und durch den obgenanten 
.:ug vereLnung und ander sachen zftwegen bracht. wölt.c null c'U 

daran sin, dass solich ansprachen abgetragen wurdiu, damit ieder-
man witer dienst ze bewisen der biibstlichen heilikeit, oucb andre 
bclonung möchte verhoffen z{i erlangen, mit vil ernstlieber red 
und ursachen, von uns siner forstlichen gnaden fürgebalten. 

Daruf sin fiirstlich gnad uns antwort, er hätte sieb bi bii.bst- ,.,, 
lieber heilikeit in mtlngerlei weg geiiebt, sin heilikeit zü bewegen, 
ein Joblieh EidgnoscbnJt um ir bsoldung zU verniegen, mit vil 
ursneben und inzf1gcn ; aber sölichen abtrag rue hab mögen bi 
siner heilikeit erlaugen, [43] sunder Mbstliche heilikeit hab im 
lürgewent, dass der zug und hilf, gelan durch ein Eidgnoschaft, il<1 

verk1'lrzt und also wendig worden, dass sin heilikeit nit allein 
kein fröd noch frucht darab enpfangen, wie si sich gefröwt uucl 
vertr(nvt bat, und uf sölichs kein nndt•e hilf gesücbt; tmu habe 
also, ungcwarnct, unbewart und verlassen, des viends trang 
un1cssen erliden, dass sin heilikcit uf die (;00,000 duca.tcu schadens ~ 

(233) eupfangen und irc stat .llonouia verloren. Es s1eu ouch maucltcrlei 1 
l!O 
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ffwd gebrucht, tlen vorgerlachten zug zewendcn, des sich biilJst-
licbe beilikeit gar nflt versehen hiltt; harum so vermeint der 
heilig vater sölicb ansprach uit schuldig sru, wie ouch das ir 
heilikeit in eigner person in disrr ansprach einer. lobliehen Eid-

n gnoschaft botscbaft zü Bonouia ze antwort bat geben, mit er-
bieten des rechtes nach usswisung des abscheids dazcma1 gemacht; 
aber ungezwifelt, so ein loblieh Eidgnoschaft biibstlicher heilikeit 
einmal wol diente, werde iellerman nach sinem 'villcn von Mbst-
licller heilikeit belouet. 

1v Kach aller red zrigtcn wi1· sinen fii.rstlichen gnaden suodre 
bevelcb, so ieder bot hat, um ablass, pfranden uud was tlas wlire, 
darin sin fütstlich guad gwalt 111\.tl, dass sin gnad uns darin 
fürdrcn und. ob not, ztt Rolli hilf bewisen; tlarin sicll sin fürst-
lich gnarl willig erbot. 

1.~ [·14] Uf moro liit.l uns sin fürstlich gnad L~iirn imiJi,~s, unu 
zeigt Ufll) ein guluen swcrt, kost 300 duc<tten, und eiueu kostlieh 
gestikten hüt, so Mbstliche hcilikeit siuen fö.t·stlicheo gnaden 
geben llittt, den Eilignossen zebringen, mit anzeigung, j.was friheit 
wir haben möchten durch sölcbe gab. 

:ro Uf Fritag vorm Palmtag ' ) hat sin gnad uns anzeigt, wie 
ila::;s im brief und bullen sien kommen von lJiibstlicher hcilikeit ; 
wie si vernommen hab, Jass ein Franzesische botschaft in unseru 
landen lige und d~t ein verein u'ng machen w6lle. Wo <las be-
schfüte, ist sincr heilikeit meinung, uns in ban zcti\n mit a llem 

~-\ Hl\ch. wie dau d'Frnnzosen darin ~1en. 1 (234.) 
Und nf denselben tag hat er uns Rnzeigt, diewil sich das 

gelt etwas willle verliiugern, me dun sin gnad gemeint !Jnb, und 
aber sin gnatl besser beclunke, uns heim ze verligeu, weder lang 
lassen warten, hat sin gnad uus fürgeselllagen ein wechsel ju 

:;,) Tfttschland, uns gelegen; wolle sin gnall mit deu pankieren 
ltandlcn, tlass rlie peu~ion on ,·erzug und on un~ern kosten uns 
zil banl!Pn ko111 me. 

Hat do iedena boten funf.dg nynsch [ 45] ~nlden in gold zii 
einer vererung gl'sclwnkt. 

lJ \!. Aptil. 
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Hat ouch dabi sioeu schribern geboten, al unsere gescbiift 
zu scltriben und al unsere brief zemachen. bi pen des bans : die 
hond al sachcn Iigen lassen und die unseru fiu·geno.mmen. 

Uf den Palmabent sind wir fur den herzogen und die her-
schaft Venedy gangen, und inen fritlich danket des guten, so uns 
im harim·iten in iren lauden und von den iren bescbeben sle, 
ouch ires frintlicben enpfaben, tfms und lassens, so von inen 
uns begef,rnet ist, mit erbietlmg, das unsem hern zerüemen, und 
si ouch gebeten, uns den Sicheresten weg '~ider heimwurts zü 
zeigen mit frintlichen worten etc. w 

Uf solichs DOS der herzog von wegen siu und der hcrschaft, 
hat geben vil gfiter wort i das gil t, das von den iren ussertiHLib 
be~cl:tehen ist, daran lutben si gevallen, und das, so si uns get.an, 
ltaben si mit g{'ttem wil!E>n ton ; hal)en ouch keine gi"tst in ir 
::,tat nie gehnn, die iuen sleu augenemer gsin dan wir ; [ 46] ,r, 

(235) und 1 sollen vergilt bon, dan es mit ganzem willen gern gschehen 
!>le, mit vil me güten worte11. 

Der herzog lies oucb mit uns reden, dass ein hersthaft Ye-
nedy ein sundcr l1crz zü uns Labe, diewil wir doch in vcreinung 
mit bltbstlicuer hPilikeit sien, dR.mit si oucb mit sampt dem kftng ~·· 
Yon Hyspanyen in Yereinuug slc; sle giiter bofnung, si werden 
eiermalen eins etwas mittenandren handlen, das uns :tllen ztl giit 
mug kommen. 

Sin guall rellt ouch, dass lJ1lbstliche heilil,eit ein~n bi~chof 
haruss in unsere bnu wurde fergeu, der ste zft navenna. und ~:. 
warte noch etwas. So b.'ibstlü:be hcilikeit inen den zi.iscbikte, 
p:'ite siu gnau, scllllicltem lJiscbof das best zct!i1l und iu friotlich 
t'llpfailen. 

Uf .Mcntag der Pallnwochen 1) lies sin gnaden uns sagen, des 
küngs von Ily~11anyen hotschart und t!in berschal't V cncdy wollen ßo 

~twas witcr mit uns reden und demnach uns gennden. 
Do lies clie Spuuysdt botschuft [ 47] sicll frintlich gegen uns 

erzeigen und zü ''erston geben. wie si in kurzer zit an uns, um 
vereinung zemacheu 1 langen werditl . und nit uns dlldun:IJ in 

1) :J. April. 
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verre land zi'1 verfieren, Sllnder einer gßten meinung, wie das 
abgeredt wirt zi.i der zit, so dan Stilichs gsficht wirt, mit vil frint-
lichen wortcn ; meint oucb, wo wir bi irem her k'ling wiiren, sölte 
uns erliche vererung bschehen. 

:. Zfl letst hond die bern von Venedy aber mit uns lasse11 
1·eden, wie si zii nieman kein besl!er vertrüwen I habid, dau zü (2Sb) 
uns, und wellend ouch also ir lib und güt z& uns setzen etc. mit 
me gscbiktcr worten. 

Ond da ouch iedem boten 20 guldeu geschenkt; damit uns 
10 gnadet uud trulich hinweg beleitet 1). 

Ein missif~ tlis lÖuf beri'ter-end, \'011 Eidgnossen 
vea·a bsclteidct. 

In alwcrtiguug obben1ertcr botschaft hat des Spanyscht>n 
kimgs botschaft von Ougspurg den grafen von Klötren 2) [ -!8 J 

x zlin Eidgnossen gon Zfiricb gsent, mit frintJicber enuanung, nit 
wielern heiligen pund zesin, uud z!\ ,·erhelfen, dass zwischen keiser-
licher majestlit und. der grosmächtigen herscbaft V enedy gefridet 
wurde, und dabi dise missif dem Venedisehen boten, der zti Zürich 
wartet, von Eidgnossen versliiotnfiss und knecht zehaben, oder 

:!0 ie die Frnnzesisch bericht zehinili·en. 

Dem ~rosJJliH·htigeu herreu, als siucm briuler, clem her 
IJoü•n d<••· durchliehligstt'n herschaft \'Oll Tenedy hi 
der gmeineu versnrunung der Swyzer. 

Grosmachtiger her 1 Wie wol zwischen uns l<eiu frintschaft 
~· ist, (:<~1 ;,"iitr/d J doch die zi!Sammenverfflegllog, liehe und frint-

schuft zwischen minem kung und der tlurcblicbtigen herschaft 
Venctl~ YOn des gmcinen nutzes wegen, deshalben ich uch disen 
hricf ziiseuuen, und schilicn uch den mit möglichem minem ver-
stand. 

'I U.•r !l<UJW ßrricht ist. in etwa< erwmicrlor Ge~talt. auch ab.-.cdruckt 
Eidg. Ah~ch. 111. ~. S. 110-l. " 

11 I 'h~,·tm. Llic"e S~uduog ist angedeutet iu Eiolg. Absch. fll, '2. :S. ü:!!.l. 
(7. Juli, Ziiricb.) 
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Ich hab [49] vernommen, wie uf dise versamnung ein tag 
(237) s&lle anvahen, da werden vil börer sin, und und~:r I denen allen 

wirt Htrnemlich sin die botschaften von Frankrieb und Venedy, 
und als wir verstond, so bringt der Franzos gros sum gelt!>, die 
andren herschuften nidcrzetrucken, ouch die Eidgnossen zehalten s 
nach irem willen, damit si nüt gegen in t(legt•n und nit lllit dem 
babst und Venedyeren s1en, und werden die Franzosen mit den 
Rwytzern alles das anfallen, damit si nit wider si s1en. Er wirt 
ouch bedenken, dass er wider uns ein zal volks mit im nilmc 
und si brnchen nach gevallen. to 

Also hab ich verstanden uf unsern vorigen krieg, den wir 
haben mit dem Romsehen keiser, wie ir das volk begero zehaben 
fllr uwern teil, ist not, (dass il) inen verheissid, si allein widern 
Franzesischen küng und nit !widern keiser zebruchen ; rinn si 
vorchten villicht, wan wir Si haben, dnss wir Si brucben, wo UDS 1:1 

aben wäre, und darum so werden si uch grosse hindrung ttio. 
Und als ich verston, so siud di3 Sw)tzern nit eins unrler ioen 
selb, also dass ein teil gern den Franzosen und der ander gern 
uwet herschal't wölten biston ; darum vörchten wir, wo die her-
schaft Venedy das volk h/itte, dass es nit on iren schaden be- ::.'0 

schlihe. Dem sie, wie es wölle, so hab ich das im besten uch 
zft verston geben, ~ie herren zestillen, Got zedienen und gmeiner 
Kristenheit zehelfen, und [50] da:;s ouch die Swytzet· e mit uns 
gangid, den mit den Franzosen. Und mich beduokt, der frid 
wäre vast gt'lt zwischen keiserlicber majestä,t und uwer herscbaft; ~~ 

(238) ich habe alle 1 diog des keisers räten zf.tgeschriben, in hofmmg, 
si werden darin etwas scl1affen. So hab ich von mines küng:s 
boten von Venedy brief enpfangen, wie diser frid sölte beschlossen 
werden ; schafte unser lulng von Spanyen, und dass des küngs 

Jt Ftbr. botscbaft uf den 18. tag hornuug züm bn.bst goo Osti 1) kommen, 1!0 

die pundutiss zu bestä.ten. So hab ich mit des keisers botschart 
ouch geredt, die bestätiget oucb, dass der frid furgon sölle, wie 
wo! keh;erliche majestät mit grosser miie und arbeit darin ver-
williget hab; aber er ste content. 

1J Ostia. 
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Und sidhar dass Press von Franzosen zerstllrt ist, gond sr 
damit um listig, und hond dem keiser gelt erpoten, ouch Padow 
und Tediss und all stät, so Venedy uf dem land hat. Nilts 
clesterminder, so ist mir einist verheissen worden, den frid gar 

~ und ganz zemachen und zehalten, wie das min kfmg hat georrioet. 
In 10 tagen bin ich brief von Rom warten, die mir disen friden 
versichern. 

Und darum, möcbt es gsin, dass der keiser und die Swytzer 
gesint wurden, dass [51) si nit wider uns, sunder mit uns waren, 

H• w[tren wir wo! content ; dan si wären damit uit widern keiser, 
suoder mit im, und so wären der keiser und Vcnedyer ouch nit 
wirler enandren. Dan, so Got wil, wollen wir al in einer Vt'I"-

]JOUdntiss mittenandren sin, der babst, der keiser, der kfmg von 
Engenland, min kiing und Venedy, und ouch d'Eidgnossen; d11n 

1; in d<'r vereinung werden wir Got dienen, die heilig kilchen be-
halten, und ire zertrennung, durch d'Franzosen angericht, nb-
stellen, und dabi gwinnen er Wld nuz; wao der babst wirt nit 
allein die Swytzer begaben als ir pundsgnos, sunder 1 ander ding {2:39) 
ouch tl.in. Ouch wirt sich d('r keiscr ouch neigen, inen gßts 

,.., zetün; dan er bissbar nit hat mof\"CD inen geben, als er aher 
gern ton Mtte. Die herschart Venedy und die andren pund-
gnossen werden desglichen tfm, und si werden nit allein gelt 
haben, sunder ouch er on schaden ; die macht werden wir ouch 
al mittenandren hau, als ich zfi Got hotr; so sind wir nö.t anders 

~. warten, dan des gesegneten fridens, wie obstat. Witer so mogen 
si dienen Got und mögend hon ein gnrtdigen willen und ordenlieh 
pensionen von allen mächtikeiten ; und wo d'Eidgnossen dem an-
hangen, werden si in gros lob, er und gilt kommen, dan si sehen, 
was tyrannen der Franzos ist, der alle welt mit gwalt wil untler-

,,, trucken. Es wurd ouch den Eidgnossen und aller Kristeoheit 
in irem [52] staut wol kommen, und mir zwifelt nit, wan si 
sehen, dass alle Kristenheit wider dm tyrannen sin wölle, si. 
d'EidgnossPn, s[lllen ouch das best tun. Ich hofr ouch zi\ Got. 
wir sollen ein gros wunder sehen uber den man 1); und ob den-

•) Wohl: den König vou Frankreich. 
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nocht die Swytzer den Franzosen wolten helfen um vergangocr 
fr·intsclJaft willen, sind si dennocbt nit gw1'lss, wider die Kristeu-
heit er z\\ erholen, on grosse sor~, als ir dan zu Venedy ge-
sehen, wie es iuen ergangen ist. Und ilarum hab ich uch dise 
meinung gern wöllen ofuen, und ich verheiss nch, dass es end .> 
wirt geben, sobald angezeigter frid komt; darum d&rfcn it· kein 
sorg haben, dass si wider den keiser gangeu, darum keren wir 
a1 unsern ßis au, class die Franzosen tlie Swytzer nit habicl. 
Got vergeb denen, die den friden verlii.ngeret hahen, dan er ware 

(240) am end; I und ich hoff, ir sigen daran, damit die Jilt stil standen, 1<J 

wan der erst schad ware uwer j besunder so sollen ir red halten 
mit einem, ist ein ghcimer des keisers, her Uolricb von Sax, nn,J 
ander, so von tles keisers wegen haudien ; uncl ob cler tag ver-
schineu wurf;', so sollen ir in alle ort schicken und uch na('h 
des von Sax rat halten. 1'ilnd das best unrl lassen mich al •, 

s. lirz. Sachen wissen ! Datum zft Ougspurg uf den S. tag ~Ie.rz, anno 
1512. 

Petrus Uria, 
kunglicher majestl'tt von Ryspanien botschalt 

Dise botschaft wanl von Eidgnossen out:h frintlich abgewiseu 1). ~ 

L:i3j Von de m sigbaf'teu, Ioblichen reiszog gmeiner E id-
gnos:sen in Lampnrten, durc1• welt hell der babst u nd 
sin Romsehe kilch , cl' Ve1tedyer, Sp:myer und da$ gauz 
Halia von des J<'ranzesjschen ld'mg g wult er rett lJ ucl 
gele(Ug et, d'l!~ra.nzosen D:>S 1\leylJ\ml, J enuow uml alltlut ·~ 
It.alia vertribcu und die Sfortia wider ingesczt sind 
worden. 

Jn und uf oberz<'llte geschichteu, als clan d'Eidgnossen ziL 
witerem bedenken irer S.'\cbeu, uutl ue::mndeT des FranzcsbrlH!II 
knegs halb, haltend gon Züdch einen ern~tlichen tllg be:.tiullll, ") 

1Urril. uamlich uf den 19. ta~ Aprel, ouch denselben der Franzesi::.chen 

1) V<'rgl. Eiclg. Ab~ch. JU, '2. 8. li.)S. ( 11. Angust.l 
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botschart mit verfang !Iichen fridsmitlen ze besüchen gewilliget, (241) 
wie nun (54] diser botschaft rler Ravennisch sig was verki'mt, 
zoch si, wider einer stat Bern truwen rat, on witer frids an-
stieben, als desse Ullllfltig, frotich, doch heimlich, von Nüwenburg 

,, heim. in meinung, bede des g~>schlagnen l)abst Julius schwerter 
söltt:n so vast gestumpft siu. dass si wider ir concilium und 
macht kein spiz noch schniden me hatten; insunders so der 
rromsch keiser noch ir brüder und puntguos wlire, so wärid 
d'Veuedyer uncl d'Spanyer erlegt, so möchte der Eidgnossen 

to armftt on, ie uit wider, ires rieben küngs diischen kein krieg 
beharren; liessend also disen tag unbesitcbt, und von gelts wegen 
gesUchten bericht ungemacht, der doch näher dan mit einem [55] 
eines monats horsold hatte mögen gemacht werden, wan der mer-
teil <ler Eidgnossen gwaltigen zft disem nngelegnen, schwl.'ren 

~~ krieg ouch den rieben. milten kling zil verlieren ganz unwillig 
waren. Da Wtlren aber etlicl1 ander, die zu verlust des tyran-
nischen, Munigen küngs und zU dienst bt"lbstlicher heilikeit, sich 
der getaner reisen beschämende, des kriegs begerten . 

. \.u~owWag UJ](l uszug gmeiner Eidgnosscn, nf besehehne 
mauuug züm b"bst zeziehen. 

Do kam uf ebeuempten tag zün Eidgnossen ire botscl1aft 
von Venedy ; item obangezeigte des Romsehen keisers botschaft; 
item und durch i.ren ca.rdinal von Sitten vom Romsehen babst 
ein vast kH\.gliche botschaft, wie namlich sin lleiJikeit und siu 

2:. heilige kilcl1, oucb gnnz Italia, von /dem bännigen tyrannt'n von 
Frankrieb hart besch1i(56]diget, ja ouch gar undergetrukt und I 1242) 
zerrissen wurue, mit höchster pit und vermanung schuldiger 
ptlicht, so ein notvestc, kristüche Eidgnoschaft Mbstlicher heili-
keit und der heiligen kilchen verpunucn sie, der selben ire 

so trostliehe l1ilf iUends züzestelJen ; hat ouch bescheiden den hrrn 
von Snx, 20.000 gulden Jen Eirlgnossen an die reis zü stf1r 
zeteilen. 
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Und also wurden d'Eidgnossen angends ratig, dem heiligen 
vatcr widern Franzesischen kfing mit iren stät- und landvlinlinen, 
ouch allein mit verordneten gschwornen hoptlüten und knechten, 
nach iedesse orts vermögen und er, wolgerlist zi'tzeziehen und 
den zug durcb's keisers land zün Venedyeren zetfm; barzü man r. 
wolt vom keiser und von Venedy gleit und pass erwerben, wie 
dan sehne! heschach und erworben ward 1). 

:19. Jrril. l57] Demnach uf den 29. tag Aprel beschlussend d'Eid-
gnossen abermal zü Z{u·ich, vQrberatnen uszug zü volstrecken 
uf den 6. tag Mey, den nächsten gon Kur, und daselb nach zuval Ii) 

um witern fiirzug rat zehalten ~). 
Zugend also uf ieztbenante zit alle ort und ir zugewant.en 

mit u·en vä.nlinen uss, Bern mit 1000 man. deren boptman junkher 
Rurkllart von Erlach, vlinrich Hans Schnydet·, ziiriit vom kleinen 
rat: Rüdolf N;'igeli, Rßdolf TyJger, und Hans Ougspurger, ziig- t5 

meister. Und nach getaner mustrung zü Kur, da eim ieden 
knecht 1 gLtlden geben ward, zugends durcb's ruch Engedin uml 
durch die Etsch hiuin biss gon Trient, da und allcnthalb, uss 
ernstlicher, boher bcvelch ires bem keisers mit gleit, pass, lifrung, 

(2~3) lieb 1 und frintschaft ~rlich und wolgehalten. Zü Trient, uf den :!'• 

heiH~en uifnrt tag 3), [58] kamend der Eidgnossen zeichen alle 
zusammen, da witern bescheid von irem cardinal und den Ve-
nedyeren zl't erwarten, welcher incn bi zweien edlen Venedyeren 
:tilkam, mit gschriftlic.ber und muntlieber anzeig vast grosser 
fröd und trost, so der heilig pund an irer ztikunft habe, dass :!':. 

ouch si vertröst und frö1ich söllen fiirzühen und sich alles gdts 
und renliehen bistands versehen , dan schon z& aHer not ein 
wolgeriister züg uf si warte und inen entgegenkommen werde. 

1) Eidg. Ab8ch. nt. 2. S. Gll. (l!J. April, Zürich.) 
') Eiilg. AlHh. IIL 2. S. 617. 
•1 Den 11:!. Jllai. 
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Reis der Eidgnossen von Trient gon Dietl'ichhern 1) 

und was da gehnndlet. 

Uf dis trostliehen bescheid, nachdem d'Eidgnossen ire 1\.rupt('r 
hattencl besezt, namlich her Uolrichen von Hohensax zrt obri~tem 

~ velthern, [59 j Jacob St..'l.pfern, hoptman von Zürich, zti obristem 
hoptman, Hans Heiden von Fryburg zli obristem scbützenmeistC'r, 
und Stofel Schmiel von Wintherthur zu obristem profossen ge-
macht, und fftrgenommen, den nächsten dem biibstlichen oder 
Venedisehen her zl'tzeziehen, zugends uf Soutag nach der Uttart ~) 

1o zi.'t Trient uss in drien hufen wol geordnet, deren iezlicher nf 
6000 wolgerüster Eilignossen geschiizt was, von aller weit hoch 
und sehr verwundret, untl gemeint, ein ganz Eidgnoschaft Mtte 
kein semlieben so mächtigen und hubseben ziig in so wite, fr[Jmde 
land zeschicken vermögen, oder ie dörfen uf söliche waug setzen, 

·~ da si wo! hininzugid, und aber nit wüstid, 1 wies' wider haruRs- (2-l n 
kiimid ; dan wo d'laül fälte, so wurde kein gleit noch fränd mer 
da sin. Waugtends also frigs mftts uf iren alten, 8tarken Got, 
uf [HO J sines vermeinten stathalter~, des allerheiligsten babsb, 
und de!'SC allerheiligsten kilchen hC'ilikeit, glük unrl gruntlose 

l!O kisten, und zugend einig, on alle verbindrung, durch Bernerklus •) 
gon Dietricbbern: (das) hielteu rl'Franr.osen und d'lanzkuecht, den 
Vcnedyeren angewunnen, in's Römschen keisers nammcn in, dan'R 
zt'uu hus Oesterich hat gehört. 

Kamend dahin uf l\1itwoch vor Pfingsten 4 ), wurden da von 
:;. den burgcrn mit fröud und eren vast frintlich enpfangen, mit 

grosser danksagung, dass si durch ir zftkunft von den hoch-
muetigen Franzosen und miltwiUigen lanzknechten, so in ver-
gangne nac:ht gewichen waren, crll'Jst wiiren. Ergaben inen des 
keisers treffenlieh gschuz, das wohin si wl>lten zebruchen. 

IJ Verona. 
') Ul'r 21. M1ti. 
a) Die Veronc,er-Clnu"<'· 
•J Der Z~. ;\hli. 
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Dt>s canlinals llDil 1ler Eidgnossen 1tandlnng 
zu Dietrichbern. 
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(61] Mornedigs, uf den Donderstag z'aben, kam dahin bli.bst-
licher heilikeit Iegat, der cardinal von Sittf'n; ward mit grosser 
proces und, uf siu beger, von allen der Eidgnossen hoptlfiten ~ 

herlieh ingefierc und an sine herberg l)eleit. ;)forgens, am .Frytag 
frfte, sind der Eidgnossen boptlfit zü im gangen, hat er si und 
si in anderma1s vast frintlich und mit grosser lieb, er, tn'iw und 

(24-5) giits, wie sich Eidgnossen gebfn·t, erbictung I enpfangen. Dem-
nach, uf :ws11chcn der Eidgnossen, so b!ibstlicber heilikeit willen w 
zewissen, deren :~.t\ dienst si mit grosser arbeit und kosten bar 
w;\rid kommen, oncb, als not, ir bzalung zebabeo, begetten, gab 
sin gnad ze antwort, ttoser heilig vnter frowte sieb irer trost-
lh:hen zftkunft .. als siner beUikeit tmd der heiligen kilchen bestell 
frundeo, kristlichen und lieben sfmen, in ganzem vertröwen, si 15 

werdid zft gilt sincr persoll, des Rßmschen stfils und gmeincr 
[62 j Kristenhcit, oucb zO ewigem lob ir wolgeachten nation, iren 
altvordren glich, h·iiwlich uud redlich dienen, und das, so vor 
gfalt, ersetzen uod bessern. Den söllitl si sich zü siner heilikeit 
aller gnad und güts, als z&. gnli.digem, g\tnEtigem vater, sicher ,'<) 

trf1sten un1l versehen. Iezt a.ber so haben sin heilikeit oit !{e-
mcint, dass iren ob 6000 w!i.rid kommen, ouch so gienge •las 
gschrei, wie d'Eidgnossen den krieg in iretn kosten wöltid ffieren, 
und hieruf nit me den 20,000 ducaten, GOOO knecht ztt bezalen, 
geriist; die wölle er inen ttSzeteilen uberantworten, und dem- 2b 

nach allen moglichen tlis ankeren, damit si al wol züfriden ge-
stelt werden. Und diewil si nun bäbstlicber heilikeit wüllen 
dienen, so söllids mit im hantliclt clran ziehen ; was si dan 
gwinneo, für ire schuld zu pfand [63] behalten, unss dass si 
wol um al ir sold und kosten verniiegt werden. Der m:'i.ren und ')I) 

warnung ludb, von Bern kommen, namlich: wie der babst un(! 
Franzesisch küng um Yereinung in gesprii.ch slcn, harzfi onclt 
der keiscr und Spanysch kfing allerlei pratick ·ueben, zi1 aller 
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siten vertrag zemachen, du einer Eidgnoscbaft wol sorg zehn.ben 1), 
söllen si keinen glowen geben, sunder f[tr Frnnzesischer I pratick- (246) 
dicht halten; e~ wurde on d'Eidgnossen nlit gemacht werden. 
Bat und ermant si dabi hoch und erne:tlicb, in bedenkur1g einer 

~ frommen Eidgnoschaft er und nuz , oucb schand und schad, den 
Franzosen, wie gesücbt wurde, keinswegs a) zelosen, noch kein 
widerwärtige pratick under si kommen zelassen, ouch desse heim 
ir obren und gmeinden trungenlicb zil vermanen, dan Bern und 
SoJaturn hlitten schon einer Franzesischen [64] botschart gleit 

10 und verhör geben, das bösen argwon brächte und übel zü für-
genomner sach diente. 

Ab der red wurdcns vast unrdewig und unlidig, schribend 
angcnds den iren heim, on si, ja gar nut, mit den Franzosen ze-
handeln : schmizten die Bet-ner übel mit furbalt der mftren, von 

~~ Cre kommen, und eins briefs, von den drien lilndren der sach 
halb einer stat Bern zfigeschriben, in hievolgend er form. 

Dl'll e/1'. sclllllles und l"(lf der stat Rem etc. 

Unser frintlich, willig dienst, und was wir alle zit eren, Iiebs 
und guts vermögen, sle uwer lieb von uns bereit; frommen, fUr-

~'\1 sichtigen, llrsamen, wisen, besuncler guten frfiud und getrüwen, 
lieben, alten Eidgnossen. Es honu uwer und unser lieb Eid-
gno~sen von Lucern einen tag gesezt gon Bekenried uf gester, 
den vier orten Ure, Swytz, Underwalden und Zug, und denen da 
zö erkennen geben, wie des b:ungs von Frankrieb botschaft hi 

~.• uwer lieb in uwer stat sie, die I [65] beger eins gleits in ire (247) 
stat Lucern. Si hab in bevelcb von irem kung, mit uns Eid-
gnossen zehandlen, dass si hoffe, die sach solle zu gütem bracht 
und gefridct werden ; mit vil me worten. So wir semlichs hood 
verstanden; daruf hond wir dri ort uns uf lüt zt\ Brunnen ztl-

•) keinsweas ist - ~icber richtig - bei P. erg5.nzt. 

1) YPrgl. oben S. 21i2. 
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sammen gefücgt und enandren erkonnet, was iezlichs ort ge-
vallen darnn hab; da rau wir ein gros misvallen haben, dass ir 
also uwer und unser aller offen viend enthalten und in uwer 
stat und gebieten uss und in Jassentl wandlen, und besunder iezt 
in diseu schweren Mndlen und Jöufeu. Ir wissend oucb wol, wie :. 
wir Eidgnossen gmeinlich ein vereinung mit unserm heiligen vater 
dem habst ltond, und iezt in kurzem die pension von siner beili-
keit cupfangen und uf il' anwi:sen zü Zfu·ich geratscblaget, unst• rru 
heiligen vater die vereinung zehalten, und im scmlichs züge-
schriben, dem kiing von Spanyen, den Venedyeren, unsern rat- •o 
schlag unser usziebens, uud unserm her Romsehen keiser dri 
l10ten von Eidgnossen zi\gesäot gon Trier, die selben boten einen 
er Iichen abscheid, als uns beducht, bond bracht; und wusst, da~s 
den Franzosen zft Zurich das gleit von Eidgnossen abkiint ist, 
und man inen iezt nit me losen wil. Uml wo wir nun söltid mit n 
inen handlen oder losen und gleit geben, mögind ir wol cnnessen, 
was uch und uns allen daruss möcht unbeils und schmacb er-
wachsen. Ir wissend ouch, wie d'Eidgnossen gmeinlich sind uss-
gezogen, und wo [GG] das nun sölt gewendt werden, wäre ein 
grosse scbrnacb, dass wir uns understienden, von einem frid oder N 

bestancl hinder unserm allerbeiligsten vater und dem keiser, oucb 
hinder unsern lieben und getrfiwen, so wir im veld bond zli 

(248) dienst, lob und nuz der heiligen kilcben I und gmeiner Kristen-
heit, wider die, so in unser heiligen vnters höchstem ban sind 
und vou siner heilikeit für ketzer geacht. Wir sind ouch von ~~ 

den unsern be1·icht, so uf die zit zi\ Ziirich gewesen sind, do die 
uweru da fürzogen sind, wie si uwer lieb bat abgevertiget, dass 
uns bedunkt, uwer lieb hab ein mi:svallen ab der sach; wo es 
die Franzosen antriif, hfttt man wol Hit mit gelt fundeu, und 
anders, dass sich der sach geliebte. Und darum, lieben, ge- :w 
tr(lWen, alten Eidgnosscu ! so wir semlichs hond \·erstanden, hon<l 
wir's uwer lieb im besteu wöllen verkftnden und pitcn, so wir 
höchst kunnen und mögen, uer Franzosen mt'iessig zegon, und 
si fiirahin weder iu uwer stat, land, noch gebieten me ufent-
balten, uuss dass die unsero wider anheimscb werden, und man z• 
höre, wie e:J usscll lahe. Si hond ucb und ander uwer uocl unser 
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lieb Eidgnossen nun talame gnilg get{•tt und umgezogen, und 
tünd hierin, wie wir uch des und alles güts vertruwen. Das 
stat uns in allem gfiten um uch ze verdienen. Geben zü Brunnen, 
uf Samstag vor der uffart Cristi1 im 12. jnr 

Sentboten, zl! Brunnen 
versampt, von <lrien Umdren, Ure, 

Swytz und Underwalden nid dem wald 1). (~49) 

[67] Dise mär und briefwaren dahar verw·sacbt, dass ein stat 
Bern, uf Mn 10. tag Mey, angesucht gleit hat geben des mar- IO.Iai. 

w grafen \'On Nimenbw·g hofmeiste1·. her Anthonin von Lamet, uf 
sin ernstlich ffu·gehen 1 etwas anzel)ringeu, das gmeiner Eid-
gnoschaft zfl ~rossew lob und nuz dienen wurd 2); was: mfln sf>ltc 
einer sines kfmgs förneuHm botschaft zü gmeinen Eidguossen 
gleit geben, SC) wurd inen ir gevallen begegnen. Sobald nun ein 

16 ersamer rat disen boten hat verhört, von stund an, mit abklmdtem 
gleit, l1iessends in hin uss iren Landetl an siu gwarseme verriten, 
sin bevelch nit me an si, so kein gwalt hitUen, sunder an gmein 
Eidgnosseu bringen. Entschuldiget und verantwortdemnach sich 
mit glimpf uud eren, muntlieb unrl gschrift.lich, aller sachen gegen 

2" iren Eidgnossen daheim und im velu, also dass si rüewig wurden 3). 

[ 681 J<'{•rs llitlH.l gab, vom habst ~rmeiner Eidgnosclwfl 
geben, nnml ich ei u gulcleu swert uud ein sitliueu h il t. 

Nach heschlus der reden und r[lten, so der babstlich Iegat 
und d'Eidgno~sen mittenandren haltend gehalten, uberga.b er 

2b der Eidguossen hoptlutP.n zü gmeiner Eidgnoschaft hand!'n dise 
ffu-stlicbe gab, namlich ein ducntengulden swert und ein kost-
lieben, roten, sidinen herzog:lhiit mit guldincm knopf und vehem 
sturm, und uf <lern sturm des heiligen geists I tuben, mit gold (250) 
und perliu gestikt, vom heiligen vater babst J ulius einer lobliehen 

1) (J;" llrir:inul .•c:lwint._nicht mehr vorLanden zu bCin. 
'J RuthH-~Jau. l.d . .-.,. :-: .. 
3) \'er:::l. llie ~dm·ihcn « Ins Fdd • D. llli~s. M. 4'1!3. 4 An die Eiu-

!{IIO!!Sen • D. Miw•. N. 7" 
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E1clguo 'chaft, als ur,l)stlicher heilikcit un<l der heiligen kilchen 
ritcrlil:heu und tritwlichen vcrfechterin unrl hüeterin, mit grossen 
frih!'itcn. ZÜ (•Wi~er 6r, lob und gcdlichtn(ISS1 gabet nnd gebend; 
die ti'Eidgnossen mit bobem andacltl und dank frOiicb hond 
cupf.w).!en und !69 J den iren gon l':uricb heimgesllnt, und sich s 
tll•mnaeh semlieber ~nb so gmti' und goos gehalten, dass ein 
g.wze Eidgnoscha(t1 ouch iede ort und .zügewauten sundcrlicb, 
uurh witer mit mc herliehen gaben \'On hitbstliahcr heilikeit und 
dem heiligen stßl sind loblieh begabet worden, wie das nncbcr 
ttlll end rliss zugs ist beschriben. •ct 

I iU I Ueh drr };idgnOI-SCn mit bilb tlicbem l e~at~n wad 
dt-m T euedb th<'ll zitg von Die lrich~bcf'll gon ( 'remon. 

·~~· ll.u P f dem heiligen l'fingstag, was der 30. ?lley, zugend der 
1Jid1stlich legat, cardinal von Sitten, und d'Eidgnossen ron Die-
trich~<bern in drien wolgeordneten hufen uber d'Berncrheid, 10 1S 

W rbche milen gon Yillafranka; ist ein fe:ste, ulre lantmark, letzc 
uud pa:,s, einer Tutsehen millang, mit muren. timneo und b'Taben 
am wa::-:;er. uf Derucr crtricb ;!ebu\\ en. 

lJa als iudert vier tagen der Venediseil ziag, nrunlit'h hi f<UO 
Stntdioten, ':'00 wolbw~tct klirisser und !iOOO Welscher Cilskncrht, :1) 

(:.!:Jl, mit lrdfenlichem, hüpsclwm I f-t'SChüz, 18 kartonen nnd schlangen, 
- der ct liehe [i I J I ::;eh \Ich lang - U halbschlangeu, vil vclll 
,!N'hllt, uml yjJreb· und :;pi;,w.tgrn, zii vollt>r uvtturft, wolgrrii•t 
zuu Eid!!no~~en kamen1l, ruk1:enc.ls mitteu;~ntlrcn frolich ge"'eo tkm 
!H'hlfJS \ . alesia 'J 1 zil 1.'1111 der letze, lllit Franwsen nnd la~tz- "' 
l>ncehteu in'.s krbcrs w1mmen he!'lr.zt, die das verlies;;en um! 
hielten :-ich in eioer starl\en bastlen an tler }!MS. ~\ls aber t.l'Vc-
lledyer ir !.!schtlZ t.lrin ~crichten, zunteu die ha "t1 <lll ullll Wil'hl'n11 
der l.Jruk .zü. no waren JOO Frauzesh•·her ~!,tOen da und filrtcu 
iren fibzüg, clarundt•t 4000 lnnzknccht, on ·chaden danneo au .. 
t·m antii'IJ >a:;t starke pa:.:>1 so scbncl, da.~li -.j bi einer mil w~:bs 

uit nlochteod erilt werden. 

11 \'nl·~ggio. 
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Sobald si aber erilt wurden, nach etlichen scharmfitzen, 
zundends die starke schloss Pontawygo •) und die bruk an, und 
ruktend [72] aber fftrbas gon Cremon zi't. Do laschtend d'Ve-
nedyer so vast si mochten, machtend die bruk, hulfend irem 

6 hör hinuber, b~azten die passen und truktend den vienden nach 
biss of ein mi1 gegen Cremon, da d'Fra.nzosen lagen; da. uamencl 
bi 3000 lanzknecht uf ires her keisers abmanung von Franzosen 
urlob, zugend wolbezalt und wolllabend mit sicherm gleit hinder 
sich gon Dietrichsbern in's keisers dienst. 

so So besaztend d'Franzoscn ir stark schlos Cremon, Verliessen 
die stat, brukten uber d'wasser, versorgten das schloss vor Mey-
Jand 11nd Nawerr und ilten für gon Pafy. I (252) 

Wie aber d'Venedyer und d'Eidgnossen nit wit von Cremon 
lagen und [73] die stat llfvordreten, ergab si sich an den heiligen 

t.\ pund, swür und gab schatzung in l:tinem namen dem legaten, und 
glich demnach gabend sich Plcsentz ~) , Parru und andre pl{tz 
dPS herzogttun Meylauds, ennet dem Po gelegen, dem legaten 
ouch uf. Die zwo egenemten st1i.t nam der babst in in siner 
kilchen nammen. 

l!l) Reis von c .. emona gon Pafy; wie das gewonnen, 
uud d'F'rn.11zoseu uss Lampar·ten vertl"ibeu. 

Als nun die herlieh stat Cremoua was vom heiligen punü 
ingenommen und mit einer ztll Eidgoosseu besezt, zugend <.l'Eid-
guossen und d'Venedyer so lruugenlich den Franzosen nach, dass 

~-. die ir couciliabel 1) und den gfangnen ca.rdinal dc ~ledicis 4) ouch 
so gb.ch mit inen [74] von Meyland gon Lyon ztlliochten, dass 
der egenemt cardinal, durch hilf zweier Pafyeren ledig gon Rom 
bracht, nächst jars babst ward. Die andren cardin1il, biscl10f und 
pralateu des Pisanischen conciliabels hielten si\'11 z!\ Lyon bi der 

') Poutevico. 
'I f'ia.oooza. 
~) Da,; vou den l!'ranzo~t.m berufen~ Coucil zu P~a. 
•) .Jobauu von MethcJ~. nachher l' UI!Rt Leo x_ 
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Franzes i~d•~n pr:tlatrn versamnunt..: hi~" ins kftnttig jar de · ab· 
gangs J ulii; do wurelens zertrent unrl ir etlicll vom uüwen l>abst 
Leu mn ~nadriclltl goltl begnadet. Al:; aber d'\'cuedyer und el'Eill-
b'IlO!'SPn den n1ichsten fCu· P!\fy zugond. da noch ein zftg Franzost•u 

(2.-,3) und bi 11500 lanzknecht waren, understfinden die fürgeschossnt>u 
knccbt ein sturlil ze versüchen, wurden,!, als zü schwach, mit 
etwas scbndcns abgetl·iben, biss mor{7!i]gens, dass ir zug, an-
kommen, anhüb die stat zil. bel1igren. 

Do sahPnd d'Franzosen, dass irs hlibeos oucl1 uit da wa~. 
ln-::~cllcnds sehne! uf und truktend züt· stat und schlos hinuss dt• r ro 
hrug zü, c den inen die strass und brug genommen wurd, v. ie 
rlen war beschehen, wenn d'Vencdyer sicli uit an der viendru 
flucht hättid lassen bcnüegen. So truktcnd d'Eidgnos ... ••en zhr 
l:ltat und seillos mit hilf der burgern so vervangliclt in, dass si 
rl'lanzknecbt, von Franzosen verlassen. bezogen, uss der smt und , 
uber die brug hinuss, mit grosser arhcit um! ojt on schndeu 
schlügent, also dass bi 100 Eidgnossen, aber oh 400 lanzknecbt, 

IS .. h01. erschlagen und vil ertrunken dn blillen, 15. ta~ Juuy. Der ge-
wichen Franzesisclt zlig für durch Ast in Frankrieb l1eim on 
witeru schaden; doch so Hessen der Florentiner [76] kürisser, ~" 
rleren 200 dem Franzesischen J..iin:; gedient hatten, am heimkt'r 
einer rot reisigen Venedyercn und Eidguossen. deren hoptnun 
klein Jacob vorn tein von Bent, ct·jagte runzung zii letze, nnlll-
lich icdem knecht 2 gulden. 

lind nlso behieltend d'Eidgnosscn den sig und die !>tat, , 
(2Ii4) ~wunneu 4 vii.nle, 20 stukbilchsen, und von I der stat ein monat 

~old; l<•gcnd da in allem miitwillen, hiss si btalt wurllen, ob 14 ta~ 

Wie dot' Eidguo!)seu lcwfer zu Lowerb, 
und cl•' r l1c r ,·ou Grit zu Kiim, geran~eu ntulledlg n'o•·tleu. 

Uf dis erobrung der stat Pafy haben alle ort utHl zligewanten ,, 
der Eidgno:~sen irr Jöofcr mit briefen und merklichem gelt illcn•l' 
von Pafy hoiroge::~cnt; und nls tlio nnchts (77] uf den Lowertr.sc 1) 

11 LngnllCr-&·c. • 
:!I 
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kamend, sitHl::; durch einen des von Sax. diener. outh S!!lbander 
~fang-Pn, verzeigt. unrl also, namlich ircn 18 unrl etlich krank 
lnlecht, ufgehabt und gfiinglich ins srhlos in ein turm zü gc-
tt·lowtPm totl behalten worden''!. Lebten lllit irem verzcigcr 

:. vust übd. 
Diewil si nun da gfangen lagentl, begabs sich, dass det· Eitl-

g·~ossen veltht>r. der von Sax, mit 300 Eidgnossen von Pafy gon 
Kiin1 heimlirh toch, und da iren Franzesi:sdwn ~uhernator, den 
hC'tTen von Gt•tt, mit allen seinen dienern ergreif uud gf1\.nglich 

,,, bh·lt, biss er sich mit 10,000 kt·onen J\,st und durch ein Eid-
gnuschaft sicherung lteim zefaren gewan. Und nb nun diser bn 
gf<tngen. ward den 1:,.-fangnen 11\uferen und ireu l78l gsellcn ir 
lt•hen gelrist. So knm ouch in dem rlaltin der comlllissnri von 
Bellitz. Arnolt Winkelried nJn Cnderwulden, mit einem viinl!• 
knechten und vordret :-:i haru~~: abo kamemls us:;, doclt !'o 
U!Hstends rok UlJd gwer, vil hrief llliU gelt dahinden la:>~Ctt. I I :.l.);)) 

Wil· diP rou t"re, mit znlauf etlicher ron Sw.rtz uutl 
t ud ('l'Witldeu, honet iu~enouuueu TJ1 i11n, Oel"chcu t ai, 
Lngaris und Lrmt'r1z. 

l n ut:L' zit, zü end lies monat:; .r uni1 sind die von (' re uncl 
t·t lieh VOll s,, ylz und 0 nderwalden uml ein dinle von Umk•r-
::.ee\\en zogen für Thüm ~); das der 1i'tanzesisclt zl1sat. hat uf-
~eben, mit enpfa.ugner sicherheil irer hab durch ein Eidgno~t:haft 
hl'iln ZPzieheu: wurdeud VOll lit•uen ''OO Sw.vtz herowt; tleshülb 

_ U n! !791 untl Sw)iz in spal.l lwmeuu, mit m(H•g durch gmeinc 
Eiclgnos:;en ..-ertragen, so den berowten roHsten k(J~tcn und sciH\dcn 
wider legen, hracht SOU kronen 3 ). \'amentl ouch das Oesclwn-
l< I 1 '· ~If'n<iris, Palern, Lu~tlmrn un1l Lowertz ~) zü gmeincr F:1d-

1) ~ümlic1 \'Im •lcr frnnz•1•i~cheu ß•'>.ttzuo~ von lA1gauo. 
') Dnmo tl'U><"olll. 
a, Eid;.:. Ab"'h. lll. 2. ::i. li12. 
1l D~r !lrlll!!ehl' ~lllllt' tlt•• Thuh vun l.IIHII<I ol'l}~•ola. 

•1 Mr•nolrisio. Ball'l'llil. Lot·Jrno, nud l.ngano wunlen P.ndo .\n::ust 
he~etzt. 
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gnoschatt hauden und kosten in, schiktend oucb voo stuud an 
von allen orten irc zltsiiz und gschßz dahin, dise p];'iz zü be-
halten und die schlos Lugkaris und Lowertz zrgwinneu. Zft 
diser reis hat Pin stat Bcrn 2000 man zü irem vänlc uszogen, 
bleib ' 'On unnf1tikeit wegen anston. 

Do nantend ouch clie Gra"1lflnter in !las Vitltliner- und 
Kliifnertal , wie wo! der graf von KIMen bin Eidgnossen im 
veld was, sich wol und loblieh hielt. ~o behielt der cardinal 
von Sitten die lustige grafschaft Vigefa 11, so des Franzesisehen 

125G) Trivulsen was gsin, nnd das bischttun Nowara. 1 10 

D:lSS die vier sHit Bern, Lncorn, .Frybnrg und Solatnt·u 
1lil' stat uncl grafschart Ni'tWenbUt·g iJtuarueud. 

Wie uan in der zit der marggraf von Welscilen-Nüweoburg 2), 

llt'r Lud"ig von Orleans oder Doues, [SO] in sines k(mgs dienst 
wirler d'Eidgnossen milst reisen, fiirend die vier st1it Bern, Lucern. 1.:; 

Fryburg und SoJaturn zü, damit ireu burgern nut sch/idlichers 
begegnete, und namend mit frintlicher ufvorclrung die stat, seillos 
Ullll grafschaft Welscben-Niiwenburg in. !ies~ends iuen Oll nb-
hruch irer friheiten schweren, ouch rechnung und ern(twCl'ung 
nl irer gerechtsame und inkommen geben, machtend ordnungen, ~·• 
bl'sazlend die acmpter und gabend zft erstem lantvogt her Lud-
"igen von lJiesbacb, ritern, zü Bem burgcrn unrl sesbaft, der 
ouch angencls dahin ins seitlos zoch, und in siner hern nammen 
da lms hielt und regiert 3) . Demnach stünden die ubrigen 8 ort 
t•uch f 81 J ltinzü, als in gmeinem l>rieg zCt erobretcr herscilaft , 1:o 

di)Ch einer stnt Beru zUvor WJd den andren stii.ten an iren vor-
~ehilpten burgrechten on nachteil und schaden. 

11 Yi~evnuo. 
21 So gt!lll1Ll111 7.!lm Unlerschle•l von cll'lH d.\111 .LI3 .:-rt :;en:1nnten Neuen-

IJurg .cm lthein. • 
I \"••r:-:1. thlb :-\[illllu? Li<l~. Ah•cll. Hl. 2. !'. ti:!fl. ()3!1 u. 11.~1 . {4. II. u. 

2•i .. fnli.) 
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Und wie wol die gchorne margr{tfin, als unschuldig-e tler vier 
stuten hurgerin, durch iren hofmeister und ander ir an~tiilt, nit 
on merklich gelt, von sundren gwaltigen angenommen, ir v1i.ter-
lich erb und hus wider ze beziehen die stüt von erst und 

r· darnnch gmein ~:idgnossen tnmgenlich ankart, mocht doch iren 
n(tt ve1·langen, biES hie nach uber I ~ jar I sind d'Eidgnossen (257 1 

tlarvon gestauden, und hond si und ire siin wider ingelassen. 
In discn loufen . e dans von Eidgnosscn bellandet ward, 

w:tre dis herliebe grafschart mit riogern kouf a.n ein stat Bern 
10 kommen, wo si nit den ingrif, der dcnnocht beschach, gevörcht 

hlitte '). 

l82] Dass die von Solaturu T ierstein tiDd Pfefflkcu zu 
j:!meiner E idgnossen J1andeu innaru cn. 

Des glichen, uss gheiss gmeiner Eirlgnossen so namend die 
1:. \'On Snlaturn iren burgern, den grafen von Tierstein, ire scblos 

unrl herschuften Tierstein und Pfeffiken in 2), verursacht. dass 
l)i wider ire burgrecht irem viend, dem k(mg von Fnmkrich, zil-
zogen und Tfitsch kuee:ht durch Lutringen zügefiert hattell. 
Ward inen nachmal::;, nf getane entschuldigung und pit, ouch 

c" willern keiser, der den grafen von Lyningen nit liess inkommen, 
YOn Eidgnosseu widergeben. 

Was z1l Pnfy gehnndJet. (83] llu.ss sich 1\leylau cl, J enow, 
ßouonia und ande1· stllt bond selbs willig ufgebcn. 

Indes aber, die wil d'Eidgnossen zii Pafy gelegen sind, haben 
".-, sirh die stat ~Ieyland und al ander stät des herzogtums )fe~­

land, on die scblos zil Cremona, l\ley!and, .Nawer, Lowerts uud 
Lugkaris, item Jennow und Ast dem heiligen pund, Press dem 
keiser, und Bononin dem babst ufgeben. Da ist dem Iegaten, 

1 ) ßc~timmte Sporen von Verhandlungen in llieseni Sinne laescu ~ich 
in cl en Ratbs->,fM. nicht nachweisen. 

2) t•:idg. Ab,:ch . llf. 2. S. 6:17. (10. August.! 
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{258) canlioal von Sitten, die stat und llt'l'Stbaft I Vigleva, vast lLtstig 
and nuzhar, zß besitzen uud zeniesseu ingeben ; was des Frauze-
sischeu Trivulsen gsin. 

Demnach so sind züs:\z von Eiclgnossen in etliche st;\t ver-
urdnet, und namlich gon 1\leyland 1000 knecht under zweieu 
boptmannen, deren t'iner junkher Rf1dolf Nageli von Bern, und 
•ler ander Ernc Jordi, weibel von Underwalden. (84-j So ward zl\ 
einem guberoator gon ~leylaml ~sezt her Octavius Sfortia, bi-
schof zü Loden. 

Reis vou Pafy gou Alc:xandt·ia, tuul was da gehaucl let, w 
wie d·J<~idgnosst'U cla be1.alt, aln;ogen, nncl ' 'Om ll•tbst 
zü ewi~er· gedftchtoiJsS hel'IiclL begabt sind worden. 

Wie dan noch etwas anstos zli Alexandria was, oucb Paf~· 
zü entladen, ftirt ller legat sine Eidgnossen dahin; und wie wol 
si im, uf sin beger, nocb einen monat [85] zedienen battenu zü- 1• t 

gesagt, dcnnocbt, sobald s i da beznlt wnrden, woltends, ouch 
wider gmeiner Eidgnossen von Zltricll inen z&geseotcu bescheirl. 
nit me im land blibeu. 

Lob ei ner Eidgnoschaft. 

t2 Ju11. Tatend also um S. M11rien Magdaleneo tag, ist der 22. Jul~·, ~·j 
einen ufbnlcll, und zugend mit iren zeidten uss Lmuparle11 ah, 
mit so grossem rüm, lob uncl er, der glichen bi aller weit uotl 
ie zit ein hoch und wit vernampte Eidgnoschaft in ciriE)r reis 
vor nie erlangt hat, dass durch zllgrif ir manliehen hand der 

{259) kfmg, so da mit harten streichen dis mltcbtig I babslürn. die ~:· 
mrtchtigen Vencdycr, ,Jenoow und l\ieyland, Napols nit siclwr, 
filwl hat geschlagen und bezwungen, mit vexlust alles sincs si1:(rs 
und gwins, on wl!r, on streich, uss allem Italia vertriben, und 
hictuit das ganz; Italia, [86] ouch insunder:s bfLbstHrhe Leilikeit 
und ire bPilige kilchen, iezt zertrent und zertrukt, vou ~inem "' 
vor unitberwinUiclten gwalt, trang und iibermllt ern~tet unrl Ct-

Jbst was. 
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Hegahnug der Eitlgnossen Yom babst 
unll der R<unscheu kilchen. 

Darum vast bil1ich und recht, zu ewiger clankberl•cit und 
loblieber gedftchtnüss, so hat der gross babst Julius, in sinem und 

5 siner Römschen kilchen nammen, ein wolverdiCilte fromme ßid-
gnoscbaft für al kristlich kiing, fursten und hern zihor mit 
hohem, herliebem und kristriehern titel uod nammeu begabet 
und ven;ret, namlich, dass si und irc DRehkommen in <.l'ewigkeit 
söltend !wissen unrl gnemt werden cll'r krisl!iclu·n kilchen fi·ilu·it 

H• fn·.~c!Jimll'l' '), outh inen des titels [87 J und nanunens zeiclten. 
uawlicb deu b{it und swert, item und hiibstliche bref nnd bnl, 
in form. wie hicnacb :lbgeschriben; item zwei hoptpaner, eiub 
siner beilikeit person uncl geschlechts, und das nnder der heiligen 
Romsehen kikhen, - sind in gmeiner Eidgnos:;en nammen zü 

·~ Baden vier orten geteilt worden~), namlieh Zürich, Bern, Luccm 
und Swytz, - item ietlem ort besunder ein nüwc darnaschtine 
paner, mit begerter bildnng Cristi, Unser Frowrn, heiligen I CrllZ, r2GO) 
oder schlt\ss~>ln ven:eichnet, wie man die an getrukten l)riefPn 
gebUdet findt; ouch der glichen allen zl'tgewantcn verhilllete 

'"' vanle, in d'ewikeit zehaben und zetrageu gabet und gehen. 
Und wie wol der heili~ vater, nach siner wis. gegen den 

wolverrlientcn Eidgnossen ganz guadig und milt wns, si UJ l t 

sehuldigem gt>lt, itt•m mit hPiligen zeichcn, uannuen, friheiteu "), 
apli\S untl bullen I otll rieblieh ze begaben unrl uszericbteu, so 

~-, war er 1loch hargcgrn gegen denen Eidguosse~:. die er unvcr-
dit>ut vermeint, so streng und härt, dass er den sclben wetler 
sohl. noch rlanl\, ouch truzlich ersticht, um vorgetane reis wolt 
lassen zUkommen und geben. 

"I 1'. s~haltPt hiet· ein: l•ber ki1':1 :tm Fr~vcag zu r"~eu. 

1 1 J,il>crtuti~ crcle.,in.~tic,e ,Jclcusore•. 
'J .\111 ti. ::leptcmbtlr. tEi,Jg. Absch. 111. :!. ~'. ~8 u. ti~U.l 
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Bi1bstlicuer gahhrt>f. 
Jufi11s P. J>. IL 

Unsern lieben ~ünen, den 12 ortrn des gro~sen und :llten 
punds Oberti\tschlands, d(lr kilchen friheit hrschirmeren, un!'rrn 
pund~nosseu. 

Uns<·rn griiss und apostoischen segen, liehen sfm. Wir 
werrlen hewt'gt uss dem exempel nnsers erlösers Ihesu Cri"ti, 
clessc stnt, wie wol unverdient, wir uf e1·tricb halten, dass wir 
clen dingt<•u nrbeitern verdiente uncl gelrofte helunung söll<•n 
~eben; wan ltofnuug des Ions ist ein t.rost dbt' nrhPit. So nun, ['-'!'li tu 

(:lci 1) lieben sftn, liwer arbeit also und so gross i.:;t gweseu, rln.ss I wir 
:<f'lbs Yerjehcn, durch uwere tuge11t und grosmietikcit, oucl1 uss 
willen LLUd andacht, so ir zti uns und zii dem heiligen apostol-
sdH·n stlil bapt, uns nncl den selben heiligen stiil von der got-
IMcn Franzosen nnd antlrer unser vienden hilllrll•D erlöst sin ,;, 
nntl beschirmt, ouch ir grimmest jorh abbeworfen. chunit nit 
niiPiu wir lliHI der heilig stßl, sunder ouch dns ganz Italia ist 
\'1\St lang, un;;i!ttlich und grim trilogt nncl undergetrukt wordPn; 
dttnlit ir uclt und uwern ewigeu nachkommen gross, wit und 
ILiipsch lob und er, in diser welt nimmerme zü vertilgen, ervoh!t ~u 

ltontl, und, dn.s noch mer ist, noch grusseren lon von unserm n-ot 
wenlend enpfahen, tlnn ir l10nd siuen ungeneigten rok 1), welchen 
die abtrinuigen cardin1U. mit hilf cles l•'rllnzesi!when kflllf:,"~, under-
litUilden zetreJtnen, ouch die friheit unrl winlikeit <h•r heili.;4en 
!t\,msl·lten kilchen mit uwet· hilf untl manheit ganz und mn·er- ~ 
~ert beschirmet und behalten. Darum, von sewlichor hilf und 
histands wegen, so sinrl ir mit gmeiuem rat und einheller stim 
uuser und unserer wirdigeu brllcdercu, der heiligE'n Hf>mschen 
liilchen cawtinaleu, iu unserm lteimliclJen consistol'io, für uch und 
uwrr ewige nachl\ommeu, erkent word('n, das:; ir ~(,lleud heis~t>u und nu 

1-\Hemt werdl'u J er kilchen friheit besclürmrr, wie <las in uosf'rcr 
hul, LI:~ rum 7.Ü ewi~er gedächtnil~s [90! uwer" Jobs unrl rren 
r.tulerm bli ufa-ericbr, i-:;t witer heg:ritfen. Su si11rl ouc!J urh te-
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geben erkent unsere und 1 der heiligen kilchen allerheligste (262) 
paner, mit ir uncl uusern wapen verzeichnet und geziert, und 
das ist uwerer tngent, gloubens und grosmüetikeit verdiente 
belommg, uwers lops, eren und arbeit verhofte vergeltung, so vor 

,, nie keinem k[mg, nocb kristlichen fltrsten mit l!rÖsserent gunst 
untl liebe von einichem llÖJuschen ba.bst bep;egnet ist. 

Und darum. lieben sun, so ncmcnd hin von unser band, mit 
frölichem angsicht und mit grosscm gmüet dis heiligste gab, mit 
unserer band, im nammen des almachtigen Gots und siner bei-

'o Iigen zwelfboten Petri und l'auli ge:;egnet, zn ewiger, richer 
z(lgnuss uml augedftchtnflss unsPrer und rles heiligen 8tllls liebe 
gegen uch. uf rlass ir und uwer nachkommen ffuabin, mit so 
hrrlichem titel geziert, nnu mit so lobliebem zeichen bewart. 
kein widerw1\.rtikeit förclJten ' und dester mutiger und hitziger 

1; nwer hilf. bistand und schirm der heiligen Hornsehen kilchen 
t.iifuegitl und tüegid. Geben zü Rom hi S. Peter, unders fischers 
Iingerie, uf den 22. tag .July anno 15U etc. n J11!i. 

[91] ßltbl>tlichor gab bul. 

Julius. bischof, ein dienet· der dieneren Gots, zi'l cwigrr di:.;er 
," tlin~en geditchtnüss. Sidtomal uie Rfunschen Mbst allen d~?s 

apo~tolschen stiils gctrnwru 1 und and[tchtigeu gewon sind, ir (:!H:)) 
g;\ltriche williglieh uszestrecken, so nchtend wir billich, ja war-
li.-11 pfuchtig sin, !lass mau tlenen, so zii heschirmung der kilchen 
friheit und des ganzen Jtalia, mit ircs andachts grosser begircl. 
mit ganz ircn krMten ullll ringen, ir eigne lib tlarzegeben mit 
lll)JHl geforcht, frigs gmiiets vcrlühc die tling, durch welche ~r 

und loh ziikomme unrl allenth•1lb die zeichcu irer tugcnt und 
verdiensts augezei!.(t \\erden, ouch si davon inbriustiger in gwon-
lichem glowen unrl andacht verharrid, und anti er, von ire111 

"'' exempel angereizt, so vil me dem heiligen stül trüwen dienst z<• 
hcwisen mtitig werden, so vil man weisst, dass :;i von dem selber; 
grt~ssere der nultikeit 1-(abrn houd enpfangen. 

So dan nüwlich, uss angeben des :ieiers aller h(J~Cn wcrkrn, 
welcher die verkerten und dem kristlichen glowen widerwii.rtigcn 
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ufentbalt, dem ouch rlie verdamten menschen zli irer verderbnl1s~ 
dienen, die heilig Römsch kilchen mit böser, schädlicher Z('r-
!<paltung, und ouch das ganz 1tnlia mit grossen betriiehnli!'sen 
und mit s~hwerem joch der parttcn ser beleidiget was, und 11it on 
ursaeh t•ntsass, trlglich noch me ht!leitliget, (92] rlen unzertrent•·n s 
rok dt•s sun Gots zertrent uud S. Petc1s scbiflc ges:'inl\t wenl('n, 
dtl sind unser liebe sun, die Eidgnosscn, in unserm und des 

l!UJ.!) hriligcn stüls sold reisend, unsere pund /gnossen, so ufrecht. trüw 
nlltl stantbaft gwesen, sich so unverzagt, manlich, cla})ft•r, ritt'r-
lich und grosmüctig, mit ullerwindung aller unkommenheit uml .~ 
vcJ·achtung aller gfilrden, erbilpt. und als trftw. redlieb heldt·n 
~ich so loblieb und erlich ~ebalten, dass niemantl zwiflet, wt•n 
dass durch ire stiirke, triiw und macht, als ob die rechte han•l 
Uots ineu voran giengt•, als in einem ougeohlik ilie g<'mclte de-r 
heiligen Romsehen ldldwn z~rspaltnng ZPrströwt, der ht'iligen '" 
kikhen ft·iheit widPrbracht, und <.las ganz ItalitL von untrl\.glichcm 
juch de1· kne<:htscbnft erlöst und gefrigt s1e worden. 

Hieruf wir, anhangend den llisstapfen unserer vorfaren, R3m-
schen b1ihsten. welche die, so sich gegen der heiligen kilchen 
hond wolgetragen, hood mit eren erhOcbt und mit sebinlicbcm ", 
zünamen geziert, zü ewiger ztignflss ir eigen Iobs und creo, uucl 
tler heiligen Romsehen kilchen daul,barkeit, begerendc den €ge-
tuelten E idguossen nach ircm verdienst dankbarkeit zü bewiscu, 
mit einmftctigeJU rat unser wirdigen brüederen, der heiligen 
Homscheu kilcllen [931 cardinalen. uss apostolischem gwalt so ~· 
hezeicbneu , begaben und zieren wir die gemel ten Eilignossen 
mit dem titel und der lir der beschirmercn der Jdkhiscben fri-
heit, wöllen ouch und erkennen, dass die seihen Ejd~nossen zU 
ew igen künftigen ziten söllen gcheissen und gniimpt sio der 
kilchen friheit bescllirmer, und inen zü eim zeichen ircr l>ew:trteu ~,, 

tl'iiw und tngent zwei }lauer, mit. nnsern und der kilcbcu schlli.sslen, 
waffeu und zeicben verva~sel, uss rat und gwalt unser ob;renanten 

(265) br{1ederen, durch unsem lieben sun Matheum. des titels S. Poten-1 
tianae priestern, cardinnl, in Larupartischen landen unsern von 
1ler siten Iegaten, durch UJlscr sundcrlich hrcf im ~ebotcn ffir 1).• 
die 12 ort ~e aberantworten und ze vergahen, dass die vil gc-
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uemten Eidgnos~en, mit zC1stand bjmmelscller gnad, tlSS gutem zh 
besserem fi~rfart'nd, sith also loblieh haltid, class si den scbinll 
irer müter, llt'r heiligrn Rtims('hrn kilcbcn, enpfahid, und on.-lt 
::.0 gflisscn uehirl. dass si, UUCI' UD$81" und des heiligen stüb seg•'ll 

o uncl gnad, ''Om !Jimmelsrheu gahgäber im himmel der ewigt·n 
~t·likcit g1ori , nnrt uf ertrich unabll,schlicben guten lümbrl' n 
mugirl verdiruen. 

So sol nnn keinem memchen gezimen, [!H J mit einicbelll 
friifcl dise geschrift uns~rer hegabung. ver~rung w~el zieJ'UJl'.!: . 

1• unsers ao~ehens untl willens zebrecheo, oder deren widersprechen. 
So aber iemaml das zetfm verm:~sse, der seih \\lS3e, rla~s er in 
die uugnad des almiiclltigen Gots und siner zwelfhoteu, der seligt•rr 
l'etri uncl Pauli. wenle vallen. 

Geben zü Rom bi S. Petern, im jar der men:;chwPrtluog uno;t•r 
l• hPJTf'U 151:!, uf den ::.. tag July, unser babstilws im nitndeu. :.. J11h. 

Balthasar Tuerdus. 
Jacoh Qucsteuberg 1). 

lfie obenddte bilbstlicher heilikeit und der heiligen Romsrl11·u 
l,ilclwn begahuug, zu der zit vou a.llm· Kristenheit uherschwtiul>-

~· iidt gross nncl hochgeschiizt, wanl von allen Eiu~nosscu, so rla 
iH•r landen urHI Jüten redlich verdient uud erlttngt er, loh nntl 
guust mc fröwt, den schnods, schmiichlichs, nidig:; gPlt. I \H•I (:liJtj) 
und mit grossf'r frlmcl. er untl danksagung llfgcnomnwn 11:1•1 
f•npfangen ; aber von denen, ~o des bab::.t~ gcschaft alle von dc' 

-·, Fram~esisrhcn gi lgPu(!):iji,Js urul gschmaks wegen hassten, >Pr· 
acbtet un•l versch1izt, deren im regimcot zü Bern, Lurern nwl 
Sahtturn mcrklil'h personen wt\l'('nrl; danncuhar im uiichsten .i II' 
discn ortt•n uil kleiue ufriir und unfür. ,,je uneiumüetigkelt 
hringt, e1 wiich«. 

~" Ab\'r zü unseru ziten mi,gcn alle clie, so da ircm waren gc-
trCtwen heiland lhesu Cristo gloweud, des lil'genden, betric•genrl··n 
Entkr\::1:; glis~(·rule, f<llsche wumlerwcrk und zeichcu klarlieh t'l"· 

'J llciu<· ,\kt•·n·tih:k,. ,jl:•l l.•tcini~ch :lh~e,lruckt nLtch tlcr t\l~><ch 11ft 
•lt·~ llcrner :it.- \n·lli\"~ in J;HJ..: .. \ IJsclt. U I. :!. t). t;;l~. 
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kennen uncl richten. Welcher krist verstat uit, wie und in was 
gr1ilrels der bab;;t Sixtus vor, und iezt J ulius, mit ircn vast 
1\rist.lich schiueucleu gaben, ein from glöubig Eidgnoschaft honrl 
w,",flen fiieren, ja vcrfüert haben, namlich in einen krieg, darin 
in kurzen jaren ob 300,000 der stritbaristen kristen uss den ftl.r- :. 
ncmsten kristlichen, Tlüschen uncl Welschen nationen, on er-
kante Lu·sach, on recbnung, on erMrmd, Türkisch sind erwürgt 
und erschlagen, darzft grosse land und stät verbergt und ver-
lierbt worden. 

(96] Heimzug g tu eiue•· EitiA'IlOSseu von Alexuuch·i3, untl '" 
Ht'ru inzug mit irem und den erobrf'tcn zeichen. 

Do nun d'Eidgnossen, wie obgemelt, vom Iegaten zü Alexan-
drü\ wurdeuu abgevertiget, zugends frölich den n1\chsteu ireo 
lanr]pn zii, Bern und Solaturn st:'i.ts mittenandren, ouch Friburg, 
rlir. sich von inen vor Diew:ichsbern von's gangs wegen hattentl 1:, 

(267) grst:heiden, uber S. Bernharts gebürg. mit irem gscMtz 1 wunder-
hnrlich; kameml also zü ingang Ougsts heim, ftirtcnd zti Betn 
in, mit irem ussgetragnen vanJe: des bahsts JuJÜ J10ptpaner, zit 
n:wenna verloren und ztl Meyland widerfunden, fCtrt zi't rn~s 

klein Jacol> ztiu1 Stein; item ir nli""e Dernpnner, darin die ge- ~ · 
::;chcnkten heiligen dri kung und golden bfrrnklawen, trug drr 
hoptmnn Burkhart von [97] Erlach, uncl ein vä.nle, darin S An-
t h<mi, trl'tg und hats oberkommen Peter Wyssbnn, hangt in 
~. \'ioccnscn mlinster. So ward ouch des babsls paner in kor 
nfgchenkt zii den Burgunsehen l<ilchenvanen 1). 

Wie uss des J•erzogeu von Nemors g rabdieehern zu ßem 
sind altnr- uud messklcider gemacht wo•·tlon. 

Und als dan der hoptman von Beru, Rüdolf Nageli, von 
l'afy gon Meyland was kommen, fürentl die knecht zli, um! 
1 issend (len herzogen von "Ncmors vom gwelb herab, wurfend eu 

11 Von aHetl.t<m ibt nicht~ mcl1r ,·orh:wdcn. 
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in, als mit biibstlichem ban verßilchten, hinuss ufs ungewicht 
ertrich, verb1itctcn die war, so rla an im und sinem sarch wa:; 
gewunnen. Da dannen kam gon Bern ein vltst kostlieh gulden 
stuk, was um den sarch gewunden gsin; daruss in S. Vincensrn 

;; m{mstcr kor- um! messkleider, und ein rot sidiu düch, (98] daruf 
des herzogen titel, triumplt und wappen was usse1t uru ge-
wumleu gsin; daruss ein voraltcrduclt gemacht ward. Brucht 
man j•\rlit:h, mit den Burgunsehen kostlieh gewirkten tapten, uf 
den heiligen Ostel'tag, dau uf den seihen I was genanter herzog (21l8) 

1" zU Raven erschlagen, und uf der kilcbwihe, was des Ostertags 
achtend 1). 

Da wurdend ouch vil giHc kleinot, item nnd vil pa.ncr des 
babsts, der Romseben kilcbeu. der Yenedyereu, :\Ieylfmdcreu, 
Florenzern, .1 enuesern und andret· "\Yelschen herschaJ'ten, i 11 

1., kilchen und kisten gewonnen uud in d'Eidgnosebaft gebr:tcllt. 
wie ouch deren <'lliche zii Fryburg in S. ~iclausen kilchen ur-
gehenkt sind worden. 

Ut'kautuü~s, so fler hab!.tlich Iegat dt!S erobreten herzng-
t.ums h•~l b hnt mit gmcinen Eidgnos~eu ztl. Alcxand•·;a 

~) nfgeri ch t . 

Und als ouch das erobret herzogttim [99J :\leyland allein 
m ~ heiligen punds narumen dem bähstliehen Iegaten hat ge-
schworen, vermeinten d'Eidgnossen, :;i sölticl von wegen irer sig-
h;lften 1·eis und eignen anspmrh des 1:.1iegs vom tPil nit lt:;s-

::. gPschlossen sin, hattend ouch an in uarum ir an'\OI'drung getan, 
derhalb von im und inen hiena.ch rol_gt>nde belw.ntniiss in ;1h-

scheidswis gcst~lt ward: 
Als don, uss schikung und gnaden des ul miichtigen Gots 

und sinel' wirdigen mliter, der reinen junkfrawen Mm·inc. cll'r 
;·" hochwirdigcst in Got vatrr fürst untl her, her :\Iatheus, bischof 

zli Sitten, der ht'iltgen Hornsehen kilchen priester, car<linaJ, des 
bllbstlichen still~ zü Rom durch Tutseitland und Lowbardy ver-

'> llie oct.we des o.tcrfesles. 
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ordneter Iegat von der siten 1\ unser gnrtdiger ber, als gwalt-
(269) haber nnd gubernator des I heiligen puuds, namlichen unsers 

heiligl'n vaters des babsts Julii, des alglobigen kfmgs von Bi-
spanien tmd der durchlichtigcn hcrscbaft von Venedy, und wir 
von stäten und Htndren gmcinl'r Eidguoschaft. mit nammeo von <> 

Zftrich, Bern , Lucern, Ure, Swytz, Underwaldcn, Zug, Gh\ri>;, 
Bast'l. Fryburg, SoJaturn und Schafhusen. mit unsern ziigewanteu 
uurl undertanen, boptlüt, venner, rät und zi'tgeordnet knecht, nf 
tkm h(n·zug, llOO] so wider kling Ludwigen von Frankrieb in 
Italien fiirgenoßllllen und getan ist, das herzogt11m 1\'Ieyland unrl 111 

ander schloss und st[\t {t:rouret, und die)-) nilein dem vermelten 
nnserm gniidigen bern, dem cardinal, gehulclet und geschworen 
honrl - hat daruf tler obgenant cardinal, unser gu1i.diger ber, 
in bctmchtung rler redlichen, frommen und getruwen diensten, 
"'•l wir obgenantt•n Eidgnossen der beiligen Romscheu kilcheo ·~ 
und deren punclsverwanten iu nngezeigtrm hurzug bewisen haben, 
sich erlö.tret und bekant, dass siner fltrstlichen gnaden wil nie 
ste gsin und noch nit sie, dass durch semlieb hulden und schweren 
unsern hern unrl obren gmeinrr Eidgnosseu ir vordrung, imed 
und ansprach, so Si an uncl zü bemeltem kfmg von Frankrich. •'0 

des ~liehen an das herzogttlm :VIeyland und an andre erobrete 
.;ehlos und strtt haben, keins wegs gelezt, entzogen, abgesprochen, 
~emindret oder beschniten sin söile ; dan sin fürstlieb gnad ein 
:;Uter P.rlicher Eidgnos sle, wölte lieber, dass in sin mliter nie 
l'll]1fangen und an die welt gebracht hatte, wen dass sin filrstlich ~:. 
;!nad einer Ioblichen Ejdgnoschaft eincherlei abbrucb und nachteil 
hulfe zlifüegen, sunder so wil sin fürstlich gnad mit allen truwen, 

(210) hürltstcm und bestem ßis fti.rdren, raten und I helfen, dass der 
fftrst, so in das bemelt herzogtftm ioge::;ezt wirt, vor und c et· 
sin possess habe, unseren [lOIJ aUen bcrren und obren um iren a.• 
~el1apten kosten, müeg und arbeit vergnitege, abtrag und züfriden 
stelle, als da.n sin fürstlich gnad uns sölichs zCt allen malen an-

•) Fehlt bei A. 1~t \On P. ergänzt und "fleht anch Aboch. IIl. 2. S, ll:H. 

'J Legatu~ u. lntrre. beiost (!er pi\pstliche Tih·l. 
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gezrigt habe; dan mau rlas herzogtüm Meylaud allein dlll'cll uns 
miirsse behalten, und ob glich wo! ein först, der darin gesezt 
wurde, sich sölich~ nbtrags wölle sperren, dass wir alwegen so 
märhtig sind, in bemeltem herzogtüm uns selber abtrag zii ('r-

' langen in kraJt diss abscheidbrief$, so d<trnm mit des obgenanteu 
unst•r gniidigen bern cardinals ufgetrukt secret, nnd mit unst>r 
velthern, her UoirichPn von IIollensacks, unrl Jacob Stapfers 
,·on Zürich. obristen hoptmans, sigel verwaret, der geben ist in 
der stat Alexandria, uf den U . tag July anno 12 1). 21 Ja~ 

tn Uass <l'Ei•lgnos:-.cn cleu cnrdinal abwisend, Saffoy, 
)[onferr:u· uucl r CrtCdig ze!ICbil.digou, 

Nun iu und nach den1, als der alt z(ig der Eidgnossen ah-
zoch, zugend ander niiw knecht hinin, welche der Jegat nach 
gl"tL!len ir obren ufnam z(i besatzung und schirm des land:;. Hti.tte 

1• :rern, von wegen rw2] Frnnzesischs anhangs und lifmng, widem 
lwrzogen von Saffoy und den margrafen von Monferrar unrüw 
fiu·genommen, das, uf kl[tglich iliser fiu·;;ten aurüefeu, erwa1teud 
die I tlri stt\t llern, Fryburg und Solaturn ~). (27 1) 

Item und wider die Venedyet·, so doch im und den Eitl-
"" gnMseu mit irem lib und gilt gar truwlicb und nuzlich wareml. 

zilgcstamlen. von wegen etlicher platzen, die si vor llattend ; n-
r.!l'bilpt, welche 1·r inen nit nacbzelassen vermeint, ouch d'Eitl-
guossen um bewisner truw und hilf willen im nit wolteml ae-
staten 3). Schilf dennocht so vil unwillens, das:; si nachmals 

::.1 wider zün Fran1.osen stünden; daunenbar uit zUm ruintstrn tPil 
dns berzogtlim. mit grf•stem einer Eidguoschaft scuadeu, willer 
\'erloren ward; denn ou zwifel, wo der legat ineu etwas mioders 
wen d'Franzosen hätte nacbgelassen, sin und [ 103] andrer mit· 
haften gwin wlirc nit sollald und so liederlich veriom worden. 

') Eidg. Ab,.ch. fiJ, 2. ~- 6:H. 
'i Vcrgl. Fi•lg. A\";ch. lll. '.?. !"'. li:l!l. (11. August.) 
' ) Eidg. Absch. 111, 2. :;, 650 120. ~pt.): mit ganz an(lf.'r,·r Begründung. 

http://geh8.pt


ltll IJeschacll wil! eiut•nt. tler siucr mauss vcrgei'sen, wil ze ,·iJ; 
dem n[tt oder wenig wirt, oder blibt. 

\' un d iscr sach wegen schreih. in siuem und sincr herschart 
u;tntrucn, tler \'cnedisch herzo::: her Lienhart Lauretau 1), siner 
botsrhaft , her Johan Petern Stella, und gmciuen Eilignossen .\ 
l'rnstlich und kläglich zü, hoch begerende, wol ungefangne, gluk-
h:tftige frintschaft ze beharren, und nt'it unfriintlit:bs - wie in<•n 
unl.iJikh it· Iautschaft um I\remn von .MeyHindsclten hoptliltcn 
gewüest sh' - fltrzcneruen orlt•r gestaten. Es wäre sin und 
einer Iohlichen stnt Yencdy willens ganz uiit, wie viilicht ab<>r 1 

Ultwurlich, wurdl' fftrgcben, wider eiu grosmächtig Eidgnoschaft 
uud clrn Meyllindschen stat ütsct unbillirhs oder uufridlichs ze-
handlcn. iu hofnung und ,·crtruwen, itwu sölte derglichen be-

( 27:2' gt•gueu 1) . I 
Hieruf gmein Eillgnosseu dem herzogen und der stat Vent>tly, 1; 

lllit erbietung tnug\iclts Vtr(lO-i)dienstS, grOSSCO dank Ul\U lrint-
Jit-lten willeu, unrl dem Iegaten, si rftewig zelassen und in nnch-
1' :rlichrr frintl;cbaft ze behalten, vast eru~llicll zftspmchend und 
s ·hril.Jcud. 

\',' ;lS m11nlinft~.>r taglebtungen von gmcineu .Eiclgnosseu " 
llllCIJ CI'OUrett-m }leyland gehalteu, \'Oll den Olu·il,teu 
der lüistenheit hoptern, um einer Eillgno.~cha1t frint-
scllaft zehalwn, hel'lich lh'SI-lCht. 

:;\aclttlem IIUll uas UllVPl'Schen gluk einer Eidgno::;chaft so 
wol geratl'n, dass da ffmwmlit'h durch iren frech gewn{:,'tt•n, gros- , 
1uiletigen reiszug dt>s nmchtigcn Franzosen sig!Jaftc mad1t und 
gwalt u:;s ltalieu \·ertribc•n, ttnd da-s Mcyliindscb hcrzogtilm dahin 
gebracht was. dass man ouch dasselb mit irrm [lO:i J willt•n und 
ghtllen tuit einem fürsten solt besetzen, da sind ctlicl1e nam-
hafte uud wolgcd[tcbtlichc tllgleistungcn von gmeinen Eirlgnos~t·n " 

1 Dor Doge LeotJI\rdo Lot·ecl>\n. 
'J . \m II. AnguAt. (Eid~. Al>sch. I!I. 2. S ü::() u. AnmeJkung S. 611) 

lltl!riihcr fnll{t noch Nlih.,rc~ spll.tcr. 
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in ireo st5.ten angesehen und ~ehalten, in~undl'l·s und bevor, als 
an gmcinetn platz, zü Baden im Argl>w. uf den 11. tag Ougst, 11 Iu~ 

uf den 6teu und Ietsleu September, itelll und zi.\ Zilrich unrl 0~~;r'­
Lucern, hie zwischen biss zr1 enrl diss jars 1); das da wo\ einer 

!> loblichen, hochgeachten Eidgnoscllaft höhe derhalben mfJchte ge-
nempt werden, dass ira vorbar nie, unrl fürahio lrum h6here 
arhtuog, volg und heimsHchung begegnet ist. noch kum begegncu 
m:~g. I Doch vorbebalten unsers almlichtigen herren Gots gP- (273) 
misten ko.\lch. daruss alle mögliche erh&chw1g unrl eruidrung in-

th geschenkt, gemeret oder gemindret, gelangeret oder gekurzct 
wirt und blibt ; desse wil stand und bst~t allein ewig. 

Wan dis l talischc reis, deren on ti'Venedyer alle 1:risten 
und ouch l10li] (\iss jars angangner Türk Zelin '!J zl'tlugten, uber 
al ander reisPn einer Eidgnoschaft so hoch geschitzt ist worden, 

'·' !lass irem glflk nach die obristeu hüpter der Kristenheit, durch 
ire treffenliebe llotschaften, mit furtringenden hoch und vil gtits 
erbietungen, an si um frintschaft, verpiindung und friden llonll 
ernstlich geworben, mit nammen der Romsch babst Ju1ius, der 
RC,mscb keiser :\Iarimilian, der Spanysch kiing Ferdinand, der 

"' Engelsch kiing Heinrich, das herzogtihn :Ueyland und sin herzog 
~laximilian 3), vom keiser Maximilian erzogen, die stat Venedy 
und ir herzog Lienhart, herzog Karli von Satfoy, item und der 
kiing von .Frankrich, Ludwig, durch ruitelbotschaft der herzogen 
von Saffoy und Lutringen, Reinharts und der fiirstin Berneteu 

l!.; von Oren[ 107]gen h . Es ist wie die wisen sprechend : glük, 
glltkthabeu bege~ne doch me den nanen, wen den witzigen ; 
aber ein besundrr glfik, glitkt erkennen, recht bruchen und be-
l1alten, das allein den witzigen zilstandc. In disem der hbchsten 
Kristen krieg, nach ansehen sines ends, so hat allein der Engelseil 

~ lo~ng sin gll1k erkent, recht gebrucbt und behalten, dan er allein 

') Die Eiclg. Ahsch. verzeiehnell 16 'l'ag<t:l.l:zungeu vo1n J 1. Augllllt hi~ 
1-. .r1e D~rJ.ember. (!!I. 2. S. 6::!8-!i7.J.] 

t) Selim 1. Sultan seit :!~ •. Apri l 1512. 
1) Mnxirnilmn Sfon:a. einge•etzt nm 15. Dezember 1512. 
•) Der L\bge.:1ndte der Filrdtiu von Orauien. PriozeRsiu von Burgund, 

war ein HPrr von Corbo>on. (Eirlg. Ahscb. 111. 2. S. 66G.) 
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am gmeinen vientl, dem Franzesischen küng, mit lob, er und 
nuz, frid und frintschaft bat. gewonnen und beJ1altcn, uas onch 

(274) und vil mer ein I glükhafte Eidgnoschaft b~tte mögen tün, wenn 
si irs glüks bekantlicb, das nit durch anheimsehe zweiung und 
eigennuzigen vergunst, so alles glük, das ist al gotsgaben. lob, c, 

er und nuz verderben, verachtet, und verachtlieb gebrucht hatte. 
Was irn gwins darus erwachsen, werden volgende jar zeigen. 

[108] Werbung des babsts an gmeio Eidguosseu. 

Und also, wie vorgemelt, so hat der Rörnsch babst Julins 
einen treffenliehen bischof sines radgcrichts von Si bin, mit 10 

nammcn Johan Stafileum 1), von Rom zü gmeiner Eidgnoscbnft 
filrnemen boten- da von Bern sind gsin der schultes von Watten-

6. ~ ·pt. wyl und der venner Ditlinger - uf den 6. tag September gon 
Baden gesent, inen, als gmeiner Eidgnoscbaft an walten uud 
siner beilikeit liebsten silnen, lassen zuvor bltbstlicher heilikeit li> 

segen und gnad verkiinden, um ir grosmächtige tat und trüwen 
dienst gros lob und dank sagen, z{\ welchen ewiger gedlicht-
Jlfiss und :d1gnuss sin heilikeit und sin lleilig kilch si mit ver-
dientem forstlichen zeichen und nammen begabt habe. ßegere, 
dass si, als der gnaden bekantlich, in gutem wesen und ffir- ,'II 

nemen gegen siner beilikeit (109] und der heiligen kilcben lie-
burrid, und von niemands wegen abstandid, irem pund trü.lich 
nacllkommid, ir lob und er zi\ bellalteu, der glichen si sich ztt 
siuer beilikeit ouch söllen sicherlich vertrösten. Nun z&m ersten, 

(275) so sin beilikeit verneme, wie der Frauzesisch kling an si 1 werbe, ~' 
so ennan er si bi pflicbt irs punds, im weder durch den her-
;,ogen von SatToy, noch Lutringen, noch durch iemand uudct·s 
;lelosen. Dan sin beilikeit die botschaft, so von des kilngs wegen. 
durch die küngin und Trivulsen im um fl'id zligesent, nit bab 
wollen hUren, sunder Si gflinglicll lassen annemmen, der glicheil 3u 

~i ouch tüo sollen. 

') EiJg. Au.seh. lll, 2. S. tl-17. Hier bcisst es nur: ein Autlitor d~r 
Hota. obuc N~nnung des Nnmens. 
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Züm andren so s&llid::; im hilf geben wider sinen unghor-
sameo herzogen von Fener. 

Zllm äriten so gfalle sincr hcilikeit, w6lle ouch darzu helfen, 
dass <ler jung 1\lt\Jömilian Sfortia. und nit der [ L 10) erzherzog 

~ Kurie von Oesterrich, ingesezt werde, doch also, dass die zwo 
stat Parm und Plcsentz der Romsehen kilchen, deren si von 
altem uurl recht zutxehörcn. wie si die iezt iohab. unao~prechlich 
versicheret blibid, dan wo das nit, so wölle er inco keines punds 
mit ~feyland grstatcn : doch so !>1e hofuung, sin heilikt>it werde 

10 mit dem hus Meylnnd betragen, dass im Ast und Wersei zfi er-
sntzung iogebcn werde. 

Zfun vienlen, so sich iezt der ganzen Il.ristenheit vast treffen-
liehe gscbitft im zehandlen zütragid, uml sin heilikeit ~undren 
willen und gunst. zü einer Eidgnoschaft hab, ouch bcger, ir er 

15 und ufnnng zefUrdren, dass er on ir wüssen niit btmdlen wölle, 
so sie siner heilikeit ernst[ I 11 ]liehe meiuung und gfallen, dass 
si ire botschart fürderlieh ira zlischickid, welche dan sol crlich 
und wol copfangen und geltalten werden. I (27()) 

Grneiner Eidgnossen uf btlbstliche werbung n.ntwol't. 

-"' Uf disc des heiligen vaters WPrbLUig, nach moglicller clank-
sogung, erbietung und bevelch. honrl d'Eitlgnossen gea u twort, 
so ver irs vermögens, so werden si, zü glich wie ire vordren ie 
welt ltar, ouch si iezt getan, bli.bstlicher heilikeit und der heiligen 
Rl"1m~rben kilcben trillich zi'lston. iren vienden nit losen ; und ob 

~~ das uss gilt angesehner msach beschithe, werd's doch nit on 
Mbstliche1· lu~ilikcit und der heiligen kilchen vorbebaltung bc-
srhehen. 

Der hilf l1alb wider J<ener ste nunmal nit wol irs ver-
mögens, von wegen (\er anfechtung des Franzesiscben kiings, 

:10 und ouch des MeyH\ndischen schirms 1 l : was aber m\)glich, werd 
ungcspart sin. 

'J Mailand wor mit ~chweizcrischen Trupfli!D he<etzt. 
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[112] Des MeyJli.urliscben herzogen halb, so sle siner heilikeit 
erbieten und gfaiJcn inen zu dank und gfallen. Aber der zweien 
stäten l.Jalb wölle siu väterlich heilikeit uas oberladen hus Mey-
Jand gnä(liglich hedenken und halten. 

Zi~m letsten, be~e1·ter botschaft halb, l.l/ibstlicber beilikeit r. 
ghorsame zil bewisen, so wölliu si die, wie begert, ffu·derlich 
ira zuscbicken t ). 

() meiner Eidgnossen botschnft zlim babst gon Rom, 
und ire bandluug. 

Und also uf dise antwort hond gmein Eitlgnossen, uf ~'Ii- 10 

(277) cbaelen 1) 2li Baden, vo11 allen orten, S. Gal und 1 Appenzel, ein 
botscbaft gon Rom züm babst zü senden verordnet, also dass 
die uf den 15. tag October zil Ure versampt, da danneu durch 
~1eyland gon Ron1 [113] zö verriten sölte, welche da mit bäi.Jst-
liche1· heilikeit und n.ndren des heiligen punds, um gmeiner •s 
Kristenlleit frid und riiw zehandlen, item gmeiner Eidgnossen 
eigen und des berzogtüms Meyland anligen zescbaffen, aber witer 
verprrotlung und krieg flirzenemen alloin zeloscn, tunder sieb ze-
bringen und uät zilzesagen gwalt und bevelch habe. 

Was nun diser hotschart zö. Rom und anderswo begegnet ,_.o 
sie, wirt uss hie volgenden missif und abscheiden verstanden. 

Missif an scbultes und rat zi'1 Bern. 

Min ghorsam, willig uieust züvor, guli.dig min bcrn. Als wir 
zü Rom uf Samsta~ vor S. ICatherinen tag 3) ingeJ:iten, da sind 
uns, von bftbstlicher heilikeit wegen, viJ ffirnruner, treffenJicher 2s 
lftten von herrcn, geistlieb und weHUcb, entgegen kommen, uns 
mit grossern lob und ct· eopfaogeu, und besunder so hat sich 
unser heilig vater uf rlas bolwerk uss dem palast lragen lassen, 

1) Eidg. Alt.<cb. 111. 2. S. liJ~. 
'J 29. l;cptcmuer, Eidg. Ab~ch. 111; 2. S. 6~2. 
S) Am 20. "Xovem1•er. 
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uns zü besichtigen und biibstliclien segen zegeben, [ 114] dilS 
keinen botseitaften nie hescbehen, darzi.'t mit trumeten, pfiffc>n 
und scbiesseu uss dem palast und uss der Engelburg ein gros 
herlieh jubel erzeigt, darbi ein grosse znl der liilen offenbarlieh 
iu allen Strassen, uns zu besichtigen, herfür gelassen; als wir 
nchtenu zit Job und er gmeiner Eidgnoschaft beschehen. .Dem-
nach uns mit den 'virten und herbergen wol versehen. I (278) 

Und uf S. Katbcrinen abent 1) wurden wir fur Mbstlichr 
heilikeit beschiJ\t, und da. vor ganzem consistorio, in biwesen 

w der cardin<'Uen, biscboffen, prdlaten, aller küngPn, fiirsten uncl 
andrer herren, geistlicher und weltlicher, botscharten gnädiglich 
verhört. ur das beschikt uns der bischof \'Oll Gurk, kaiser-
licher majest1tt stathalter, hielt uns mit vil red und frintliche1· 
erbietuug ffir diser löufen händel, ermant uns, keiserlicl1er ma-

'·' jcstat frintscbaft, vereinuug wo! ze bedenken, untl dawider nit> 
zehandlen etc. 

Demnacll uf S. Katberinen tag hat sich der heilig vater ge-
schikt zü unser Frowen kilchen S. Ma.ria. dc Populo, und hat 
dahin berüeft al botschaften, so dan hie sind, ussgenommen die 

-'' Yenedische, welche in beleilet hond vom palast biss zU der 
kilcl1en mit vast grossem triunph und jubilieren, in welcher 
kilchen er !Jat lassen ein bl\.bstliche mess singen [ 11 5] mit ga1· 
vil cerimonien. Und als die mess uss ist gsin, 1st ein priestrr. 
l'iner des babsts cubicularius, uf die ka.nzel gestanden und hat 

~, verk\u1t, die püntnüss zwischen blihstlicher heilikeit und keiser-
Jicbet· majestiit iezt sin beschlossen und gemacht. und des glichen 
geoffenbaret. wie biibstlicb heilikeit und der Sp•1nyscb käog zwi-
schen kaiserlicher majestat und den Vencdyeren einen und andren 
bericht grstelt habe, welche die Venedyer nit bond wöllen an-

::tl nemen, sundcrs die g;tr abgeschlitgen, dallar Mbstlich heilikeit 
und keiserliche majest1\.t bewegt , sich zi't verpunden uncl n1it 
geistliebem untl weltlichem schwert si zil. trli.ngen, biss dass 
:-.i tdegid, das gebttriich sie. Ouch so ist der herzog von Fener 
in disem krieg begriffen. Und sind dis sachcn ruit vil cerimo-

1) 24. No;rewlJ.:r. 
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oien und worteu begangen, wie cles alles uwet· gnaden narhm~tl:> 
(279) bericht wirt. Dis itie gernette sachen sind I al beschlossen gsin, 

e dan wir sind barkommen; wie wol wir meinten, wit• solten 
nach unserer bevelch etwas, das zu friden zwischen gemelten 
part1co diente, reden, so was die sa.ch beschlossen. 

Gnadig herren. Uf Fritag nach S. Katherinen ta.g ') hat 
uns der heilig vater berö.ert morgens früe, und hat uns heim-
liche audiens geben, die ich wol heimlich mag nemmen, dan er 
und wi1· JJOten einig in bscblossner kammer waren. Do sprach 
er, ware uns etwas angelegen, möchtend wir'~:~ im sagen. Also "' 
sagtend [116] wir, wie sin heilikeit einer botschaft begert hiitte, 
also so wlirid wir da, als die ghorsamen etc. Gab sin heilikeit 
uns z'antwort, er b<it uns gern gesechen, mit vil me wortt'n ctc. 

Demnach erzalt er die piintnt1ss, so er· mit dem keiser ge-
mncht, ouch den friden, so er und der Spanysch kung zwischen 15 

dem kciser und Venedy Mttid ufzerichten understanden , das 
aber llie Vencdyer alles abgeschlagen. Nun so hätte er sich 
miiessen mit dem keiser verbinden wider die Venedyer, dan er 
den keiser nit gern erzurnte; mit me worten, so von sorg wegen 
der briefen nit sind zeschriben. Hat uns ank~rt und gebeten, :?O 

dass wir unser botschaft mit sampt siner wöllid gon Venedy 
~chicken , si anzekeren, dass si nochmals angeseclllleu friden 
w(tltid annemen, damit frid und rüw in ltalia. werden mög; da.s 
hond min hern die boten venvilligeL, -und sind uf das züm bi-
schof von Gurk, als des keisers anwalt, gangen und in gebPtcn, "" 
sti1 zcston mit acht, ban und andrem, so z&m krieg diPneu 
mag, biss wir unsere botschaft zü Venedy verricht<'n, ob noch 

(280 I etwas f[trderlichs zum friden möchte I gebandlet werden. Der 
spert sich anfangs ser und sprach auch, die sacb wäre nit me 
in ~inen handen, dan er dem keiser allen handel z{'tgeschriben ö<t 

hiit. Do ward etwas crnsWchers mit im geredt, ie dass er uns 
verwilliget, also dass er stil wölle ston 30 tag, in dem [ 117] den 
keiser unserer bandlung berichten. ur semlichs hond mine heru 
die bolen ein uszug tün und zwcn boten erwält. mit babstlicher 

' l Ans 2!i. Noveu1ht't". 
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botschaft gon Venedy zeschiken, namlich den burgermeister von 
Fryburg, Peter Falcken ' ) tmd mich. M&cht Iiiien, si hii.ttid einen 
andren an min stat geordnet; und unser heilig vater scbikt den 
bischof Stafileum, der in der Eidgnoschaft bäbstlicber bot ist 

~ gsin. Gnädige hern. Meister Constans ~) hat mich bericht eins 
handels, wie die herscbaft Venedy uch, minen berren, noch etwas 
pension zetilnd sie; wil ich ver::üchen, ob etwas dan zehringen 
etc. Gehen zii Rom. uf Samstag vor Andreit, was der 27. tag 
~ovember, anno 12. "J7.No1. 

10 Uwer gnaden williger Hans von Erlacb 3). 

Obgemelts anstals halb und witer schribend gmein boteu, 
namlich die 30 tag also dise ding anzestellen und keiserlicber 
majestät züzeschriben, damit im sem1icher gwalt, als er vermeint 
uss sinen banden gwachsen, wider zu banden komme, und von 

I!· unser wegen sieb im herzogttim Meyland oder Manlow lassen 
finden ; der mauss wir enpfindencl, uns hierin nit klein, sunfler 
gross geachtet werden. 

Daruf so ist unser beger und pit, ir wöllid verhiieten, ob 
etwas gscbreis [1 18] käme, damit die unsern I keins wegs uf- (281) 

:!0 brecbid, dass keinem teil zUzug beschahe, biss wir uwcr lieb 
witer berichten. Ander unser suchen halb haben wir von unserm 
heiJigen vnter n(lt anders vemommen, dan dass wir verholfen 
einen gnädigen babst zehaben. Datum, wie obstat, under Marx 
ltösten, burgermeisters von Zii.ricb, sigel. 

~ Abscbeid von bäbs tli ch er h e ilikeit d er gesn.nten g ou Uom. 

Als wir uf Samstag vor S. Katherinen tag sind kommen 
gon Rom, bond wir uf S. I\atherinen abent ein ofnc audiens ge-
hapt etc. 

') Si~he A llg. Deutsche BiogTl\pbie. Statt Burgermeister soll es beis3en : 
l-ichultheiss. 

1 ) Der oft gcnl\nnte Chorherr. Meiater Ct•nstanz Keller. 
') Der l:lrief iijt im Berncr Archiv nicht mehr zu finden. 
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Darnach zt\r andren :mdieus honil wir zl\m ersten bäbstliche 
heilikeit um ein gmeinen friden der ganzen Iüistenheit, damn.ch 
zestellcn, den ft'i.rzenemmen gnMiglicb gerilchen wolle, ernstlieh 
vermant, unrl sine heilikeit darum :lflf{Cfochtt'n; hat sin heilikeit 
zü gi\tem gfallen von un" angenommen und daruf bennegliche ~ 
antwort geben ctc. 

Witer :-o hond wir bähstliehe heilikeit nn1 des ersten zngs 
soltl ervordl'rt; hat :,in heilllieit mit vil inrerl abgeschlagen und 
rechts erboten uf rechts verständige oder uf den c::m.linal von 
Sitten, und des uf unser beger ein gschriftlichen absclleid geben. 10 

Witer so hond wir ein gmeirt suplication ge:.telt, darin be-
gert, unser vfarren und pfründen von den kurtisaneu zefrleu. 
I_ ll9] und siuer heilikeit monet 1} guadikli<:h uns züzelassen. Ist 

(282) uns grmz abgeschlagen. I 
ltem vou wegen der zweien st.iiten Parm und Piesens hond ~ ~ 

wir sin heilikeit ouch trungenlich augesficht und durch unser 
gutwillig verdienen die dem jungen herzogen ~) inzegeben ge-
beten etc. Hat sin hcil ikcit geantwort, wie die sttit von altem 
ltar me dan von ei.m keiser der heiligen kilchen gabet stco, des 
er bricf unrl sigel zeigen wölle, und uf unser beger zeigt bat den ~o 
dlien doctoren, Constansen Keller von Schafbusen, Lienhart 
(;rieben von Basel, obristen zunftmeister ttntl boten, un(l Wink-
Jero von 8. Gallen; hond wir lassen blibe11. Ouch so hat sin 
heilikeit gesagt, der herzog bes&ch in doch nicht darulh etc. 

Item zU Rom, zft Sant Maria d~ populo, ist ofl'entlich gelesen, ~ 
wie babstlich heilikeit, die keiserlich majest/i.t unrl der ki'mg von 
lii"i}lanyen ein pfmdniiss wider die Venedyer und den herzogen 
\ '() II Ferrer gemacht und beschlossen habid. ur das hond wir 
l.)iibstlich heilikeit <hu·um anzogen und rargehalten, dass wir uns 
nit versehen, das~; sölichs on unser wissen bescbfhen w;\r. Rat 3~ 
hii.bstlich lteilikeit uns geantwort, so ver sin heilikeit das nit 
t1 ngenommen, so h1itte si miiessen bi',ser:. besOI'Ren, deshalb sin 
hcilikeit harzü getrungen, wan des keiser:; anW<llt tri>wend und 
truzlich l1audlctc etc. 

' I !11~ F.u•kiihlt,• ,J,.,. l'friind~l1 iH g~wi><('U ~l ttlmhm. 
f) .\laxi111oliuu :-clo•za. 

• 
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1120 J Item so bat kciserlichet· majestllt statbalter, l1er Ma-
theus Lang von Ougspurg, bischof zu Gurk. I uns bescbikt. und (283) 
ein lange red ffirgebaltco, und die zil letst mit drien artiklen 
beschlossen: ?.Üm ersten, dass wir Eidgnossen uns der Venedyercn 

" ganz nut wöllend beladen noch anuemen; züm andren, mit dem 
ldmg von Hispanyen vcrcinung machen ; zilm uriten, einen zug 
widern Franzesischen küng tiio etc. 

Item so bat biibstlich heilikeit von uns bcgert, eiu bot-
schaft mit. siner gon \ 'eneuy zescl1iken; sind "ir gborS<lm er-

\\) schinen etc. 
ltem, in der letsten audiens hat b;\bstlich heilikeit uns fitr-

gehalten, wie ein red mit geheim s1e, dass der kttng von Frank-
ricll u.nd der herbog vou ~Ieylanrl etwas handJung mittenandren 
si'lllen ücben; doch so setze sin heiükeit nit vil gloubens llaruf; 

1 aber sin hcilikcit verhof, diewiJ si und wir Eidgnossen uns iu 
trÜW('D züsammeu haltid, ob schon war ste, so mögs inen nit vil 
frucbt und uns kein schaden bringen etc. 

Witer bat siu heilikeit ttns gewarnet, der drien schlossen 
nud lantschaften Lowers, I~ugkaris Lmd Tltüm l1alben sle ira 

~> l'tw;\:; begegnet, da mit wir die ganz erobrid und die gauz in 
unsere band bringid; in truwer meinung geraten, ouch darbi 
uns gebeten, ob uns etwas begegnete, sin [ l21] heilikeit utHl 
die kilchen mit getrnwer warnung bevo1hen habid; das 11Ölle sin 
heilikeit ouch mit allem tlis und tr(\Wen tl.in ett. 

~:. Item, wie wir durch das hP,rzogtüm Meyland, ouch zü Rom 
cnpfangeu, u.nd was crung I uns da selb und an andren orten (~84.) 
hcscbehen ist, weisst ieder zesageo ctc. 

Jtem, wie sieb der herzog von ~Ieyland erboten und erzeigt 
hat. "eisst ouch etc. 

•I lteru. der biscbof von Gurk hat uns bericht, wie uu:>ere bot-
schuft, so wir gon Vencdy gescbikt hond, habe so tnlwlich untl 
ernstlich gehandlet, dass sin gnad l)egert, söiiclis unscrn herrc•n 
angc•zeigt werde, und dabi so habid d'Venedyer die sach ganz 
ahgcschlagcn und die bericht nit wollen anncmen. 
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Item so hond wir boten zft Meylnnd nbgeredt, unserer hand-
lung halb uosern Eidgnossen von Zürich z/i verkinden, tagsatzung 
zii bestimmen. 

Was zi:i Vene(lJ geschafi sie, wirt in iren gschi\Jten verzeicllnet 
gefunden werden 1). s 

Diser botscJ1aft YOn Eidgnossen gesaute boten. 

Von Z1irich: Marx Röst, Ja.cob Meh;s; l122J von Bern: 
junkher Hans von Er lach; Lucern: .... ; Ure: amman Im Hoff ; 
Swytz: amman Kätz1; UndE'rwalden : Bans Früntz; Zug: vogt 
Zigerli; Glans: panerb er Tschudi; Basel : doctor Lieuhart Grieh, w 
zunftmeister - der hat 1n ofnem consistorio an babst, in gmeiner 
Eidgnossen namen, ein Latinische red gcton, darin nacll gebiit· 
den babst geprist, im siner gnaden und gaben gedankt, und ein 
\Yillige Eidgnoscbaft im und siner kilcben bevolhen 2) -; Fry-
burg: Peter Falk; Solaturu : Uans Stölle, venner; Schafbusen : 15 

(285) burgermeister Ziegler; Aptzcll: .... ; S. Gall: doctor Winkler 3). 1 
Disen boten scbikt der babst siner garden hoptnmn, her 

Caspereu vou Sylinen engeg«:m gon Florenz, dass er iedem ein sidio 
rok da schanJ.;te, damit, so si schlecht nach irs Iands siten bekleidt 
kftroid, dass si nit vom sidinen Römschen llofgsind, zü bäbstlicher :!!• 

hPjlikeit hohe verachtung, verspotet wurdid. Desse si ztl des 
Rflmschen Catons ziten, do Rom bi aller weit in ercn und gwalt, 
gar uut hät tid bedörfen. 

Der zit hat ouch zü Rom bi bt'ibstlicher beilikcit, ron wegen 
ir sundren kilcben gscbäfteu 4), ein stat Bern iren boten, namlich :l'i 

irer stift korherren, doctor Constanz Kellern von Schaflmsen. 

1) Diesen Bericht der Boten Yergl. .Eidg. Ab~ch III. l!. S. 07;!. 
'J Die Rede ist o.bgedruukt Eidg. Ab.<ch. 111. 2. S. 6i3. 
1) Die Nn.meo der Boten sind nur hier genannt, da.her eine ~;rgii.nznng 

der Lücken nicht möglich. 
4) Betraf die schon oiJen (\ngefübrten Anliegen. 
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[123) Werbung des Romseben k eisers an gmein Eidguosscu. 

Uf obbenflmten tagen hat der Römsch keiser sioe treffenliehe 
boten und rät, namliciJ den frillern von Limpurg1 die riter her 
Bansen von Landow, her Uolrichen von Hussberg, ber Uol richen 

r. von Bl&menegk, und doctor Bansen Storchen, bin Eidgnussen 
geh/ipt 1), welche si honrl flimemlicb ank<lrt, dnss si uf keiser-
liche majestät ein trfm ufschen wullitl haben, ouch die nit ver-
lassen, so doch si, mit gebnem durchzog, von iret wegen, den 
Franzesischen küng entfrömt und zil vicml gem:lcht haben, t.ler 

w nun witler sine grafscbaft Burgun ein mi.iclltige ristung tl'll'gt~; 

fll'rhalb ir meinung w:'ir, einen gwnltigcn zug, wie tlcr vergrilfen. 
hingegen zetUn. I (286) 

Harzö, damit man dester e dem schweren krieg ein entl 
machte, dadurch tlen i\leyland und si gmeinlich [124] gerüewiget 

15 wunlid, so gefiele kaiserlicher waje::;tät. wit• den d<tS ouch bähst-
liehe heilikeit und der Spanysch küog begeren, da::;s si, ri'.Eicl-
gnossen, gmeinlich mit ir in den heiligen pund tretid, in tleu si 
oucb den Engelsehen kling zehringen verhof zß vermögen, uas:o: 
der Franzesisch k(lllg, zil ring nm geu6t, begerten frid IUt~esse 

20 gehen. 
Doch dass zihor zwischen ir und den Venedycren ein er-

licher bericht durcb den heiligen pund und d'Eidgnosseu gemacht 
un1l bcschlossrn ''erde. 

Wo tlus nit, als an incn erwindt, so sle keiscrlicher mujcst1it 
~ l' rnstlichc vermanung, ouch in halt der erbeinuug, keiuen puud 

mit intm zemacllrn, des glichco ouch denen uit zü losen, ~o da, 
dem Franzesisch1.1n kung zelosen, hiU pratikeo sf1chentl; dardurch 
ein Ei1lgnosehaft ir tür lob und er alles vrrlücren wunle. 

Zü letst, des herzogttims Meyland halb, ste keiserlicb majestitt 
:so ser fro und [ 12J J Jobe liot, dass er so gnliuigen und e"';g lob-

liehen ~ig einer frommen Eidgooschaft geben hab, dass si dis 

1) l<:idg. A b-ch. !II. :! ~. 647. Die \·erbandlungcn cbuerlcn dns :mnzc 
Jahr hinllurch. 
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des heiligen Römschen richs herzogtüm uss dem fibcrmüetigeu 
zwang der Franzosen grlediget, dem eotsezten erben inzegeben 
fürnemid; das ouch sincr majest1it wol gefalle, vorbehalten des 
heiligen Römscben richs gerechtsame. Wölle ouch darzü ver-
helfen, dass es wider zusammen gebracht werde; allein so söllids n 

nit ir band abzu11eu, wie dan ab dem ric!Jstag zii Tricr oucb an 
(287) si gelangt sle. I 

Antwort gmeiuer Eidguossen. 

Uf dis anbringen hond d'Eidgnossen geantwort, si sagid 
keiserlicher majestlt hohen dank ircs frintlicheu und gm'idigcn 10 

erbietens und gebeus durchzugs. Sölle sich tarum aller runglichen 
tdiw und verdiensts z{i inen vcnsehen. So gefiele incn ouch vast 
wol, [126] dem krieg ein nuzli\!b end zemachen; sle aber inen 
nnnzmat nit wol mugtich, wie der vergriffen, einen zug widern 
kitng aetiin, dan si die iren in merklieber zal in Meylantl babill t:• 
und daselb noch ungeriiewigct slen. Witerer verpiindung halb 
wissend si sich nit, von ungelegenheil wegen der herren, inze-
lassen ; aber sich deren Jas,en benücgen und die selben trfilich 
halten, so si mit bi\.bstlicher heilikeit und keiscrlicher majr~üt 

habid angenommen; aber die gefiele inen ganz wol, als zü bc- oo 
hnltung .Mcyla.nd notwendig, berkht zwischen siner majusUit un!l 
<leu Venedyeren zt\ ervolgen; dem z!i gtit, wie dan oucb ir wil. 
so habirls irer botschaft, zü Mbstlicber heilikeit verordnet, bk•zfr 
hevelch geben. 

Sigid ouch noch nit des willens, on gemelten bericht mit ~., 

(iemand) •) [ 127] einicho verei11U0g ze bescbliessen; obs aber be-
schiihe, sötte den altern panden ou nachtt'il beschehen. 

Des glich, des Franzesischen ln1ngs halb, gr{lsser blutver-
g-iessen uud viJer landen venlerbung zft verkommen, möcbtid~, 

wo mit nuz und eren, wol erlidcn, gern sehen, ouclt helfen einen e<• 
gmeinen fr iden, so man doch ctwa.mals mit ungewissem rod 

(2881 müesse I ufbfn·en und rtlw halten, darum konuids nit denen für 
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übel ufnemen oder vor sin, so trüwer meinung uns um frid ao-
keren . 

Z& letst, des herzogt&ms ~1eyland halb, so durch ir harte 
miieg und kosten gliiklich mit Gots hilf erobret ste, ouch des 

s herzogen halb, dass der Maximilian Sfortia des sinen entsezt, 
als naturlieber erb, mit verdingten artiklen, wider ingesezt werde, 
So nun keiserlich majesu'it ir gnitdigeu willen darzil geb, sigirls 
desse vast fro [ 1281 und ganz vereint, nach den ufgericbten 
ewigen capitlen ') sich zehalten und da rau mit Gots hilf ir lib 

10 un·cl gut zesetzeu ; wöllid ouch sich llarz& zfi keiscrlicher majestat 
gnaden getruwer hilf vertrösten 2) . 

Werbung 1les Spanysclteu kfmgs an gmein Eiclguossen, 
und antwort . 

Uf obbestimpten tagen, namlich zß Baden, ist vor gmeinen 
,~ Eidgnossen crschineu in einer Eidgnoschaft vor nie rue erhörte 

Spanyscbc botscltaft ein riter S. Jobans orden, im mtmmen des 
Spanyscben kftngs 3), welcher nach vil frintlicher erbietung und 
Iobs begert hat, dass d'Eidgnossen, [ 129] zfi brüt gmeiner Kristcn-
heit. mit in d~n heiligen punrl wöl\id gon, so der heilig vater, 

:!() sin hC'r, der algloubig kling von Uyspanicn, und dje grosmächtig 
herschalt Venedy dri jar lang noch mittenandren habid. So werde 
~t>iserlich majest[~t ouch mit inen drin gon; dazwjschen söUids I (289) 
verhelfen, dass ein bericht zwischen dem Römschen keiser und 
den VenPdyern gemacht werrle, damit die machtigen fünf stäet 

~" vereint widern Franzesischen kling erbahnen krieg beharren und 
das erobret herzogttim Meyland bauthaben und bebalten mugid. 

Diser botschaft dankten d'Eidgnossen irs frintlichen an-
sücltens und erpietens, mit gegenerpietung, wo einer Eidgnoscbaft 
mnglich, klmglicher majestolt von Uyspanien zii dienen, solte nit 

30 gespart werc.len ; aber uss merklichen ursacben so lasse si sirh 

') Die sogeuo.nnten Capitelvertriige oder Capituh\te mit ;\fail.tnd. 
t) Die \'t'rbancllung~n d~ gnnzPn Jt\brt!s aiod hier zusu.mmcugezo~eu. 
'> Am 11 . A11gust. (l!:iclg .• \bsch. 111, 2. S. 6~.) Der Name des Oe-

sandten wird nirgendll gcnnont. 
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[130 j ieztmal an M.bstlicher heilikeit und keiserlicher majestät 
vereinungen hem1cgen '). 

Ueber dise antwo1t lies sich der Spanysche bot witer merken, 
wie nemliclt unsers heiligen vaters, kaiserlicher mnjcstüt, des al-
glöubigen ln\ngs und der herscbaft Venedy meynung nit s1e, ;, 
herzog l\laximilian, sonder erzherzog Karlin inzesetzen; barz{t 
wölle sin küng die 300,000 ducaten kosten und 50,000 järlicl.t 
pension geben und bezalen. Und !>o d'Eidgnossen mit dem hei-
ligen pund sich widern .flranzesischeu kftng, den uss aller weit, 
die er alle uuril.ewig macht, zü vertriben, vereinbaren und ver- 10 

pünden, so werd inen sin kilng und d'Venedyer gliche, wie der 
babst, järlich pension geben. 

Da blibend d'Eidgnosscu bi vorigem [l3l] ffirnemen und 
antwort, namlicb dem Spanyscben küng untl den Venedyeren, so 

{290) ver an inen, nüt args, suuder gtl.ts zetö.n 2). I 1ü 

Werbmtg der Venetianer an gmein Eidgnossen, 
uufl was da gehandlet. 

Der herzog und die grosmachtig herschaft Venedy hat ir 
botschaft gar nach dis ganz jar uss, und einen teil des nach-
genden jars zu Zürich gehalten, aber förnemlich uf obbemclten :!0 

tagen lassen an gmeiu Eidgnossen um ein vereinung werben, in 
ansehen dass si, namlich Venedy und d'Eidgnossen, zwei commun 
wli.rid, zti glich allen llerren verhasst; und ob wol d'herren zü 
ziten, iren nuz zcscbatt'en, ira frintscbaft [ 132] sßcbtid, so wllre 
doch da keiner trftw noch bsHl.udikeit vertröstung, wie sich das ~:. 
am Franzesiscben kt\ng und andren zß. vil erscheint habe. Und 
sidtomal ouch si mittenandren das herzogturn Meyland ghlklich 
erobret habid, werd fftglicb, ja not sin, das selb mit gmeiner 
vereinung zescltirmen und zft behalten. So dan ein grossmiichtig 
Eidgnoschaft sich desse underzieche, mögids wol wissen, was inen :ru 

1) Eidg. Absch. lll. 2. S. ß.t7. (6. September.) 
21 "Ebendnsclbst. 
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harzu ein mächtige herschaft Venedy dienen möge und gedieu 
habe 1 ) . 

Uf disanbringen gabend d'Eidgnossen z'antwort: einer gross-
machtigen l1erschaft Venecly meinung hätte gcstnlt und w1l.re war, 

n so wär ouch ein Eidgnoscllaft hnrzfi. wol gneigt. Diewil aber 
kriegliehe vecbt zwischen kciserlicher majestät, irem [133] erb-
lich vereinten, und einer hcrscbaft Venedy stliende, köntids in 
halt keiserlicher pßicllt und manung mit fruchtbars ietzemal mit 
ineu handlen. Wenn aber si bericht wurdid, wLe dan giite hof-

IO nung, durch mitcl bftbstlicher heilikeit , I Spanyen und einer (291) 
Eidgnoschaft, baltl sölte beschehen, war si "illig, mit ineu ze-
machen n1les, so zii ir berler teil lob, nuz und er crschiessen 
möchte. 

Uf das hieltend d'Venedyer so vil witer an, dass zu Zltrich, 
16 uf Othmari ~), zwi~chend inen und einer Kidgnoschaft ein wol-

gestalte vereinung ward vergriffen, inhaltend : 

Voreinung. 

Dass sich bed teil güts und diensts z(i enandren süllid vrr-
tr[lsten, sichern handel und wunde! in allen zirnliehen gscbäften 

!Q haben, kein n(Jwerung und bschwerung uflegen, alte gwonheit 
halten, frien z&gang und kouf lassen gon, d'viend nit ufhalten, 
lifren, noch durchlassen; (134] so dawide·r tund, strafen ; ire 
sp!in frintlich oder ~m eignen gerichten unverzogenlicb vertragen; 
nit verpfänden, nit verhaften, noch keinen niderwurf gestaten . 

!~ In nöten. so ein stat Venedy ein Eidgnoschaft um wilk6rige 
hilf anrf1efte, und ein E1tlgnoschaft t.lie gimt, sol iet.lem knecht 
von bus zü )JUs 3) ein monat 5 Rynsche gulden soldsgeben werden 
und mit den verordneten amptl(Itcn zfuu besten verkomnnss be-

I) hidg. Absch. 111, 2. S. 6:39, wo aber nichts von obiger ~lotivirung 
steht. 

') 16. November; v~rgleiche Eidg. Ah$rh. ([!, 2. S. 664. wo nuch der 
hier folgende Vertrngs-Entwnrr in seinem Wurtlnut au~druckt i~l. 

a) Voru Ausml\rsch bu zur Beimkebr gerechnet. 
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{292) scheben. I Sol kein hilf on wissen ') nnnemen, die nit zt>r teilen, 
unfl nit ins, noch ubl'r mer brucben, mit zimlichem geni<•ss ver-
sehen. So dan ein Eidgnoschaft einer stat Veucdy zü schirm 
.Meyland bedürfen wurd, so so! die, gemant, unverzog«.>n in 
iren kosten nach Gren ire reisig('n und gschöz dar.:;chiken. Im 5 

krieg, so ein teil bericht oder bstand aunimpt, so! das ander 
inschliessen. ltem, ein stat Venedy, zü frint chaft ufenthalt, sol 
iedem ort jiu·Jich 1000 Rynscb gulclcu . und den zl'1gewanten1 
S. Ga], Aptzel und Rurwaleu, ~lieh zeteilen, 2000 pension geb1•n. 
ltem, tlis vereioung sol 5 jar w!iren ctc., mit vorbebalten etc. 10 

Dass nun tliser verg•·if nit zfi volzug kam, schüf zii einem 
der keiser, der iueu ') den heiligen pund 7.Ü vicn'l macht, durch 
ti'SpanJer Press inuam, ouch li'Eirlgnossen darvon mant, zü clem 
dass vil der Eidgoos:seu, den Franzosen zü gfallen, dise [ 13n] 
pünd abschüch machten ; - zilu1 andren tlerl''ranzesisch kiing, zü '" 
drw si l>icb, im ufzug disl'r sachcn und iindtung irs heiligen 
pun<ls, durch ir gfangne hoptliit, her B<1rthlumc Dalviano und 
her AmlreR Gritsehen J). widPr in form vorgemnchts punds ver-

(293) punden: eindurch si und der kung verlorneo stand I wider brachten 
und nit on sthadcn der Eidgnossen wider gewunoeo. ~~ 

Und als 1lan d.Eidgnossen hatteo(l sundrrlichcn ftis ank~rt, 

den Itumschen keiser und d'Venedye1· in bt'richt uml frid zc-
bringeu. brat.htellil ire boteu, so uf lJcger bibstlicher heilikeit 
\'On Rom g:on Veucdy gesaut waren, bienach volgcncleo nhscheid 4 , . 

Allscheitl YOu Yenedy, kt>iS{'rS herich ts 1ta1 b ~remach t. 

Als <lnn wir, Hans ,·on Erlacb, des rats zü llero, und Peter 
Falck, burgermeister fl36l zfi Fryburg, ,·on unsern hern und 
fründen, den boten, so von gmeincr Eid~noschaft bi häbstlicher 

1) D. h. ohne Wis~en der ei1hc. Obrigkeiten. 
t) D. h. dr•n Venctinnern. 
') A. Gritti. dt:r $p:iten• Doge von Venedig, war in Brc-sdn von den 

Franzosen gef,~ngen wonlcn. 
' ) Ahg .. drnckt Ei<lg .. \u•ch. Jlf, 2. S. 1;7;;: eine Ab•~hriff, welch<> 7rt>ichen 

''on dt•r Hnnd A'B trägt. helludet ~ich im Berner Ahscbiedcbucho M, S. 2:~. 
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heilikeit gwesen, zü der herscllaft Venedy verordnet und gesent. 
dahin wir oucb am heiligen winncht abend kommen sind - weis1't 
unser ieder zü sagen, wie wir >On dt•r seihen hersclmft mit be· 
stellung einer herberg, und morndes und :dl d~n andren hoch-

:, zitlichcn tagen mit vil herliehen t:erimonien in der kilchen mit 
sampt den andren botscharten sind geeret worden. 

Daruach, am :'lientag und uf den Zinstag '). wurden die b1ibst-
lich botscbaft und 1'ir samentbaft verhört nnd mit der antwort 
ufgezogen, als der herzog sagt, biss dass si ircn rat wol bi en-

to andren mochtid haben, mit langem erz!Uen, Wi ll bi ~0 unbillich 
und unverdient in den krieg kommen und von den vier gewaltig-
sten der I<ristenheit angevallen und gcnötiget w1i.ritl worden 1 (294) 
a.n ireu 1:\nden, JO.ten und giietel'D, unangeseben dass si gmeiner 
Kristenbeit wider und gegen dem wfietenden TU.rken ein vorweri 

Jr• wären. Und so si sich zü letst zCt und in den heiligen pund 
wider den Franzesischen kiing verpunden, ir lib und g&t darge-
strekt, in maussen dass si, mit hilf einer grosm[tchtigen Eid-
gnoschaft, und henvideren ein Eidgnoschaft mit irer hilf, den 
sclben kimg uss Italia vertribeo, dem doch entwederer teil on 

~~ 1len andren nutset angcwunnen blitte, -- und so si nun irs teils 
vermeinten, ires truwen diensts ze geniessen, so wurd inen ze Ion 
der geistlich ban [I i:>7] und aber das weltlich scbwert fürgewotfru 
und getrowt, und besunderlicb ein niiwer pund wider si gemacht, 
ober das, dass si sich alwegen eins zimlicbcn fridens gegrn 

~·· Hömsch keiscrlicher majestät erboten und etarum mengen ta~, 
besundcr den letsten, zu Rom geleist. Und si wärid ein ursach 
gwcseu, dnss gmeiner Eidgnoschaft boten dahin berüeft und be-
schriben, damit ir glimpf, recht oder unrecht verstanden wlire 
worden. Man hatte aber der selben boten nit wöllen erwarten, 

30 sunders mit der :sach geilt, als es am tag li\g; darum gehiirtr 
inen, den handel wol ze bedenken, holTend ouch nit, dass das 
iernand an si zurne; wie dun das alles der herzog mit vil wortt'n 
ernstlich dartat etc. 

') 27. nnd 28. D<!zelllber. 
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Und nachdem die herschaft uf die 14 tagdie antwort zegeben 
verzogen bat, sind wir dazwischen zweimal erschinen, und zilletst 
gesagt, dass uns nit gemeint sin wölle, länger zß beharren, dan 
wir des luter bericbt, dass uuser hern und mitgsellen, von biibst-
Jicher beilikeit abgevertiget, am widerheimkeren wärid; deshalb s 

(295) begerten wir ir 1 frintlich antwort zebaben. Uf das sprach der 
herzog, es wäre billich; deshalb so wurdids uns nächst Zinstag 
völlig abvertigen. Des selben hielten wir uns und wolten si uit 
witer nötigen. Aber uf den abent schikt uns die berschaft [13~] 
einen diener, lies uns sagen, dass uns morn, Soutagsam morgen, 10 

uie antwort wurde geben, als dan beschach. Do ward die ant-
wort gelesen ; was ein lange llizgen uf die meinnng, wie der 
herzog des ersten tags mit uns geredt hat: namlich, die ge-
tröwen dienst, vergiessung vil bluts und unsäglich gross gelt, so 
si von der heiligen kilcben wegen lange zit dahar am Türken, 15 

als ein vonnur der Kristenheit, dargestrekt und allen last ge-
tragen biittid. Des glichen so w:\re ir g rosser ernst, zfun heiligen 
pund gebrucht, wo! gespirt, und si h11.tten alweg nütset anders 
begert, dan friden, besunder gegen Römsch kaiserlieber majestät 
sich aller zimlicheit erboten. Aber wie trfiHch und fromklicb 20 

si ir zfisagen hieltid, so wölte ir woltilo und erbieten wenig be-
dacht werden, sonders so wäre ein frid beredt, der inen me ~~L 
einem künftigen schweren krieg anzeig gli.b, dan zü friden etc. 
Und wie wol der b:'i.bstlich bot inen mit vil zierlicher worteu 
der Römer gschichten, und wie die zü ziten ungelegen friden ~~ 
hli.ttid müessen annemen, hä.t angezeigt, so möchten si doch die 
artikel, so inen fürgehalten und zß. einem friden dargetan wären, 
nit verston, wen dass der frid me boshaftig und nütset guts uf 
im tragen werde. Darum so könten tmd [139] möchten si den 

) nit ufnemen. I !10 

Des wölten si sieb aber beziigeo, dass si noch hit bi tag 
uiitset anders begerten, dan des fridens gegen Romsch keiser-

majestat, der beden teilen zil erliden wär. Si wölten sich 
ouch als gehorsame kindar gegen blibstlicher heilikeit fö.r und 
för ilalten. 81 wiiren ouch ganz des vertröwens, wo sin heilikeit :•;; 

23 
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det· Eirlgnossen botschaft, alil ange~ehen W;ls, rrwartet h:itte, so 
waren si nit ~0 gar bindan gesezt rtc. 

Untl zü letst stfmd in dem selben zedel ein besnndrer ar-
tikel geschriben. als ob die herschuft sundcrlich mit uns zwt>i('n 

" rt>clte, wie si uns bä.ten, dass ,,;r ir antwort und entscbuldlgung 
unsern hern und obten, iren besundren gftten fn'inden und ge-
liebten, ernstlicl1 anbringen und s11gen söllen, <lass Si sich alles 
güten zfl einet· frommen, grosmächtigen Eitlgnoschaft wöllen ver-
sehen ; des glichen sölten sich unser hern ouch aller frintscbaft 

l'J zfl inen halten; dnn si, wie wir, ein commun wären und hätten 
diss jars unser frintschaft zftsammen gestrckt, iumaussen dass 
wir hinfür witer, dan vor, enandren bedeuken wurdid. 

Wir bege•·ten. dass si uns die antwort in geschrift gliben, 
dan wiT der Italischen sprach niL zllm verständigsten wiiren und 

c;. viilicht minder [140] oller me. uan gelesen, darvon heim bringen. 
Das haben si uns zweimoJ al)geschhtgeu, und uocb iren secretnri 
zil unser herberg geschikt, der uus ilie antwort, wie die vot· 
stftnd, in Latinischer sprach vorgelesen ; damit haben wir uns 
muessen beuiiegen. 1 (297) 

:a Doch sagteus, dass si die antwort irem boten, so bi uusern 
hern in der Eidgnoschaft liige, wul'lh·n zliscliicken; der wurde die 
zii tagen witer erliitren uud dartün, damit kein summ1ss an inen 
gesehen wurde. 

UI das haben si uns von der herberggelost in ir stat Veneuy, 
~~ und von einem fu'icken, golimt Zosa 1) , so von Venedy 25 Welscher 

milen gelegeu ist, in irem kosten uns gon Ryminy, da wir unsere 
ross gelassen hatten, wol und ~rlich gevertigct. 

So wissen wir oucb zesageo. wie so gnlidlglich der herzog 
von Ferrer sin vcrschriben uncl versiglet gleit uns uf uuser scbriben 

ao ztigest~nt, das uns wol erschossen, und allentl1alben von den sin••u, 
es slen Tlltsch, Franzesisch oller ander soldner. redlich und er-
lieh gehalten ist. 

'J Chi~>ggia. 
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[ 141] Wie dass von Eidgnossen ein ltet·zog gon Meyland 
d:ll'gcbeu, und mit im ein ewige l'ilndnhss gemacht 
ist wot·deu. 

Nun demnach und dns herzogtihn ~feylaod, durch d'Venedyer 
und d'Eidgnossen erobret, dem heiligen pund geschworen hat, ~ 

und aber d'Ji;idgnossen irer tat halb die fiii'Demste ansprach 
hatten, ouch incn zt\·vor in irem uszug vom Humschen keiser 
und stoinden lies richs zu Trier furgt>ben, wo sich il·e t·eis glukte, 
was den il·et- und des herzogtüms halb sölte bescbeids gellalten 
W('rden. 10 

Uf das so sind 11f obbenämpte tag, so da f(irnemlich (142] 
(298) zii entscheiduug diser sachcn I verrumt, crscllinen, wie oberz;\lt, 

des Römscbl'n babsts, keisen;, Spanyen, Venedy, des Lamparti-
scben legaten 1) und des herzogtftms 1\[eylnnd treffenliehe gwalts-
boten. Doll wie wol die al un1l ouclt d'Eitlgnossen mit inen desse 16 

vereint waren, eineu herzogen da inzesetzt•n, der sich gegen einer 
Eidgnoschaft na('b irn verdienst sölte betTagen, oucl1 si hnrgegen 
irP hand ob im halten, so liess doch der heilig pund, insunders 
der Spanysch ln'ing, sich merken, den enherzogen inzesetzPn, 
das ouch stilscbwigend dem Romseben keiser nit mocbt ungfiillig ~c• 
sin. Als aber d'Eiclgnossen der billicheit nach darob hielten, dass 
m;tn t.len natur[ 143]licllen und mit gwalt entsezten erben insetzen 
sölte, gewunuen si das m~r, das~ man des vertribnen und in 
FTankrich in gfl\ngnf1ss abgestorbnen herzogen Ludwig Sfortia 
iUtercn sun, Max.imilian, insetzen und vom Römscl1en rich be- 2:1 

st ii.ten sölte. 
Und als nun das zetßn zi.i Baden beschlossen was, sassen 

die keiserlichcn und 1\Ieylß.udischen an einem, und der Eidgnosseu 
rät aru andren zusammen, und vergrillend zwischen dem hus Mcy-
land und gmeiner Eidgnoschaft einen vertrag und ein ewige ver- :l<) 

einung, in gst<\lt wie zü herzog Ludwigs ziten gemacht, und 

'J Gl\rdinnl :'chinuer. 
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fil.rnemlicb wie volgende artikel wisend; die von allen orten 
gmeinlicb, on Lucern - wolt nit ewig verschriben sin - ward 
angenommen. Vermächtigeton sich deren von Lucern also, dass 
si ouch drin giengen. I (299) 

:, ( l44] .Artikel des vertrags und ewiger vereinung, zwischen 
Meyland und gmeiner Eidgnoschaft zö. Baden vorab· 
scheidet. 

Als nach erobrung des herzogtüms l\Ieyland diser tag alhllr 
in die stat Baden angesezt ist, daruf zil reden und sich zü ent-

to schliessen, in was gestalten man den jungen herzogen von Mey-
land in das selb herzogturn setzen wölle, uf etlich anzeig und 
underred zü vor gehaltneo tagen deshalb ergangen, - und also 
uf <lisen tag alhie zö Baden sind arschineo Römsch kaiserlicher 
majestät, unsers allergnädigsten hern, trett·enliche rät, ouch rles 

1$ herzogtfuns Meylanu erliche botschaften, und mit den selben 
von iosatzung wegen herzog Maximilians, vil und mengerlei ge-
redt ist ' ), sind zftm letsten etlicb artikel begriffen und ange-
nommen. 

Anfangs, als bie zu Baden mit den Meyllindischen rlte.n, zü 
l!<l gö.etigem vertrag der vecht und iuung, durch den kung von 

Frankrieb entstanden, vil und mengerlei geredt, und darin be-
rlacht ist, wie nun bjnffir, nachdem sölich ht-rzogtßm wider zii 
hauden der vordren herschaft, namlich her [145] l\'Iaximilianl'. 
als erben des seihen, gestelt sol werden, doch mit beredten gt'· 

l!r, dingen, gmeiner Eidgnoschaft erlich, lidlieh und nuzlicb : 
Zum ersten : diewil gmein Eidgnoscbaft und ire zUgewandten 

ir lib und güt zil erobruug vermelts herzogtilms gesezt und dns 
vast vil des merteils erobret, und alle not darum zeliden gemeint 
haben, dass inen darum und fiir uf dem obgenanten 1 herzogtßnt, (300) 

:10 vorab den forsten und regenten, wie dan die genempt., söllen 
geben und ussgericht werden 150,000 ducaten gl'tter und guemcr 

' l Die bezüglichen Verbandlungen siebe Eidg. Absch. Ill, 2. S. 6:1!> 
u. &!0 (11. August), 8. &19 (6. September), S. 653 (29. September). 
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fii r einmal, jarlich 25,000 uf bestimpte zil, zü Zürich oder Lucern 
in ircm kosten bezalen. 

Und damit gmein Eidgnossen dester gneigter s1en, ein trftw 
ufsehen und hilfliehe al'htung zti bemeltem lierzogtüm zebaben, 
so sölleml inen jarlich zti pensiongegeben und ussgericht werden 11 

40,000 ducaten uf den ersten tag Jenner, in obbenanten st!l.tcn 
ctc., und um dis pflichten verschribung tön. 

Züm driten so söllend gmeiner Eidgonschaft fdr sich und 
ir ewig nachkommen, mit aller zfigehörd, oberkeit, nutzung unü 
gerecbtsame, die dri berscbaften Lowers, Lugkaris und Thüm tn 
bliben und ir gwunnen eigentßm sin. 

Zum vierden so söllen gmein Eidgunssen und ir verwanten 
in allem herzogtihn Meyland zollfrig [146] sin, biss uf den graben 
der stat l\Ieyland, wie das die alten capittel ouch inhalten. 

Züm fl'iuften : dagegen und wider sol ein Eidgnol)chaft forahin 15 

den herzogen und sinen nachkommen bi sinem staut und I.Jerzog-
tüm, wie im das iogeben, helfen schirmen und behalten ; also, ob 
er ire hilf notturftig wurd, dass si im nach ervordrung der not 
die söllen ziischickt•n, mit hoptlö.ten, venner etc. versehen, doch 
in besoldung des herzogen, uamlich einem hoptman 10 söld, •'i> 

(301) einem lö.tiner 61 und einem I >cnner 6, und ffir einen sold 4 1/ 2 

gulden Rynscb, und alweg uf 100 zechen ubersöld, von hus zü 
hus bzalung ganz geben. 

Züm sechsten: wan aber ein Eidgonschaft mit eignem krieg 
brladen w!i.r, l>Ol si sölicher hilf ledig sin. ~$ 

Wenn oucb der herzog ir hilf bedarf, sol er si vordreo, und 
keinen knecht uugevordret annemen. Und ob nach ervordruuJ.! 
etlich se1bs oder uber verordnete zal kiimid, sol er den selbe11. 
er tiiegs dau gern, not pflichtig noch zegebeu schuldig sin. 

114 7] Zßm letsten : ob es einer Eidgnoschaft zü kflnftigcn w~ 
ziten gefallen und die notturft ervordren wurde in ira kriege11 
uud gschiften, dass si den herzogen um hilf crsürhte, so sol er 
in:n in sinem kosten mit 500, hrilu kfirisser und halb lichte pferd, 
wqhin si deren bedarf, unverzoglich bcilolftm siu etc. 
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Hicrzli alle die nlten capittel eruö.wern und bessern. Actum 
zft Baden, i\1icl11\elis '). 

J(issif vom gub~nator vo n 1Ieyland ;l.n ein h er schaft Beru, 
\' On vertrags uud's herzogen wegen. 

Grosm;'lchtigen, als ~renden brlieder. Als wir durch unsere 
boten, vor und nachdem si von BatJen abgescheiden, hond ver-
nommen, den vertrag und pund zwischen dem durcblichtigsten 
ln1s 1\feyland und riner grosmflchtigen Eillgnoschaft sin be-
sclllos:.en, ist nit einer bi uns gewesen, der nit suncler grosse 

1n ft öud d11 ra b enpfangen habe; wan damit ein grundveste gemacht 
ist I einer frintschnft, in welcher wir verhoffen unser f!tUein und {302) 
sunrlcr heil erhalten werde. Hierum so sagen (148] wir Got 
ziivor und uwer grosmiichtikeit in aller nnmmen hohen dank 
uml gross lob. Witer so nun ieztan von keiserlit:her majestfit 

1:, uosrrm durcblichtigen herzogen Maximilian gwalt ist geben, in 
sin herzogtiim, im durch uwers grosmächligen ptmds macht uf-
geton und gesicheret, inzeziehen, das wir uwer grosmachtikeit 
hond sölleo verkünden, so sich gar niit gebftren wmd, dass der. 
so on uwer grosmachtikeit sig kein hofnung hätte nachnlals 

~·· geh!ipt inzekommen, on uwere zeichen und ~rsame boten inkäme, 
harzü wir uwer grosmächtikcit emstlich ennant und gebeten 
wöllen haben; flas mit andren von uwer grosmäcl.ttikeit eu-
pf!\llguen grostaten nach vermögen, wie scb uldig, wöllen und 
sollen verdienstHell erkennen. Hicmit uwer grosmäclttikeit bc-

~ volhen. Zft .Meylnnd uf den 18. tag October anno J nl :.!. lS. O~t 

Als uwer brtlder : 
Octnvianus Sfortia, erwliJtet· bischof zü Loden , 

gubemator zü Meyland. 
An die grossmachtigen herren, als ~ imm erenden brüetlern, 

~" zu Bern '). 

') Enhpricht dem Bnhwurf. wit:: er Eidg. Ab~ch. Jl[, 2. S. 6·l9 U11ch 
dena Berner Al•·claie l~hucb N. S. 4:> steht. 01'r V Prfrn.g ~Pih-4, der en•t am 
3. Okt!lber zu Sto\ntl!• ka111. i•t abg••drockt F:itlg. Absuh. IIT, 2. Beilage 21. 
~. J:~Si. 

t Nacht mehr vnrbau.lt•n. 
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(H H] Uss disem puntl machtend die Fmnzesiscbeu prati-
kanlcn vil unwillens, fihnemlich zü Bem und Lucern, klagend : 
bei! mau bat's kinu iu mtl.Ler lib den uotrihven Lumparteren 
\·erbundcn und verkouft - unbedacht dass si vorhin oh 30 jar 
<lem Frauzesischen kCmg. zü nid1·e:>t in Britenyen untl zl1 obrist in , 
Ka1lols, veriHmden und verkauft wat·en gsin; dass ouch si battrn 

(303) g··holfer. uen k{mg in I di~e not bringen, tlaruss er !;ich VOll inen 
u üeste konfen, ja Si müe~te \\ ider Mark pintlen unu tlr koufen. 

Wie het·zog llax imilian zu Meyland illgeriten, 
von Eidgnossen i:st enpJimgen und ingesazt worden. 10 

:K::wh voJendung obcrzältcr [lnO] snchen, z& mite 1\ovember, 
hond der gubemator und der staut von Meyland ein botschaft 
IJaruss gon Zürich zü groeinen Ehignossen gi'ent und begert, so 
nnn der oüw hr.>rzog l\1nximilian, von keist>rlicher majestat gno 
llietrichsbern gevertiget. in das herzogtUrn kommen und das selb lo 
innerneu werde. dass ein grosmii.chtig Eidgnosehaft, so im llarzu 
geholfen hab, ir boten zti. sincm inkommcn und innemen wolle 
~chicken und tlabi haben ; wnn deR herzogen 1\il und gmuet s1e, 
:;iu herzogtum allein mit sinen und iren Jüten zß verwalten und 
zti behalten, oucb dass die pundb1·ief f[u·derlicb Lioin gebracht :'fl 

\lerdid, damit man das gmein volk in stat uud land des herzo~­
trtms mbge willig und rüe .... ig machen. 

Uf dis anbringen ward angends [151] von Eidgnossen an-
gesehen, dass iede::; ort sbltc sin erliche boten uf den andren tag 
Cristmons zü Ure haben, welche da verl'ampt söltid da danneu .,." 
~on .Meylantl zü enpfahung tles herzogen sieb verfucgen 1). Und 
als nun dise der Eidgnos:;en botschaft ist gon Meyland kommen, 

(30 I) iRt da gchanillet, wie volgende des I boten von Bero, n::~.mlicl1 

her Jacobs von Watten\\il schultessen, an sine hern eigner ha.ntl 
missif und gmeiuer allscheid gnügsam anzeigen. ~ 

') Eirlt;. ,\b~ch. 111. 2. S. 66:?. (16. No\·emhcr.) 
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Missif junkher Jacobs von Watten wil an ßern. 

l\Iin undertänig. gborsam, willig dienst sle uwer gnaden von 
mir zu allen ziten bereit. Gnädigen min hern. Nachdem uwer 
gnaden gefallen hat, mich mit andren der Eidgnossen boten zli 

:. s~;bicken zü in:latzung des fi'\rsten von Meyland, uf das wir vast 
mit grossen eren enpfangen sind und uns engegen geschikt erlich 
pen;onen, demnach vor der stat Meyland durch den hern von 
Loden und des parlaments herren d11rch die stat unss an d'bcr-
bt>r~ beleitet [ 1521 und mit gar frintlichen worten enpfangen, 

tn und uns demnach zfi erkennen geben, wie ir fürst zft Cremon<t 
sle und sicll, sobald das möge füg han, bar gon Meyland werde 
f!irclren, und dass wir wöllid giletlieh des erwarten ; uf das wir 
uf 1 G tag gewartet und a\weg von dem von Loden, parlament 
und von den burgeren gebeten, nit verdrus ze!Jaben, uss vil ur-

~~ sachen, als ich uwer gnaden wird sagen ob Goi wil. Also hat 
sich der herzog genächeret zß der stat Meyl:md uf dri milen 
und uns lassen wissen, zii im zekommen zl\ dem imbis ; also 
hond min bern d'Eidgnossen im das uss m·sach abgeschlagen ; 
uf das er personlieb mit fünf pferden beimlieh gon Meyland 

~n kommen und uns boten zu im bescbikt in des her Iegaten bof. 
und da mit sin selb~ mun<l gegen minen her Mn boten so ein 
erliche frintliche red mit danksagung (.qeton), und miue hern die 
Eilignossen für sine viiter zehaben, si sines vaterlands Wider-
bringer erkent, und uf das wider heimlich I uss der staut geriten, (30:>) 

~; un1l uf ~iitwochen nacb dem heiligen Winacht tag, was der 
:l!l. Cristmons, siu inriten tan lllit tretlenlicbem grosscn staut und !~ un. 
J.;ostbarkeit. und besunder mit grossen personen, namlich vom 
heiligen vater dem babst: der her Iegat, ein bischof von Rom, 
und der graf von Pemss '); vom Romsehen keiser: der cardinal 

"'' von Gurk, keiserlicher majest1\t stathalter, der karnermeister von 
Nfu-enberg mit zwei andren herrcn; vom kiing vou Hispanyen: der 
vicorey von Napols, [15::1_1 cles kungs vet<>r, ller Prosper Columna, 

'' Pt-rugia. 
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~in Römer, des Spanyschen kiings diener, des margrafen von 
Mantow brfider, und mit vil bern und anwiilteu diser landen, 
herschaften und ständen, geistlieb und weltlich. 

Uf das hond im min bern, der Eidgnoschaft boten, under 
dem tor die schHissel, die stat· Meyland und das berzogtüm in- tt 

geben, und in damit ingesezt nach lut und inbalt der vereinung, 
;:Ü Baden abgeredt. 

Uf das aber der herzog selbmund gedankt und bekent, da.s,; 
rr dul'ch min berren d'Eidgnossen wider zü sinem viiterlichen 
erb kommen, und gar frintlich gebeten, in in trüwer bevelcb •o 
zebaben etc. 

Gnädige herren, ich verston ouch nit anders, dan dass die 
\'orgenanten hern al wol züfriden sten und ir wil ste, dass der 
ht>rzog mit der Eidgnossen wissen und willen sin sachen bandie etc. 

Also uf hit sind wir boten züm herzogen kommen und sin ·~ 
{306) gnad gebeten 1 um ein gni\.(Jig urlob uns zegeben, die wil doch 

sin ftirstlich gnad sin besitzung hab, und wir ebenlang uss sten 
gsin und grosser kost daruf gaogen. Was sin begeren, uns noch 
4 oder 5 tag zü enthalten und im r1itlich und hilflieh zesin, sinen 
taut und stand ufzerichten ; dun sin wil und gmiiet sle, mit einer SI 

Eidgnoschaft rat und hilf ffirahin zehandlen ; uf das wir der zit 
erwarten etc. 

Gnädige berren, ein loufende red gat hie bi uns, [ I 54] wie 
dass allerlei werbung an ein Eidgnoscbaft lange; uf das min 
hern die boten von allen orten ein gschl'ift hond Jassen gon 2;; 

hinuss, wo den der nächst tag wirt sin, als ich uwer gnaden 
lleren ejn abgsrbrift schik. Wölle uwer gnaden im besten ufnemen 
nnd mit uw. r wisheit bedenken zehandlen, das das best ste etc. 

Uf das, gnädig herren, sind wir in hofnung, in 5 tagen weg-
vertig :r.esin. !1iemit so wolle Got uwer gnaden in hohen liren :10 

enthalten. Datum zü M:eyland, uf Fritag nac!J dem heili:;en 
Winacht tag im 12. jar '). 

Uwer gnaden ghorsamer: 
Jacob von Wattenwyl '). 

I) 31. U,•zeml)or. 
'I l)u,_q Original ist nicht mehr vorbn.odPn, tingegen die Instruktion a!l 

die nerner ßotcu im Abschiedebuch N. 12'l. 
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Absclteid gmeiner Eiligumssen ratsbot en zil Meylnud, 
als der herzog ingcs••zt ward. 

ledern boten ist wissend, wie die von Lowers erscbinen und 
hegert hond, dass tlas richtera.mpt wie von alter bar besezt werd, 

" und nit vou monnt zfim monat. 
Als ouch dil' boptlflt sich merklich erklagt hond 1 wie si nit 

mit gelt, pulver ete. versehen, honrl wir I den hern von Sax an- (307) 
k~rt um puh·er ; h·1t inl'n zü beluwrung des lligers (155] lG ton-
fiissle pul\•ers gt.>bt•n bi~s etc. 

1o Witer so ltond dlc vou Thfim uncl E~t·hental angebracht und 
l)egert, ioen satzungen, orclnungen und richter nach ervordru11g 
der notturft zU machen und zti setzen etc. 

Zewisseu: als dte \'On Lowcrs oft bond angebracht und be-
gcrt inen zfi ver!Jclfen, dass des zols halb zü Lowcrs mit dem 

15 herzogen gt'bnwl!Pt Wt'rrle 1 dass inen geltaltl'D werde, so von 
tlri~.>n Lflndr('D ziigesagL; so nun slilicl1s an den herzogen gt'-
worl)en, hat sin fUr:.tlich gnad geantwort und erz:,lt1 das merk-
lich grlt, so sine anw.llt nu unsern kosten und sust jiLrüch ze-
:.rebeu ziigesagt, unll was ztl. Badrn bcschloss(•n sle, 111\lle er, und 

!0 billich, halt('Il und dem tr(twlich nac!Jkomnwn. So n.hcr nun au 
dem ort ahbmcil uutl ilndrung beschehe, wurds an andren enden 
nach teil und irruug bringen. Zü dem so sie Parm 1 l'lesens. 
Ast, Kläff un•l das \' eltlin nochmal.;, wie aber zftgt'sagt, nit züro 
herzngtüm witlt•r gebracht 1} ; und bat daruf nn~enicft untl begert 

:tr. zü verhelfen, dit• zü sinen banden zebriugeo, un1l dass die brief 
der capitlen hl'siglet und ufgericht werden etc. Sol ieder Lot 
:::chalt'en, dan11t was zügesagt und einer Eidgnoscl1aft loblieh und 
erlich S1l', gl'halten wmlc. 

fiii(ij So weisst ouch ieder bot zesagen, wie wir in unserm 
3) inriten von dt'lll bischof von Loden und andren erlich enpfangeu, 

1) Porma unrl ('iacenza hatte der Pnpst noch fiir Rich beholfen. :hti 
hatten noch dw ~'muzose11 besetzt, Cl~veu und Velllin die Gra111Jiintlno•r 
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ingC'fiier t und wolgehalten, was sich oucb die seihen hurger erst-
mals für und flir erboten. Wie der herzog in sinem inriten 

(308) angenommen, I ilem die schlCtssel von uns enpfangen: sölicbs 
mit gutem willen, in biwesen der botschuften des Romsehen babsts, 
kci-;ers und kfini-,TS vou Hispanyen bescheben. Wie sich der herzog b 

iu der Eidguosscu schirm und hevclch geben hat mit vil Mpscher, 
!rintlicher worten ctc. 

Es weisst ouch ietler zesngen, wie der herzog mit so hochem 
tlis und innerlichem ernst gmeinen Ei<lgnossen ir grossen gflttat 
in erobrung sins Iands gegenwärtikeit irs insetzens gedankt und to 
gesagt hat, einen sines blüts von sinetwegen hinuss zescbicke11, 
inen witer zedanken etc. 

Er hat oucb Utrgebalten, wie er bericht, dass dem köng von 
Frankl·ich, in zi\ verhören, gleit geben ste, wHl dnruf geredt, wie 
-..1ol er ganz (157] nfit zwiße, dandass gmein Eidgno~sen einichcl'ici t6 

im wi<.lenv1irtigs handlen Ulld bescheheu lassen ; nüt dester miurler 
sölle man in in sölicl1en Mndlcn betrachten, damit im nf1t wider· 
wurtigs z{i nachten mrgenommen wer<.l; als ieuer bot mit was 
worten und ernsts sölichs bcschcben ste 1 witer zü berichten 
wissend ist. :!0 

Demnach so bat der cardinal, b1ibstlicher heilikeit Iegat, in 
Yil.tPrlicher lieb und truw an uns warn1Lng getan und gebeten. 
sich zü versehen, damit das grosr; lob, die gross ~r, der nam und 
titel, als gnerot beschirmer der friheit krh;tlicher kilcht>n, darum 
wir mit bullen und sundren zeichen des lidens Cristi in iren ~.-. 
paneren begabt, nit enterid; wan der ktlng von Frankrich, von 
grocinsame kristlicher kilchen geslindret, widcrwärtikeit der 

(309) kilthen zerottchen hat I understanden etc.; rlarum er in ban 
kt)mmen, dttrin ouch die, so mit im bandlen, kommen möchtid; 
mit ßisiger ernstlieber pit angelegt, sölichs wol zii betrachten, ~" 
wan das gross commun der Venedyer und die gros::; ma(·bt [lli8] 
des köngs von Frankrieb zü disen ziten nie gemiudret Ulltl in 
unfnl gebracht, biss dass si uss i.r verschuld in rlen ban kommen 
<;incl etc., - mit vil me worten, als ieder bot zti sagen weisst. 
~ölicbs so! ruiinglich beim bringen, darvon reden, damit unan- a:; 
gesehen einkherlei ursachen 111'it gchandlet, geliebt und getan 



364 1512 

werd, das gmeiner Eidgnoscbaft zü abbrnch, wiclerwartikeit und 
nachteil kommen möge etc. 1). 

Als dem nuwen herzogen des Franzesischen gleits halb bot-
schart von Lucern ziikommen was, kam er in ein so herzliche 

~. betrfiebnüss, dass er ein wil vor weinen nit reden kont und mit 
bellen trlhen sine vorcht den Eir!gnossen erklagt, darab ouch 
si vast erstunten, und doch nach geh{l.pter underred in so wol 
trosten, dass er wider herz gwan und sich inen Yertrüwt, unrl 
ernstlich bevalh, wie das obbeschribner abscheid meldet. 

to (15!1] In und nach des herzogen inriten schussend d'Fran-
zosen etliche tag frfteg und z'nacht so heftig in d'stat und in 
palast, dass der herzog sin gmach ;\ndren und der vicerey von 
K apols druss ziehen mfist. 

Veröruug und boten der Eitlgnos$en. 

1o Der Eidgnossen boten ward ietlichem 40 Rynscher gulden 
und ein stuk samascht, il·en knechten iedem 1 3 gulden, und (310) 
inrn allen ire zerung, die, uf 50 pferd, nit klein was, geschenkt. 
Da sind boten gsin von Zürich : Feli.x Schmid, burgermeister, 
meister Heinrich Winkler; von Bern: junkher Jacob von Watten-

''() wyl, schultes, mit im geritcn sin doclJterman, junkher Bat Wil 
heim von Bon!>tetten, junkher Burker von Erlacb; Velte Fryburger 
von Lncern ; [ 160 J von Ure . . . . 2); Swytz .... ; Under-
walden , ... ; Zug: amman Swartzmurer, ein hiipscher, beredter 
man. der clen herzogen in Latinischer sprach enpfieng und im 

.u die schlilssel gab; von Glarus .... ; Basel : burgermeister Mel-
tioger; Frylmrg : her Dietrich von Eodlisperg schultes; Bolaturn : 
schnltes Babenberg; Schafb usen burgermeister Schad, und her 
Coirich friher von Hobensachs mit 12 pfenlen. 

') Eitlg. Absch. fll, 2. S. 674. Berner Abschiedebncb ~. lGI. Oelle1 
dt" EinRetzong~feicr selbst vergl. J. Müller. Scbw.-0. Vt. 1!84 u. ff. 

'J Nach Eid~. Abscb. l!I, 2. S. ti74 sind - mit Beruful)g auf Fncb". 
Mailllnd. Feldziig€' IL 4!\5 - die Lücken durcb folgende Namen zu er-
J:l(inzen: flir Cri: Ammaun Püotioer; Scbwytz: Vogt Fleckli; Unter· 
walden: 'f: Glarns: Ja.kob Steger. 
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Von der Ravennischen scblarht und von erobrung des herzog-
tlun~ Meylancl hat brftder Basl\ius von Hirsow on wissen der 
warheit geschriben tmd lassen trucken, gibt den sinen zü, das 
andren gehört; vergisst da der Eid!,>nossen gar 1}. 

[ 161] Wie <ler kung von Frankrieb um fridshandlung 
hat ziln Eidgoossen gleit erworben. 

Und er und zwischen oherzälten geschicbten, als dan der 
Franzesisch kling uss Italia mit bedeu bähstliehen schwerten, 
aber tatlieh mit deren Mnden, die er, namlich d'Venedyer und 

{311) d'Eidgnossen, unbillich I zü vertriben mit sinem puud bat för- w 
genommen, wie billich vertriben was, ouch sin heiliger pun(l 
wider in sclbs gericht, mit dem Engelsellen k(tng gestärkt ward. 
clarzr1 allein der Eidgnossen manglet - do bekant er sinen grossen, 
schadliehen vil.Ier, den er an sincn tn1wsten friinden, namlich 
[162] an den Venedyeren und Eidgnossen, unredlich begangen ~~ 
bat, lügt und sücht, wie er die widerum versiinen und zü sich 
bringen möchte. Nun der Venedyeren halb kam im zü gf1t im 
vom heiligen pund verlassung, des keisers viendschaft, item und 
der Eidgnossen varllissikeit und losen; dadurch d'Venedyer ge-
nötiget, mit im bald versüent und vereint, den krieg wider tu 
mäoglicb annameud. Aber d'Eidgnossen zn versii.enen und zß 
vereinen, das ir piindeu und spans halb nit ring was, richtet er 
an züm ersten die herzogen von Saffoy und Lotringen; schiifeml 
nut, den iren vom heiligen pund ungunst; zttm letsten, von 
sundren Eidgnossen underwist, die prinzin von Orenyen, die zü ~• 
Dern vil gunsts hat und [163] sucht, welche schikt iren hof-
man , ber Sirnon von Corbeson ~), der mit stillen worten unrl 
kronen so vil züwegen bracht, - nachdem etliche ort der Eid-
gnossen irer boten von Rom und M.cyland warteten ; h:lttend 
gar nit, etliche nit on des babsts, keisers, und Meyland wissen ,o 

'} Nicolalle Basel ins, Mönch zu Birscban, schrieb eine Fortsetzung llcr 
Chronik des N u.uclerus VOUl Jahr 1501 bil! 1.:.14; sie wurde mit dieser !{~­
druckt in Tübingcn 1516 bei 'rhomas Anshelru. Die Angabe \Jetrefi'end die 
SchiMht bei Rn.vennu. 11teht dttselbst Fol. 314. 

•) Ueber diese Vel'll)ittlnngs~crsuche siehe schon oben. 
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und willen, etliche aber, und der merteil, der kiing rumpte dan 
vor ganz und gar das berzogtl\m l\leyln.nd und verst\eute sich 
mit dem heiligen vater und der heiligen kilchen, nit w&llen gleit 
geben, noch losen - dass ieztan, trugeacht irer mlichtigcn pund-

'' gnossen, babst, kriser, lrgaten, il1eyland, ernstliche, hohe manung 
und warnung, gmeinlich alle ort, I - on Fryburg, ward ver- (312) 
miiclttiget ') - drm kfwg gleit und verhör züsagten, mit s&mlicbem 
getliug, dass zftvor die zwei [ 16-! J schloss Lowrrs ~ntl Lugkaris 
mit spis und gwer in gmeiner Eidgnossen hand ufgeben, das 

10 grwunnen gt\t und gelt widerkert. kein knecht nfgewigkt und 
entfitert, und hierum, wie dan bescltacb, verschribne Versicherung 
geton Wtn·cle 2 ). 

Form gebeus gleits. 

Wir, die burgermeister, schultessen, amman, r:'it und gmeintlen 
1~ der stäten und Lindren gmeiuer Eidgooschaft des grossen puncls 

obertUbeher landen, namlich von Zürich, Bern, Lucern, Ure, 
Swytz, Uudcrwalden, Zug, Glaris, Basel, Frybw·g. SoJaturn und 
Scbafltusen, ti.ind kund allermänglichrn offenlieb mit disem brief: 
Nachdem untl dnn versduner zit sieb uin vecbt und vientschaft hat 

~o gehalten zwischen dem ki'tng von Fraukricb an einem, und uns 
gmeiner Eidgnoschnft obgemelten anders teils, uud aber die durch-
lichtig Fürstin, witfrow zß. Ornnyen, geborn von Lützenburg, ah 
ein frintliche mitlerin und nacltpurin beder unser ~genanten 
pattlen, sich zfun hochstcn geflissen, semliehe vecht lllld vient-

::. scbaft [ 165] und <las gross übel, daruss entsprungen, abzß.stelleo, 
oucb frintscbaft, so hievor zwischen uns beden teilen gewesen, 
widerum zepßanzen, durch den edlen und strengen I herren Simon (313) 
von Corbeson, zü meren tagen des selben hern ln\ngs von Frank-
rieb botschaft zli verbllr um sicher gleit geworben, und zü letst 

JO uf den haltenden tag zü Lucern, uf Tbom~, darum sich entliehen 
zü entschliessen angesehen ist; solichs alles, an uns gmeinlich 

1) Uer Bote von 'Freiburg erklärte. keine Vollmacht zu haben. 
'J Eidg . . Abscb. nr. 2. ~. 669. (2-2. Dezember.) Oie be:tllglicbcn Y er-

ha.odlungcn 1<1Ud erwähnt ebeodaije}bst. S. 671. Aume~;kung. 
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gelangt, haben wn· mit einhelligem zitlichen ra.t, glitrm wissen 
ur..d willen uf den selben verrumpten tng gon Lucern unser 
trelfenlich, wis und crher botsch<llt gcvcrtiget, untl den selben 
durch meng<'rlei urs:tchen, so wir hi('rin betracht, -nit not ze-
schribl'n, bevelch geben, solich ir wer1.mng und gll'it nachzelassen 6 

und ziizesagen ; - sleu wir durch den obgeuauten her Sirnon von 
Corbeson bericht, wie der obgemelt her kuug zll sölichem handcl 
sin botschaft verordnet, namlicb den wolgt•boroen fürsten, her 
Ludwigen von 'fremülien, grafen zt1 Guyens und Bevcn 1), vis-
conten zii Tbonn.ts, fiirsten zu Talmoot, rat unu obrister k1mer- •o 
ling di•s ln1ngs, gubernator de:s herzogtüms Burgun, und arnyrall 
der herzogtürneu Gyenes und Brittany<•n etc., und den hoch-
wirdigeo fürsten und her, her CIMdian von Sasse!, bischofen zü 
.;\farsilieu ~), ntit sampt den e(lleu, bochgelerten [166] het-ren 
lmbert de Villa nova., obristeu prm;ideuten in Burgun, her 1r. 

Gauschier Tintemle, ba.ly zft Troy, und her Johansen Besse, 
riter, iu Burgun gruyr; also den sell>en ietzgenemten hern und 
andren, so dem kling in disem handel zü uns ze schicken gfällig. 
allen gmeiulich und iedem msunders. geben und verliehen wir güt 
untl sicher gleit zü uns, in unsere laucl zekommen, und insunders ~ 
den angesezten tng zß. Luceru, uf Hylary uächst künftig, ze 
besftchen, und mit uus aller und iezlicher des kungs landen 

(314) und gschiifteu I halb, hie disent und cnuet dem geuti.rg, ze-
baudleo und red zehaben, nach bcvelch irs obgemelts her kiings. 
Es sol oucll t!Olich gleit begrifen und darin beschlossen siu al 2a 

und iczlich edel und unedel diener, zU t·oss und zü füss, mit 
sampt den posten und herolteo, die si nach irem bruch legen, 
hin und wider schicken mögen, nachdem unrl d:1o dio notturft 
dis handels crvordret; die a] gmeinhch und sunderlich sollen, 
biss ungevarlich uf 200 pferd, fiir ir lib und güt sicher und fri ;o 

gleit llaben, zu uns also zcriten, irer bevelc.h WlCh zchaudlen, 

t) Graf von Guines und Benon, Vicomte von 'fhoUlU'S: siehe über ihn 
J. Boucbet, in Petitot, coll. de M!!m., tomc XIV. 

'J Claudius von Seissel. BISChof von Marseille, nl\chhcr Enbiscbof zu 
'l'urin: nicht nur Star.f..lmnon, sonlicrn nncb theolog. und histor. Schrift-
steller. Siehe Zedler. Lexicon. 
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und demnach hinwider an ir gwarsame, von uns und unser 
gmeiner Eidguoschaft underta.nen und verwanten ganz ungf',sumt 
und ungeirt, wie solichs hievor zu [167] mermalen gegen inen 
und andren fOrsten botscbaften ouch gewoot und gebrucht ist. 

s Al gevl!.rd und arglist harin Inter ussgesezt und vermiten, dan 
dass sölich gleit von uns und den unsern, gmemlich und sunder-
lich, trulich so! gehalten werden, in kmft diss briefs, den wir ob-
geschribnen stät und Iänder in unser aller nammeo ze besiglen 
mit unser getriiwen, lieben Eidgnossen von Lucern anhangendem 

10 insigel bevolchen haben und geben, daselbs uf den 23. tag 2t Der. 
December, von Cristi unser hern geburt geziilt 1500 und im 
12. jar '). 

Und als dau das g leit geschriben, und darin nit gemelt ist 
der schlossen halb zerumen, niemand ufzel wiglen, und daran ze- (315) 

•~ sin, dass denen, so das ir zü Lowers und Lugkaris genommen, 
widerkert werd, weisst ieder bot, dass man um soliehe dri stuk 
von dem hern von Corbeson ein sundre verschribung bescbehen, 
und durch den hern von Trimolie besiglet worden; und blibt der 
her von Corbcson diewil im land, so! ieder bot sinen hern und 

!lO obren insunders berichten 2). - Was diser artikel halte, mochten 
tlie ~rberen wo! ermessen, aber nit mit fftgen wenden, biss die 
snw, nach irer art, süwisch in kessel für etc. 

(168] Wie der Trivuls von Eidguossen gleit erwarb, 
und sinen schaz hinwegbraeltt. 

m Des glichen so warb und - nit on verheiss, sunder mit ris-
slicken und gelt - erwarb von etlichen orten gleit der 80j1i.rig 
listig fuchs, ber Jan Jacob Trivulss, ein scM.dlicher viend der 
Sfortia und ein nuzlicher diener des Franzcsischen kü.ngs, biss 
tlass er uss sinem schloss Mosax sinen schaz mit im durch 

30 cl'Lil.nder und Bcrn in Frankrieb gfürt, ouch mitan die L1inder 

1) Der Geleitbrief ist in den Eidg. Abach. nicht a.ogedntckt, im Berner 
,\bschicdoLuch N. Fol. 152 finden sich <he Voten der einzebten Stände 
darüber. 

•) Diesen Nachsatz siehe Eidg. Absch. ID, 2. S. 670. 
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sinem ricl1en kung zelosen beriet. Liess in siner durchvart be-
schlosne und mit steineu geladne koferen, als ob der scbnz darin 

(3 J(i 1 wlire, zü l,ucern wo! bebalten und versorgen 1). I 

["169) Des bäbstlicben Iegat en an schultos uml rat zft Bern 
geJerte ruissif wider die Franzesiscbe hancllnng. s 

Erzälter gleitswerbungen halb, wie vor obgemelt, hatten der 
Römscb babst, keiser, Spanyer , die Venedyer und MeyHiodcr 
d'Eiclgnossen hoch ermant und trülich gepiiten, out suuderlich 
mit ir gmeinem vicod ze tädiogen ; insttnders so hat der babst-
Jich Iegat von Sitten, der aller sachen so vil kuntschaft hielt, 1u 

tl::tss al sine widersiicher meinten und redteu, sin beschworocr 
tüfel sagte im alle ding, gmeinen Eidgnossen nnd sundedicllen 
einer stat Bern zügeschriben, wie volgt, vast wislich und fiir-
sichtig: 

Den grosmächtigen , strengen, vesten, ~rsamen, wisen schultes 15 

und rat zfi Bern, llOSern besunders gtlnstigen lieben hero, 
güten fn'ind und getruweu pundgnossen. 

L 170] Matheus, tit. S. Potentianre der heiligen Römscben kilchen 
priester, cardinal von Sitten etc., des babsts und heiligen 
stills zii Rom Iegat durch ganze Tutseile und Lombardische ~\) 

land etc. 

Grosmächtigen. strengen, vesteu, ersamen, wisen, gCmstigen, 
alzit liebe hcrn. Wir· verkiinden uclt uss ma.cbt unser Iegation 
bähstlieben segen, mit erpietung alles de1;, so wir uwer lieb zl't 
cren und zü gi1tem tün konneut. Uns langt an mit der war- ~b 
heit, wie der Franzcsisch küng listiklich und mit siner beim-
liehen flebung, durch den herzogen von Saffoy uutl ander, under-

(3 L 7) stancl einen friden uml betrag des gegenwärtigen I kriegs an 
uwer lleben und nnder unser güt frfmd gmein Eidgnossen ze-

1) C~ucr ,Jit· GeJ ,•it •erth~ilun:; ~i .. ltn Ei,lg. Ah~ch. 111. \t S. 6;i6 u. 661. 
(;:i. NoYClllhcr. l 
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lJrinl!en, welche werbuu~ er in kein~n umlren weg nil gewusst 
bat flt r;.etragen, rlun in dem schin einer ungevonlreten vereinung. 
wie dan söl icher handel gweinUch uwer lieben in ~iitem wi$sen 
:<.tat ctc. SOliehe vereinnng wir weuer schelten, noch vast lobent; 

; der ohrist schöpfe>r erkent den gnmd, rhtruss si'lUcher antrag be-
:scbicht. Nachdem aber un(ler der handJung der st•lhen vereinung 
solche artikel und meinung verborgen ligent, die zii grossem 
nach teil bithstlicher hcilil<eit 1lieucnt, daher ouch ein lobliehe 
fromme Ei!lgnoschafl allen den ri\m, lob und er, so si on zwifel 

1r uss gMlicber vcrwilligung filr al ander nntionen P71J erholet 
bat, betr{Jeben oder ;t(\rugwerfcn lDOCht, gebillt UDS \ISS hcvclch 
hid>,otlicllt•r hcilikeit darin zü sehet\; und diewil wir uwer lieben 
lns~har so hantvest, dapfer und manlieh in bi'tbstlichcr heilikeil 
ltnndlungen und aoligeuclen nütcn gefunclc•n haben. al~<o tlnss alle 

1r. ~in hilf, trost und bistand ;.:ü uch, sinen usserwällen künrlcn gc-
standl'n i:;t uncl noch stat, und ;tber liurch solich heimlich, listi;; 
pratick der güt wil des heiligen vaters und erlangte er unrl gh'ik 
in ahfal und mishellung kommen ml,cht, die uns be,lc sn vcr-
llru:slich witren, dan wir nüt warlichers wi:'lscn, wan !lass ir 

~· uwrrm heiligen vn.ler. so ir in berecluug mit tlcn Fr1nzost·H 
kommend, dero ganz nltt not i:.t. gri1sser leid und zihl i1lt•r tnu 
konnellfl oder mochtend. der zü uch ~0 ~rossen ::,run!lt treit und 
untst>t anders hc~ert, ,),ut ein frommt> Riflgno.-~ch~tft. zit rrhl~t:heu. 

Es sngt•nt, als wir verstond, die mit r!er :sach UUl!.{OIHl, es 
::· lll[,g ein J<:j,)gnoschnft den kostrn und I den krieg nit ~>rlulen, (318) 

der Franzos Will ue!t llllt einer erlicheu bericht. wil· ir llit' lH.!-
gcren entgeg,·n gon und den hnb,;t und a.l !Hlllcr ~in verwallten 
fürsten rlarin ver~c!Jliessen. "ie mltchte \Ia:> bescheh<'n dass 
hi~bst Lirhe hcilikdt und. ire puutgnossen darin verwil~etin, :;o 

.. · doch iPzt nit nuwlicit tlie kci~crlich majest1tt und antler fllrst!'n 
zii dem hdli,!!en pund treten und des willens sind, den Franzosen, 
tlt'l' hie,·or alle w.:lt hekitmcn't hat, ;.:ii ~trafc>n und also ;.:il setzen. 
das:, er sidt in Fmnkric-h mit ~o 'U glftk'l benitegen mli.~s. So 
uun die. su in drn Fntu:.:t> ... isc•hcn snrhr•u handll'nt. vermcioent, 

: .. rlass tl<>r lu•ili!! vatt·r und !litll' pund:-verwantl'u d:trin VPrsr hh>SSI'Il 
wcrdt·n sultHI, ~o witrc uot. rhts:o; ir 1hl,., vorah ~iuer heilikcit zii 
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wissen ti.i.tid: dan sf,lte man von einem friden reden L 172] und 
•lnrzii kommen, das doch uit on grossen misval, nacllteil und 
ungemncb des heiligen vaters und siner mithaften gescbcllen 
mochte, und nachfolgenlieh mit kleinem frommen einer lobliehen 
Eidgnoschaft, dero der frid nit möchte beston, so der heilig vater ~. 
histand erhöschte, oder, wo im sölichs uit gelangte, billich klag 
ffiercn wurd, und demnach durch sine mithaften des heiligen 
pnnds, die grosmächtig sind, und sust dw·ch sinen t!ignen gwalt 
geistlicher und weltlieber slraf fiii'Demen, dadurch ein loblieh 
Eidgnoschaft nit kleinen nach teil enpfahen m6cht; so ist doch 10 

wol zü bedenken, oll ein solieher frid zwischen einer Ioblichen 
Eidguoschaft nllcin und den Franzosen fUrgon wurd. tlass dan 
Yil junger und ander knecht, so den grund der sach nit be-

(319) rliicbtend, sieb erheben und kummerlieh oder gar nut I gewent 
wurdint; was scband, schaden oder nachteil das alles einer 1:. 
frommen Eidgnoschaft gebii.ren wurd , mag ein ieder iliderbet· 
Eidgnoss vor der sach bedenken. Diewil nun al fUrsten und 
stlind der l{ristenbcit den Franzesischen kung also fürgenommen 
hond zli bekriegen, wie ob lut, wie wollend dan ir llantvesteu 
lüt uclt von blibstlicher heilikeit sfmdren? Es ist doch nit not ~·· 
Mn kosten zß besorgen, diewil doch wetlcr der ht>ilig vater uoch 
kein a.nder ffu·st und herschaft uwer hilf begert, dan nUr.iu um 
in:u crlicben sold, als in vergangnem zug bescheheu. Und so 
es zü sincr gebllrlichen zil. darZt'i. kfime, dass ein frid bilbstlichcr 
lwilikeit, ircn puulguossen unrl einem küng von Frankrieb beredt ~~ 
wurd, fJOI uwer lieb nit crsorgt'll. dan das:; ein from .Eidguoscllaft 
uarin vorbelmHeu, ouch ire hiderbe meitt~m!!. tlar:d'i l!eröcft, dnrzü 
::;agen wunl. \Yarlich so ist es nit 1111 ller zit, cbss der Franzos 
zii einem frideo gl'la!-!:>en \\' CTII. chw ~in macht noch !;0 gross ist; 
[1731 wenn er bi der ~elben blibeu ( 11'1()'(1), so wunl er uald in ~Q 
kmzen jareo understan, den enpfaugneu !>chaden zcr3cllen, und 
i~t im g:nnz nitt zft vertrüwcu, noth ::.incn g-latten wortcn zi\ 
glowcn, wan es ist aller discr Wl'it kund, wie schlechtlieh er sin 
bricf und sigel, cid. tri1w und !jlowcn an deo Yeneflyercn ge-
halten hat, clic clnch w rmeinten, gar wol versichert zcsin; sin :~ -. 

lil>tikeit ist on z:~l, darvor wir uwcr lieb, nls unser nllcr\iel)sten 
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frftnd, gern warnen unll fürkommen w6Uen, und tloch in un1l u !. 

dem grund, dass ir gegen b1\bstlicber heilikeit unverdarht, be-
sonder ouch in rum, lob und er der ganzen welt bli\>en mögid. Und 
oh diP, so von der ·Franzosen wegen handlent, ffirgeben wurdin. 

, dass er sich dm· schlossen und st!i.ten in hleylnnd enzi<::hen I un1l , 320) 
•lie rumen wölte, als si sagen, 1\em ist kein glow zegcbcm ; dnn al 
:-ine rneinuug und züversicht stond, so vet· er sich mit uwrr hilf, 
oder so ver ir stil s!\ssitl, der ubrigen fürsten erwcren ml'lc!J.t, 
dass er dun widerum zll disem herzogtiim kfune. Das alles haben 

1, wir U\\er lieb wöllen uss gctruwer meinung fürbalten, wan ir 
die sind, die uns in unsern sachen, so die in widerwärtikeit ~t>­
"tanden sind, besunder den bl\bstlicben still ,•orab, in getruwelll 
s(•hirm gehalten. zll denen wir uns gröslicb versehen bond. S&lt 
nun durch obgemelte listige pratick uwer rum, lob und er g\)-

1, lt'Zt oder betrüebt werden, w!re uns · ein gross beschwerd und m 
gronu 's herzen leid; wan uwer lieb frintschaft, dienst und wol-
gevallen zü bewisen, sincl wir in ganzen truwen gneigt, zögen 
wir an Oot, der selb in hohen C!reu gerüeb ucb zt\ eothaltl'n. 

-·· 

Datum zü Loden, nrn 22. tng September anno 1512 1). ~t ~<tp~ 

[174] Widern Trivnlsen. 

Orosm!ichligen, strengen, vesten, ~rsamen. wisen, gunstigen, 
o.lzit lieben bern und getruwcn Eidgnossen. Unsern gdlss, mit 
~rpietong alles unser vcrmögens, libs und gtlts, uwer lieb zli t'!reu 
al1it bereit. Wtr achten, nit not ste, uwer lieb nach der Hinge 
dir l10.rkommenheit her Hans Jncoben Trivulsen, und wie er mit 
sinen praticken hochloblieber gedächtniiss herzog Lud" igen von 
l\leyland und sin herzogtßm, lib und lieben, und nachvolgendüch (321) 
tlns :.:anz ltaJin in gro~s truebsclike1t gebracht bat, zü melden. 
so de.-: alle wrlt undrrril'ltt ist, untl sunder on nllen zwifel 111 

..,, an~nonmer wis und praticl, alt worden und verbarrl'l, so lat•J.: 

') In cloln E•dg. Absob. Dlt'bt orwilbnt, auch ila~ Oril(innl niuhl mehr 
wn bnucl.,n, su 11 l!nig nlfl tln,, ~'CIIg!llldt'. 
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er lebt, nit wilt nacblasseu ; der glich bern herzogen Ma.ximiliau 
Yon Meyland, iezigen durch uwer und gmeiner Eirlgnossen hilf 
f'rufneten und erobreten herzogen und berzogtüm, irrig zemacben, 
und in kriegs sorg zebringen, ouch des herzogen viend wideruut 
ufzewigglen und übels anzericbten sieb ßissen werd und nit ablon; r. 
dargegen aber uwer gnaden wislleit den obgemelten herzogen in 
iro schirm , durch ir loblieh und manlieh fi'trstriten und ouc:, 
durch capittel nlichst beschlosner vereinung enpfangen bat, S(l 

da usstruktend, dass ietwederer teil des andtrn viend, wider-
wartigen oder mistfttigen nit sol haothnben, gunst noch bistanti ,., 
hewisen. Xun so vernemen wir, dass der gedacltt Trivuls bin-
wegvertig ist, in eigncr person [ 175] in ein loblieh Eidgno:5chaft 
zckommen, welche zßkunft ni t on argwon nachteiliger handlunge11 
und praticken widern hern herzogen unrl sin hcrschaft wil gl'-
achtet sin, allermeist diewil er suchen der warheit widerwiirti~ 1;, 

fin·gibt, er habe kein kind noch eUch erben, und welle sielt der 
Franzesischeu pratick abtßo, so er doch zwen clich enkel, sine~ 

(322) elichen suus kiud, hat, und jn disen uud andren I lantlen Oll 

underlas dem herzogen widerwärtige pratick iiebt. Harum, uml 
dass alle sine mistruw und widerwärtige pratick vermiten und ~ ~ 

\'Crkommen werd. ist unser an uwer gnaden wisbeit cmstHche 
Jlit und vermllllung, des Trivulsen ztUrunft und handJung s(llichcr 
gstalt verMeten, dass nit uogmach rlaruss erwachse, dardurch 
erlangten eren, vereinung, nuz und fruclttbarkeit keinerlei in-
trag besehehell mOg , als UDS nit 7.WiHet U\\er gnr.den wisheit :!i> 

betmchtcn und versehen werd. Nit dester minder ha.beu wir 
dis uss pßicht unsers ampts iro lieb im besten wöllen ver-
kinden, si pitemle, dagegen unser vormanen guetlich welle ao-
neruen ; wir versehen uns ouch, tlcr gubernator \'On ~leyland 

hab uwer lieb der glich vermancn und verkiindungen geton, <l ie .. ,, 
der almachtig bewar in hohen eren. Datum ztl ~l eyland , uf 

v. \ .. ,_ den 6. lag November anno 1512 1). 

l) N•cht mehr aufzufinden. 
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J..ufn n~ abut'meu. e i n(' r Eid~nosch nft acltluug 
uud nammeu. 

~un so was einer frommen Eidgnoschaft nchtun~ nn er und 
nammen in alle hoche, und il' gltik so hoch konuneu, dass ni1t 

~ usswcndig" vorhanden, das da das mochte brechen oder LI 'i•• I 
umstussen, wen tlass das inl:~ndh•th glük durch zwitr1i.chtigen kib 
und eigt•tmiHzi~en ''erbunst mü. t sich selbs umwfllzcn, in Pr-
nidrung und unachtun~ füeren, desi:ie hie mit dillen gleiten ist 
ein 1 anfan~ hesrhehen durch die, so redlich crlnnl!tcn vren uml (:l23) 

'" ~lük mit "ampt deren anhlingern verbunsti:; und wi1lerwarti~. 
nnch eignem 1\ib, zü eiguem nuz die Frunzcsischeu ~acheu, wi~-> 
jodt 1las zilwl'gen bracht \\ urde. wider uf- und nnzerichtcn under-
stünden, onch so lwftig und so lang frid diftrn. hi"s !lass Illit 
ir ctlichrn selbs un<l irer herschaften, it1sundrrs Bern. uocb 111 

1 w iUerhrurlltl'n !ichr:ulen, ir partbcher, ~iti~er kih einen fürgnm .. 
uhrrkam, der dorh mit ufrechter einml'tetikeit vil ö und bass, ja 
mit Iobliehern uuz, einen fllrlli7]gan~ uberkouunen h;\tte; 1!.111 
uurh di,-" jtlrs, nnch erohretem hcrzogti\m. wo der nttchtruk, \1 h 
dPt" heili;! pun•l und der keisrr begrrtcn, al.>rr der 1-:itlgnoss• n 

~· ::.pannigl' anwtllt wertt>u. wid~:rn kling hantlich, wie nn~ehaht 1 • 

ware furgetrungrn, so \\;tr on zwifcl ein Eida:noschnft und tr 
mit haften, mit m(•run~ ir i'r, loh.; nnd nutze..;, 1.u begertem fridt•u 
kumult"n, und rlas norh llll' nach !-!''"llnnem strit zii Xawcn.t. 
itcm null in der rPis fur llision, wnn 1lcr Franze:-.isch kftng eini,t 

_ ... d.1 tin ;:eht.lt'l t ,,,1•. tl:t-~ *'I" stu('r kron wctl br•nuegi!:!, Italia uni 
antlre latHl ~'''"hatte la,:wn ruw('u, ur11l rin Eitl:.rnoschaft, truw utHI 
\'t''t l'rlcrut, vil llll' untl hub er, tlcn vor ie, ::n t h.lzt und gehallt" . 

")j 

Xnn 1\olan, clas ist trltan : 
·., glukrnd g.tt, 
der mrnsch rat. 
d'wnrheit hstat, 
untrlrw lal. I 

Ir;-, I Wu.s aber !Ii- gt·bn<·m :;ll•tt nach.;t•volgt -lc. wil t in 
n;ll'hst ldwlrigem j<l r nll!!l'7.ci:.rt w1•r lt 11 

(321) 
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Dass ein nilwer pund zwischen c iuem herzogen von Suffo.r 
uml gm einet· Eidgnosc1taft gemacht w:ll'd. 

Diss jars, als lterzog R:trlin von Saftoy vermeint in discn un-
riiewigen lüufeu sit.:b unpattisch und ruewig zehalteu, nnd dol'h 
ht}sorgt, wie im getr&wt, die Italisch oder Fmnzeiisd1e wand ~ 

mochte unbewart uf in vaJlen, Saut er Zll ingomiem Julio Sill 
l'rliche botschaft, uamlich den ricl1en [17D I apt vou Pinerol uml 
J'eterlingen. tlcu edlen herren vou Mondragon. uutl her l:iansPu 
Zimmerm:tu, Jecbtm zi't Kolmar, zü <,'llleinen Eidgnos:.ell gnn 
Zurich 1), Jies.s an si werben um ein vereinung mit i111 .whaben, •o 
in üuschen dass er und sinc vorfaren si<'h alwcgcn frintlich und 
tul.Ch]mrlich mit einer Eidguoschaft unverpuuden p:crragen, oueh 
:.:üvor ewige püml nuLl burgrecht mit iren Eidguos,;en YOH ßern 
uud Fryhurg hätte etl:. 

W<tnl mit im nach etlicher ta!!;en beratung uf :\lathiti r.ü ,., 
Lncern uf 2:J j;tr ein vereiuull~ bt>!\c!Jlosseu mal uf~ericht '1). 

Da Dem un•l Frylmr~ ir alte puntl und hurgreeht \'orbc-
hidten unci in di.;cr nii.Wt'U vcreimtug nun ;~.wc :.uttkrl, namliclt 
die ltilf und peu~;~ion [tSOJ ber[wren<l, lilit rlcn andren orten grnein-
Jicb auuan1cn. Die hilf vordret dcut herzo;.ren miuder mler me '> 
mtch mlligendet" not 600 wolgcriLstcr pfcr1l in $inem 1mstcu, den 

(325} Eidgnossen GOOO füslmecht, ouch in sinem kosten I uncl sold, 
namJich !'iliCIIl kurcbt 7.lllll lliOIHlt fi franken. Ui._. peusion iedern 
mt ~OIJ Ryn:ochcr gul1len j;trlir h. 

' I ~ie l'r,Chiuu:u c1·~t nm 128. J nli in Luzera I Ei•lK. A h-ch. II I,:!. S. li<l\i). 
'I ,\m ~1\ :O:epti!UJltcr (E1d::r. \h>ch. Ill. '!. "· \)~>11. u~r Tt·xt i<t abg··-

druckt. :-:. 1548, al• ßeih1g>t1 :!II m.it tlt!ru 11ahun 27. Augu•l. T.rri. &hw,l'r 
l"'llt'rwalihm tllhl Glarus hnl.• o nicht :~bgo:o..:h1o.;-Ct•. 
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Etliche beger des Jterzogeu von Satfoy :tu gmein Eitl-
guos~en, einen fri tlen, die mess von Jenf nud sinen 
schirm autl·etfend, un(l hiernf' gmeiner Eidguossen 
bescheitl. 

~1itan und nach erworbner vereinung begert !!genanter herzo!-{ 
von Saffoy, vil und grossem übel vorzesin und abzestellen, im zc-
gfmnen. um f'iueu bericht [ 1811 zwischen dem Franzesisc:heu küng 
und einer Eidgnoschaft zehnndlen. 

Item, im uml gmeiner Eidgnoschaft zü gilt, die mess, so d:~ 
10 ron Jenf gon Lyur: was verzogen'). widentm dahin zebriugen. 

ltf'm. im des heiligen punds anmlltuug und beschwerd in 
:m,;l'hcn sincr armen lüten. so tla on des uhcr mnss. von dt' 
Furno S('hatzung wegen, beschwert wären, abzenemen. 

ltem unll im von gmeinen F.idgnossen ein botscbaft zlize-
Jä gehPn, mit ir wiss<•n und rat zebandlen, und den heiligen pund, 

ouch d'Fr:wzosPn vun im abzewisen ~). 
"Cf llise ht'gcr ward im von Eidgnossen drr bescheid gebcu, 

lic,.; lwriellt~ halb h~ ttids von sinen f[m;tlichcn gnaden wol vergtit: 
Wa r·e r I>-;~-, aher ouch :siner gn:\rlen halb noch nil füglieh n). I (3i6J 

~ ltem, lier rues:; halb ward durch d'Eidgnossen zt\ Baflen vom 
babst, keiser, Sp::111yon, Venedy un(l ~Ieyland gnu->t untl willru 
erworben, ouch den koußuteu aller uationen gleit gon Jenf ver-
kilnt untl gcb<.>n, aber von sundren röwercn nit gehalten, dan 
ctlich Berner, Fryburger, • olalw·ucr untl Bieler ficngen uu1l lw-

1:, ruwteu etlich Franz"'sische untl Burgunsehe kouf!Ctt; de-; sich tiiT 
ht·rzo:.r, dil~ \'On Jcmf, und der Burguns~;h mar~chalk per:~onlich, 
der her von \'l•rgy zü Bcrn 1) 1 untl durch Hcrn gmeinen Ei1l-

') r,•t·!.(l. die; Yt!rhan•llunJ.:ell •l:uiiher iUl B.l. I. 
t, Ei·l~ ,\l,•eh. I II, 2 S li•ili. 
,, Eidg. Ausr.b. 1!1 :!. "· li6"'. 
1) l.;tlll H;llh&-~bn. ( l 51l. ~- p;,) war tll·r~elbe •n•t l\111 20. ~;•>vemh•·r 

in !lern. 
• Ei·lg. AlJ,ch. lll. ~- S. tj58 ('2:,. Oklo:•rr. • 
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1!nossen erklagt 5 1, also dass die vier egemelten stät, ouch uss 
j.!heis gmeiner Eidgnosseu, den iren streng gepoten, uf die be-
leiten kouflüt nüt vientlichs zehanrllen, [1831 die gefa.ngnen on 
entgeltntlss ledig zelassen und das genommen wider zegeben. 
Und wie wol drr babst die Lyoner mcss hoch verbant und die s 
.Jenfische best[ttet hat, bleib's demlOcht unverändert ston, wan 
<lic richen koufh'it woltends lieber wit llou, den nah, damit. si die 
armen krämer dester weniger besuchen unu erloufen mocbtid, 
tlass ouch dester bass der lautschlag in der ubPrntttzig('ll gesel-
schaften band verhiiftet blibe. SP.m lichem welt vt'rschlöndenden 10 

gwcrb sOit alle oberkeit vor sin. Ja, wenn die obren, ouch der 
{327) keil'cr , nit !>elbs darin vervasst waren ! I 

Itern, der arnnütmrg in heiligen pund zegon, uud der schwereil 
nberl:'igerung, so im die h[tbstlichen und Spanyer in Pemont 
taten. hiessend si in uf sich warten, schribend l1iemit derl) Iegaten, '" 
solich [18-t] beschwerurrg ahzestelleu und uf rlcs Sal:lo,rschen hC:'I' -
zogen armen llit kein krieg:>volk zelegen ') 

ltem so :>chiktElllds im um S. Lucicn tag hcgerte botschaft 
zil, ward ßrlich gehalten 2). 

Dass e in Eidgnoscl1aft, diss ,jars sunclerlich und me dan ~n 
vor ie boehgeacht, hat llllmliche bo1schafteu ussge-
si\nt nntl cupf'nm~eu . 

Und nlso. rla:; vor nie vun keinrrn J!;i<l~nossen erb8rt, so ist 
(>jn from r:i<lguosch~lft rlurcb ir trilWe, redliche mnnheit diss 
jars in so hohe achtung lcommen, dass si, erpii.ten. sechs crlicber ~-. 

hotschrtfteu li"S iren !anderr hat USSgesiJ.nt, die erste namlich zum 
Ri'm1scheu kei~er und rlem rich gon Tricr; dio Pt~5] andre gon 
Venedy; die tlrit im Ougsten züm Iegaten gon Meyhnd, von 
wegen cles gewunrrcu gesclrützcs unrl rler ingeuumneu her·sclrafteu. 
ward wo\ gcbalten, und mit gold und sielen begabt; die vierdc a-1 

1 1 F.itlg. Ah~cb. II L ~. ~. r;(i:1. 
'I Die Bolen ~nlllrn lllll l'i OJJzemlll'r von Fr··ihurg ahrci~cn (8id~ 

.\I sch lll, 2 S. G(lir; ihre :S:U11Co sind nicht gen:lo1.1. 
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gon Rom um! \' enctly : die fiioft J.llllJ herzogen gon ~leylan!l : 
die sech:;t zum herzo~en von Saffoy. 

Bargegen haben :-;i unerpetl.'n, sunuer selbs an~i.khens, 11m 
vcreinuug, frintschaft und frirl pitlich I heimgestlcht obgcnnnter t32.3; 

~ und vil audrer betler stilteu fllrnemster hern treffenliehe but-
schaften . wie dan lli~s jars bescbt·ibnc kronick zü ewiger lt !,-
lieber geditthtuü:;s <lnZPJgt, r~d licbe, tugentsamc frucht hienn 
zti betrachten untl zelieh(·n, und insunders desse berreu wuntlcr-
" erk zfi erkennl'n flH1J und zeloben, der da die Jtoh<'n ernidret, 

Jo und die nidrf'n t•rhill'hl, item hoch und uider vereint und scbeitld. 
m1ch sinc:; willens gl'f<tlleu alle diug verschoft. Wie aber d'Eid-
~uossen irer Eidguo,;thaft erhohung bedacht ha bid, werden nilclHt s 
und volgendP jar klarlieh offenbaren uud hcwiscn. 

Wie dns H'St scWos~ lloheulireycn im IIÖgÖw 
ZCl'StÖrt WIU'tl. 

Dis:s jnrs, :d\ entl Srptembers 1), sind \'Or gmcinen Eidgno-;~en 
zti 13aden er~dlinen keiserlicher nutjestlit und des Swithischen 
punts hoten, her .Johau:; ::itorch U111l !ler burg\•nneister von Uebt·J -
Iingen, hon<l <llll!elmtcht, wie Stotrcl Huser und siue llliiiHtftt·n 

':!IJ hahid eththe htn!.!l'r \'Oll Koufbürren 11idergeworfcn ullll ge[l~l]­
vimglich uf 1-Iolwukn•ycn gfftcrt, da die achter und verbantt•u 
d··s riC'hS wenlid 111 t nnlidlif.'her verletwog J.:eiscrlicher majc~t:tt, 
des nch"' und tle-: :--11"ithi~chen punds "ider gmeilwn lantl~fri lt-11 
vun dt•Jwn vou l·rit!Jlll-(1'11, ::;o das be:;itzcn, ufcnthalten: t!Pshalh 

::... tlie sti'tnd tlc~ r'l'!t" uud pund._, zilr --traf ~erilst, tlas i•gentut 
s··hloss \\Crtlitl c!walti~ uherzieh~n und zelm.:cheu fürl.l'llemcn: 
llllt friutlidwr h••!!('r. zi't erhaltnn!! gmcin lanrlsfridl'n:-:, ein F.irl-
::uosrhatt IViill.: sic:h nit darwitl.•r stl'llcn. ouch die wrarht••n 
u:l(l vct baut Pli !ndhrecher nit :'Chiruwu 11nch ht>hll"""· Ilit•Juf 

"' g tb<•n cl' Eitlguo~!;en 1.'autwort. iuen I gfit>h• vust wo!. tb,~s llit' 1 ::::!!)) 

und antln• mishallllcl gt·~tri\ft wunlid. tlu~h tlrn inwl', namlirh 
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Schrtfhusen, an dem (188] ort oo schaden. Des glich so schreib 
ein stat Bern den hoptl[lten des punds von wegen junkher Bastians 
Yon Luternow kinden, die zfi Hnsen und Burren nit zescbldigen • ). 

Und also um S. Martins tag zoch rler pund für das wit ver-
h'imbt uud ungwinlich geacht schloss Ilohenkreyen, im Hbgow 
g-elegen, und zerreiss das in drieu tagen der maussen, dass es 
;:tanz öd und werlos ward; beschach fiiroemHch mit buchsenpulvor. 
das, in den velsen verschlossen, die starken velsen zerreiss, also 
rlass die, so mit juchzen, prassen und spilen vermeinten das 
:-~chloss zi1 behalten, erschölt, uber die flfie ab danzen und 10 

!;pringen und ü· alt roubhus re1·brinneu lassen mfistend ~). 

!t89j lfancllung cles bischof's nn<l sttfts ~on Costeutz lllit 
gmeiuen Eidgnos::.en, iren pfatfeukricg und etlich 
nnflet· saehou nbzcstcllen. 

Under oberz.'iJten hiindlen hat der bischof, die stift und tJ 

rapittel vou Coslentz durch treffenliebe botschnft, her Fritzen 
(330) nud Jacobeo von Aud\vyl , und Hausen von Lan I deuberg 1.ii 

Altenklingen etc. :u1 gmeiu Eidgnossen vil geworben, fiirnemlith 
inen den ]Jfafl'enkrieg abzcnemen, so da nun zwei jar widel· si 
~euebt hat Wolf Dietrich von Kneringen, (der) iren tümcustot·, :u · 
meister Hans Zwicl•en, und etlich nnder pfatfen gfaogen hielt ~L 

Dass ouch d'Eidgnossen iren zfisnz ab [190] GotEeben dann(•n. 
und obgelll\nten von Laudenberg als vogt dartün. ltem und wie 
'li gefrigt, oucb keiserliche ruajest1i.t ansUcht, kein st[u· noch rci:;-
kosteo uf ire gt~eter·, zins und zehenden im Turgöw legen wollicl. :!-> 

Item uocl njt fur iibel habid, dass er, der bischof, uss trilt-
gcnden msachen, mit sinen de~ bischtums schlossen und st!1ten, 
ennet dem Bodensee gelegen, in Swiibschen puml gangcn :ste, 1ht 
Pr bah vorbehalten alle sinc herschaften, stät und schloss hie 
<tishalll Ityns gelegen, item Hallow, Nftkllch etc. .;o 

11 .-\n dt•!l Rrllwfit.i"cheu Utu~tl. 1:~. N"C\\'NtJber. (fl. ~fi~s N. i;>) 
1) f· ilh· .... ,filhdiclll' Er7.iihluu!.l II)I'VOO gillt mtch uiu r)ll!•n er«iihull· 

Foruetwn:! "''' :>;t\~telt·rn~. 
') Etd~. ,\),,, h. IJ I. 2. 8. Gt>!. (l•i. Xuvcmht•r.) 
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Den pfaffenkrieg ~tbzestellen, ward her Burckhart 1) von Koe--
ringen , riter, des obgenanten Wolf Dietrichs vater, von Eid-
gnossen an[l91Jgenommen und zü Baden gfänglich gebalten: 
vennocht dennoch nit, dass sin sun on billich recht oder täding 

r. wolte abston. Wie wo! nun Lucern in halt sunderlicbs burg-
rel'htens vast widerstünd, so warrl der alt her Burckbart, als 
der so einer Eidgnoschaft bindersiss 2) , ira mit sinem lib und 
glit alweg tnllicb was zügestanuen, durch vilvnltige pit, ver-
trostung und hiirgschaft kum zü angeriieftem recht ussgelassen, 

10 und 1 rlemnach ward diser pfaffenkrieg mit recltt und t<\diog ab- (331} 
g<>stelt und bericht. 

So ward der ZltSaz von Gotlieben genommen, und der ege-
nant von Landenberg dahin mit fiirgcschribnem eid gesezt. 

Der stur und reiskostens halb l HJ2] vermeinten ct'Eidgnosseo, 
1 siotmal inen das land und die schutzung züstiiende, so s&lte inen 

von menglichen die gmeinen stfu· und reiskosten nit abgeschlagen 
werden. Harzli sich die edlen scbiltgnossen 3) und gmeinden 
erklagten1 dass 26 gothfrser merklieb gttt im Turgow hättid Iigen. 
aber allen last si din lants:'issen liessid allein tragen. 

2" Der Sw:lbschen puodnftss halb mftessids sin ft'irstlich gna1l 
Jassen machen, wie wol irs bedunkens semlieh gmäcltt nit wo! ztl 
des bischtfuns unde•·tanen eintrachtikeit diene. 

L 193] Tou bericllt eins grosseu spaus 
You wegen der b erschaft La Ser ra erhaben. 

o· ''rie sich dan vor etlichen jaren 4), naeh absterben des letsten 
mansstamens frihern von La Serra, hat ein nnrüewiger span er-
h;'ipt zwischen der witfrowen von La :::ierra 5), als schlüsserin, 

•) Nach F.idg. Ab;-ch. hieiiS derselbe vielmcl.tr llt•rnlmrd. 
1J Als Liür!fer zn l.uzern. 
sl Die Gliedf'r der •ulcligr·n Genossen~hn.ft vom Ueorgenschild. 
4 1 15ll5, sil'hP dort. 
~) Huguetli' de St. Trivier. 
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ouch dem beru und weisen von La Brtter :), von l'iner mtl.ter 
(33:!) von La Serra, f als verordneten erben, an eiuem, und den hern 

von Tschattelat· ~), als vom he1'7;ogen begabten , von wegen der 
herschaft La Serra; also dass, nachdem die witfrow von La 
Serra und der von La Bn'ier zU Bcrn, aber die von Tschattelar r. 
z& Lucern hattend burgrecht und sipscbaft gemacht, [ 194] bllbentls 
<ln den Span mit truz gegenandren neben und handlen, durch 
mitlung der heden staten und der drien L:\ndren, die den uss-
:$pruch uf den herzogen von Sall'oy, als Iauts- und leheuherren, 
hatten verabscheidet '" 

Nun so hat ein stat Bern die genanten witfrow und weisen, 
als ire borget· und irem scllulthessen von Scharneutal gesipt 3), 
vor vier jaren mit gwaltiger band in benemte berschaft als erben 
ingesezt, und darin mit vil tagen und Ultling bebalten biss zü 
ingang diss jars Hornung ; da sind die von Tschattelar in han- ~:; 

gendem vertrag mit hilf irer gesipten, [195] von Lucern und 
etlicher von Swytz und Zug zftgefaren und hond das schloss 
La Serra durch listige pratick ingenommeu, die witfrow und den 
weisen ussgestossen. 

Und als nun die ussgestossnen illends gon ßcrn kommen. ~o 

sich mit sampt irem gesipten von 8charnental , der sieb der 
sach emsig annam, irs gwaltigen unversechnen usstossens kliiglich 
und hoch <'rklagten -

ß ern usszug ffu· La Serra. 

G. f tlr. hat ein truwe stat Bern angends uf den 6. tag egenemts ~~ 
(333) monats den uszug, so nachst vor in Lamparten I irr paner zli.-

zeziehen verordnet was, namlich junkher Burckbat'ten von Erlach. 

I) Michel Mangero, Seigneur de la. Brny!Jre; er wnr eine Waise. Ueber 
•len gfUlzen Streit ist zu vergleichen die oben zitirtc Abhandlung von 
Charriere. (M. et 0. S. R. XXVJl[.). 

'1 Jakob von Oingins, Herr von Cbiltelard. 
3) SchulthciSIJ Johann ßu.dolf von Schn.rnachlh11l war durch seine zweite 

Ehe ein Neffe det· lluguette dc St. T rivier geworden. Vergl. iiber ihn 
im Scbweizerillchen Gcschichlsforscher llf. SS6. ff. 
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hoptm,lfl. Htrd .Jacub Lindern. viinrieh, mit GOO wolgeriiste1· man 
[19G] gon La ::)nrn heissen \'erruckeu, clie Tschattelar um zü~e­
füegte schuta.ch und schaden zestrafcn, und die verstossnt>n witler 
inzehringrm. Sclu·eih OU('b mit:ln iren nszug den niichsteu ~>tiitru 

~ und clen Landren erm:mlich zü '). 
Uf clas sind die von SoJaturn von stund an mit einem vitnle 

und 500 man hinath zogen, darzi'l ir Jib und gfit wider menglich 
erboten. 

So ~chikten die von Lucern uud Fryburg ouch sehne! ir ffu·-
Jo nomen boteil gon Bcrn. die truugenlich um ir ttnd gmeiner Eid-

gnoschaft riiw untl frid willen anzckcren - so doch dis innennmg 
on einl'r stal Lucern wissen und willen wftre brschehen, unrl ouch 
si so wt•aig. als ein lohliehe stat Bcrn, die [1~l7) irenmit keineil 
t!ren konte vcrlitssen - nochmals nüt gwaltigs, noch krieglich<:. 

P aber gietJichs unrl fridlichs fiirzenemen. 
Wurdentl also vereint, dass si zü beden siten sültid fri•llich 

abzieh(•JI, und die ,·ier ~titt. n:unlicl1 l3ern, Lucern, Fryhurg und 
Solaturn, das schloss ziiglich besetzen untf inhaben, biss nochmals 
ffm.lcrlirher z(isprueh vom herzogen belSchiihe. 

c" Als aber rler herzog abermals semliehen verzftg t1tt, dass er 
in argwon kam, die zwo stiit gfiissen an enamlrcn zü verhetzt•n. 
wurdend si zü !lern eins, nit me wider euandren, suuth'r :r.it-
~amen zeston, utHI 1 ein part1 zesin gegen dem brrzo~cn, in (334) 
als de.; sp<lllS ursach dahin, wie möglich, zcwisen un•l zchringen, 

~:. dass er in llalt [ 19o] :;ioer den putkn ~ebnen hrief und sigel, 
betl teil, ziisnmpt clurch in verursachten kosten, Yergnfiegcn uml 
zefriilen stelleu sMte. 

Disen nbscheitl vcrküntenrls dem herzogrn 1lurch ire fUr-
neme ratshoteu nf den heiligen Pfingstag zi't Jenf, in biwescn 

'" beder tc>ilen, da der I'On Scharneutal vast g<'ich von diser zii 
verschied~,. 

1 1 V. ~I; ... ~1. 105- 108, F:< fnl!!;en in D Mids. N. mehr :~IR !l•J Sc!JreibL'n 
iiber diesen !' t r!'it. tier nicht im l•:inzclnen verfulgt "'erden kann. 

7) Sidlt' hii'U:lCh 
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Demnach clt·r herzog, getriingt, hie volgendcn vcrtrag, zü 
Hern gemacht, mtlst :wnemen uncl en;tatcn. Wlir langest und 
on merklichen schaden uss iliser sacb lwmmen, wenn er hätte 
konnen einer stat Rern volgen, [199) so dem hu" von Saff<>)', als 
dankb<u·, dienstlich, und acltrHI~n vor zesin, sich aJweg trnlich ~ 

hat gefiissen. Und also gwan di er, gnemt der hiener- und 
kawunenkrieg, (•in end. 

Lot diss l·er trags. 

Wir von den vier stitteu. narulicl1 von Bern Jacob von 
Wattrnwyl, schulte~, Wilhclm von Diesbnch. riter, altschultes, 10 

,llld reter Ditlingcr . veuuer dnselh~; \"Oll LHCN'Il ,J lC'Ilb \'(lU 

Hertenstein. und Arnold ~loser, der ri1tt•n: vnn lTryburg Kielaus 
Lomhanl. stat~ebriher; und von Solatum Ilenelliet Ilu!.(i, cles 
t':ltS, nncl Nielaus Othsenhein, ::;eckelmci"ter tlnsellr, vou unsm·n 
ollren bern zfl nacl1voJgentler sach mit vollem gwalt vcrordn~t, 111 

(H35) ti111rl kund mit discr gschrift: I 
Als dan ;.ri\.tc zit dahar von wegen tlcs hus und der her-

~dutfL La Sel'l'a mit siner zügehönl. span und zwciung sich homl 
~r·hn!ten. de~halb dass die cl!t>l frow llugw<'ta von La St•n·a, gt•-
hnm mn S. Tl'ivier, ouch lies edlen l\lichL•I 1\lnn!.!:Cro von L 200 I ~l 
La Uriler, frihenl zlt La f:erra. an einem, uncl clie etllen hern 
Franz um! ,Jacou ,·on Giogin, hem zii 1'scl!attellll', geb1 iied('r. 
an andrem teil, mit ircn vcnranten, .Jacuhcn YOn Wy1, tlcs rat:;, 
uutl lllt'i:--ter lleiurichcn von Aliken, :.lat.sclmbern zi't Lncern. 
IIH'inten, in kraftetlicher vrrgabung, ineu von dem rlurchlichtigt·u. ~· 
lwchgebomcn fflrMen und lwrn, hern 1ürul, hcrzo'.(en \'On Salfoy, 
ol,bemclter hersd1aft halb in witlerwartigt•r :.r~talt he~rhehen, zu 
dt•r seihen glich gilt recht ?.dt:thrlJ, so wit tla:-;s wir rlarnm ]licvor 
a11 deu gcnanteu, unseru gnlitligen hcrn von S;ltfoy. zli er.statung 
;)iucr hrief und ~igel unrl getaus ziisagt•ns g-schriftlidlc und munt- llll 

liehe wcrhuug- furgt•nnmmen: il•·mnach zii hinlcguog rles haod1 ls 
uf darum grhaltneu tagen mit rlc~ hcrliertrn uuscril guilcligen 
hcrn von • 'arl'oy anwidlen vihultige unclcrrctl g:ehiLpt. allerlei 
mitt·l angezekt, die :IIH·r nit :--u frurhth•ll', nuch usstri1~1ich sin1L 
!-(WI'l'l'n. wt•u 1lass wir gc.;talt mal ltarkommcu rler S<"lCh, ouch a:o 
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•lie sorg und uurfiw, so daran dem hus von Saffoy zl't merl<licher 
beswerd und widerw~rtikeit gelangt bat, bedacllt; und haben zi.i 
letst in vermachtigung~ wis, und dem brnenten unserm gnädigen 
hem zö güt, zü betrag <leR hnndels von mitlen meinungeu, puncteu 

;, und artiklen, wie die hernach volgen und also sind: I (336) 
Von ersten so sol ü•zt nngends die obgenant frow und ouch 

der jung her [20 I J von Ln Serra in JlOssess uncl bcsitzung des ob-
genanten hus und herschaft La Serra mit aller zilgehord kommeu. 
r[tewig nutzen und niessen, uucl damit, als mit ir eigt>ntum, nach 

•u irem gevnllen zeti\n und zelassen. wie vor disem span, on .ie-
mants widerred und hindernl1ss, also dass alles, so dawider sin 
möcbt. ab und nüt s1e. Unrl nls dan die bemelte frow verderb-
lichen kostt'n diser sach halb hat geliten, haben wir ira an dPm 
selben ze stur bescheillen 2000 kronen. abo dass un:;;er gnädiger 

'" l1er von Sali'oy obbemelte sum, in kraft sins getanen zflsagens, 
ira darum uf bestimr te zit so! gntlg und on ira schaden us!>-
rithtun~ tfin. 

Ztlm andren, als dan ouch dem genanten unserm gn:\uigen 
hern von t:atroy, von wegen getaner vergabung, gebftrt hat, die 

~·, heruerten bed hern von Tschattelar für abstand vermeinter ge-
recbtikeit zft ~genantem hus , ouch ffir gehäpten kosten nnd 
schaden, so dem hoptgfit glich geschrtzt ist, ersatzung untl ab-
tr11g zelÜJI, deshalb haben wir deu genanten hern von Tschattelar 
und ireu anMngei'D verheissen und z!.igesagt, den vilgemelteu, 

::. unsem ~n1idigen hcm von Satl'oy zl\ vermögen, uns zti der selben 
von Tschnttelar banden, fur solich recompens, ersatzung und ab-
stand des ltus und herschaft La Serra mit [202] siner ztigehörd, 
uotl deshalb alle desselben vonlrung und ansprach dnhat· rfierend, 
ouch allen gehäpten kosten, zü geben und uszericbten 16,000 

=~· sonnenl<ron(!JJ, namlichen uf ultchst S. ßarthlomes tag ' l 4000, 1 1337) 
und derunnch uf S. Martin jiirlicb so vil, biss zü voller ussrich-
tung und bezn.lung benemler sum, har gon nern, oder in der 
4 ~taten eiue, die in aller nammen darum so! I)Uittiereo, und 
die bzaluog den ltnn von Tschattelar on iren sc!Htclen. alles in 

1) :N. Augn~t. 
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unsers gniidigen hern von Saffoy kosten, uberantworten. Und 
wan dan soliehe bzalung besehehell ist, so sollen dannethin die 
iezgenanten bern von Tschattelar oh berueter ansprach halb ver-
nilegt hcissen u11d sin, und dahar witer gesüch noch vordrung nit 
haben noch furnemen. b 

Zftm driten. so sol dem basthart 1 ) von La Sel'l'a sin ansprach. 
so er an das hus La Serra, in kraft sins hern und vaters onl-
nung und tcstament vermeint zehnben, ob im darum mit güetigem 
abtrag nit wirt begegnet, vorbehalten, also <lass er soliehe mit 
recht, und anders nit, siicben sülle, und ouch die frow unrl der ,q 

her von La Serra. im rechts nit sollen vor sin. 
Zum vierden: als wir dan von den stäten Bern [203_1 und 

Solaturn, von wegen des kostens, ouch der bsoldung, dero si -
zü erobrung des hus La Serra, durcl1 die von Tschattelar inge-
nommen, in reisiger gstalt ussgezogen waren - vordrung und ll 

ansprach gebi\pt, ist durch uns beder st1i.ten Dern und Sol:lhn·n 
boten also verkommen, und namlich, dass den iezgemelten beden 
stäten, fdr sölichen iren kosten und besoldung, sölleu gevolgen 
3000 kronen, uamlich der stat Bem .&we, und der stat Solaturn 
eins, söliche suru ouch biss nächstkommenden S. Bartl1lometn~ ~ 

(338) zü bezalen. I 
Züm ffwften : als aber unser der vier st~ten söldocr, so das 

hus La Serra zu gmeineu hauden honcl verMtet, ircn sold er-
voruren, so haben wir ietlem geordnet 70 gulden Bernermünz 
uf nächst S. Jacobstag bat· zii Wtlren, zi.l hnnden der vier st1iten. "'"' 
sülichs nach gfa.llcn ir obren uuder si zeteilen. 

Zi1m sechsten : wo aber unser gnädige het· von Safl'oy ietle 
und al oh bestimpte bzalungen nit wurde geben noch abrichten, 
aldan hierum kein kriegsufrür f(lrgenommen, sundcr durch unsere 
hern und o!Jren von dem hus von S:ttroy so vil plilz, land und :10 

herscharten, iezberoeltcn summen gni\gsaru, ingrnommeo, UJul 
ouch die nit von handcn gelassen werden, biss d tlSS vorhin clie 
ussrichtung bemelter suro ervolgt ist. 

1) Georg. notiidicher !'ohn .Je• Ritfc•"' .lnkoh von L.t ~!lrra. 
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Ztlm sibenden : damit dem, so den part1en [204 J zft aller 
sit in kraft rliser al)red zügesagt ist, gnfig bescbeche, so sagen 
wir inen hiemit zü, dass unser hern und obrcn si biebi schirmen 
und hanthaben, und dahi tmsern gnädigen hern von Saffoy werden 

;, ersuchen, si, noch ir frintschaft und verwanten darum nit. lassen 
beschweren, noch dester ungnadiger halten. 

Zllm achten : wir wöUeo und lütreo ouch dabi, dass bed 
teil gegen eoandren irs unwillcns abstan; und entweder die, so 
den andren, besundcr den basthart von La Serra, die jrmgen von 

10 ViUard, und ander, in disem baudel hilf, furdrung und bistand 
getan babeu, \'ertigeu, noch strafen, sonder gegen den salben 
allen ungunst abstellen und vallen lassen solle, alles erberlich 
und in güten trüwt•n. 1 (339) 

Zum let.sten : diewil nun dis alles uss bevelch unser bern 
t:i und obren und mit willen beder partten, und doch nit on vil 

geMpter müeg und arbeit, gebandlet und volzogen ist, so sind 
darum diser vertrag brief zwen Ullder unserer hern und obren 
siglen ''envart und ufgericht worden, und iedem teil einer geben. 

Beseheheu zft Bero uf Mitwoch nach Petri und Pauli, was 
~ll rler letst Juni, im 12. jar 1). 

Ueber die sum gelts, in disem [205] vertrag begriffen, und 
selbs geht\pten kosten, müst der herzog noch ob 300 kronen zU 
Bern diss l1andels halb abtragen, also dass in diser span, um 
siner vergabung willen, me dan 23,000 IO'onen kostet. Abermals 

t:. einem flirsten zll witzgung, namlich dass er lftge, was und wem 
er verheisse, wo und wie das geleistet wet·de. 

Dass :-~.her der herzog diseu vertrag leisten mödtte, uf sine 
pit und ,·ersicherung, entlecbnet im ein trüwe stat Bern, zil Basel 
um zius ufgenommen 2), 15,000 Rynscher golden. 

') Die~c- l"ubereinknnft steht im Berner Abscltiedebucb N. 278. der 
eigentliche Schluss•·l!rtrng vow 1. Juli, lateinisch, ebeiJdaselbst S. 281i 

'J Bei Hans Lumbard (d . .Mis.i. N. 3~3b, l;jJ5) vergl. la.t. Miss. G. 388. 
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Bericht zwischen den l1ern von Lyrenx und Tschatefort. 

Under oberz1i.ltem spau bat ouch, und uit on arbeit, ein 
trüwe stat Beru gebanthabet iren burger, den [206] herren von 
Lyreux 1), einer erbteilung halb, gegen dem hem von Tschate-
fort, so da brand und row ilept, und des herzogen urtel fiirhiclt, " 
wider zu Annissy von des herzogen und von beder st!iten Bern 
und Fryburg anwlilten gemachten vertrag, der nochmals bestat 

(340) und gehalten rntlst werden. I 

Von end des scJmlthessen von Scharneutal uml anfang von 
lVattenll'Yll ; item von ninvem seckelmeister . to 

Wie dan, als oben im La Senseben hanclel gedacht, der 
edel und streng riter, her Hans Rfidolf von Scbarnental, zu Bern 
schulthes, mit und von wegen der witfro[207]wen von La Serra, 
siner swiger von Lönye swester 2), und der vier stäten boten, 
von Bern namlich junkher Hausen von Erlach und Jacoben von 15 

Wattenwyll, seckelmeistren, am Pfingstabent gon Jenf was 
kommen, den herzogen von La Serra wegen ausliehen, - morndes 

30. Ma~ am heiligen Pfingsttag, was der 30. Mey, züm 1\lörenkopf, im 
imbiss, ward er gächlingen berl'tert, also, dass er on reden, doch 
biss ans end mit verniiftigen zeichen, sin jung, gsellig, aber vol eo 
und geil leben am driten endet, den der herzog, hoch erklagt, 
einer loblieb st.at Bern zii eren liess inmachen und uss der ber-
berg mit flirstlicher beleitung und begangnuss in sine kilcben, 
[208] und da dannen, mit zugebnen edlen hofluten und tortschen, 
in sine kosten kostlieh föeren beim gon Bern, da er underro tor 2.> 

mit gmeiner stat ~rlichen process enpfangen, zfin Parfilssen ge-
tragen, in siner vordren grab, uf der heiligen Trivaltikeit tag, 
ist crlich bestatet worden 3). 

1) Haths-Man. 155. p. 51 (17. Julil u. Jf. 
1) Seine zweite Gnttin war Philiberta de Lugny. 
') GescbicbMorscber ITJ. 42'.3. 
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Hie nach uf Fritag, was der einlift J uny, ward an siu stat 11. Jaui. 
zti Schulthessen gesezt der edel und wis junkher Jacob von 
Wattenwyll 1J. I (341) 

Damnch, uss insehen der burgern, rlass nit a\wegeu, wie 
:. vorher lang beschchen, venner und seckelmeister f20!)] ab einer 

stuben wi\.rid, und nit vmmerstuben ouch einen amptman hättid . 
ward seckelmcister gemacht ab der stuben zfun Affen der fiir-
sichtig Lienhart HC1psche, steinwerks werkmeister gewesen. 

Et liche einer stat Bern ordunogeo nnd gschilft . 

'" Oiss jars Ostren hat einer stat Bern versampter rat ge-
ordnet, dass, welcher einen beist liegen, einen messer:mkbfts-; 
verfallen sie ; mag er aber die luge fürbringen, so sol der lugner 
tlie büss abtragen~). 

Item ernuweret die vorgemachte [210] gcrichtsordnung; zii. 
1:. mindrung des rats unrüw und der part1en kosten wo! angesehen. 

dass namlich keiner, on pri\.laten ctc., in stat und land sineu 
span ftit ein rat der stat Bern ziehen oder bringen sol, es sie 
thlll vor an ordenliebem gericht ein urtel darttbcr gaugen, oder 
in halt der richtcrn eid fürgewisen. Der appellierend sol 1 in {34-2) 

,,, 14 tagen usstrag geben, Yerlürt er die sach, allen kosten untl 
~- \'inccnsen 1 gulden bezalrn. 

ltem vil uutl grosse kosten wld unftlren abzestellen, da:,s 
die nflwen v(,gt und amptlflt allein mit zweien erpetnen des rat~, 
und 4 orler .-, ircr pfn'lntlen, on alle [2 L 1] wüstung und unfiir 

~r. sollen ir ufriten tün, und die mitritenden riit, in biwesen alt:; 
und nüws amptmans, der hiiser und schlossen au aller 7.Ügeh()r•l 
erkunnen 3). 

Es wurden die iiltisten des kleinen rats, als alters halb mt-
brltchlich geachtet - wider das alt wort senator, oder senior -

r.o abgeton, mit nammen doctor 'rhi1ring Fricker, junkher Gilg von 

'J Rat.hs-'\Tun. J~,;l. p.ll. 
1) l{n.th•·Man. 151, p. 19. (12. AJoril.) 
•) Rath•-~Tnn. l:,t;, p. 1:5. (21. Septemlwr.l 
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Himligen, und junkher Jörg Fryburger, al bi 80 jaren alt, er-
farne, wise männer und nach gstalt irs alters gsund und giiter 
vernunft, und die einer stat Bern, ieder ob 40 jaren, an ilmptern 
und räten (!dich und wo! [212] gedient hatten, deshalb vil ver-
n{tftiger und ein gmeind darab ein gross verwuudren und mis-
vallen namend und zü kiinftigem unfal und schaden ermaussend. 

Der doctor ward flber zwei jar wider in rat zegon erw!Ut; 
(343) dienet unverpunden ; 7:0Ch an sine rftw I gon Brugk; vermiilet 

im erst sine dienstdoch ter, mit geding, wan si im ein sun gebäre, 
dass si elicb siu sölten. Also gab im Got ein sun und dochter, 111 

sines gtits und nammens erben. Ueberlebt in vernuft und ere11 
90 jar. 

Jöl'g Fryburge.r ward ein einsidel und waldbrß.der in sinent 
berg Rallingen 1); ubergab sin hus und hab sinem sun Valentin. 
tler zit zö. Burgdorf schulthessen; was [213] diss geschlechts ~~ 

der letst, bald nach sinem alten vatervon zi'tgefressneu unschli!-
kerzen jung abgestorben. Das erb l'am an Anthoni Spilmans ~), 
des >'enners I ltusfrowen' die egenauts Valentins m(\ter-halb-
schwester, ouclt der geschlechtcn Ross und Seilopfer einiger und 
Ietster ~lieber erb ist gewesen. ~· 

Den hnlbeu teil der herschaft B1·ittuow erkonft. 

Es hat ein stat Bern von einer frowen von Luteroow deu 
halben teil der herschaft Britnow mit irer zügehörd um 500 
pfund Berner erkouft 3) . 

I) Ralligen am Tbunersee. Dll$ Kloster Iolerhken verliu!J die.•es Ü\lt 
l4o:-. an Ptter Scbopfer, des$en Wittwe dM~elbe 11118 a.n Verena Schopfer, 
(ieorg Freiburgers Ehefrau verkaufte. (SteHler. l:listor. 'l' opogr. I L. 80.) 

'J Sptiter Sclmltheiss zu Burgdorf und ~'litglicd de~ Kleineo Ratbe.•. 
•) Rnths-Mau. 154. p 24. (20. Miin.) Die andere Hälfte wurde er. t 

lfJ16 erkauft. 
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[214- leer, 215] 
1513. 

Ba bst: J ulius II. Leo X. 1. Römscher keiser : Maximilian 20. 
Franzesischer küng Ludwig Xll. 16. Schu1tbes: Jacob von Wat-

h tenwyl 2. 

Von letst em abscbeid uml end des kriegbaren babsts Jnlii. 

Im jnr Cristi Ihesu 1513 ist an vil orten der welt, ouch 
sundedich in Tutsehen und Tingerischen landen I und st!i.ten, (34•.Ö 
ein ufriierischs bll\tigs jar gsin, durch hart gestirn- und sonnen-

JII finstre verzeigt. 
Und als dan der kriegisch babst Julius, nach sines willens 

rat und tat, bat mit sinen scharpfen schwerlern von sinen lants-
luten den Venedyern beg«kte st<'tt und pHiz erobret, und dem-
nach, ouch sines b1ibstlichen gfallens, den von im vor ingesezten 

•r• Franzesischen kfing uss :\feyland und Jennow vertriben, [216] 
si - namlich die Venedyer und den kiing- anheimsch und in· 
zebehalten, witcrn pund mit dem Romsehen keiser, Spanyschen 
und Engenliindischen kii.ngen ufgericht, und iezt, ingang diss jars, 
abermal sin bermentin und blie gschüz uber die egenanten starl< 

~. geladen und an stuTm gericht, ouch darzß. sinen verpünten Eid-
gnossen, dem köng nit zelosen, ein trungenlicb manbreve schnel 
zC1gesant, also lutend: 

Bäbstlich breve, dem Frauzesischen küng nit zelosen, 
gmeinen Eidgnosseu zögeslmt . 

.&tbst Ju!ius 11. 

Unsern liehen sunen, den Eidgnossen der 12 orten des 
alten })Unds hochtutscher landen, kristlicher kilchcu friheit be-
flcllinner r:! 17} n' unsern puntgnossen' so uf niichstkfinftigen 
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S. Hylarien tag zft Lucern versampt werden 1) . Unsern grüs un!l 
(345) apostoliscllen segen. I 

Lieben sun. Nach dem abscheid, von uus, unser lieben 
silnen, uweren boten, die wir achten iezt oder bald bi uch zi:!-
sin , von welchen ir wol mögend verstanden han unsere v:1st 5 
~·Tosse und vMerliche liebe zü uch, ouch unsere brief gesehen, 
die sölicher liebe völlige züguiiss geben. baben wir nit on gross 
unser gmüets verwundren vernommen , dass ir den boten tlPS 

Franzesischen ldings - so da nit allein unser und der heiligen 
Romsehen kilchen offentlicller viend ist, suntler ouch nf1t anders 10 

stiebt und fürnilopt, den uwern ufrechten glowen zeschwächt'n, 
und das gross lob und ~r. so ir mit grosser a.rbeit und gfihlikeit 
uch und uwern nachkommen hond gewnnneu, mit gröster sclnn:u:ll, 
!"chand, verlfunbdung und unrecht zescbwärzen, uszelöscben und 
zti vertilgen - sicher gleit, zfl uch zekommen und si zft verbOt en 1;, 

uf nächsten S. Hylarien tag, zügeschriiJen ba.bid. Und wie wol 
wir UilS des, uss vilen ouch trängenden ursachen, nit mögend 
bereden, so bat uns doch not beclucht, uch etliche rechnungen 
[218] und gr1iod aozezeigen, welche so einer uss ucb die wirt 
hetrachten, dass er die Franzosen zeh(n·en, gern, als er sol, "irt t!O 

abston. Lieben siin, uch ist nit verborgen, dass, wo zftvor der 
höchst Got uns und die beiHg kilcheu, sinc gespons, nit ange-
sehen Mt, und uwere macht nit w[u·e zrtgegen gsin, was tler 
Frauzos, der grimmist vicnd, kt·istlicbs pltits unersiitlicb, und zi't 
herseilen verblent, was er in sin gmiet hat enpfangen, fiirnemlich, ~~ 

wie uch wol wissent, dass er d:as Römsch rich und das gtwz 
ltalia under siu gotlos gebiet zwunge, uen stathalter Kristi ;r.Ü 
einem knecht machte, die heilig Romsch kilchen zerh·ente uud 
tlie verderblichste zerspalttmg ufeuthielte, uutl ouch uwcre macht 

(34G) und gwalt, die wir 1 mit uwerem grossen nuz wtd er bond um· 3u 

fangen, abtfLte. So ist ouch noch nit zft gedenken, dass er s1e, 
orler bald werde, von sinem bösen f6rnemen und willen ablon, 

') Oie 'J'a~oatzuog fand am 17 .• Januar (~Iootag nacb Hihuii} stntt. 
!Ei..!;:; . Ahsch. lU, 2. S. G'iä.) Vou dem Scbre11Jeu \le$ Pap!rle• iü t1bcr hi\'r 
ui~bt die Herlt>. 
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dan er noch alwegen hoft, dass er m&ge mit sinen falschen und 
unrechten heredtmgcn ucb an s.ich ziehen und mit gaben, so vol 
gifts, uch verMreu und uf sine vcrdamliche siten bringen. Darzii 
so zimpt sich's nit, das ir vergessid, was die pftndnftss, zwischen 
uns und uch ingangen, verln1ete, Mmlich : ou unser wissen und 
willen uch in keinen weg gebiieren, unsern vienden oder wider-
w[trtigen plaz oder verhhr zcgeben. 

(219 J So ist ouclt der ganzen welt offenbar, dass si, die 
Franzosen, mit schweristem bau und iuterdict verstrikt sind, 

10 deshalb ir oo gwissen uwcr seien schaden, kein gmeinsclmft mit 
int•n ml'lgend noch s[lllend haben. So sincl ouch noch vil ander 
unsachcn, aher dis einige die mitchtigest. die uns geliebt oft ze 
etfreo, m~mlid1 : so ir dem Frnnzesischen kfwg in etwelem au-
hangend. dass ir uwer redlich gwunne, grosse er verlieren werden. 

1 •• und uch mit ewiger uwer tlnd uwer nachkommen seiland werdend 
uuwirdig machen des herliehen loblieben titels der heiligen kilchen 
beschirmer, mit dem ir von uns und der heiligen kilcben schon 
geziert und begabt sind. Hierum so ermanen wir uwern a.u-
dacht im berren und bezügen ucb durch die herzliche liebe 

20 unsers beilants, dass il·, dise rling im grund herzens wol be-
tracbtencle, der Franzosen falscl1e beredung weder hören noch 
:dilassen wöllid, als üan wir nit zwiflen ir tun werden nach uwer 
hoben fürsichtikeit und andacbt, so ir zü uns und der heiligt>n 
Rl•mschen kilchen, uwer un(l aller kristglöubigen mütcr, habend. 

~:. Dt\01 als wir uch in andren I uuse.rn briefen verkünt, so werden (M7) 
wir einen prülaten, unsern boten, z\1 uch senden, der bi uch in 
uuserru namen strts wonc. und uns tler gschiiften, (220] so da 
tilglicb ziiv:\llenrl, berichte. 

Hichi, lieben sün, so \'Or•lreu wir <tnders nüt von ucb, wt'n 
"'' rlass ir unsern und uwern en-'n recht ratid, uwere erobreten 

~lowen, lob und heTlikeit urwermausget uch nncl uwern nach-
kommen behaltid. Geben zil Rom, bi S. Peter, under's vischers 
pfttschctring, uf den 10. ta!.( Jenner im 1513. und unser hahsti\ms IO.Ju. 
i 111 10. jar. 
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Bern antwort. 

Uf dis hiihstlicher heilikeit ergangen breve ant\lort :r.egeben, 
wil min hern hedunken, wo es ::tndren iren Eidgnossen gfalt, der 
seihen bäbstlicben heilikeit zeschriben und si zü berichten, uss 
was guten grunils mit dem Franzesischen kiing gehantllet, und 5 

uass allein von einem friden geredt werde, und doch 11it anders, 
dan mit vorbehaltuug siner heilikeit und der pfiichten. einmit 
ein Eidgnoschaft der selben vor1Jin verwant ist. Zii dt~m, so 
verbiet ouch sölicbs der Mostlieh pund keins wegs, sonders so 
werde darin gemelt, dass die selb biihstlich heilikeit mit niemaut w 
keinen fi:ideu, })UlltUUSS noch \'Creinung solle macbell noch an-
1H;)ffiCI1, es werde tlau ein Eid~noscbaft darin vergritrcn uotl vor-
IJehalten. Da aber min hern vernemcn. dHss sölichs [221] iezt 
in der piiutuüss, so sin beihkeit mit keiserlicher majest:'it, dem 
kling von llispanyen Lmd andren angenommen 1 ) , nit heschehen ~~ 
><le, mit pitlicher ersücltung, si'Jlichen hanclel mit Frankrich im 

{348) besten uml iro nit zi\ einiclter 1/itzuug I beschehen, zlt bedenken, 
und min hern und auder Eidguosseu für die ze achten, so utset 
anders wi,Jlen haudlen, den des !Si glimp~ Jüg und er mögen 

2~. Fehr. haben 2). Geraten 22. Februarii. :!0 

Eutl des bubsts Julii. 

Wie nun der allerheiligest iitathalter - oh echter Got eines 
st;lthalters bedarf? - in gwalligem fürnemen stünd. sinen bll.itigen 
krieg, sin kistric!J concilium und sinen kostbaren kilchenbuw uss 
aller kristen stbweis zü volfftcren, und aber sines Iebens von ".., 
sinem oberhern keinen gvmlt hat enpfangen, müst er unversehen 
nit allein von sine1· frberhöchten !ltatJwlteri unrl strengem fiir-
nemeu, L 222] ja ourh von sinem unriiewigen, wunderlieben leben 

21.F•br. ahston und diss jars uf den 21. t~g llornung, S. Petcrs stülfir, 

1 1 Das 13iinJni~s vom :!5. :-fQvember liil :! 
: Dte>e ln~tr11ktion &i<!he Uerner Abschiede K. 2VC. 
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Jassen, und sim selbs mit sinen himm(')scllluslen, wo dfls loch 
nit verrukt, den himmel ufschliesseo, rcclmung geben unll ver-
dienten Ion nemen. Liess hinder im, ubcr unz/iliclt gf'hilpten 
kosten, gross gelt ; so veist ist des kn1zgeten, ussgedorten Iüisti 

5 bliit. 1 (349) 
Noch so ist Got her, und bstat sin wil ewig, so alles fleisch 

und sin mutwil in siner blintheit muss sterben und verderben. 
Lat dennocht nit ab. 

Oeschrift <ler Romsehen cardint.leu um bellarrung dE>s 
•u pnnds etc. an gmein Eidgnossen und iedes or t be-

snmler. 

[223] Sobald nun der babst - ja gmuets halb keiset· -
Julius, mit lläbstlichem und sonderlich grossem gebril.ng, zu S. 
Petcr was begraben, damit sin gestifter güt- und argitig unfrid 

1A nit mit im vergraben, sunder uf sinen nachkommen gezogen und 
bevestnet wunle, sautend die fiirnemstcn siner macht creaturen, 
namUch die cardin<'U, angeuds nach ires irdiscllen schopfers ab-
scl~eid dis hie volgcnde gescbrift an gmein und sundre ort der 
Eidguossen. 

~· Den grosm[tchtigen und gwaltigen schultessen u11d riiten z{i Bern, 
unsern liebsten puntgnossen. 

Bischof, priester und d:ucou, der heiligen Romsehen kilcben 
cardinal. 

Un ern grus, grosmächtigen, gwaltigen mtumcr, (224] und 
:.~ uuser in Kristo lieb~ten pu ntgnossen. Es hat vordient uw(:>r 

surulerliehe fUrständikeit, glow uml andacht, so ir nun von vil 
jaren h:~.r in vast gro~sen und ~cbweren sa.chen, zfl Schirm der 
heiligen Röruscheo kikhen, gewapnct, mit vestem und strengem 
fiichten erzeigt, und ouch des punts band, welches ir I nun lang (350) 

llO zit 111it höchster ufrel'htikeit mit dem heiligen Rumsehen stUI 
bchaltt•u hond, al~o d:\Ss wir uch al und uw!'ren punt in surulrrr 
hehr halten, UIHl deshalb uch iu~unders zt\ wissen tünrl die 7.iiv1il. 
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die sich im stat der heiligen Römschen kilcben begeben und zu 
gmeinem verstand dienen. Nun als dan niiw1ich seliger ge-
dlichtniiss der babst Julius sinen letsten tag hat beschlossen, 
wir, so da noch mit dem heiligen Römscben collegio sind vor-
handen, ingedenk mit wie so glitcm willen und so väterlicher s 
liebe er uwern punt gemeint, und wie so gross vertruwen zl'l 
uwer macht hii.tte, so er hüt und schirm sines eignen Iibs und 
des geistlichen stats, als zfi. sttirkster hilf, ztl uwer uation und 
iren reisknechten sazte - in glicbem willen und sin wir gegen 
uch allen wöllen beharren, und von im gemachten punt mit uch, to 
mit sampt dem heiligen Römschen stuJ, unverlezlich baJten. In 
nahen tagen, einmüetig und einhellig, risten wir uns zfi orden -
lieber wal eines nachkommen an des abgescheidnen stat. ur 
tlas so söllen ir nit zwifllen, ja für gwiss halten, dass da [220] 
welcher uss uns wirt bäbstlichs tmd apostoliscbs ampt ervolgeu, a; 

dass er mit uch den punt, so Julius gebitpt, wirt haben. Und 
bierum so wöllen wir und ermanen uch, gßts ml'lts zesin ; wan 
durch die n{IWe erwälung sol und wirt gar nüt vom güten willen 
und vom puntsrecht, so sich z"ischen uch und dem heiJigl'n 
Rßmschen stfi.l haltet, abgenommen oder gemindret, surrder vil :ro 

(351) rue hinzilgeton und gemeret werden. Es blibt, und so vi1 an 1 
des heiligen stüls teil, so wirt ewig bliben die pftntnüss mit 
gllleiner Eidgnoscbaft, der heiligen kilcheu schirmerin, und wilt 
dit niit verilnd1·et, wen dass sich fiir und fiir die dienst bruedcr-
licher liebe sollend huffen. ~· 

Und so nun nächster tagen im gelegten zedel beoente car-
fiin.ll, mtmlich der von Lutzenburg, von Oex, von Labt·eto, von 
Final, Adrian von Estet, von Sitten, von Gurck, sollen harzil-
lwmmen ' }, begeren wir ernstlich, dass ir den selbcn durch uwere 
land und stflt wöllid sichern wandel und ungebindrete durchflll't ,o 
geben. Gehabt nch wo! ! Geben zü Rnm under drier cardinalen 

2U'tbr. pfltscbet. nf den 22. tag nornung im 1513. jnr 1). 

' ) Oer ('nrdim~l ''1)0 Sitten ko.ru d.tou all~>in. 
')Wurde 11rst im April zoT Kenntoiso gebro.cht. fEidg. Abscb. 111. 2. 

s. 70::l.) 
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Nach diser gschrift: Ob viilicht uch iemaot wftlte bereden, 
drtss, so der babst tod wtire, dass ouch der puut tod sölte sio, 
und ucb damit w&lte ver [22Gl fileren und vom heiligen stt\1 eot-
fromden, söllend ir gewarnt sio, dass es falsch und erlogen ist: 

,, dan ir hond uch nit allein mit dem babst verpumlen, sunde1· ouclt 
mit der beilgen kilchen und dem apostolischrn stiil, so da nit 
mit dem babst absterben, sunder leben und in ir wurde und kraft 
beliben. Darum wöllen wir ucb gewarnt haben, usstruklich ge· 
bietende, uss dem gwalt so wir hond zi\r zit des ledigen stüls. 

to dass ir nit vom puntvertrag und capitlen, im selben pnnt vel·-
gritl'en, in keinen weg abwichid, so ver ir die strafen bans w1d 
interdicts vermillen, und mitan den l1erlichen namen der kilcheo 
fribeit schinucr, den ir so mit grossem lou hond uberkonnneu, 
ouch verharrnng der frintscbaft, behalten wöllen etc. I (352) 

~~· Diser ziisaz hat den gnmd, dass die weltlich gnempten 
fltrsten, die Eidgnossen von babstlichen ptmden aln:ewiscn, inen 
alwegen inbildeten, es hatte keinen hstand was mit den alten, 
abgeoden, mancherlei sins und harkommens, b:ibsten g!:)lllacht 
wurde. 

~u [227 J Von erwöllung und weseu des babsts Leo, 
des nammens des X. 

Nacllclem nun und der babst Julius was, wie gemelt, \'On 
.Jiser zit abgcricht. ist uf den 11. tag ;\lrtrz an siue stat erwii lt 11. 1il'l. 
der cardinal Johannes de ;\ledicis von Florentz, und gnemt worclen 

~.\ Leo, des nammens der X., vom babst Innocentio drizcbenj;\ri~ 

<·ardinal gescbafl'en, zU eren sinem lobwirdigen mter Laurentio. 
der sine dochter des obgenanten babsts sun hat. verelichct; von 
person und gstalt ein va;:.t nnsichtiger, schöner man, Yast güetig, 
milt, fritlsam uud tu~cutlich, z{l gsaug, seitenspil und orglen 

110 r228] gneigt. Und also, an hofnung, einen gnadigen fridsamen 
vater zehnben, z(\ babst gemacht, bi 40 jaren sines alters - so 
jung, on zwen, vor nie keiner ist crwii.lt worden. In cliser wal, 
wo der cardinal von Sitten einem andren sine stirn h1itte gel1<'n, 
so wäre in ansehen einer Ioblichen Eidgnoschaft die wal im belihen. 
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Als nun diser de Medicis was babst worden, wie er ob an-
gezeigter art was, do wurden sine berten, gitigen, unrdewigen 
und hochmiet.igen r[tt und regenteu sin und siner verwaltung 

(353) meister, also dass Yon den selbeu Yor allen 1 dingen crslicht und 
angericht warcl alles, so da gelt odm· gwalt bringen mocht, aplas 
und pfruucleo, wie vot· uogeclacht, in d'wechselbiink gelegt, da, 
vor den gitigen Flot·entinern ' ), andrer [229] nationen curtisanen, 
oucb des heiligen vaters creaturen, verderben und not liden 
mtisten. So müst S. Peter , wider sines krüzgeten meisters 
verbot, von bus ze hus an sinen buw und den Türken gon 10 

betlen, mit richerer vergidung sines schatzes und gwalts, dan 
vor nie gehört noch beschehen. Dahar uberschwenldich gelt 
ufgebracbt, wie z'ermessen, dass der einig observnnt gardian 2) 

V'OD Meyland, s.unson, so hie zü Bern die rich aplasmess hielt, 
wie er mir selber sagt, hat indert 18 jaren ob 800,000 ducaten ,:, 
S. Peters stathaltern zilgefUert. 

So begnadet der gniidig vater die cardinäl, so von sinem 
vorfaren abgetreten 3) ; aber uss nngnaden verdampt er etlich der 
richesten an Jil.J , er und gUt, und schüf uss siner macht uf eineu 
[230] tag 3l cardinftl ·1). Bracht im alles gross gilt nnd gelt. !0 

namli<"h ob oOO,OOO ducaten •). Volendct dns Lateran concilinm 0 ) : 

beschloss, man sötte nit me fragen, ob menschliche sei untötlicb 
ware, al~ ob man das zi1 Rom im Sardanapalischeu leben nit 
~lowte. Gab den münchen, insunders den observaot-~arfilssen, 
so doch gelt nit aorfteren sond •), uzn vil gelts vil fr·iheiten, ein t.• 

(354) 1ninister b) um 80,000 ducatcn, alle den pfarren nachteilig. )l'ocb I 
so hat weder S. Pcter zü sinem uuw, noch der T(rrk zü siucm 
krieg gelt:> goflg. Wan der allerheiligest stathnltcr, kaiserliche 

•) .~o - ~liJtd, spiiter am Rande nn.cbgetragen. 
bJ enc ""ui.,ler, eben•o. 

•) Do!r Familie ~"dici und ihrern Anhange. 
'} Harflisser-Ordeos = liua.nlio.o. 
'J Die sicl. ttlll schi:nuati~chen Concil l.telhcili:ü h<\ttcn. 
' I Sogar :~9; nm :111. Juni 1517. {Gregorovius \' 111, 214.) 
5 ) V~:rgl. Grcgorovin~ VUT, :!15. Aumerkuug. 
b) Am l!i. Milrz l:ili. 
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ma.jestät ungeacht, machet anfangs sinen brüder Julian herzogen 
ztl Madon 1) , verelichet im des herzogen von Safl'oy schwester 
Benedicta. ~) ; item sines bruders sun Laurentian herzogen zli 
Urbin, gab im ein gräfin von Bolonia uss Frankrieb 3). [231] 

a Sturbend bedsamen bald on liberben, dan si, uss kou.fliiten und 
wecbsler geschlecbt, ir gaben und gwaltigen erböhung vil viend 
battend. 

Disen niiwen filrsten, uss beger bähstlieber botschaft, hab 
ich min verbildete kronik 4) zügeschriben. - Itcm sines brüders, 

to wie man sagt, uneliehen sun J ulian macbete er cardinal und 
legaten, der in also meistret, dass er nacber ouch babst ward 6). 

Erhocht ouch und begabt rieblieb allen sinen anhang, zü allem 
andren blibstlichs stats kosten, ner aller so gross, dass darum 
das edel, tur bHl.t lhesu Kristi, von Got dem barmherzigen vater 

~~ allein uss gnadenricber liebe den glöubigen sinderen, an einicl1en 
[232] verdienst oder kouf, fri geschenkt, in aller kristenheit 
müst so spotlieb und ungmäs verkouft und versezt werden, 
dass in Tutsehen landen der Sachsiscb Luter, und der Eidgnoss 
Zwingle, da wider zescbrlen, zescbriben und zeleren, nit on 

20 göttiehe kraft erwckt und enzint, dem ganzen babsttim einen 
semliehen krieg hond angericht, des glichen von sinem anhab 
unsshar nie gewesen, wie das zü siner zit, mit andren dises babsts 
Mndlen, wirt erzält werden. I (355) 

·wie der ba.bst Leo sine wnl hat den orten de•· Eidgnoschaft 
!!$ mit Cl'ruanung zftgescbribcn. 

Sobald nun diser babst crwält [233) was, liess er von stund 
an sine wal mit frids erbietung usschribeo, ouch sundedich an 
alle ort der Eidgnoschaft, si trungenlicb ennanende, bi gemachtem 

' ) Motlena. lm Jahr 1514. 
'J Vielwehr Philiberia . eine Schwester der Mutt~r Frnuz I von 

Fra.n ln-eich. 
'J Vergleiche Gregorovius VJU. '217. 
4) Wahrscheinlich die später, 1540, in Bern gedruckte und mit Holz-

~chnitten ''enierte Wt!llcbronik An~belm~ 
oJ Cleweo~ VII. ( l !i23.J 
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puut zu beharren, zü gmeiuer kristenheit friden zu verheUen und 
der kilchen wiclerwärtigen, namlich die Franzosen, nit zcbören, 
nach hie valgender gstalt: 

Babst Leo X. 

Unsern lieben siinen, schultessen und raten des kleinen und s 
grossen rats de1· stat Beru, der kilcben frihcit schirmercn, unsem 
puntgnossen. Unsern grils und apostolischen segen. 

Lieben s{tn. Under unzalb:neu giieteren, mit welchen unser 
her Ihesus Kristus menschUcbs geschlecbt begabet hat, ist das 
ein ffu·nems, do er bi den mcnschen bat gewandlet, dass er uss •o 
siner unus[234]sprecbclichen wisbeit ftlrsehen hat, dass er, zil 
verdienen das llimmelrich, zu dem er uns durch sin hciligests 
liden den zügnng bat bereit, sinen st.atbalter hät uf erden, welcher 
sine gespons, die heilige lrilchen, uf vesten fclsen mit sinem kost-
lichsten blüt gegründet, regierte, ire gebot, glowen, gwalt und •s 
wirdikeit behielte, und also Petro, der apostel fürsten, zum ersten 
rlise sorg bevolben ; hienaeh des selben Petri wirdikeit, gwalt 
und oberkeit an sine nachkommen gevallen. So es nun uss Gotes 

(356) schickung, durch langs nachkommen der kilchen hirten, biss uf I 
dise zit kommen ist, dass seliger gedäcbtnüss der obrist bischof to 

21.P1~r. und Gots warer stathalter uf erden, Julius n., uf den 21. tag 
Hornung bi S. Peter uss disem dürftigen zii seligem leben be-
r[teft, und da sine begräbt, nach loblieber gwonbeit, ist begangen; 
nach bestimpter zit, in beschlossner kamer im palast bi S. Peters 
l\ilchen, mit rat unserer wirdigen bröederen, der heiligen Röm- jj;, 

sehen kilchen ca.rdin1l.len, in dero zal ·wir doz'mal waren, ver-
11. ln1. ordnet, uf den 11. tag Merzen, uss göttieher fürsehung und mit 

wirkungdes heiligen geist, nit uss unserm verdienst: so haben die 
selben unsere wirdigen brfi.eder, mit einhelliger L 235) stim, on 
einich widerstreben, uns zü obristem bischof, der heiligen kilchen oo 
l~ots hilten, waren und ordenlicl1en Ibesu Kristi uf erden stat-
haltern erwält, welche unser wal mag uwer andncht dester an-
gnerner und lieber sin, das ,,;r in mindrcm stat, ein CBrdinal 
und Iegat z{i Bononien, uweren zü der heiligen Römschen kilchen, 
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dero frihcit besehirmer ir nit on ursach genemt sind, andaeht 
und gunst ganz wol erkent haben. Sind ouch gnuz wol bericbt 
der capill~n, durch. t.tch mit obgemeltcm unserm vorfaren und 
der heiligen R6mschen kilchen getroffen, welche capitel, puml 
und gmiicht, als nacbrolger der fßsstapfen unser vorfaren Julii, 
sobald wir sind an :;ine stat ufgenommen, haben wir uns för-
gesezt, uie selbigen zehalten. Und also so sagen wir rnuglkh 
dank um! lob um semliehe grosse gab Got unscrm heiland, voll 
dem das ist besch~hen, frC:nvend uns ouch ie rne und me mit 

,, uwer amlacht und mit I allen, so wir hotfen, denen unsere wal (357) 
und unsers gmuets furnemen angnem und gflillig. Und als dan 
uch nun nit verborgen ist, wie bissbar leider zü vil kristlichs 
blüts vergossen, und zit wil sin, dass tler Kristeo watTen ufboritl, 
und [:236) ues kdstlicl1en bHits verschont werde, welche sach 

1:. uns alwegen ist vast zi\ herzen gangen, und ligt uns ouch iezet 
so vil me an. so vil me die ieznnd unscrm llirteoampt ztlstat. 
Hierum so ermanen wir uwer andacht im herren und ers{iclleod 
uch v;'iterlich, dass ir nach uwer ffu·sichtikeit und gwontem an-
clacbt zß uns und der Lteiligeu Römschen kilchen dise ding wöllid 

::-• in uwern herzen wol betrachten. durch welche der heiligen kilchen 
wirdikeit und eintrlichtikeit rechmmg gehalten, der kristlicbeu 
kungen und fürsten gemiieter versient, uncl dem kristlichen volk 
warer frid Wider geben wirt. Dan wit· ouch rechnuug werden 
haben uwer l!ren, tugcut und andret· dingen, und ouch der sölden, 

•· rlic wir verncmen noch nit gericht sico, in hofnung, ir wenlid nut 
dan erbers und billiclts heischen. Zlilctst, lieben sün, so stat uch 
zi.i, so ir ingedenk. wie so gross lob, er uud pris ir uch unLI 
uwern ewigen nachkommen uoder der heil1gen Romsehen kilclwn 
herlikeit houd gewunnen, dass ir gegen der seihen heiligen kllchen 

:;.. nit allein in uwerm andacht bestandid, sunder ouch, wie ir al-
wegen bond getan, uns und der heiligen kilchen uwern glowen, 
k:raft und grosmuetikeit bcwisirl, wie dan wir zi.i nch ganz ver-
lru\\CU uucl nach unserm Got, [2371 zi't schirm und crhaltunl-( 
unser uml der heiligen kilchen güeter untl friheit. zfl uch grosst' 

:~.·. hofnung gesezt hond. Xun so \\'t)llen wir kriiftig unrl 1 gnem (3G8) 
haben unser:; vorfaren bretr, an :.,rn1eiu Eirlgnossrn :.:estelt, von 
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wegen der heiligen kilcllen vienden, die selben nit zlizelassen 
noch zeMren ; dan wie die noch sind in schweren der l1eiligen 
kilcben ban verstrikt, also mögends nit on gfiirlichen uwer selen 
schaden vou uch zl\gelassen noch gehört werden. Diser sachen 
halb wh·t uch völliger schriben unser lieber sun 1\Iatbeus, car- ~ 
dinal von Sitten, zü uwerm nuz tmd eren ganz gflissen, mit dem 
wir uns völlig beredt bond ; desse geschriften söUend ir völligen 
glowen geben. Geben zü Rom bi S. Peter, under's fischers finger-

JU(art. ring, uf den 11. tag März im 1513. jar. Vor unser krönung. 
Balthasar Tucrdus '). 10 

[238] Werbung des nilwen babsts an gmein Eidgno sen 
um llestätignng gemachter vereinung, item bezalnng 
aosprac1• und pension. 

Uf obgemelte gescbrift, angends nach siner krönung, hat der 
babst Lco sine botschaft, namlich bischof Enninm von Verula, 1s 
ziin Eidgnossen gesent, mit credenz besunde1· an iedes ort ge-

1. April. stelt, zft Rom uf den ersten tag .ApreH ussgangen 2). Diser bot, 
einer Eidgnoschaft wo! gneigt und dem Sittisehen cardinal an-
hängig, erschein vor gmeiner Eidgnossen nnwllten zl.i Baden, uf 

Y. 11 •• i. den 9. tag Meyen, hielt da in Mbstlicher heilikeit namen fllt·, w 
dass nttchdem b:'lbstliche heilikeit wo! erkent habe das [239] lob, 
er und gut, so ein gmein Eidgnoschaft mit siner heilikeit vor-
faren und der heiligen kilchen gebrucht, sle si von stund an 
vor allen andren 1rerbungen bewegt, ein grnein Eidgnoschaft an-

(350) zekeren, in gemachtem punt beständig zü verharren, und 1 um 2 ... 

keiner ursach willen darvon zeston, uf dass, so die kfulg und 
fürsten semlieh ire beständikeit vernemen, dass sin heilikeit und 
die heilig kilchen dester fürer behüt sie, in rltwen bliben, und 
gmeiner kristenheit z& rliwen und friden verhelfen möge. So 
sle verfallen pension vorbanden. So wölle ouch sin heilikeit die eu 

') Der Tagoat~ung vorgelegt am ·1. April. (Eitlg. Ab~cb. III. 2. S. 70!3.) 
' ) Das ao Beru gerichtete Exemplar ist noch im Uriginal vorhuuden. 

26 
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ansprach usstiintler solden nach zhnlicheit abtragen, uan sin heili-
keit ganz des willens sle, einer grosmächtigen Eidgnoscbaft me 
gllts zetüo, dan keinem andren fitrsten, ouch me dan sin vor-
f;U'en iro ie geton habid. 

Beghe deshalb vo1· allen, mjt iro l240] gemachten puut zti 
ernnwcrn und zcbestiiten 1). 

Begab sich demnach, mit rat harzü veronlueter J!:idguossen, 
fiir die ansprach des er,:;ten reiszugs 25,000 Rynschc gulden, 
item w1d 12,000 g"tneiner. und nit minder sundrer pension usze-

10 richten und zii bczalen. 

Antwort. 

Uf dis anbringen was der Eidgnossen antwort, dass ein Eid-
gnoscbaft von aJtem bar und alwegen bäbstlicher heilikeit und 
der heiligen R(,mscheu kilchen zü gefallen und z'dieuen gneigt, 

1~ wie si das irs verml>:rens erzeigt, und zü erzeigen bereit. in 
hvfnung und glowen. Mb~tlichc heilikeit und die heili~ kilchen 
wurde tlas gnlidig erkennen. I!ierum, wie wo! ir kost und arbeit 
vil me briichte, tlennucht wllllitls f'rbome bzaluog annemen, un1l, 
so die bescltcdt, vor[~41]gemachtcu punt sinc jar uss tritlich un1l 

!(\ (un)veriiudret a) zehalten zUgesagt hauen 1 ) . 1 (:lGO) 
Und also uf tlise antwort ward die pension nf letsten tag 

Meyen, und uf Nativitntis ~1arilt die ansprach zü Ziirich, da der 30.\lai. 
bot ln~, bezalt. Welche der ansprachen hezalung Zt'irich uncl 
llern sich zeuemen spertett , man wl1lts dan nach anzal tler u~s-

~:. zogneu Jüten, und nit tiCJ• orten, teilen, e recht darum suchen. 
Do aber dte andren ort alle ircn teil hattend frintlicb heimgr-
nummen, was es zit tlen iren ouch ungcred1tct hei1uzenemen a). 

") t'.-rfiiHirel i~t ,1bne lw<>ifel Ver:~eben. 

I ) EICI:;{. Ah~t·b. 111, 2. s. 71:!. 
•) Eidg. Abscb. 111, 2. :-;. i17. t:W. ~lni.) 

') Dit• \'t·rtheilung wurdP am 25. Oktober vorgenommen (~.:ia~. Ahsrb. 
llf, 2. 8. 710.) 
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Demnach, zi'i end tliss jars, saut der babst noch einen boten 
zu obgenemtem, ein uftwe püntniiss mit siner heilikeit und sinem 
hus de Medicis, item und mit siner stat Florentz, itcm und mit 
Frankrieb einen friden zemachen 1) . Was da gelu1ndlet sle, wirt 
in nachvolgendem jar angezeigt werden. 6 

[242] Wnuderbare tat der Indischen schiffung (les kfmgs 
vou Portugal. 

Bi obgemelter botschaft hat der nliw allerheiligest vatcr 
den Eidgnussen zligeschikt ein lange cop1 einer missif, sincr h<+ 
likeit zl't augendem glük vom Portuga.lischen kling Emanuel 'l.tt- 10 

6.Jaoi. gesendt, die geben zf:i Lisibona nf den (l. tag Junii im 13. jar1 

inhaltend die grossen wundertatcn, so sincr wunderbaren und 
gHiksamcn Indischen schifl'ung obrister hoptman, her Alfons von 
Albiekerke, in den Indischen und Mörischett merlanden hat val-
bracht. Namlich wie der selb, zü nach \'ergangens jars schadens, 16 

im guldin infaug fies Indischen [243] mers mit gwaltiger schiacht 
(361) und sturm hat gewunnen und besezt die stat .Malacha. 2), I darin 

uber 25,000 hiiser, Machmets gloubens, iren kling l\laurium und 
,;J ander Mörisch und Indisch küng, fÜrsten, land und stltt er-
obret, uf in \'ereinung und friutschaft genommen, ouch deren !II 

vil zil kristtichem glouben bekcrt, in egenante stn.t ein slark 
schloss, 15 sehtich dik muren, uss zerrissneu hüsel'en gcbuwen. 
Si ist ein ltoptstnt iru ganzen Orient zü aller koufmanschaft von 
edlem gstein, berlin, gold, silber. siden unrl gewfm:, rla. dise ding 
uberftitssig gefumleu werden, aber sidhar bi uns dester tflr·er und e• 
seltsamer, dan dem gmeinen man mit keiser und küngen han-
ticrung zetriben wil nit gemitss sin ; [244] item den 'furldsclten 
kouffiiten des Roten mers fart abtL"Ungen ; der mi'ichtig l1eidiscJJ 
küng von Narsuogen 3) . so tla 1500 helfanteu und 40,000 pferd 
züm strit vermag, frirlen gesrtcbt. Der Indisch kt1ng von Ausian 110 

'J Eidg. Al,och. 111, 'l. R. j;,;t (l:l. J)ezember) 
' 1 \l.tlnrca. 1511 bel.wungen. 
•, ~nr.iug>\ i!l Vordtr·Iudien. 
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bat sieb mit gab eins guldinen schwerts, guldinen schalen, und 
kostrieben karfunkels erkent. 

So hat sieb der Indisch babst und keiser, pret-er Jan !), mit 
gah eins merklichen stuks vom heiligen krüz erboten, hilf wider 

~ alle ung1öubigen zfi geben, und vil ander wunderbarliehen sachen, 
also tlass wo! zü venvtmdren, dass zü einer zit die ussersten 
kristen des nidergangs in Buropa so herlieh b·iumfieren wider 
die usscrst<'n unglöubi[245]gen des Orients in Asia, und abPr 
indes die nachsten Europisehen kristeu, Prussen, Litten, Polen. 

111 Ungern, übel von n:lchsten Asianiseben, I unglöubigen Türken, (362) 
Tnrtern und Moscbobiten 2) ver]terget werden; barzü ft'lrnemlirh 
der obristen bisten höpteren uoeinikeit vor, iezt und nach, dienet 
und billich<'r straf Gots plaz gibt. 

Htmdlung des Romsehen keisers mit gmeinen Ehlgnossen 
~~ von wegen des Franzesischen kriegs etc. 

Als dan zü end vergangens jars der l)abst, keiser, die köng 
von Hyspnnien und Engeland einen nüwen heiligen punt zfi Rom 
hutteud ussger(teft 3), die wol verdienten Venedyer wider mit dem 
Franzosen in höchsten bau (246] verknupft, si bed mit fir und 

~" isen witer zft begwaltigen Cürgeoommen, vor und nach des babst~ 
.Julii tod, do schikt der Romseil keiser sin treffenliehe botschaft. 
nrunlich den frihern von Limpurg, her Hausen von Landow. 
Uolrichen von Uasperg und doetor Storchen, uf etliche tagleist-
ungen zü gmeinen Eidgnossen 4). Liess si zuvor hoch ermnnen. 

2. als die so güt 1.'Tisten, der hemgen Rßmschen kilchen und dem 
rich ztistilndig, ouch sunderlicb mit b;ibstlicher heilikeit, keiser-
licher ma.jestllt und dem hus l\leyland \'etbunden, dass si der 
egen:llltcn und des ganzen heiligen punts verbanten und ver-
ächten vienden, namlich dem Franzesischen kling uml Venedyeren 

11 Der mythill()he Priesterkönig .Johnnnes. 
' J :lloscowiter = Russen. 
3j Am 2::.. Xo\'ember 1512, siehe bie\'or. 
') Eitlg. AlJsch. lll. 2. S. 71J7, wo ~ich ancb die loetruktion dies~r Boten, 

vom LH. Apr1l. l>Pfiudet. 
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uit wöllid Josen, nit plaz noch einiche hilf geben. Item die bösen 
Yerrlterscben pratiken, so widern (24 7] herzogen zü Meyland 
getriben werden, helfen weren, und sich ircro lob, eren, oucb 
schuldiger pflicht naclt halten; das werde gegen inen mit grossem 
rllm und nuz, zu allen gnaden und gi'ttem von s.iner majestiit 6 

und gmeinem heiligen punt erkent und nimmer unvergessen 
(363) hliben. I Entschuldiget sin majestli.t des bestands halb, {sq) ira 

puntgnoss der Arraguniscb kung mit dem Franzesischen kfmg 
gemacht, nachdem er im das Navarrisch kungrich hat abge-
trungen, und des genant-1)n richs kfulg in Frankrich getriben 1), so 
mit hochem erbieten, nC1t und niendert wider ein Eidgnoschaft 
zehandlen. 

Liess demnach an g-Jnein Eidgnossen begeren 6000 knecht 
under iren zeichen, in sinem kosten, wider den Geldrischcn her-
7.0gen, so z{i dienst dem Franzesiscben ln'ing sich des kriegs ·~ 
undern:lmc, [248] oder ie doch einen börzug widern Frauze-
sisehen lnmg ins Delfinat oder Burgnot zettln, harzU sin majestut 
inen wölle 16,000 guldcn stüren, einen reisigen züg und not-
turftigs gschftz zßgeben, und verJUfren, ouch den Engelsehen 
küng ufbringen und selbs person dran ziehen'). ~u 

Antwort der Eidgnosseu. 

Hieruf gaben d'Eidgnossen d'antwort: Ab kciserllcher ma-
j estlit frintlich und gar gniidig eq)ietcn ltättids gross gefallen. 
W oltid irs vermügens ire iJflicbt truwlich und ufrecht halten. 
Was aber mit dem Frauzesischen köng gchandlct, beschebe nie- 20 

mand zü schaden, sunder frid zemachen, sich und den Meyländ-
scheo herzogen zfi erhalten, denen der Frauzesisch kung [2191 
ze mächtig. insundt>rs so im die mächtigen Venedyer zi\gestanuen 
wärid, und der nuw bahst oucb änderung bringen mochte. So 
dan mit im nfit bescl1Josscn, und sin ristung in l\leyland zeziehen ;so 

vorhanden, m(igids irer knechten nit cnbcren, :;;under mftessen 

•J Im Jahr 1512 bo.tte Kiiuig fcrdinnucl dcu König Jeau J'Alhret \'(Iu 
~avurra, vertrieb1·n und du::se" in Uc•itz g!'nommen. 

'1 Eidg AIJsCb. 111, 2. S. 715. (18. Mai.) 
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die zi't invallender eigner not gen1st behalten. Siu majestät I (364) 
solle den hörzug anfahen, SO wöilid Si i.r triiw ufsehen haben, 
und ir vermögen ouch nit sparen. 

Und als dan in disen gschliften die Novariscl1 reis gahlingen 
zft viel, begertcn d'Eidguossen, keiserlicb majest1it wöite ineu 
etwas hilf tün, ouch si und des ricbs herzogen nit verlassen. 
Begab er sich, 500 pferd, gschiiz, und 16,000 guldeu inen zil-
zescbiken. Das benent gelt söltids zi1 Meyhmd ins Fuckers bank 
uemen 1). 

10 [250] Was nun witer der Romsch keiser uncl d'Eidgnossen 
mitenandren gehanlllet hond, wirt in nachvolgenden geschichteu 
kund werden. 

Abvertiguug der Venedisehen botschart von Eiflguossen. 

Als aber in Pfingsten zü Zlu·ich den Eidgnossen kund ward, 
,; dass die Venedyer sich wider zlim Franzesischen kiing hatteoll 

verbunden, hiessends den Venedisehen boten, her Johannes Pete'· 
Sternen 2) - was ein berlicber, vil verstfmdiger man - so nun 
mc dan ein jar zf1 Zürich gelegen was, uss der Eidguoschaft 
sich an sine gwarsame verfüegen. Do aber der selb bot anzeigt. 

~o wie sinc herschaJt, von allen mcuschen [251] verbaut und ''er-
Ja~scn, zu keinem glichen friden mit deru Romsehen keiser Mt t 
mi">gen kommen, und ouch ein Eidguoschnft, zitlich und ernstlich 
angesucht, nftt habe wöllen züsagen, oucl1 seih mit dem kiing 
um friden I gehandlet, sle si getruugen, sich mit dem Franze- (365) 

:!b sischen küng wider zil verpünden. ~ un so dorfe er bi verlust 
siues Iebens ou siner oberkeit beri'tf nit hinnen wichen; bcgere, 
ein from Eidgnoschaft wolle mit im in begrüner not gedu1t haben, 
wie si in glichem val mit den iren begertid gebhpt werden. Also 
ward er zli ZCtrich biss nach Dision reis 3) enthalten, demnach 

lllt mit gleit uncl entlechneter zerung heim gelassen. Ward zi\ Knm 

'} Eid:.:. Absch. lll, 2. ~- 717. (3o. Mai .) 
•1 l'tJher~etzung tlf'B Na mens Stulla.. 
l) ~ttch •lem Felllzuj.(•! nach Dijou ; sieh .. hic nn-.- h. 



1513 407 

vom lang Rßdolf von Pargel 1) nidergeworfen, aber a11gends uf 
sin anruefen von Eidgnossen ledig gelassen und heim zefaren 
versicheret. 

[252] Es was ein schMikh ubersehen der Eidgnossen uncl 
ires cardinals, das doch ein wise stat Bern nie hat ubersehen, 6 

sunder alwegen angehalten und geraten, die miichtigen, walver-
dienten Venedyer, als n;ichste nachpuren des herzogtürns l\ley-
land, nit von banden zelassen, sunder mit einer Eidgnoschaft 
und dem hus Meyland zü vereinen. Doch so waritl vil der Eid-
gnossen selbs lieber zttn1 küng gefallen, desltalh wenig verdrus an 10 

der Venedycr val hatten. Partlscher kib la.t kum on schaden nacl1. 

(253] Handllmg des Frauzesiscben kimgs mit ~meinen 
Eidguossen, heri cht und ver einung zemacJ,eu. 

Wie dnn zü end vergangans jnrs des Franzesischen küngs 
hotschaft von gmeinen Eidgnossen was gleit zftgesent, mit geding, 1~ 
die zCt verb&ren, wenn der kt\ng zi:lvor z(l gmeiner Eidgnoschaft 

(36G) banden mit aller ristung I in- und ubergebe die zwei schloss und 
ltersclulften Lowerts und Lukaris, oucll da gerowt gCtt und gelt 
widerlegte. 

Und also, nachdem der her "on <irlt in nammen des k{mgs 20 

1. F•'" dise ubergeoung und widerlcguug, tliss jars uf den <:rsten tag 
Hornung bat erstatet, und die pl[tz vo11 Eidgnosseu ingenommen 
und besczt waren -

11. F<l.r. Do erschin nf den 11. tag obgenemt:; rnonats, wns Fritag 
vor lnvoc:wit, die Franzesi:!clt l>otschaft, [254) wie die vor im ~~ 
gleit ben!l.mpt ist 2), nach ireru stat mit namlicher zal pferden 
vor gmeinl'r Eidgnoscltaft anwiilten zü Luceru 3). Gab von ersten 
augedingte versicherung also ltttcnde : 

'Wir. clis nnchgschribnen rat und boten des aJJerkl'i11tlichesten 
ldings, unsers gnlidigen bem, tilud kund : nachdem und da.u dnrch :11.1 

•) ln Eidg. Absch. f 111. 2. S. 711) heisst llerselhe Lanz Hudo\t',; ttu9 
ß~rgell. A. dürftl' hier wohl dn~ 11ichligertl lnLI•t:Jl. 

2) Oben S. ;j•J7. 
1 ) Eitlg. A usch. llJ, 2. S. ii"'~. 
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den edlen !::>imon von Corbeson, bot der frow prinzin von Orange, 
in werbung des gleits für uns etlich gebeis getan den hern der 
Eidgnoschaft, und insunders dass, diewil wir hie und in ir lant-
schaft sind, (wi1) nit söllen ire knecht on ir willen und wissen 

5 uf\'<iglen etc., als das die verschribung cgemelts YOO Corbeson 
zugibt, mit siner handschrift bezeichnet, und geben uf den 24. tag 
Decembers nächst verschineo - darum so best<\ten wir t'lgemeJte 
verheissung mit al irem inbalt, in kraft diss oriefs, mit unser 
hand bezeichnet und geben zü Lucem uf den 15. tag Hornung 1~. f"<lhr. 

10 anuo etc. 13 1). 

Anbringen der Frauzesischen botschnft, [255] wie hi eoach 
volgt ver abscheidet. 

Des ersten, nach erzeigung ir credenz und erbietung aller 
gnaden und gneigten wi!Jen gemelts klingil, 1 ires gnädigsten (367) 

16 hcrn, haben si reden lassen durch den bischof von Marsilicn : 
dass die k(tllgliche mnjestiit nit vermeint hätte, gmeiner unser 
Eidgnoscl1aft ie kein ursacb geben haben zll semliehen krieg, 
nocl1 in sinem willen s1e, sins teils den krieg mit uns zehaben ; 
hab l)uch kein handel noch pratik gehäpt wider eine lobliehe 

ltll Eidgnoschaft, ir land und undertanen einichen schaden und 11n~r 
zi1zeft1egen, sunders alwegen geslicht frid uud frintscllaft gegen 
uns, und zii sinem teil gneigt, n.bzestellen al ansprachen und spän, 
so durch ein Eidgnoschaft oder die iren zil ziten anzogen und 
zll unrüwen hond mögen dienen, und wie wol söliche ansprachen 

~.\ on sin wissen und willen, noch einicherlei sins mangels ztl ziteu 
erwachsen. 

Züru andren: als sin küngliche ma]estät möchte versagt sin 
worden von unserm heiligen vater und babst oder den sinen, 
hnbr sin majestli.t alwegcn siner heilikeit sich iu alle vtlicbt er-

ao geben, und nie anders, dan siu buld, frintschaft und guten willen 
ge;-;licht; und ob sich etwas kl-iegs und Widerwillens begeben, 
[2~.6 J slc siner mn.jcst1it gross beschwerd und misvallen gesiu, 

1) Eidg A bsch. Hl, 2. s. f)S:J. 
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und allein beschehen zu enthalt sines stats und landen, und nit 
sin heilikeit in einichen weg zü betrieben und uoriiewigen, oder 
krieg mit im anzevahen, als einer Eidgnoscbaft g&t wissend, des 

(368) vcrmelter kiing dis alles zß- und uf die kommen wolt. 1 
Zfun driten: uber allen verlust und sehnden, so gemelter c> 

ir her kiing durch ergnngnen krieg, die da. unmli.sHch sind, er-
liten von uns Eidgnossen, ntit dest minder, :d\ erzeigen sin be-
gird, so er bat, unsere trintschaft zil erlangen, {tcül e1:) im wol 
gefallen lassen, damit er z{\ selichem frideu kommen und ''er-
b6rt werden möcht, uns Eidgnossen zft ubergeben zwe plliz, so 10 

er z&m l1erzogtfim Meyland ingebalten, nit kleiner schatzung und 
wol bewart mit gschüz, pulver und spis und andrem merklichen 
gtit; zfidem etlichen den unsern wider zil legen ein gross sum 
gelts, 1800 kronen, so in ofnem krieg ufrechtlicl1 genommen den 
boten, so sölichs in unsere land tragen solten; und uber das alles, ts 
das uns noch von heden teilen geraten werden mag und ange-
sehen, so zirnlieh ist und z& disem friden dienen mag; und wölle 
ouch darum den gmeinden der Eidgnoschatt ein eruog tün, uns 
biteude, zü [257] betrachten und unsern obren und gmeinden zü 
erscheinen ursa.chen des kriegs, und der pßicbt, darin sieb ge- !!0 

melter her kling erbtit um fridens willen ; züdem ansehen wöllen 
und da.bi spüren den gßten willen des lnings, bi den erlicben 
personen der botschaft, zu uns geschikt, als den heru von Try-
molien, so der nächst siner majestut person, dem er me den 
andren vertruwt in frid und krieg und allen sine1· grossen an- 25 

ligenden gschii.ften, den hern von :Marsilien 1), h<'lnglicber ma-
jestat obristen rat, ouch sinen obristen präsidenten des herzog-
tüms ßurgund, hern hofmeister, und den hern von Gril, als 
wolgeacbte Jüt und in der kron von Frankrich wol erkant unrl 

(309) angenem. I eo 
Ztim vierden : dass wir Eidgnossen bedenken, dass dir, 

denen wil· ziigefallen, wider kt'lnglicbe majesttlt kriegt, und durch 
uns und sust anders niemand das ir geschaft; uemnach mitten-
andren, uns bindcrrugs und unwissent, samnung, einungen, und 

') Claurlo de Seylll'el, Bischof von .\htrscille, wie ol.teu scbon. 
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piintofiss gemacht, und uns nit darin bcgrill'en noch vorbehalten ; 
sunder wider uns sclJinbarlicb - als wol zeglowen - ufgericht, 
und aber der kii.ng, ir her, unser frintschaft fii.r al ander, die sin 
majesHlt usschliicht, begert. Was oucb wir im h,·iegs und Schadens 

,, ztlgeffiegt haben, und aber des kfmgs viend demnach, und si durch 
unser, [258] Eülgnossen, macht und st1il·ke, und durch niemaut 
anders das land und herscbaften, so der kftng in Italien geb.ipt, 
erobret, die llDSern baruss geschikt und soliehe land geben in 
deren händ, so als gross und grösser viend sintl einer Eid-

Jo gnoschaft, als des kfmgs, und uns von dem land, also gewunnen 
durch die unsern1 gar nfttset gelassen, und darzü inen um ire 
l:ll)ld noch kein veml'1egen ton, dan der 7jt, so si inen gerlient: 
da aber kfmglicbe majestlit, den krieg uml vertust uuangesehen, 
nns Eidgnossen ubcrgel)en habe die zwe p1iiz. so uns ru1d tmser 

"' Eidgnoscha..ft komlieb und wol gelegen sind, unci dabi gneigt, 
uns noch vil mc untl grösser Öl'ung zetünd, dad u1·cb ein lobliehe 
Eidgnoschaft wol sol und mag erkennen, die, durch welche si 
in krieg gerfiert wideru k(mg, unser erbviend sin, die da nüt 
anders, denn unser uner und schadens begeren, und der kftng, 

"" wider den wir, zi1 gefallen denselben, bekriegt, m1t anders sücht, 
dan unser nuz, er und ufnung. 

~ü letst haben des vermelten kungs boten geredt und sich 
erl iitret, ob sach wäre, llnss wir Eidgnossen - das 1 doch dem (370) 
kitng und inen, den boten, ungloblich - obgeschriben sachen und 

~5 hii.ndel nit ansehen wöllid, haben si sich bezogt an Got, sin 
himmelsch hör. und demnach an gmein unser Eidgnoschaft (259] 
l!;egenwirtige boten, dass der kitng also geworben hat an uns, 
um ein friden und frintscbaft mit uns Eidgnosscn zemachen in 
g-üten, ganzen triiwen, on allen betrug untl arglist, in solieben 

:\11 zii erlangen, wl>lle sin majcstiit sich alJer zimlicheu und gehur-
liehen pflichten begeneu. damit gemelter kfmg nnd wir Eili-
gnossE-n uns zii beder siten in uusern geschiiften einandren hilf 
und diensts gctrostE>n mögen ; dan wo sblicher frid, da Got vor 
~ie, nit gemacht, dns doch in des k(mgs glowens nit ist, wölle 

:~:. Pr sich doch gegen t:ot nllll rlcr weit entladen und verantwort 
haheu, li:1SS s{,lil'h'> an im keius wcgs erwunden sle. 
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Und wan ouch solieher frid, als sin majestiit verJ1oft, be-
schlossen und ufgericht wirt, wil die mit gfallen einet· Eid-
gnoschaft erzeiglicl1 ansprachen ouch zi\ friden und mit gebür 
abstellen. 

Begdrend also :m gmeiner Eidgnoschaft rat und sendpoten, 5 

dis obgeschriben des kiings anbringen ztim besten und triiw-
lichsten an ir bern und obren zebringen, daran zesin, dass solieher 
frid und frintschaft, so der küng mit uns Eidgnosscn für al ander 
fürsten und nationen begert, gemacht werde ; dan an im und 

(371) sins teils an keinen zimlichen dingen mange! sin sölle. I tG 

[260] Uf dis allbringen bereduug. 

Uf dis der Franzesischcn botschäft klUg anbringen - babst, 
cardiniil, keiser und l\leyland, gschriften und botschaften ungeacht 
- wurden von lleden teilen bcrichtsartikel ufgescbribeu, da uie 
.Franzesisclt botscbaft vermeint1 irer, der Eidgnossen, püntnü.ssen t5 

halb keiu bindermiss sin, mit dem küng fridcn zemachen ; dao 
müestitls uf ir puntgnossen warten, so wurde kein frid, uuss st 
bed, der kuug und d'Eiclgnossen, euandren zerstörtid, das ieneu 
wol geton w;'ire. 

Zl'un andren keiner vorbeil.altung not siu, so der bcricht ~o 

allein ire spän anrüerc. 
Zllm driten, des ufwiglens und annemens halb irer knechten 

sle nit fügiicb, den kling witer zebintlen ; söllid an den iren selb~ 
fürseiJung ttln. 

Z(im ~vierden, Mcyland gar ze ubergehen und zerumen : söllid :!."i 

sich d'Eidgnossen lassen beni'legcn an den ubergcbnen plätzen, 
an der widerleguug, uf lSOO kronen bringende, an abtrag der 
ansprachen und an merklicher vererung, so die klinglieb majcsttlt 
120,000 franken r261] den 12 orten, il'Cll gmcinclen glich Ut;Ze-
teilen, item und 6000 franken ircn zilgewanten tätE', uncl vil ~ $II 

die lleisben irc }Jiaz rnmen, so den Eirlgnossen nüt verwant, 
inen vicnder wan der kCwg w[tren. ßl'gllrlid, man $ulte si lassen 
die schloss l'!Ieylnnd und Cremona :spir:;cn, so mlwstcn die darin 
wli.rid oudt niemanl heseh:tdigcn, das wurde der Ei(Jgnossen nut. 
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sin ; dao wo die dem ktlng genommen, wurdids in deren h&nd 
kommen, so den Eidgnossen widerwärtiger wan der kang wären; I (372) 
darzü so hiittids kein gwalt, dem kling sin recht und erb bin-
zegeben ; vermeinten, im ouch das von niemaut ste anzemüten, 

Ii dan mit recht, harzü er sich erpüte 1) . 

Eutschlu s gmeiner Eidgnossen. 

Und also nach underredung uf 4 tagleistungen, dises ha.ndels 
halbe zu Lucern gehalten, ist in der Osterwochen, uf ersten tag t. .\pril 
Apre!, von Eidgnossen gevordreter entschloss den Franzosen geben, 

10 wie hie volgt verabscheidet ~): 
[262] Des ersten : dass wir Eidgnossen vorbehalten unsern 

heiligen vater, R&mscb kciserliche majestät, und ander, so pflnt-
nliss und vereinung mit uns haben, dass semlieber frid den 
selben pünden und vereinung gat· unvergriffen und unabziigig 

15 sol siu. 
Zßm andren: dass die kiiuglich majestät die pläz und schloss 

in :Meyland. so noch in ir band, sol rumen, und die in unser und 
sust niemands band uf- und ubergeben, und fümhin sich des 
selben herzogtUms entziehen und ruewigen, mit sampt der graf-

!0 schart Ast. 
Ziim driten : als dan hievor in erobrung des gleits vorbe-

halten ist, dass drr kling die unsern nit ufwiglen sol und des 
ein verscbribung geben, die aber nit witer lut, den diewil sin 
botschaft im land s\e, ist unser hern beger, dass ein verschribun~ 

2.~ beschech in bester form, dass si, die unsern, vor und nach keins 
wegs ufgewiglet, angenommen oder besoldet werden, on ir ober-
keit guten gunst, wissen und willen. 1 (373) 

Zfun vierden, dass der ansprecbem halb nach gemachtem 
frid unverzogenlicher tag angesezt werd, die frintlicb zii betragen 

30 odc!" mit !"echt vor gmeinen Eidgnossen uszcwisen. 

'J Eit!g. Ah<cb. lJT, 2. S. 1)89. Von A.. etwM zu.•ammeogezogco. 
'J F.idg. Abät:h. lll, 2. S. 699. 



1513 413 

Zftm ftinften : dannethin von einer vereinung zereden, dem 
gmeinen man für iren kosten - wie durch des ktmgs boten be-
redt; doch dass der kling (sine1) botschaJ't witern gwalt gebe, 
so werden [263] der Eidgnossen boten ouch gwall haben, in bof-
nung, uf vordrigs erbieten werde so vil am küng erfunden, dass ~ 
man nit zerschlahe. 

Züm letsten : uf gestalte artikel und fürschlag ist der Eid-
gnossen ril.ten und boten entschluss, uf ir begern, so si geton, 
dass man sieb erkonnet; und von der merteil nit anders in be-
velch, dan dass si, die Franzesischen boten, uf dismal uss unser 10 

Eidgnoschaft an ir g\''arsame SOll(! verriten, und dennocht obge-
melten fürschlag an ln'ing bringen ; uml so der an im erlangt 
wurd, sollen si das gon LuceTn scbriben, die sollen dan hiel'llm 
tag ansetzen, zu beschloss des fridens zehandleo. 

Der Franzesischen botscllaft von Eidgnos en ungescltafter 16 

abscheid. 

Uf oberzalten ffuschlng begert die Fraozesisch botschaft ' ), 
m!Ul sölte den hern von Trimolien iUenus zum kling lassen riten. 
in guter hofnung, da zli vermögen, dass de1· frid vom kling an-

(374) genommen und zu I beschloss kommen wurde, und des wölte er N 

si ungeviirlich biss nftchst Pfingsten berichten, und, damit [264] 
in mitler zit alle ding dester rftewiger beliben, den andren boten 
bie zft verhanen gönnen. Ouch ,·on Ast wegen, so des kUugs 
von SO jaren bar erbliche bcsitzuug w[tre gsin, etwas milterung 
züzelassen. Ward ir vom metteil zll firdruog friclens gewilliget. ~:. 

Indes aber hat sich der kling in Lampttrten zczieben gwaltig 
gen'ist. So waren der Eidgnossen knecht in FrankTich zeloufen 
angericht. Do füren die Franzesischcn boten mit kHlgticher ent-
schuliliguog, class ir her kong die ubergebung der schlossen und 
die verzlihung des herzogtfuns mit keinen eren könte noch möchte so 
nachlassenJ wider beim, Hessen den Eidgnossen gelt, krieg [265) 

1) Eidg. Abscb. IH. 2. S. 700. 
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und ufrür zft letze. denn angends erhub sich der reiszug gou 
Nowerra. So was der zwitn1cbtig kib bi der Eidgnossen au-
wälten, wan der ein teil vom babst, cardinälen, keiscr und Mey-
J:wd ermant, uss ansehen der creu und punden, item und nit 

5 wenig gclts, wolten e den krieg beharren, dan um nocll me, doch 
unbillichs, gelts 'Willen schautliehen friden ungenöt veTkoufen; 
schruwend: Dran lieben Eidgnossen, redlich dran! Bargegen 
mumlet der ander teil, gntl.mpt kroncnfrcsser, man wölte von der 
armen untriiwen Lamparteren wegen, so nit zehalten vermöclttid, 

to dPS richen und triiwen ln'ings mtzlicben friden nit annemen, sunder 
stat und land mit unvenuöglichen krieg verderben ; schruwend : 
Frid! frid! - da doch nut den krieg gesticht ward. Und also, 
nach hart erobretarn sig 1 z(i Nowara, m\ist diser kib mit ufrftr (375) 
zü unersezHchem etlicher orten nachteil ussbrechen und vor-

tG teiligen gwalt stieben. 

(266] ·w t'rbnug tles McyLimdiscben herzogen an gmein 
Eidgnosseu um allerl ei saebeu, schirm nml l•ilf. 

Nachdem unrl der berzo~ Mnximilian was z\'1 Meyland durclt 
d'Eiclguossen herlieh ingesezt, und da der Franzosen pratick hat 

~ ser beschwerlieb vernommen, sant er von stund an iedem ort 
der Eidgnoschaft hienach volgender gstalt ein briet zf1 : 

Den grosmftchtigen, fiimemen und liebsten, unsern [runden und 
puutgnossen, hern schultessen und ritten der stat Bern. 

Grosmiichtige, fiirneme, liebste friind und puntsvcrwanten. 
f" ~o wir vernommen llond, dass unsere viend nit rüwend, sun<ler 

gfiissen arbeitend, uch uf ire siteu von unser frintschaft und 
vereinnug abzezichen, und wiewol wit· uch der unbst1indikeit nit 
können noch L 267] sollen vertruwen, so hontt wir dennocllt uss 
angefalner angst, vor zükunft uwerer und unserer botschaften, 

w ucb illends unsern loufer mit disem brief zügesent, ucb züm 
höchsten ermanende und durch Oot pitende, so ir sind tlie gsin, 
die uns unseren stat durch uwere macht bond widerbracht, uml 
den selben mit uwerm punJ bevestnct, dass ir uns in uwerm 
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triiwen schinn wöllid erhalten, und ouch von allen unserer wider-
slicheren praticken und bösen gesttchen uwere oren abkeren, uncl 
uwere züsag, als redlichen Hiten züstat, ufrecht halten, derglichen 
ir uch zu uns, als zli den uwern, sond bstiindig versehen. Den 

(376) wöllend, nacl1 vcrtruweu, alwegen fUr bevolheu I haben. Zü r. 
t. Jaa. :\'leyland, ui den ersten tag Jenner im 13. jar. 

Uwer guter frint und pnntgnoss Maximilian, 
herzog zu .Meyland. 

Hienacb uf Hilarii 1) saut er sine treftenliche botscbaft, nam• 
Heb sinen veter, her Johan :Maria Sfortia, erzbischofen zü Jennow ~o 
und her Joban Francis Stampa, ritern und rat, gon Lucern zü 
~meiner Eidgnossen boten ; liess inen bevor (268) vast hoch uutl 
frintlich danken aller güttat und eren im bewisen, mit ernst-
licher crpietung, sin lih, land, lüt und gü.t als das ir zeachten, 
si als sine rechte vii.ter zehaben, mit trnngenHcher pit, in fö.r l5 

iren sun zehalten und väterlich scbil.tzen und schirmen; so wölle 
er sich bargegen nach al sinem vermögen als ein trfiwer sun 
bewisen und alles das trftlich zeleisten ffirnemen, das sinet- un(l 
sines ffit·stentli.ms halb einer lobliehen Eidgnoschaft ste ver-
sprochen. ~ 

Darnach uf andre tag hat er durch sine boten ernst.lich 
lassen anbringen, wie dass im ttiglich warnung und tröwung 
zül{otn, dass der Franzesisch kling mächtige ristung tü und 
nacbcre, wider in zezieben; diewil man den gespriich mit im 
habe, dass mau in wol bedenke, und verhelfe, dass die pl!i.z, die 2.> 

si 11och inllabeu, gerumpt, item Ast [269] und Jennow behalten, 
item und so der babst gestorben, dass Parm und Piesens im 
wider geben werdid; so möge er sich dester bass enthalten unrl 

(377) inen ire peusionen und andre schulden ussrichten. I 
15.Jär~. ""iter, zli mitem 1\lerzeu, hielt obgenantcr Staropa deu ;10 

.Eidgnosseu f(u das, so zü Meyland erschollen wäre, wie der 
kling gerüst zii J.~yon und im Delfinat läge, und dass im <.lPr 

'J 1:1. .Januar; die Tagsatzung fand erdt a.m 17. statt. r:idg. Absch. 
lll, '2. ~. 1)7 •• 
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Eidgnossen knecbt wöltid züzieben; so habid sich in Meylano 
so grosse partlen, pratick und widerwllrtikeit enb&rt, dass der 
herzog vast fibel geilt und beschwert werde; darum begere sin 
fiirstlich gnaden an si, als sinc vätet·, wöllid uf in ein trüw uf-

~ sehen und die iren ziir not gerüst haben 1) . 

Hienach, im Aprellen, hat er durch obgenanten boten den 
Eidgnossen zü Zörir.h beznlt 2!'1,000 ducaten, uf Lieclltmess ver-
vallen, und geheiseilet in kra.ft irs punds 3000 knecht 2). 

• [2701 Dri nszftg von gmeinen Eidgnossen nfidem Frau-
IO zesisclten kung zum MeyJändisc11en 1terzogen verordnet. 

Uf dise des Meylfinrlscheu herzogen anbringen hond d'Eirl-
gnossen iren sun, den gemelten herzogen, alwegen wol uncl väter-
lich getrost, tn'iwe ltilf und schlrm zügesagt, und dabi ermant, 
ufrecbt und bstandig zebliben und siner pfiicht nachzekommen ; 

1s und wie dan er si um 3000 knecht hat angesftcht, besorgtends, es 
w!\re ze wenig, schiktend im 4000 von allen orten und iren zi\.-
gewnnteu. uf den 20. Aprel zü Zürich uszogen, und die be- tUpril 
scheiden uf den Ulfartabent, was der 4. tag Mey, allenthalben t llli. 
von stat gon Bellitz ztt zft ''enucken 3), und da dannen, nach 

!.'() getaner müsse uncl I erst monats bezalung, dem herzogen ziize- (378) 
ziehen und truwlich zedienen. 

l27 J] Demnach, um U rbani 4), als d'Eidgnossen der l•'raH-
.r.osen macht uncl anzug veruamen, wurden zfi ZCu·ich noch 8000 
wol gcrllster man den iren rl'tzcziehen verordnet, harro solt der 

!!!\ Rl'.nnsch keiser geben 1000 pferd, feldgschuz und al monat 16,000 
Rinsch guldcn "). 

Und als die im hininzieben waTen, schikt der herzog sinen 
truwen rat. rloctor Jeronimum Moron, zliu Eidgnossen gon Zürich 

1) Eid:::. AIJsch. lii, 2. S. 6!l:t (1.5. llliir'~.) 

'J F.idg. Abscb. llf, 2. S. 6!l!\ ( 1. April. ) 
l) 1-;idg. ·Absch. li!. 2. S. 7Ö!i. 
•) 2i'/. Mai. 
1 1 Ei<l~. Ah8eh. lll. 2. S. 71G. (18. Mt\i. l 
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:W.1.L uf oa rinen den letsten tag ~Ieyen, noch 1- Oller ~~000 knecht 
nfzehringen; vorchte, die Franzosen und dTenedyer warid im 
zc stark. Da habe sich biibstlicb heilikeit begeben. 8000, rlcr 
viceroi ::!000, die ubrigen wölle er ve1·sllldcn und sell>s pcr:~on 
bi incn im velJ sin uncl hliben '). ~ 

G.Jtoi. Da wurden zft Baden uf den 6. lag Junil aber 6000 LLSzogen. 
und ein anschlag gestelt, einen gwaltigen zug ins Dclfinat mi: 
hilf de::; kei~ers und des herzogen von :atl'oy zetlm 2 ) . Do \1:11'11 
~ewartet [271] einer botschaft von den iren uss dem veld. Al::;o 
kam tl(•r loblieh sig vou ~owam, und blib djser uszug und an· J•• 
&chlal!, ''ast scMdlich, ouch wi1ler einer stat Bern suntlerlichen 
rat, slil ston; dan wo der uachtruk gangen war<', so \\are fricl 
gewunn(•n worden. Doch so ist Got meister. 

ln disen dingen, als d'Franzosen in Lamparteu ziehen wollen. 
hattemls ire part1 in Meyland ufgericht und gctrost, d'Eidgnosscn .~ 

wurdid mit macht irem l\üog zliloufen; danbar tler merteil dt!t' 
(37\1) :;tat uml ln.nds I Meyland abzefallen uml iren herzogen zti vt•r-

la!~Sl'll hcimJich bereit was; rieten dem herzogen, wenig untl nit 
IIJC .Eidgnossen ze beschikeo, dan er WO] lliUChte Vl'l'Sulden, "Ust 

blibids nit, und wurde verla::.sen; der meinung, der heuog sölte 
abo mit sinen Eidgnossell versumpt und vertriben werden, ha11ü 
der f273] alt fuchs, der Trivuls, und ouch d'\'enedycr listi~ an-
hielten; half doch dismals nflt, dan Got i::.t meister. 

ron dem g waltigeu ~iuml uncl stdi , o d'Eid goo~st•n 

wicle t· t1'F rauzosen in Lnrnt>nr·ü.•n \' Ot' Nowum honcl 
getou nud gewunueu. 

Wie dan der gwaltig, macbtig kftng von Frankrieb in "'-''' 
~anguem jar uss allem Italia untl uss I:! jar besesllnem hcrlClk 
t Um ~Ieyland was fürnemlicb durch d'Eiclgnos:.en vcrtribeu, uncl 
1ler Sforlianisch herzog ingesett, \'crst'lcht rr angl!nrl~, mit gc•\t ' 

1) Eilig. Ah~CII. Jll. z. s. 71ü. 
') t·:iug. Al,"ch. 111. 2. ::;. 71R .. ~ 

~· 
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widerzchringen, das mit tsen was verloren. Warb also, wie \7 0r 
oberziUt, an d'Eidgnosseo um ein bericht, (274) dass er, wenn 
im der verlan~te. duTch die siuen \'erlust widet·briirhte, durch 
welche er clen hat eupfan~en. oder incles nurch )Watit k, namlich 

!· der Eidguossen knecht ufzl·wiglen. die Lamparten p:utlen, und 
in ~leylaud zeziehen einen züg nfzerö~tCJJ, wie dan dis brschach. 
Dan ,!.(lkh in dem als tler !'J'St m~zug tlcr Eidgnossen zftm Mey-
litnd::;chen herzogen was gevertiget, wie wo\ d'Eidgnossen, ge-
warnt. ernstliche verpot und inscl1en dawider hatteud geton, 

to lw::;chach ein schmltlichc'r, frefner nfhruch zftm küng. So was 1 (~80) 
der herzog mit sinen Eidgnossen von den sinen verlassen, ja 
wnnteu uud dem Iuft ubergel1en. 

;,JacJt t nntl anzng der F r auzosen. 

Cnd also in Pfingsten, was nach mittem i\feyen '). scbikt 
t:. 1215 J der Franzesisch kfmg mit dem von Trymoly, velthenPn, 

untl dem Trivuls, marschalken, einen gwaltigen, wolgerüsten züg, 
zit ross uf 10,000 und ze fii.ss uf 20.000, darund er ob 4000 lanz-
knt•cht. fllrt grnf Hi\precbt von Arherg ~)! mit allerband werineu 
und glltem geschüz versorgt, tlurch Sall'oyscb gebftrg gon .\st 

~" und Alcxantlria r.ii . Ast hielt der margraf von Monferrar dc>m 
klln}! zii ~lit. doch mit fürgewcntcn rechten, in. In ri('r grossen 
~tat zii Alexaudria lagend d'Spanyer; schikten den herzogen, 
.~o tla solt erstochen sio wonlen von inen, zi.iu Eidgnosscn ; in 
cler kleinen stat lag der bandit vi'>cont Sacramor, zli stfumen 

~ ~t·ril>-t 

~o la~entl d'\' enetlyer v11r Dielrichhcro uncl hattend eiuen 
zu~ gou ;\lcyla.nd zü r.iehen im veld. 

'' l'lin~•len fi~l u·, t!lllnf dru t;,. Mai. 
•) l'elt~r olie3en irit nirgend• etw:ts (jt!n:111erPx zn finden. Al• Anführ~r 

d••r Lanzkne~htc wird ~oust Rnbert von der 1\larck genannt ((~ui ~C•mlim 
11. ;1:1~. ). Houchet. ~!um. 1le Ia Trcmouille {l'etitnt XI V) nennt keinen. 
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Jlilf und wer des lieyliuulscheu hcrzo!{ell 
und der Eirlgnosseo. 

4HI 

[276] Wie nun der erst uszug der Eidgnossen, rmullicll 
4000, in welchem ein stat Bern hat 500 man, - deren bopt-

(381) man der hantvest Benedict von \\'ingarten, 1 liitinam Hans Fri- n 

sching des rats, vl urich Gasper :\fo.,er, und ein fr1en hoptman, 
W. von Diesbacb, versumt skb der cren - zil Nowara mit ircm 
musterbern, dem grafeu von Kliitf, versamJ1t, was ubern Po gon 
Sala ') zogen, kam .zö ioen da!Jin mit etlichen edlen tllld bi ·10 
liechtcn pferdender verschäzt herzog, was siuer Eidgnossen v11St 1u 
fro, enpfieug si vast wol, als sin einigen trost, bi denen er sin 
lib und güt wöltc lassen. Do bcgerten d'Eidgnosscn, er sötte 
inen rci ~ig, spicss, gsclu'iz unrl harnisch geben, so woltids von 
stuntl an sine widerwiirtigen zü Alexandria und Ast bcstkhen. 

Imlem knm deT Fmnzesiscb züg ins land, 1. 2771 dass der 1:1 

herzog und d'Eiugnossen, vom ablass des Fran;"esischen gschltzes 
gewamt, sich sehnet zll Saht ttfhiiben, ubem Po gon \"igefa ' ), 
und da dannen gon Nowara hinder sich rukten, da des andren, 
erst iezt gemantcn uszugs <let· Eiclgnossen, ouch der sinen hilf 
.zi) erwarten, von Eilignossen na.mlich 8000 man, von Bern 800, :.>0 

umlet· dem vesten ho1)tman Barthlome Meyen, lütinam junkher 
Bastian von Dicsbacll und Gilgen im Hag, al des rats, tleren 
venucr Hans Scbnider; und ein (rlen boptman Ludwig von Dies-
bach, hielt sich wol. 

Wie No wara beli\gret, gestfiJ"JUI>t D1H1 cr JJa lteu. ~J 

Und als nun der ar·m herzog und d'Eidgnossen wa.r-end gon 
(382, ~ owara kumeu, lruktcnd incu <J• Fr an 1 zosen gestrax und frolicb 

n.:~t•h , ungezwiil.eter hofuung, das gH1k, das si L2id] vormals da 

'J ('a.-ale. 
1} \ 'igt'I'UUO. 



420 lfll3 

widern vater geb<'i.pt, iezt abermals widern sun zehaben, wie 
ouch d'lanzknecht jucbzeteu, mugeten und schruwen : u Ei Gots 
marter! wir baben die kncmftler in stal geton, si miiessend uns .,. 
harl1alten! » Liessen die stat ufvordren, mit vil gßts verhei$sen 

& cleu Eidguossen, und demnach trowen, die stat und was darin 
mit schiessen und sturmen eben zemacben und zegwinuen. 

Do waren etlich, ouch von Eidgnossen, die, des alten un-
gliiks eingedenk, rieten gon Arona hinder sich zewichen und 
thtselbs der iren sicher ztt erwarten; aber der merteil, herz-

lo mftetig, wolt den vienden nit mit :1.bwichen herz geben, sunder 
in vernamter stat und schlos, wie tiirgenommcn, beharren. 

Do an eim Samstag frie am tag, was der vierd Jnnli, hCtbeu I 1 Jalli. 
d Frauzoseu an ze~chie~sen und schussend on underlas biss ziiu 
drien nach [27()] mittag, also dass si die ringmur uf 20 klafter wii 

16 an eim ort (htmider schossend, uncl sust an z1w•ien orten hatteurl 
dnrchgebrochen. Da erhielten d'Eidgnossen, als hehlen, mit ofne11 
l()ren den sturm, doch uf beden siten nit on schaden, dan vi, 
,·om schiessen und werfen verlezt wurden. 

~Iorndes, uf den Sontag, als der Franzesisch zftg vernau. 
"'' der Eidgnossen nahen züzug, rukt er mit allem geschftz uf ein 

vierteil mil wegs hinder sich, hinder I ein gestfid, und H'tgret sich (:383) 
tla, liess biss gegen nacht die liechten pferd und d'lanzknecht den 
u~sbrucb verwaren. Und als des tags etlicher orten und .r.Uge-
wanten vanlc, uamlich Bern, der fii.nf Waldsti\ten, Basel, l•'ryburg, 

~.• und Solatum, Batlen, Biel, Wallis etc., nit on venii.tersche hin-
drung, strengs ziehcns gon Xowara kam end, und wie wo! [ 280 I 
Zftrich, Glaris, Schafhusen, Turg6w, S. Gal, Oberland') tWd die 
Kurwalen nf der strass, ouch mit zwifacheu boten verhindret, 
nachkünftig wnren, wie ouch si morndes nach ergangner schiacht 

~" kamcnd, \Hlrdends des abends in der stat zü rat und eins, nilt 
me zü verziehen, :>under morndes frlte ire viend zü besiichen 
und anzegrifen. Waren al mlltig und wol erfrowt. 

J~s wanl vil und gro!)Se verrflterl und uutruw allenthalb ge-
si'tcht und gebrucbt; wan den Eidgnossen daheim und jm veltl 

:~:. kamend dricrlei botschaften zü, eine sagt, es hcdürftc keiner il, 

11 Dill l.imfscbatt !:;argan~. 
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uan kein viend vorhanden, item es stiiende wo! und wäre zll 
~owarn. gar kein not; und in einer stund sagten die andren, 
man s&ltc ilends ilen, es [281] täte vast not, dan si hart be-
litgret und beschossen wärid ; die driten sagten vor und nach 
<ler scblacht, es wlire alles verlm·n und das land gar abgevallen, 5 

man sölte um- und an gwarsame keren. Dise boten bliben un-
ersß.cbt; aber der verraten l1erzog hat des tags zwen namhaftig 
)'leyH\.ndsch hern, und vor zü Vigefa zwen, item nach erobretem 
si~ ctlich der sinen z(t Alexandria und Meyland lassen richten. 

(384) ( Iot gab I dismals den schm\c!J('rcn und vcrscbiizten hilf und 10 

hüt, zerschlug damit des stärkeren und stolzen miit und giit. 
Er ist meister. 

Wie der gwaltig strit vo11 E idg nosscn gewunueu, uu1l wns 
verlusts von be(leu t e il en da enpfangeu. 

11• J~ri. (282) Und also morudes frfte, was Mentag und der 6. Ju11ii, "' 
brachend d'Eidgnossen, wie die hitzigen bien, z!in toren uucl 
zilr zerschossneo mm· uss, on ordnung, wie ieder zlim beslrn 
lllOcht, ire \':iend zesftchen und ir gliik mit inen zewagen. 

So bald nun d'vieud iro gewar wurden, bh11.'sends uf und 
liessend ir gsch(lz angon. Do teilten sich d'Eidgnossen also, !!0 

dass der grösser buf mit den vftnlinen besits einen bogen sch!Ct~, 
vom gscMz zewichen und besits anzegrifen. So bleib der minrler 
huf gegem gscböz, bat etliche stuk biichsen, mit welchen er die 
reisigen viend vast nuzlicb llinderhielt. Und als nun d'\'iend 
der vlinlinen und des gd1ssern hufen gewar wurden, wanten si ~ 
sieb und ir gschÜz gstrax gegen im mit so heftigem schiessen 
nnd treffen, dass vil s!'ik Hir, und vil sprQr (283) hinrlen uml 
neben abstubend, zu dem dass ein merkliche zal sprflrsilhn niP. 
uss, sunder sich in der stat verschlagen hat, das von Eirlgnossen 

(385) nie orler wenig gehört was. Do drukt I dennocht der kern, zfun S() 

hücbsteu uf 8000 man gescbäzt, so hautlieh fiir, dass die blichscn 
gestilt und umgrworfen wurden, und der sttit zlu· haud kam. 
lh lief ouch clflr miudcr huf der Eidgnossen sehnet hinzn und 
brach besits iu, und also erhlib sich da ein streng rennen ,·on 
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F ranze:;ischen I•ürissern, die me dan einist d'Eitlgnossen hindern 
viinlinen dnr<"h ranten, aber St\k und sprur machten, doch nit on 
schaden; dan inen dns rennen ouch baltJ verstelt ward - item 
und ein streng stethen nnd schlahen, sunderlirh wider die wol-

r. gewapnetPn, girigen lanzknecht. Doch so gab Got das glflk, 
dass d'Eidgnossen so ven·anglich anhielten, dass si ir vieud YOU 

allet· hab untl wer [284 j uss dem veltl schlilgeml uud veld- und 
lanclfiftchtig machten, und also disen gw;lltigen strit und herten 
stand in drier stumlen strengem geviicht riterlich erobrett:m und 

10 behielten. 
Aber uf heden siten nit on merklichen schadeu; wan da 

sind ob 10.0()0 Franzesischer filskuecht UD!l ritt•r uud 2000 Eic\-
gnossen umkommen, uucl vil wund worden. nr1mlich uss Bern 
stat und land ob 200 man umkommen. uss der sta.t die redlirlten 

15 hoptman Wiug~uter - nit on argwon, er würe erst nach f:'r-
güngnem strit von bösen fronden erwiirgt. Im warrn schil.dlich 
jung, unerfarn trabnuten und diener, deren keiner von sinem twl 
wüsst zi\ Sa:.{en, im was ouch anf/iuglich die hoptmans~bait widrig 
und argw&nig, tlan er truzlich wider die FnHJZC5i::lcb pratick riet, 

20 redt und tftt; ist ein hantvestcr, ufrechter, witziger mau gsin: -
[2851 (;ilg im Hag, Urban Brügler, Hans Rrentzikofer, Benedict 
SonuPnfro, Hans BertschP, und andcr burger und Bcrner, uud 
ob ffmfzig wnml. I 38H) 

Es wa.s den Eidgnossen der gröst schad vom gschüt be-
:!,; schellen, und ein teil von reisigen, deren si sich allciu von l1aurl 

milsten besits en1 eren. 
So was aber inen wo! kummcn der giich, unversehen an-

grif; !lau wo si liingcr hattid verzogen. so hiilt1ds noch uen 
isnin hag, 600 hagken, so noch nit ufge1·icht, item und .jl)o 

, o kürisser, so uf dem weg, mftessen beston. 
Semlieh g;'ich, frefen augrif, wiewol die mislich, so sintl~ 

doch den Eidgnostien der merteil gegen grossen z(tgen glüklich 
unrl wnl ersehH~Sen. ~!an spritbt: glük hilft den Mm:.tigcn. }a;;:-t 
die ZU.,:'I'Il. 
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l286] Yom ig , ahzng utHL J>ltt cle r Eitlguosst-u. 

Wie nun tlis riterm.ts!ligen Eidgnossen durch sunderliche 
l1ilf Gots hattencl bie rinen :-cmJichen sig gewnnnen, desse glich('n 
nie gedacht - w:\n da wanl gesagt, dass ein Eidgno chaft ussert 
iren lanclen nie so mit kleiner macht so hat'leu staml gcton und ; 
r in sö ;.!TO:>seu wo! ~en'tsten zllg h;"ttte ubenvunrlen; so was ouch 
im gauzcn land und umln·eis kein andre zl.hersicltt, wen 1l:l~s 
Hit muglich. dnss diset• Eidgnossen gebein willer heim mochte 
kummen - vers:wmete.n si sich uf der walstat in ein ordnuug, 
nnd ror allen dingeu sagten ~ lob und dank irem alten, glliHli!,\'en 111 

(387) Got, stlchtPn darnach ire toten zll bestaten, ire "'unden 1 und 
){ranken zü versorgen, m1d zt't letst ire pflt uf [287] der 'l'ütscllt•n 
und Franzosen gmcinen kilchof, namlich gou Kowara, zeverti~en, 
l13rzß si nit ross und och~en gni'tg J~atteu; ruüstend von bnnd 
tragen und ziehen ua gewunneu 2i"i schwerer stuk b(tchsen mit 15 

a.ller ristung, pulver und stein; item üOO bagkenoru~hscn nnd 
t'in isniu wunderlich hag; iteru viinie 1), vil gwer und lmrnesch, 
vil reistrf,g, koferen, bulgen, \Vi\t::iil k und wägen etc., hlilwml 
also :3 stund, biss si der vienden hintlucltt versicheret waren. 
Do zugends wolgemüt und frfllich wider in <L'stat Nowara. wttnleDd "v 
da vom )lcyl!i.mlschen herzogen mit grosser froud, loh und dank 
herzlich enpfangcn, als die, so im uf den tag Mttitl ~iu lib, leben, 
er, land tuut Iot erret und beltaltPu; hat dem crst~>n boten züm 
botenbrat hcü;seu geben 200 ducaten und ein giit pferd. 

IJn hiit tiu die miieden, lmng1•t·igcn [2 ·:--] Eitlgno""l:'n gern ~:; 

wol gezcchet, so was weder gelt uoch svis vorhanclen; wan tler 
herzog weder an gelt noch lifruug, als ein ver~l·hi17.ler, verla:"ner 
man, ganz kein versechung hat. 

.'o was llie riche püt zi't nrm; wan die so nntrüwlich gPteilt 
ward, th\~s gmriucm kncrht nit me den 1 :J kri.t..:er, uud unch- .:o 

'I binl'!l dcr-clli•·n hut .sich noch crhu.lteu un<l wir.l im H~•·ul!r lii.tori-
~t·hcu ~lu-••mu aufhewahrl. 
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mals uss crstichtem gelt noch B betzeu gcdigten. Nandich so 
was ein schniderknecht, mit nammen Michel ZiE>gler von Tuno-
werd 1), hat zü Bern gedient bi llansen Gyger, ein ungliil<hafter 
gl[tksgsel, d('r z!\ Fryburg angenommen und pinlich ersücht, (388) 

;, also beknnt: I 

Yergicht. 

Er, der egenant 1\lichel, sle an der schlacht vor Nowara 
\'OIU anfang biss zilm end gwescn; nach der selben bab im eiu 
knab, wiire eins [289] edelmaus von Schafbusen trosser, gerüeft 

tu un•l gwinkt und sprach, er sölte kommen, es wäre gross gut rla. 
Tlo lief er hinzii und fragt rlen knaben, wannen Pr w:'ire; aut-
wort der im: "von Baden & ; fragt witer1 was rla witt·c; autwort 
der: • gross giit ». Do sagt er: 11. stich drin J> ! Do stach er drin; 
do gieng ganz gold daruss, und was ein ]{asten vol sacken mit 

,; gold, muniich 36 seckel; und vier seckel nam der knab, und trtigen 
die biss in d'stat; do gab im der knab zwen und behielt im 
selbs zwen, das übrig bleib alles da ; da was noch ein trog be-
schlossen, und stiinclen zwen esel dabi gebunden, so die gett·agen 
hatten. Der knab gab im den rok, und cüe dri guldine stuk hab 

~~ er zu Nowara kouft von eim gsellen um G kronen. 
• Es ist ein besunder gllik, k6nnen glük behalten und hruchen, 

desse ein exempel diser einspilnniger schnidedmccht; er hat, wie 
Pr selbs rthnt, gelts gnug uberkommen, kam piulich drum ; wiire 
nls wol heim> als gon Fryburg geriten. 

2:> Des ~elts ward genl\mt 6000 uud 600 kronen, darvon durth 
die von Fryburg 4500, von Bcrn, irem pntron S. \'incensen 
gn.bet, 200 kroneu ; L290] item 2000 kronen, z/1 Ure gefunden, 
und 60 gulden von Underl walden, wurdeu in (tiSe püt. herfurge- (3S9) 
hracbt, uud noch etwas zal \'Oll gmeiuen schlechten knechten, 

SQ l\lso dass, wie obgemelt, noch il.'dem knech t 13 hetzen zi\getcilt 
wurden. Wo waren die 32 seckel und fler bschlossen lmst hiu-
kommen '? Der velther Trerooly hat alle hza.lung da gelassen. 

•) l>onau wört b. 
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on ander gelt, gt'tt, kleinot und kleidcr. Deshalb, wie wo! oise 
piit, und nit unbill ichs wunders, spotlieh geachtet ward, so ward 
doch daneben oucb ou wunder geachtet, dass etlich ire hab von 
cliser reis merklich gebesseret und namhaft gemacht hond, under 
denen ffirnemlich der boptman l\Jey ') von .Bcrn genemt ward, ~ 

der sich doch bcsunder wo!, crlich und redlich da hat gehalt.l·n a). 

r291] Missifen, an ein stat Bern nf erzfllte schiacht ge.seut. 

Erzälter scb!ac~t halb, so ist die erst botschaft vom her-
zogen, und die ander eigner handgschrift vom boptman Mcyeu 
einer stat Bern zükommen, wie hie volgt: o 

Den durcblCtchtcn und machtigcn frflnrlen, als unser o lieh;;ten 
v/\teren, schultessen und rii.ten der Iohlichen stat ßern. 

Durchluchten frfind und unsere alliebsten v;\ter ! Ob uclt 
ie ist begegnet ein anlass, uwere herlikeit zü mereo. und ob ir 
ie etwas wirdiger und scbinbarer tat haben volbracht, durch t5 

welche ir gegen uns unserm land möchtid wo! verdient geachtet 
werden, so möchte kein grösserc sin, wan dis uwer gP.geow;\rtüre 

(390) l1ilf, uns züge !sent witler der Franzosen unrechten gwalt, und von 
unsern vil'nden erohreter sig. 

Die Franzosen hattend uns und 4000 uwer knechten, mit !II 

uns dahin geffiert, in unserer stat ~owara bel/igret, und iezt 
nit ein kleinen teil der ringmur zü boden geschossen, also dass 
si gwaltig w;\rid ingfallen, wo uwer knechten manbcit und stark(• 
hand nit. lrättc so hautlieben widerstanti geton. 

[292] Und sind demnach illenrls abzogen, so bald si uwers ~ 
zi'lzugs sind innen worden, haben sich zwischen Trek !) und 
Nowarn uf einen kumlicheo plaz geh'igret, mit gwaltigl'm gschftz 

• ' drr - orlmlten ist später hinzngefilgt 

1) Der :,t-kannte llartholomtin8 ~ln~·. 
t) Trecnte, zwi.<ch.·n :-lnv11rr•1 nml tlo•m T··~-in. 
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und werineu wo! verwaret. Uou wie wo! tlE>r uwern hoptlöt lleS$C 
duT('h unsere spither wo! berieht waren, :;o was noeh ir gmöet 
so machtig, oudt ir ~org für unser heil ::>O gross. und unscrn 
schaden zerliehen ir herz so vast enzint, dass si ze fll!'l, ver-

s arbteud alle reisi!!cn hufen, der bin vienden ubertlos und bi 
uus keiorr wns. ouch verachteoll die vile des gschötzes und 
audrer werinen, darin unsere viend vil die mii.c:htigeren warend, 
uf diseu morgen friie, YOU uns beleitet, friilidt an d'Fmnzosen 
~ind gezog(•n und in unserm :tnge~>icht in l:li gefallen. Und rtls 

1o nun dem grossen giietigen Got, der unst·re geret'htikeit :schirmt, 
hllt gcvallen, in zwei er stunden zil naeh1lctn rlrr st t'it angehal.H'n, 
~u sind die vienrl zU gros~em t<'il er~!'hla~en uwl die übrigen 
vc•rjagt wordeu. lh hond t.lie uweren, unsere truwcu verfrtchter. 
einen herliehen sig erlan~o\'1., die hoptlflt und fLlercr inen selh!-i 

·~ tuul uch mit der riterlicbt·n tat unti'ltlich llr und ewigen rüm ge-
wmmen, untl aber un::;ern stat vil ::.ti1rkcr, tkn vor ic, gcgrunt 
Ullli bestät. I (391) 

Das haben wir uch wellen verk{mclen, Ltf d<ISS ir, unsc·r:; 
gliiklichcn glflks untl der U\1 ern grossen rr tt'ilhaftig. uch mit 

"'' uns fröwcn uncl nachmals uch zii uns nach un:ser lieb und puJ,t:--
erheischuug mert>r giittat mi'>giu vertrl>steu; tlau wir i,() grossen;; 
l ~~13 J uwers venlicusts nimmrrmc vergt•ssen. uud clarr.ii. was ir 
uns nüt dt•r uwern stiLrke und plüt houd behalten, jit wirler in-
geben, dns sol uch alles r.ü glich, wie uns seih, ~emein g('halten 

~ wt•nleu und :'in. Oatum r.ii ?\owara uf clcn G. tag Junii im 13. j:;t· Ii. Jani. 

~lit eigner hantl 
under:;chribt•u : 

Uwer gilter puntguos und suu, 
;\Ja:~.imilian, herzog zü ~Ieylllnd ete. 

.\11 nn~er gn!idigen hern schultcs U::Jd rat zü Bcrn. 

Umwr fTintlich alzit willi~ tlienst etc. Gn[tdi~cn hern! L'f 
w uächte spat hond wir uch gesehnbcn, was sich hiss uf den tag 

lwg-ebrn hat; also sind wir uf Mentag, Lien G. tag Brachet, am 
ta~ un:;crn vi!'ncl<•n nnchgczogeu, welche wir fundcn houd vo>r 
der stat ~owam, lwtlen sich geliigret, als wit \'Oll Bcrn iu \'orst 1), 
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:sind wir uf si gestosseu on alltl ordnung, und sind aber si in ir 
ordnuug gestanden und ein lttgcr gehli.pt nach allem vorteil, und 
mit büchscn versehen, ob den 20 grosser stttk earlhonen uml 
ganzer schlangen und ob 400 hagkenb[tcbsen , mit welclwm 
gsch11z si sich gegen uns gelJrucbt honcl n[tt under dri stund .• 
lang, und eins schlahens mit inen geton. Also zü letst, mit rler 
hilf Gots 1md siner lieben mftter, hond wir inen clie flucht an-

(392) gewunnen, I und was muglicl1 ist gsin zil edoufen, erstochen; 
ouch sind etwe vil kftrisser und Hechte pfcrd belibeu, untl al irc 
ln1chsen und was Si im Jiiger gebiipt hond, haben si mit mogen , I 
darvon [294] bringen, und (lfil) sincl also bcliben biss um dri 
nachmittß.!.{ uf der walstat, damit man unser toten möcht iu 
d'stat fucren 1 ouch die wunden, deren vast vil ist, und tlie 
büchscn, pulver und stein, des ein merklicher grosßer huf da ist 
!!Sill j hat der herzog nit SO Vi) karren 110Cil OChsen mugen 1', 

finden, den dass wir honet mtlessen ein gt\ten teil bii.cbsen mit 
Jüten lasHen ft\eren, wan des herzogen l1alb Mttids mt'iessen im 
\'eld bliben ; uncl also sind wir wider in d'stut zogen, und so 
wir· gew hlttid gesscn und trunken, hont.l wir nilt mögen tinden 
um unser gelt, dass ein grosser unwil ist worden under uns ~,, 
allen, dass der herzog nöt versehen hat, unu wir aber im sin 
lib und leben entschüt hond und nit meinen, dass kein grösser 
noch harter stand tl'Eidgnossen nie geh/tpt hond. 

ltem sö wi~send, wie sich alles land vom herzogen hat 
abgeworfen tmd die gröste verriitel'i illl land ist, so mau ie ";, 
hat mogcn \'Crnemen, und der arm herzog gar ntit hat, und 
die, denen er vertruwt hat, sind al von im gfallcn, un(l hat uns 
uit einen haUer ze~eben, es k!ime den ein ändrung uf das, so 
Got der almacbtig uns <len sig hat verlt'ihcn; denn alles land uutl 
Jät hond kein ander hofnung geh:'ipt, wau dass die l'raozo.,en ,;o 

sültid obband gwinncn und uns al erscblahen. Ouch so sind die 
kuecht al arm, unrl ist kein gelt vorhanden; so ist clt1$ gelt, so 
der boptman Wingartcr selig bat lli [2!l5j im gehltpt, ob liOO 
stuk gulds, verloren, wan er es alles hat bi im geh!ipt. Ich 

(393) hab das win geteilt iu 1 dri teil ; sinrl mir die 1.wcn teil. :>o unser .-, 
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kuster, meister Haus Tyby 1), hat bi im gehi\.pt, und ich an 
unserm Jib; aber 200 gulden sind dahin, die ich einem z'bhalten 
qeben bat, der leider ouch beliben ist, als ir witer, ob Got wil, 
von mü· bericht werden. Got. s1e inen allen gnädig und barm-

~. herzig. 
Min hern ! ich kan uch von keinem anschlag schriben ; es 

ist noch nüt geratschlaget. Was aber witer wirt fürgenommeo, 
wil ich ucb alzit berichten. lliemit sind Got dem hern bevolhen. 
Geben zü Nowaren, uf den 7. tag Brachet, im 1513. jar. 7. Jan:i. 

111 Ich bab nit können bi UJJSern löfferen scbriben, denn icl1 hab 
keinen bi mir; sunders disem von Solaturn die brief ufgeben. 

Zedel. 

Gnädigen hern ! Es ist mir Hirkommen, wie Hans Gygers 
des schniders knecht, heist Michel, sölle l1aben an der scblacht 

lb oberkommen mit pliindern 2000 stuk golds, und hat morndes 
ein ross kouft und sieb darvon gemacbt. Da mögend ir nachin 
fragen ; denn es ist ein gross gut gewonnen, aber wenig gelts wil 
sich finden. Des boptmans seligen und andrer gelt, so am strit 
verloren ist, wil sich nit finden. 

!!1l So sind vil veldßilchtiger böswicht in der not darvon ge-
zogen. und nit anders gmeint, den wir söltid al erschlngen werden; 
werdend ir bericht mit der zit, wenn uns Got heim ghilft. Es ist 
ouch not, dass ir I bestelUd aUentbalben mit uwern [296] ampt- (394) 
löten, welcher kii.me unrl ross geladen füxte on ein passbrief, 

e.·. dal's man die selben anneme; denn ir vil honet den frommen IClten 
ire ross hinweg geff1ert, do man in aller not ist gsin, houd si 
gelarten, und in der flucht darvon gefareu. I tem so wöllend 
dise m:tr von stund an unser lieb Eidgnossen von Solaturn lassen 

1) .Meish'r Hans Dübi war Custoa dt!r \'inzeozen~titl, und als solcher, 
wie es scheint. Feldprediger. Er wurde 1515 durch Dr. Tllomaa Wytten-
bacb erwt zt. 
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wissen, clamm uch frintlich bitet ir hoptman, der schultes Xicluus 
C{inrat etc. 

Barthlome ~Jey , hopttMn; 
Bastiau von Diesbach; 
Haus Friscbing, der ritten ; ;; 

uwcr willigen. 

Zedel. 

Min lieber J1er statschriber und güter frint. Wisseml, wie 
ich uit eigentlich mag wissen, wie vil personen uss miner betTen 
gebiet sind tot bliben ; dan vil sind Jwmmcn, die wir für tot ge- to 
rechnet hatten, die aber schantlicll gefiocben warend. Aber so 
vil und ich mich hab erkunt, so findeu icb bi 150 tot und ob 
50 ubel wund ; hab ich nit wöllen verhalten, dass mine hern nit 
mochten gedenken, dass vil me umkommen wii.rid, uf die red 
und grosscn schrecken, so die veldfiüchtigen buswicht geton tb 

(395) hond, so im ersten augrif sintl geflohen. I 

[297 J U~zug des lleyHlntlschen herzogen nnd ~:.inet sig· 
haften Eülguossen von Nowara uf die t,itt, i reu sold 
zegwinnen und die wjdet·wr\rtigen zestratfeu, was da 
geball(Uet. :!II 

Nach ervolgteru sig und andermals uss Meyland vertrilmen 
Franzosen fiel das abgefallen land wider zl't sincru vcrscbilzten 
herzogen und Eidgnossen. Z1'1 Meylauu wurden, mit etlicher 
köpfen'), ufrftren gestilt, die Franzosen in schlossen iogeton. 

So rukteml d'Venedyer hindersich ; wtiren wo! von Spanyeren ~.\ 
geschlagen worden, wenn si ') nit ouch der Eidgnossen gllik hittten 
zügeHigt. Do aber glfik erobret was, begnb sich rler viceroi, sine 
reisige macht zt1n Eitlgnossen zt't setzen und zti einem dupfcren 

1) Herzog M:u:iruilh\u lies'!! cinigll tler \'On illl ahgefallcncn ~fail>Lodt•r 
hinrichleu : vergl. obon S. 421. 

") Nänalich die Spnui.:r. 
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nachtruk [298] zi.\ verhelfen, wie dan ouch der Humsclt keiser 
hegcrt. und etliche ort der F.idgnossen, insunders Bern, wislich 
zt'tiin rieten, damit man dem schweren krieg nf gebitpten sig. 
und besunder die wil der keiser und der Engelscb klmg wirler 

5 «l'Franzosen im mer und veld Higid, ein erlich und beständig 
rod mochte gwinnen. Mocht aber nit gon, wan des eigennntzigen 
kibs untrüwe, listige pratick so unuberwint.lich was, dass der 
lohwirdig sig und erlangte er versch1izt, lllld c ein inlandisclte 
nfri'lr, 1len ein usslfmdisthe reis, angenommen ward. 

to l>n wurden der berzog und rl'Eidgnossen, deren nun bi 60uu 
ver.;;ampt waren und so vast züliefend, dass mans m11st [299] 
weren und verbieten, ze rat und eins, I nrunlich uf die zezielwn (3U6) 
um! die zestraffcn, die ineu widerwi"lr tig, den Franzosen anhängig 
wi\rid gsin, namliclt Saffoy, i\lonferrar und Salutz etc. 

16 Bracbcud also mit l G stuk gewunner büchsen zu Nowaren 
uf, und mit iuen her Prosper Colona 1) mit 400 kürisserD und 
300 liechler pfcrdeu, vom viccroi zligebcn; zugend uf den I 0. tag 10. Juli • 
. Tunii gon Wet·sel, :.:arten da um wenig gelts; da begab sich Saftoy 
ziim vertrag. 

""' Ruktend da da nnen gegen Ifery 2), da was noch ein Franze-
si:;cher züg vorhanden, dem so not zeßiehen, dass bi lfery ob 
300 man ertrunl>en. 

Als nun rl'Eidgnossen fllr Saut German, ein Saffoyscb stli.tle 3), 

kamend, woltends etlich lmecht da nit inlassen und schussend 
,:. uf si: rlo mren die knecht zll, und wider willen ir hoptlüteu 

gwuunends [300] mit dem sturm und erstar.hen alle die man, so 
::.i ua fundcn. 

Zugend do für gon Ast, mocbtend vot· wasser nit den Fran-
zoRen, so umundum die bruken hnttend abgeworfen , nachkommen. 

au So erbot sich Salutz zftm vertrag; desglichen das bescb1idiget 
.Monferrar. 

Ast was an lüt und güt so Ulr, dass, wie der hoptman Me.r 
l'chribt , nit ein schtislen da gefunden ward ; hie.ssend (lie lftt 

'I Als Flihrur tled kaiserlichen HPerea. 
:, ]\•re;\. 
•, Snn ( ;,•nuano bei Vercelli. 
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mit ir haiJ uf an,[!'elegte huldigun~ und schatzung wider inzil!heu. 
Da ~chribt erstgenanter hoptman an sine J1erreu: 

Guii<lig heneu. Wir hontl ein grosse unghorsame, denn es ist 
(397) ein merklicher grosser huf liiten lüe, darunder 1 vil unnutzcs 

vulk von lantliiten, die steleu und rowcn, was da ist, es ist n(tt s 
sichers. gotshüser als wenig,· als anders. Got wcll uus vcrlfthen, 
mit eren iiisen zug zfi vol<;trecl;en. Es farend ttiglich mit gr-
ladncn !rossen on ul"lob hinweg: ist. not, uwer gnaden ufsehen 
hahc. Un8cr i:.t so vil. wenn wir ghorsalTte under uns h!i.tteu, 
wölten wir mit tler hilf Gots L 301] ein kruz durch J!'rankrich 10 

ziehen: aber die unghorsame macht, dass wir tlPster fltrderlicher 
werden 111ftessen end geben. Biss uf disen tag ist nun 1 gulclcn 
sold worden etc. Der herzog ist disen schweren sachen nit gnüg 
geschikt, hnt eiu b[)ss gubernnmcnt, miis lassen gesl'hehen allein 
wa:- wir wend etc. 

I tem wir hond schatzung ufgelegt : dem herzogen \'On Saffo_y 
50,000 kronen, tlass er hat den Franzosen pa'iti geben und vil 
der ~:;iuen wider uns ziehen lassen ; rlem margra.fen von .Mon-
ferrar 100.000 ducateu: dem 111argrafen von Salutz :30,000 krou ~>n ; 
tl!'r stat und land Ast 100,000 honen. 1\.ir homl's Iied hoch ::111- ~ 
gfaugcn ; wie es hinuss hracht werd, weisst Got. Es wil va~t 
abtragen; die land sind erost, untl fiudt man uheral kein gP!t ; 
W() wir~ zii )1eyland nit finden, mi'tesscn tlings kriegen. 

Sit der zit, dass wir gon Ast sind kommen, uun 14 tag, 
hond wir nftt anders gescllaft, den gebrantscbatzet und die land :«> 
heschudiget, dass es ein Gots erbiirmd ist, nnd weder l'rint noch 

(398) viend sicher. I 
Itcm mit tlem hcrzogeu ist mau uberkommen, t.lttss er mü:; 

allen clenen, so im veld sind, iezlichem vier söld bzalen, nam-
lich zwcn von hus zil fms, ein sturmsold von Now;lrn, und den 80 

vierden von der seillacht wegen, ourh denen. so nit dran ~ind 
gsin. Der arm herzog mih; altes anncmen : "ie hiliich wei~st 
Got. Des glichen den frlen lmrchtrn, die ligend ur der lifrung, 
und gat den armen lflt t'n in allem land vast uhel. r3U:.!] Zii dem 
so sol er allen1 so am sturm oder sehtacht sind wund wortleu, M 
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söld gebrn. Bringt alles ein merklicJ1 gross gelt; wer jocb das 
nacher bzalen werde? etc. 

ltem tliP Spanyer, denen nit vil zil. vertriiweu, so hinder 
uns und dem herzogen walten Jennow ü1genommen haben, hond 

~ wir von uns an die Vencdyer abgeveTtiget. 
Gni'tflig- herren! So wiissend, wie wir sind uf S. Petcrs und 

Pauls tag ' ) von Ast gegen Alexandria verntkt; da hat sielt be-
gebeu, class etlicb boten sind von uns heimgeschikt, deren zwen 
sind nit ver von Ifery, hi dem stiitle Galuss 2) , dem von ~Ion-

.,, ferrar zügeböreml, er:; tochcn worden, Kratzer von Solatm·n und 
ei ner von Und~rwalden , aJ nider geworfen uml berowt, brief, 
biichsen und gelt genommen. Deshalb bond die zwei ort wellen 
clen margrafen uberziehen. Also ist der burgermeister von Zurich 
und ich, vogt Stadler von Switz, und der amman Swartzmurer 

1r. \ 'Oll Zuggon Casal zftm margrafen geriten, und der ammnn Früntz 
von U oderwalden und der schult es von Solatum mit uns; hat uns 
der margraf ~rllch enpfaogen; also mit I grosser müeg hond wirs (399) 
dahin bracht, dass der margraf mus geben 2000 kronen denen 
heden orten für schmacb, schaden und ansprach etc., wie wol der 

~· margraf von stund 1\n uf die Schelmen lassen stellen, deren G 
gfangen und uns ubergeben, die wir hond lassen richten. Lasst 
die ubrigen ourh l:!i'lchen. 

[aOi.l] So wir sind von Casal wider gou Alexandria kommcu. 
hond wir die miir uwf.'r ungehörten ufrih copfangen 3), welcher 

tr. handel uus me angelegen und beschwert, wen alle angst uml 
not, so wir an der grimmen schlacht erliten hond. Wollen, als 
it· da vou Gots wo! k[•nnen, die unrfiewigen lut1 wo die sind, mit 
vernuft .Lbwisen, und si ernstlich ermaoen der grossen ~ren, so 
wir in disem zug J10nu ingelegt, dass nit durch dis unflir clr~s 

:>41 hoch lob, so ein stat Bern iewelten hat gebilpt, verloren oder 
~eschwil.cht werd, wie man den vil lüt findt, die ud1 und uns 
des schmutzes wol gonden ; löschend bi zit, damit dns fflt' nlt 
obhand gewinne ! 

' ) 29. Juni 
') Caluso, zwi~c lwn lvrC>L und 'l'urin. 
•) D~n Könilzrr-AuMand : Mit~he ltieuach. 
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Item, antreffend unsern heiligen vater den babst, keiser, 
küng von Hispauia et.c. bond wir weder hilf noch trost nie ge-
häpt, weder mit warten . noch mit werkeri; und was si uns zfL· 
gesagt, ist gar nüt, wen dass si uns bond wellen zulügen, wie 
es uns ergon wölte; und als wir bericbt sind, so ist ganz der ~ 

anschlag gsin, dass unsers beins nüz wider heim käme, hond 
ouch wol der glichen ton. Es sind etlicl1 Eidgnossisch knecht 
von Rom zu uns kommen, die sagend, als die ersten mtir gon 
Rom kommen, wie d'Eidgnossen under gelegen wären, sle da mit 

(400) lnt.en und ft'lren grosse fröud j gehalten; do aber die andren to 
mär kommen, machte ni~>man kein fröud, wan der cardinal von 
Sitten. Dabi zemerken, dass si al eins, und wo es uns hil.tte 
gfelt, dass es viend uf ein Eidgnoschaft geregnet htltte. Das 
(304] lasse ein from Eidgnoscbaft ir zu herzen gon, und luge 
bass zß ir selbs. Ist einer gftt, so sinds al gßt. Datum zß w 

Ullli. Alexandria uf den 4. tag Julli. 
Uwer gnaden williget· Bartblome Mey, 

Hans Friscbing, 
hoptlüt. 

Nach disen gescbichten und uf die mär heimscher ufrür 20 

Iiessen d'Eidgnossen irem hexzogen ein hilf, und zugend mit 
iren :wichen uss Lampatten abermals sighaftig ab und heim. 

Jf.Jnli. Und also uf den 14. Julü karnend bede vänle von Bern mit 
grossem lob und ereu beim, brachtend mit inen einen jungen 
baren, welcher dem hern von Trymoly zß. Lucern geschenkt, zü ~ 
Nowara an der schiacht gelassen was. Dem ward zü gedächtnüss 
diser tat das bärenhüsle ob der kefitor gebnwen. 

[305] MJssif des Römstben keisers, nf oberzälte tat 
an gmein Ei<lgnossen geben. 

MaximiJian, von Gots gnaden etc. Römscher keiser etc. 110 

Den ersamen, unsern und des ricl1s lieben, getruwen, 
gmeit1er Eidgnoschaft riiten und sentboten, wo die nf nlichsten 
tag versamt. 

• 
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Ersamen, lieben, getruwen etc. Wir haben uwer schriben 
und darin den sig, so unser Heben getruwen, I uwer kriegsvolk (401) 
gegen unsern und uweru vienden den Franzosen in Meylaud t>r-
lungt und erfochten haben, vernommen. Des sind wir, als sölichs 

s etlicher mauss hie vor an uns gelangt, und iezt uss uwer ver-
kindung, noch me mit uch gn<\diglich ergözt und erfröwt, dem 
almilchtigen sölichs sigs lob und dank sagende, demüetiger pit 
und hofnuug. in soliehern ob uns und uch zehalten und uns 
fö.rter gnad mitzeteilen, unsern willen zii usstrag und rüw be-

IO rüerter um! andrer unsrer viend anfechtung zu erlangen. 
[306 J Dass aber wir nach getaner beredung nit hond hilf 

geschikt, hat gemacht, dass nö.t entlichs beschlossen was, der 
infal zü g;'\ch, und wir oucll nötiger geschärten ztl.m klmg von 
Ungern und Poland haben gemuessen. 

15 Des gelts halb achten wu·, s1e oder werde noch den uwern 
zi1 Meyland geben, und als ir uns dabi anzeigt, wie ir uf sem-
liehen sig von stund an noch 8000 lrnecht den andren züschicken 
wölt, dem krieg ein end zemacben, mit beger, uch ein reisigen 
züg, das gschfiz und die sum gelts, dero wir uch durch unsere 

l.'ll rat jungst vertröst, verordnen etc., daruf tünd wir uch zß. ver-
nemen, dass wir uwet·s ftlrnemcns gi\t gefallen haben, und sind 
vor zökunft uwerer botschaft entschlossen gwesen, ucb einer 
meinung zti berichten und zii bewerben, die zü sölichem uwerm 
füroemen wo\ dient, und uch dabi uwers begeraus gstalt und 

~~ gelegenbeit f(trzehalten, und haben deshalb unser instruction uf 
unsere rlit zü uch verordnet, an uch begerende, I wan die zü ( 402) 
uch kommen, dass ir uch daruf so truwlich, giltwillig und fürder-
lieh bewisend, als unser gnädig zu versieht zü uch stat ; das 
wöllen wir iu allen gnaden gegen ucb erkennen. Geben in unser 

so und des heiligen ricbs stat Wurm'), am 20. Junii auno 13, unser to.Ju~i. 
rieb im 28. 

Ad mandatum lmperatoris. 

'J Worrus. 
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[307] Des Romsehen babsts briff, oberzäHer tat b a lb 
an eJn stat Bern gt~stelt. 

Baust Leo X. 

Unsern lieben sünen, schultes und rat der stat Bern, der 1:.! orten 
der Eidgnoschaft, der heiligen kilchen frihcit schirmeren, & 

unsern liebsteu puntgnossen. 

Lieben sun, unsern grliss und apostelseben segen. Wie wol 
als in dem sig, den ir in n:lchstvergungnen tagen vast gross und 
scbinbar, oucb in aller menscben und in aller ziten gedäcbtnöss 
ZÜ ver~ren, ervolgt haben, einig das uns, oder uss natürlicher 10 

gietikeit, oder uss dem ampt ein milten, gmeinen vaters und 
hirtens schmerzen bringt, namlich dass so vil menschliclJs bli.\ts 
vergossen und ein so grosser buf kristen erschlagen ist : so sind 
wir doch ser und heftig erfröwt, dass ir, so da hond angenommen, 
der heiligen kilchen Gots walstand und friheit zü schützen und 15 

zü schirmen, tmere und derselben kilchen Yiend verjagt und 
nil 308]dergelegt, uss welcher tat uch gross er und nuz volgen ; 
dan ·wir nit minder wollust enpfahen uss uwerm nuz, er und 

(403) nfwacbs, 1 denn wie billich ist einem vater zft enpfaben in gläk· 
haftigem zügang siner besten, liebsten und ghorsamsten sünen. ~ 
Dass ouch die, so da. hond undetsmnden, die 6liche gespons 
Gottes zü betrieben untl den ungneigten rok Ihesu K1isti zü 
zertrennen, welche wir, 6 dau si dise gedanken und das gross 
11bel in ir gmüct hattend genommen, hond gesehen blüeyien iu 
aller dingen berlikeit; sobald aber si sieb in d.is bOs ffirnemen ~~ 
hond ergeben und sieb beflek't hond mit der bosheit der ab-
trinnigen, und deshalb mit verdienten pfilen des gerechten ban-
ßl\cbs gatToffen sind. so sind incn von stund an alle ding biter 
und ungliiklich gefallen. ouch mit an ir gewunne er und rich 
liecht denen z&gangen, die dem heiligen apostolischen still under- 30 

tauig sind oder denselben schirmenrl ; deshalben ,,·ir rlem al-
m1\.chtigen Got dank sagen, der da dje entfromten von im verstosst: 
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aber sine ligenden ufhebt, die stonden bevestnet, und die fort-
gonden begleitet. Uch aber, welche der selb Got hat gewöllen 
sines willens diener sin, hond wir und werdens alwegen haben 
in unserm gemiet, die vereintesten und liebsten. Uch söllen 

s ouch nit bewegen der boshaftigen reden, so da, als wir vernemen, 
frefenlich und ouch unrecht usstossen, namlich dass wir, [309] 
so dis sachen berridet und gestilt wurden, uwer und der andren 
unsern puntgnossen, ouch ires nammens und irer g&twillikeit 
nfit me werdid achten; da.n wir von dem pund, so wir mit uch 

•o hond, werden nimmer abwichen, sunder den selben völlig und 
ganz halten, ja ouch darzß witer gedenken, dass wir ucb mit 
allen unsern vereinten vereint macbid, uf dass ir, mit stärkerer 
hilf I begirtet, dester sicherer sin mögid, und mit deren aller bi- (404) 
stand dester geachter stgit.l, das wir durch die gnad unser llerren 

15 vertruwen in kurzem solle beschehen. 
Hierurn so söllend ir uch also gehaben, dass ir von unserm 

selbs willigen und geneigten gmiet, uch zelieben, zehehalten und 
mit gfiissnem gunst und gnad zu bevolgen, uch selbs alles das 
verheissid, das von einem diss heiligen stfils amptman, uwers 

to nammens Hebhabendesten und uch vereintesten, mag erwartet 
werden. Wir ermanen und ersüchen uch ganz im herren, dass, 
wie it· uch noch bissbar hond vast erlich und loblieh im ufsehen 
und dienst gegen dem heiligen stßl, der grosse hofnung siner 
beschützung zü uch einigen sezt, gehalten, also fiil·ahin be-

eb harrid; das wird sin dem almächtigen Got züm angnemsten, der 
ouch wirt uwere taten darum zßm besten schicken und allem 
uweren fil.rnemen biston. Aller tliser dingen halb wirt mit uch 
witer bandien unser [::S10J lieber brüder und bot, bischof Ennius 
von Verulan, von uns uch zflgesent. Geben z& Rom biS. Peter, 

ao uncler's viscJ1ers fingerlin, uf den 1,1. tag Julii im jar Kristi 1513, tUati. 
un!l un::;er babstüms im ersten. 

P. Bembus '). 
Unss hiehar ist einet· frommen Eidgnoschaft, ouch fürnem-

lich einer Ioblichen stat Bern weltselig gliik ufrecht, und wie 

' l Original im Berner Staat•nrchi'· (Rom). 
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gedacht möchte werden in disen ziten, :.~fim höchsten gestanden ; 
das sich hiefiirabin hat geneigt und verborgen. Got, dem es 
allein zustat, verldbe, dass es sich zü kristlicherem nuz, lob 
und er wider 1 ufricbte und herfür tüege, wie dan warlieh zfi 

( 405) unsern glfikhaftigsten tagen schon bescheben, so er uss v1iter- 6 

lieber gnad das wort ewigs ghlks, richtüms, Iobs und aller eren 
so rieblieh in ein from Eidgnoschaft, und ffirnemtich in ein lob-
lieh stat Bern, hat ussgossen und verldben1 durch das ouch zitlichs 
gldks die glfikstöber ie doch erkent und beschämt werden. 

[311 J Von einem schautliehen ufbruch einer za1 Eid- w 
guossiscber knechten zöm k iwg von Frankri ch, einer 
Eidgnosebat't ofuen viend. 

Glük bringt bochmfi.t, hochmilt bringt veracbtung, verachtung 
bringt uneinikeit, uneinikeit bringt unghorsame, unghorsame briugt 
ufrilr, und also so zerstört gldk sich selbs und bringt unglfik; 15 

dahar ist wol gesprochen, dass grosses glö.k und grosse richtüm 
sich selb nit ertragen ml'>gid, wie dan sich das garnach in allen 
fi'i.rnemen rieben von ie weiten bar schinbarlich hat erzeigt und 
bewisen, und zfi disen ziteu nlt unglich in einer glf\ksamen Eid-
gnoschaft, insunders zii Bern, bissbar unverlezt in hohem glük 20 

bestanden , und in andren orten, nachdem si in vergangnem 
[312] jar hat, durch ire redliche manbeit, den gwaltigen, mäch-
tigen, aber vom babst und keiser verbanten und ver11.chten kling 
von Frankrieb uss allem Italia vertriben, Meyland und Jennow 

(406) von sinem harten joch gelösst und be Jgertem erbbern under- 25 

geben, ouch den salben vertribnen ingebracht und gesezt, und 
hiemit ir gluk so hoch gefiert, dass ira von allen hoben ständen 
der kristenheit, ouch vom viend selbs, semlieh lob und er ward 
zß.geschriben, der glichen von einer Eidgnoscbaft vor nie so gross 
gehört, ouch ir achtung und nammen so gross und achtbar ge- ao 
macht, dass die gemeldten ständ, babst, keiser, küng, fürsten 
geistlieb und weltlich, oucb der mächtig viend, ir frintschaft und 
vereinung trungenlich begerten und süchten, von ira weder begert 
[313) noch gesücht. 
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Indem aber, als si wider treffenliehe pit uml ermanung irer 
hohen puntgnossen irem ofnen und gmeinen vieud, dem Frauze-
sisehen küng, um nit klein gelt und gab, gleit und verb&rung 
hat geben, ward ira nam und achtung bi obgemelten stl\.nden, 

5 insunclers puntsverwanteu, nit wenig verdacht und geschwacht, 
und darnach noch roe durch den bösen, un~rlicben, verrftterischen 
anschlag, den die Fmnzosen wider getane verschribung rnü sundren 
lö.ten der Eidgnoschaft heimlich, neben irer berichtswerbung, 
hattend angericht, namlich dass dem Franzesischen küng solte 

\ij zi\gefUert werden ein grosse zal, namlicb 12,000 Eidgnossen, also 
dass, wenn si gegen enandren ins veld kämid, dass dan ein be-
riebt gemacht werde, wie mit dises herzogen 1) vater beschehen 
was, unaugesehen was uner und schancl dozrnal und ieztan einer 
frommen Eidgnoschaft claruss erwüecbse, ouch iezt so vil me 

15 uner und scbancl, [314 J class ein Eidgnoscbaft dem alten herzogen 
unverbunden, allein willigen dank, aber dem kling (zu) hilf ver-
bunI den, iezt aber dem jungen herzogen verbunden und des ( 407) 
küngs abgesagter viend was; was warlieh ein so gar uueidgnos-
sischs stuk, als von einer frommen Eidgnoschaft nie ze gedenken. 

21) ~och so sind hass und holclschaft so blind, dass si unabschüch-
lich irer anfechtung nach- und ffu·varen. 

Jlissif', dis anschlags h alb von Zürich an Bero gsent. 

Diser anschlag ward von einer stat Zürich Bern und andren 
orten, wie hie volgt, zügeschriben. 

2ll Denen etc. schultes und rät der st,a.t Bern, unsern etc. 
Unser etc. Vor etwas tagen ist in unser stat vilerlei red 

ussgangen, wie die Franzosen sundrigen personen etlich sunnen-
kronen ingeantwort, und denen bevolhen hond, söliche kronen 
under personen unsers kleinen und grossen rats, ouch der gmeind, 

ao [315] uszeteilen, und damit zß erlangen, dass zwischen dem 
Frankrichischen kong und nnserer lobliehen Eidgnoschn.ft ein 

1 J ~ärulich des ncueu Herzogs von M1~iland. 
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frid und bericht gemacht, und dardurch unser Eidgunschaft knecht 
in des kiings dienst ufgebracht, vom lant gfiert und nach sinem, 
des selben küngs, willen gebrucht werden etc., deshalb wir be-
wegt worden sind, semlieber handJung nacbzegon und ze erkonnen, 
wie und was an semHcher red sie, und so wir das understanden l> 

und etliche personen ersüclJt, haben wir funden, dass leider M 
angezeigten reden und blindJen so vil ist, dass wir unser teils 
des gross beschwerd und leid trageoLl; denn wo Got det· almlchtig 

(408) nit sunders siu götliche goad darz!'t schiken und darvor 1 wi\ 
sin, dass sölich praticiereo, gelt geben und nemen abgestelt werde, 10 

ist zß besorgen, dass es unser Eidgnoschaft zft minclrung unser 
alle•· eren, Iobs und barkommans treffenlieb dienen und merk-
lieben grossen widerwillen, uftotir und zwH;racht werde stiften, 
dem aber wir unsers teils gern vor sin, und halten wölten uas, 
so wir zügesngt, verbrieft und versiglet haben. Und die wil nun 16 

Inter abzenemen, dass durch sölich der Franzosen gold und gelt 
ussgeben, ouch ir verbeissen und praticieren, das gleit durch si 
gebrochen und nit gehalten ist, und durch sölichs anders nüts, 
dan unrllw und alle ungbors11me und lichtfertikeit gczwiet wirt, 
haben wir in örlicher, gfiter meintVJg, nnd anders nit, dan als ro 
die, so gern ghorsame, frid und rliw [316] sähen, und unser 
aller lob und er ufrecht und enbor halten wfilten. ucb das wöllen 
anzeigen, zum ernstliebsten unu trungenlichsten pitende, das mit 
uns zß. herzen zefassen und ze betrachten , wo sßlich der Fran-
zosen wesen und praticieren zti fürgang lwmmen so!. und sundeTs t~ 
die knecbt von unser Eidgonschaft ufgebmcht und vom land gfiert 
sölleu werden, was beschwerd und nacltteils an wort uud werken 
uns allen daruss enston mag. Nütset dest minder werden wir 
mitler zit den dingen onch nachgedenken, und des willens wir 
noch sind, biss angeser.ten tag inen das gleit unser teils oucb so 
abzekinden. Und dis unser schriben wöllend von uns im besten 
vermerken ; stat uns in aller trüw und gfitwillikeit zü verdienen. 

~llin. Datum Mentags nach dem heiligen Palmtag - war der 21. Merz-
im 13. jar. 

Burgermeister, rat und der grossrat, 86 
(409) genemt die 200, der stat Zürich. I 
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Dise trfiwe waruung und sorg stalt einer st.at Zürich, on 
des zii ufrfiren gelegnen, pension und ufrür ab. Aber bi etlichen 
andren mochts nit mc bringen, wen dass d'Fnnzosen uf zß Lucern 
gebne verantwortung witer ufenthalten, und strenge verbot, nieo-

ll dert on der oberkeit (317) wissen und willen, hinzeloufen, allent-
halben, und zti Bern in stat und land, geton wurden. 

Aber niit dest minder, als der erst verordnet züg in Meyland 
zoch, beschach mitan z{im kö.ng ein ufbruch , der vast gross 
worden, wo ein stat Bern nit so st:hnel und ernstlich mit boten 

10 und briefen, an a1 anstossend herschaften gesent, den verhuet 
und verhindret blitte, wie dan im zetünd gmein Eidgnossen und 
der from doctor Thür.ing der zit ab tagen von Baden z{iscbreib, 
namlich: allen ßiss und ernst anzekeren, ein semlieh arge, un-
~rlicbe sach - die nit gn{\g ze bedenken. was si zü abl6schung 

10 eren, glowens, glfiks und heils vor Got und der welt einer Iob-
lichen, hochgeacbten Eirlgnoschaft und einer erhaften stat Bern · 
m~chte bringen - zeweuden. Mocht aber nit so gar verhüeten 
und hindren, wen dass irer amptluten einer, mit [318] na.mmen 
Hans R&dolf Hetzel, vogt z!i Eerlach, uber eid, ~~· und verbot, 

l!O mit einem vinle, trüg Joss Oberkammer, 1\iclaus Leflers dochter-
man, und ein wenig irer knechten, mit andern hoptluten, Wydern, 
W abrern, des alten Moren 1) spilsgnoss, Bonern etc., und der Eid-
gnossen bi 2000 knechten hinwegkam, dahar einer frommen stat 
Bern nit kleiner unwil erwßcbs, und dass Benedict Hagk, ein 

llß boptman, um diser sacb willen zü Stein gericht, verjähen hat 2), zti 
SoJaturn gebe man gelt, in Luceru-jund in Bernpiet wdrids sicher ; (410) 
des sich ein from stat Bern wo\ verantwort, aber gegen vilen 
ouch den iren unbenueglicb, und der glichen Lucern und Solat11rn. 

So ward der wo I geachtet , förnem, wizig, alt venner zün 
10 Scbmiden, Ca:~per Hetzet von Lindnach , ftirnemlicb von sines 

suns, oucb eigner, gitikeil wegen so hart verdacht, dass er nach-
mals in der ufrür für sich und sinen einigen und (3 19] letsten 
diss namlicben geschlechts elichen son m&st sin bopt geben ; 
hat im, wie hie volgt, nacbgescbriben. 

•) De11 Lodovico Moro. 
'l Ueber diesen siehe Eidg. Absch. !fi. 2. 8. 713 und 718. Ebendaselbst 

auch die Erkli\rnng uer Bornischen Bot.-n. 
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Hetzeis an sinen sun missif. 

Hans RÜdolf! Dinen grfts von dem von Prfulis hau ich 
verstanden ; bli.ttis nit tan ! den grfis von einem selichen man 
darf ich nit, als du bist. DeR ersten, des vänlis halb, das du 
verkleibt hast, hat man dir bim eid boten miessig zegon; b.astu !i 

brochen ; demnach zü unsern vigenden gezogen, ouch ufge,viglet 
und gelt ussgen ; wer das tut, halt man ftir ein scbelroen ; dem-
nach min herren ubersehen vater und müter, ouch din erliche 
frintschaft, dera du nie wirdig bist gsin, denn wir alle das ver-
wisen müessend han. und du nimmerme für ein biderman ge- 10 

(4 11) halten. Pfuch der grossen scband, die du I uns hast ton l des ich 
mich niemerme hät versehen; denn du hast alwegen geschriben : 
uwer ghorsamer sun; -- hastu übel gehalten. Zft dem ist die müter 
krank gsin ; clo hastu si noch krAnker gemacht; h:\t si dich im 
ersten bad ertränkt ! Du gebt mir ffir : gon Gransou; hastu er- 15 

logen ; ich hon mich vor räten und burgern versprochen, dass 
ich nüt hab drum gewisst, und mich daruf gefrit, dan min gfit 
sol keim semliebem werden, als du bist ; ouch bat ich mich nit 
um die Franzosen versehen hon (320] verdienet. Uf das: ist dir 
din kopf feil, so kum bar! ZUdem so hastu din wib ouch ver- l!O 

lassen, darum man dir nit vil gftts redt. Die wil du nun dis 
alles hast tau, so lßg nun, dass cier kling und die sinen dich 
nit betriegen noch betrogen habid ; dan reiner he111 dienst hastu 
verschit, und meister din büffelkopf, dass du dienst, dass du 
unser niit bedörfist, dan wir wend dich schätzen für den ver- ff> 

lornen sun; oucb so lßg, dass minen hern rechnungwerde geben, 
als billich ist. Mir sagt nieman nüt darvon ; das zit aber komt, 
dass man im nachfragt, darnach riebt dich etc. -

Diser vater und sun m&gend wol für glßksexempel gedacht 
werden, dass der von der erberkeit from und unschuldig geachtet so 
vater must an lib, leben, er und gut gestraft werden, und der 

(412) sun uss ofner tat erkant, rollst sines von sinetwegen ver ldamten 
vaters hus, er und gftt, doch mit wenig gsunder tagen und nit 
lang, besitzen. Des hern gericbt sind wunderbar. 
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Strnf de r hingclofnen. 

[321] Do wurden der hinlofenden an vil enden ettich ge-
fangen, gema1tret, und etlich vor und in der ufrur mit dem 
schwert gericht, den fö.rgefarnen ire hab und güeter ingenommen, 

~ und darzü hart strafen angesehen, fiimemlich uf die hoptlöt und 
ufwigler, die an lib, leben, er und gilt zebftssen, ouch on gnad 
keinen ungeböest, wo si betreten, hinz(')assen. Welche aber in 
der biz nit begriffen wurden , kamend nachmals zfi gnädiger 
tiiding, also dass ir etlich an irer ungborsame nüt oder wenig 

10 verluren, ja vil gewunnen, und m'it dester wdrs gehalten wnrden 
als erfarne, witzige, kuene lllt. 

Und das ist nit dje mindste m·sacb, unghorsame zestarken 
und zemeren, aber ein ohcrkeit und ire gebot zeschwlichen und 
zemindren. 

t6 Uft·ecbte gmeine mass ist meister, und ist der ein wis man, 
ders rojttel [322] treffen kan. 

Und wie wol der hingelofnen Uueidgnossen minder was, den 
dll.SS si der kfmg gegen iren redlichen Eidgnossen, wie an-
gscblagen, dörfte stellen, kameuds dennocllt im wo!, dienten im 

~'V ouch in Pikardy wider denkeiserund den Engelsehen küng wol. I (4J 3) 

Von clen hosen, schil•llicheu uJrfiren, die sich zu ß er·n, 
Luceru nud SoJaturn YOn ireu gescJrwornen lantsmuler-
tanen whler ire obren hond erhaben. 

Wie wol nun ein from, lobhch Eidgnoschaft durch den her-
2~ Iichen, gwaltigeu sig, zÜ Nowara gewunnen, gegen allen iren 

pundsverwanten hat ir gluk, lob. @r und nammen ganz wider 
ufgericht und gestelt, so erbüb (323] sich doch ein unwider-
bringlich nngfl\1, namlicb anheimsche ufrür, uss obgemelten mis-
handlun~en, aber anf;\nglich, wie der merteil ufruren entstand 

30 uss der obren und räten zwitracht, kib und blast, zü der zit bi 
Eidgnossen zt\ Hern und in andren orten, uss heimscbs gwalts 
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und frbmds gelts gitikeit fürnemlich erwachsen, unu so wit uf-
getriben, dass der sak musteinmal zerrissen, und der bizig wind 
ein ungestdeme windsbrut ufwirbleo und burren. 

Also so stünden in disen schweren löufen und jaren in 
höchstem gli1k zu Bern, Luceru und SoJaturn alt und nfiw schult- 6 

essen, alt und nt'iwe venner, rät und burger nit allein gegen 
enaudren in unhcllikeit , kib und blast, sundrr wurden ouch 

{414) wider enandren I erwölt und gsezt, die frömden, als Frauze-
sischer pratick widrig, entsezt und verschiizt, wie ieder teil sich 
zü stärken \ ermocht; und wolt doch kein ufrüerisch sin, noch 10 

einicher ufrür schuld haben, klagtend nur sich bed teil, ire 
trdwe, nuzlicbe [324] rät möchtid kein volg haben, es täte nit 
gfit, biss d'lautlut ouch einmal selbs drin sebid. Die Franze-
sischen runeten, man verderbte stat, lanrl und lüt von der un-
trilwen Lamparteren wegen, wölte nit gliten, nuzlichen frid an- 15 

nemen lllit dem Ja·istlichsten kiing, so da mit einer Eidgnoscbaft 
frid zehaben und ira g{lts, wie vor vil jar, zetun begl!rte und 
vermöchte, wurde durch arme Lamparlische pratick verbindret. 
Die bftbstischen aber rieten und redten offentlieh, man sölte brief 
und sigel halten, anhangen und helfen schirmen die heilig Römsch !> 
k:ilcben und rieb, und das erlicb gewunnen herzogtum Meyland, 
wie sich gmeine1· Eidgnoschaft &ren und pflicht zetün gebtirte, 
erlangt lob und 6r behalten, und den Franzesischen kling, so mit 
sinem gelt in einer Eidgnoschaft nut anders den uneinikeit und 
unghorsame stifte, mit ervolgtem glol< zü lobliebem friden bringen, ~ 
das aber vor der TUtsehen Franzosen und kronenfresserau pratick 
nit ervolgt mochte werden. 

IubrncJJ ller ß eruischen uf•·ilr. 

(325] Und als nun stt\t und land semlicheL· ldb· und blast-
reden erft'Ut waren, und denen Franzesischeu untrti.lich ussge- ao 
teilten 22,000 gleits kronen, nach der verrll.terisch ufbruch was 
beschehen, oucb derunach bald die veltfl(icbtigen von Nowara 
scbruwend : Alles verraten und verloren ! und uf dise schelmen 

( 415} die sig J haften sieb grosser verr1iter1 und merklichs scbadens 
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erklagten, ouch trowteu, daheim etlich darum z!l ersuchen, do 
erhftbend sich von ersten uf deren von Lucern undertanen, dar-
nach deren von Solaturn, und indem, die wil ein trftwe stat Bern 
an benente end ire schidboten bat gesent, uf den 26. tag J unü, 25- Jali. 

~ was Suntag, do erhUbend sich die nächsten uss iren lantgerichten, 
roteten sich zßsamen gon Kiinitz uf die kilchwihe, dabar dis 
ufrür der Kiinitzkrieg gnemt; und als si den gsellen von Bern 
den vortanz hattend [326] geben, alle pfiicht, eid und er hindan-
gesezt, brachends uf und ilten der stat zft ; da solt inen der 

10 venner Ditlinger, verordnet si abzewisen, sin begegnet, ward von 
Gihscbenckel gewent, sust wli.re er vou inen mit spiessen enpfangen 
worden ; also trungend iren ob 300 hinin uf den plaz. 

Ufrirr und gwalt, so die ufrfierisclaen puren in der stat 
fi'argeuommen und Yolbr acbt haben. 

t6 Und nach getanem anschlag, die ratschen Franzosen und 
kronenfresser zestraft'en, mit frefler, scbmachlicher verachtung 
flirgeschlagens billichs rechtens und unbillichs gwalts, woltends 
zßvor haben .Michel Glasern, minzmeistern, wirt zßm Iöwen, als 
des Franzesischen gelts ussteilern und kuntman deren, so das 

!0 genommen hatten. Als aber der (327) zfl Buchse in der friheit 
lag'), zerteilten si sich, und nam ein rot die I wirtschaft zß.m (416) 
löwen in, so viel ein rot wietend an des alt venners Hetzels, der 
gon Solaturn zescheiden gsent was, bus in de1· nilwen stat 1) ; 

zersties, zerbrach tfiren, fenster, tisch, trög, keller , fass, wüst 
e.s und pldndret, was si da fand. Da legt einer ab dem Längenberg, 

mit nammen Hans Platter, ein schnider, von Wallis biirtig, des 
venners sidin fuchsrock an und gompet harum , juchzend und 
schriende: <t. Ei, iezt bin ich ouch ein junkher und ein her z'Bern. >> 

Tribend vil spots und mlhwillens, schriend und wundend : 
110 « Bei, also mfiss man mit den verräterischen kronenfressereD und 

'I ln der Freistätte des Jobanniterhauses zu Clltiluchen-)Buchsee. 
•> Der Stadttbeil oberhalb des Zeitglockenthurms. 
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köben machen l Wir wend den frommen Berneren mit tfin, aber 
helfen ». Vermeinten, ein gmeind, so sich ouch vast ö.bel ab dem 
regiment erklagt, sölte inen sin zßgeloffen. Doch so lugeten 
[328) vil zu, als obs inen nit misviele, etlich dutend, etlich aber 
hulfend win und spis usstragen und verezen •). 

Das alles vermiten oder erwört wlre worden, wenn das 
regiment einhellig glichen ernst darwider b1l.tte gehalten. 

Diss uberlonfs absteJlung. 

Do si nun also understanden, etlicher herren und burgern 
(417) verzeigte böser zewüesten w1d zepltiodern, 1 und sich mit keiner •o 

güete darvon woltend lassen abwisen, lief der scbultes von Wat-
tenwil heim, wapnet sich, nam der stat paner, ging sehne! selb-
drit, namlich mit sinem knecbt 110d junkher Albrechten vom 
Stein, an d'kn'izgasseo, hies die tot· bscbliessen und an glocken 
scblaben ; do sturmt man, und also, do der sturm angieng, ward 1/l 

das gschrei und glöuf der paner za an d'krüzgassen. Da kam 
ein g{lte zal, doch tulvol1ige, der rli.ten und burgern und von 
der gmejnfl wolgerüst zftsamen; aber der sicher kilcbturn was 
etlichen nli.her. Do wolten die unsinnigen puren ouch darzft 
loufen, sagende, si gehörten eben so wol darzfi, als die in der ~ 
stat ; si hä.ttid nit vermeint, dass man sölte wider si die paner 
ufgcricht und gestürmt haben ; ward inen gewert, und hielten 
uf dem plaz. 

Nun warend etlich manl1afte Berner, die begerten die puren 
anzegriffen und uss ir stat zeschlaben, wie si das wol ouch 2.~ 

billich tun hiittid mögen ; das woltend aber etlich ander für-
sichtige ril.t nit raten noch gestaten, angesehen, dass hiemit die 
ufrfir nit abgestelt, sunder erst angezint wurde, so da on des die 
IautHit zfi ring um bewegt wären ; mauetend r!it und burger uss 
der krfizgassen ufs rathus, beschlussend da sehne! vor beschlosnen !10 

•1 Die Abschrift P ba~ hier beigefügt: Der ~rsam her alt ~cbultes 
\'On Die~bach wiset ein rot vou sinem bu'! ah mit- win und ~ten worteu. 



44G 1513 

rat, namlich menglicb rechtens und niemaut gwalts zü gestaten, 
und ob iemant unllrbers [330] gebandlet, zestratl'en; inen zü er-
ofnen und si irs bösen, ufrö.eriscben wesens und fflrnemens ab-
zeston und heim zekeren, bi pflicht, er und eid, einer lobliehen 

5 st:l.t Bern geschworn, ernstlich zft ermanen; und so das beschech, 
werde ein ersam 1 oberkeit, on iemants der unschuldigen nach- (418) 
teil, ir und einer Joblichen stat Bern, dero sölichs übel nie me 
begegnet sie, anligen mit vernuft unverzogt>nlich bedenken und 
zß. friden richten. 

10 Disen rntsbeschlus trügend den puren fftr der /lrsam her 
alt schultes von Diesbach, mit dem von siner gietikeit wegen 
oucb die widerwärtigen gedult hatten, der alt venner Wyler und 
der statschriber Schaller, die noch in stat und land für ander 
hattend iren gunst bebalten ; verscMtl'eud so vil mit gf1ete, dass 

15 die unsinnigen puren, nachdem si Hetzeis und Glasers win ver-
schwemt hatten, an der h·uzgassen ein rädle machten, und nach 
vesperzit wider [331] oben zur stat hinuss zagend. 

In diser m1glö.khaften reis waren sunderlich rum(>tisch der 
friweibel Wiek, Platter, schüchmacher Butz, Miiller von Kttnitz, 

~J Lefler, fßrman uss dem Sulgenbach, Hans von Rt'i.fenach, Breunisen, 
Soloturman. 

Deren vil äfreten, dass purengspöt und 1\schensi'Lk 1) an 
vergangner fasnacht ze vit verachtlieb wider si gebrucht. Ver-
achtung und spot vergessen kum on vergelten; bscheidlich ist 

2~ weidenlich. I (419) 
Uutl also ward uf disen glü.khaftigen tag, und einer lobliehen 

stat Bern nimroerme zu vergessen, dis unglukhafter sturm er-
halten, •) aber ira stärkste riugmur zerbrochen •). 

"J-"1 Spiiter von A binzugeliigt. 

\ Wahr~cheiolich Aufzüge zur Verhöhnung der bäurischen Kleidung. 
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Insehen, erbeptcr ufdir vorzesin, l'On kleinem uml 
grossem rat des tags geton. 

(332] Und als dan uf disen morgen rät und burgervon des 
seckelmeisters recboung wegen versampt waren gsin, ufriierigem 
mßtwillen und gwalt, der schon zü Luceru und Solaturn er- 5 

haben und bi den iren underwegen was, mit vernuft zebegegnen, 
hattends ein insehen abgeraten, und das selb illends in stiit uncl 
land zeverkiuden verordnet, in hie volgeuder gschrüt. 

Missif in stät und land. 

Scbultes, klein und gross rät zß. Bern, unsern grfls und to 

alles güts zuvor, ~rsamen, lieben, getruwen. Uns zwiß.et ni t. 
den ir vernommen clen Msen, venä.teriscben anschlag, so etlich 
uss unser Eidgnoschaft mit den Franzosen getllll, durch welchen 
si understanden, die unsern und ander dem kling wider die uusern, 
iezt im veld, zftzefderen, uaran wir billich merklich beschwerd 15 

und misvallen enpfangen, und haben deshalb uns hüt vereint 
und einen eid zt'tsamen geschworn, die al, so zü semliebem bösen 
anschlag geraten und geholien, und deren schuld haben, on alle 
gnad vom leben ziim tod ztl richten, und darin [333] niemands 

(420) zß schonen ; und ob ieman für si biten wurde, die selben in I ~ 
glicher gstalt und straf zehalten. Darzü so wöllend wir, dnss 
die, so iezt von unser lantschaft obbemelts mishandels halb ge-
wichen sind, die selben unser lantscbaft ewiglich verwiirkt uud 
verloren, und wo si iemerme betreten werden, die salben obge· 
melte straf liden. So ver ouch iemant in ander weg misbandlet ~ 
hätte, uf die selben werden wir oucb mit straf handlcn1 als sich 
irem verdienen nach \\irt gebtiren. Wir haben uns aber dabi 
ouch vereint und bi vorgetanem eid zftsamen verpilicbt, enaudren 
vor gwalt und zli recht zescb.irmen, also dass die, so sich in 
einichen weg ~:~cbuldig el'fimden, mit recht und nach irem rer· ao 
dienen gestraft, und in sölichem gegen niemand kein gwalt fur-
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genommen noch gebrncbt sol werden. Und damit wir in al weg 
unser stat und land nuz und notturft dester ft'rer mögen be-
trachten, ouch die unsern, iezt im veld, zii ir gtiten notturft 
versehen, sind wir des fürnemens, iezt angends an unser lieb 

5 Eidgnossen zehringen, nochmals einen anschlag eins tapferen 
herzugs ins Delfinat zetünd, demnach die pensionen, miet und 
gaben von ffusten und herren abzßstellen. Und ob si sölichs 
zetün nit vermeinten , so werden doch wir in sölicben heden 
stucken an clie band nemen das, so die notturft wil ervordren. 

to Das alles wir uch unverkint nit wolten lassen, damit ir, unsers 
lobliehen fth'nemens und [334) ansebens bericht, dester ruewiger 
sin uncl ander, so sieb bi ucb zß. ufr!lr und widerwärtikeit 
möcbtid lassen merken, wdssid abzewisen ; dan was wir wfusten, 
in allen sachen uch und uns loblieh, nuzlich und ~rlich sin, 

J~ wöiten wir zü fürdrung des selben an uns nutset lassen erwinden. 
Datum Soutag Johannis und Pauli anno 1513 '). 1 (421) 

Das schloss Jnn bebalten. 

So was ouch angesehen, die zesftchen und zestrafen, so das 
schloss Juu ~) den Franzosen woltend bon verraten, und wurden 

~'0 um der sach willen noch dis abends etlich knecbt und biichsen-
schiitzen ruit Hausen Krochtalern des rats gon Granson zft geschikt. 

Witere hamlllllJg. 

:Morndes, uf den ~fentag, ward E'in ganz gmeind zün Pl·e-
digern berfieft und zft schirm der stat und der burgerschart 

~5 \'ereiclet, die stat mit wacht und gscbiiz bewaret, niemaut on 
kuntscbaft uss- noch iogelassen; so giengen die venner, so dem 
wilden eber abgewichen, [335] mit dem schultessen und iren 

') D. Miss. N. Fol. 175b. vorher Fol. 168b, steht dasselbe Schreiben in 
<mderer, $päler abgeänderter Form. 

1 ) Joux. Ein hierauf bezilgliohen Schreiben (D. Miss. N. Fol. 170b) ist 
vom 29. Juni; die R11ths-Man. sind, wie erwähnt, verschwundea. 
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verordneten wol gewapnet um, ir stat und sich vor witerem 
uberval zfl. verbieten und zß beschirmen. 

Der nacht ward Michel Glaser, im abwichen uss der friheit 
Buchse, von puren gfangen und gou Bern geben. 

Was mit deu Jlern uu(l schloss Tscbattelar gelumcllet . 6 

So ward ouch der uacht verschaffet, dass mit gmciner band 
100 man deren von Fryburg, das schloss Tschattelar 1) ward in-

(422) genommen, und der friher darin I gefangen, der ursach, dass er 
solt die Franzosen gewarnt und inen knecht zßgewiglet haben. 
Der gfangen was demüetig und dultig, gab güte wort, begert 10 

gleit, sich zfi versprechen, sparet kein win, macht ein gdt mal, 
trßg herffir, und fftr also uss dem schloss dahin und entran ; 
dahar zß Bern Hans Keiser, des rats, und Wilhelm Alwand, der 
burgern, als anwält, schlechts lob gewunnen. 

[336] So was des obgemelten frihern brtl.der, ouch uss Bern 16 

gheis, uf der strass gon Lucern, in der herschaft Wangen, von 
puren angrift'en und übeL' gitter und zün uss mit spiessen, gablen 
und steinen bis gon SoJaturn uf S. Ursenkilchof gejagt und da. 
kum ztl. recht enthalten. Kamend doch bed nach abgestelten 
ufrfiren mit vertrag wider in, aber nit on merklichen kosten und to 

schaden, dan vH uss dem schloss entföert, dem gejagten ein hengst 
erstochen, ein knecht gfangen, und sin tross zd Rutwil, doch wider 
der oberkeit willen, tra;,dich verbO.tet. 

Dises tratzens und tr6wens warneten die von Hutwil trftwlicb 
ein stat Bern, mit erbietung, niemaut wider si, sunder mit lib 2s 
und gut ira zilzeston, und ghorsam, als iren ('Jrenden hem, ze-
bliben. Ir schultes Scblndler was ufrecbt, gflissen und trliw, also 

(423) dass ouch inen von den ufrüerischen getrowt ward. 1 

1} Chii.telard bei Vivis. Vergleiche da.riiber M~m. et Doc. S. R. XXVIII, 
485; ohne andere QueUe, als die hier gegebene. 
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[337] Wie des Oberlauts nfriler er barab fl'tr d 'stat kameud, 
was da gebamllet. 

AlB nun die ufrfierer uss den lantgrichten und nächsten 
Mn·feren warend uss de1· sta.t Bern getädinget, erschal das uf-

6 rueriscb gschrei so wit, dass ein grosse rot sieb wider uf die 
nachkilchwihe gon Kt'initz versamlet, da eins stät·kern zßloufs 
zfi erwarten. Do liefen der obren Hindren, beder Sibental, Fru-
tingen, Esche 1), Undersewen und Thun, ufruerer zesamen und 
zugend herab gonkleinen Wabren 2), des fiii'Demens, oucb wie die 

10 vorigen in d'stat zekommen. 
Nun so waren angends inen nachgevolgt von iren lantsobren 

und erberen etliche zü rüwen geneigte boten. 
Rassle schreib, si hättid einer lobliehen stat Bern oberkeit 

für ire lieb, gnädig und fromme schirrnhern, denen si wölten mit 
16 lib und glit helfen recht erhalten [338] und gwalt abstellen, ouch 

die schuldigen selb lassen strafen. 
}!it der glichen bevelch schikt Arberg ire boten. Dise boten 

wurden ingelassen und uf S. Peter und Panistag 3) für rät und 
burger berfieft, und da inen in klagswis ffirgehalteu der uberfal, 

!!0 frefel und mfitwil, durch etlich in ir stat an dem venner Hetzel 
begangen, mit pit und beger, semliebem vor zesin, recht zehant-
haben und gwalt a.bzestellen ; habe dan iemant, wer der sle, 
mishandlet, solle mit recht nach verdienst gestraft werden. Und 
nach gehaltner underred ward abgeredt und beschlossen, dass 1 (424} 

21> alle die, so von den Franzosen das gleitgelt h1ittid enpfangen, 
sölichs wider in der stat seckcl söltid barusageben ; und ob durch 
Michel Glasern sich erfuode, dass iemant das anders, dau mit 
guter und erberer gstalt [339] hätte genommen, die selben nach 
verdienst zestrafen, und so vil die beroert, so an dem verräteri-

eo sehen anschlag schuld möchtid haben, ab dero lib und gut ze-

') Aeschi am 1'hunersee, bildete da.ma.ls eine eigene Landschaft mit 
besonderer Verwaltung. 

1 ) Eine kl('ine Stunde von Bern. 
•) Den 29. Juni. 
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richten und darin niemands begnaden, sunder die, so für si 
wurdid piten, in glicher pen und straf zehalten. 

Uf das wurden der venner Wyler, der statschriber und etlich 
burger hiuuss zfln lantlö.ten geschikt, die von irem miHwilligen 
f'iirnemen güetlicb abzewisen, dan rät, bu.rger und ein ganze o 
gmeind sieb des vereint hfttten , mütwimgem gwalt zeweren ; 
so aber iemant misbandlet hf'i,tte, die selben mit recht ze-
strafen; des glichen einer lobliehen stat Bern und ir lantlö.ten 
beschwerd und anligen , mit güter vernuft uncl on verlctzung 
der unschuldigen, mit einer crberkeit von stat und land ze- 10 

bedenJ{en und flirclerlich zu riiewigem friden zebringen. Wöltids 
aber, wie gllt wäre, ie nit hindersich heimziehen, so sMtids gon 
Künitz verrocken, da müeste jnen alle notturft zügeft'iert werden. 
Also verruktends zft iren mitgnossen [340] gon Klinitz, der mei-
nung, on begarten bscheid da danneo nit zekommen, wärid ouch lli 

Jiechtlich, wie verdient, da zftgedekt worden, wo d'vernuft nit der 
besser gesin wäre. 

In diser bewegung hattend sich ouch etlich Emmentaler und 
Trüber eubört, die iren vogt Hausen Isenscbmid zß Trachselwald 

(425) oberliefen und im, was si spisigs 1 fundcn, Yertösten, wöltent 20 

ouch der stat zü geloffen sin ; da wurdens durch ein ~tberkeit 
müestiig zegon abgemeret und verhalten. 

So woltend ouch etlich Burgdorier und Wanger diser rot 
sin zf12ogen und Brandiss ') innemen, darum dass mau wider si 
biicbsen dahin solt gelegt haben ; wmden ouch von witerem !6 

ffu:zug durch ir obren und (lrberen abgewendt. 

Abscheid zwischen der stat Bern nnd iren Künitzern 
durcJ• <l'scJd<Uüt gemach t. 

[341] I n diser enbörung sauten die stät Ziirich, Lucern, 
Zug, Fryburg, Solatm·n, Biel und Nuwenst.at illends ire rats- ao 

2. Jllli. boten gon Bern, durch welche uf den andren tag Julii - was 
Unser Frowen heimsücbungsfir - ward Z\Vischen einer loblieben 
st.at Bern und iren lanWiten volgender abscbeid gemacht, 11amlich: 

') Bei Lilt~elliüh an der Emme. 
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Dass ein lobliehe stat Bern uss pit und gnaden, denen 
gnädiklich verzühe, so sich wider si bond erbäpt; doch also, dass 
alles, ussgenommen spis und trank, was iemant entfrömt ist, 
widerk8rt und ersezt, oucb furahin kein semlieh glöuf und frefel 

6 understanden werde. 
Dass die gefangnen, so mit dem Frauzesischen gelt mis-

bandlet haben, von einer stat Bern nach irem gefallen erkonnet 
und gestraft söllen werden. 1 (426) 

Dass ein stat Bern für die anvordrung solds und kostens 
10 in und vor der stat ufgangne zerung sol uss gnaden uf sich 

nemen und bezulen. 
Und sol hiemit aller unwil, rar.h und [3421 straf gegen der 

lantschaft hin und ab sin, und bargegen sol sich die Iautschaft 
ffirahin als from, getn1w, ghorsam undertanen gegen einer stat 

16 ßern, als ü· ordenliehen oberkeit, halten und bewisen. 
Diser abscbeid und die gemacht ordnung verschworner pen· 

sion, gaben und rolltwilliger reisglöufen, item und der rodcl des 
genomneo Franzesischen gelts, durch Michel Glasern räteu und 
burgeren sunderlich ussgeteilt 2100 kronen, wurden uf ir an-

l!O vordrang den Kö.nitzreiseren offentlieh vom statschriber vorge-
lesen1 und demnach in stat und land mit gschriftlichem eid ze-
schweren ussgesent. 

Und also zugend die Künitzer ab, ein teil heim zü rüwen, 
nnd ein teil witer unrfiw zesiichen. [343] Liessen ein from stat 

~~ Bern die irteu bezalen, kostet ob 2000 J)ftmd. Wäre wol gar 
nfit zeachten gsin, wo nit einer Ioblichen und bissbar unverlczten 
stat Born an ir hohen acbtung und herlikeit ewiger und un-
widerbringlicher schad da entsprungen wlire. 

You unzitigem Ostermantag in besntzung cler venner en 
ao und riiten. 

Morades nach obgemeltem abscbeid1 was Bontag der dt·it 
. . . ' 3 Juli. Jnln, kamend rlit und burger m1t der gJoken 1 ztisammen. Da (427) 

wurden von raten und burgern entsezt die venner1 namJich zful 
Schmiden : niiw Peter Ditlinger, alt Casper Hetze) ; zful Pfistren : 
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nftw Nielaus Gnfenried, alt Gilg Schöni, und zt"tn Gerberen : niiw 
Rddolf Bomgarter. 

An der entsezten zal wurden in kleinen rat gesezt: Peter 
Stfuler, Peter Roggli, Nielaus Schwingbart. Hans [344] zdn 
Kinden, Cfurrad W illading; und Lienbart Schall er für ein heim- 6 

lieber, tschachtlan zu Wimmiss. 
So wurden zfi venneren gemacht: Casper Wyler ziin Gerberen, 

Anthoni Spilman, vogt zü Nidow, ziln Schmiden, und zun Pfistren 
Hans von Wingarten, vogt z& Aelen. Als aber der in Frauze-
sischer pratick verh1mpt was, ward er uf nächsten Mitwochen 10 

wider abgeton, und an sin stat der vogt zü Wangen, Rß.dolf 
Senser, genommen. 

Da ward beschlossen, dass aUe die, so das Franzesiscb gelt 
genommen hätten, söltid schweren, das selbig in der stat seckel 
zegeben, und daruf witer straf zll erwarten. 16 

Es ward oucb ersucht das gelt, das die boten uf dem tag 
zd SoJaturn von der Margräfin hof[34fi]meister, her Anthonin 
von Lamet, hattend genommen, die grafscbaft Nilwenburg wider-

(428) zekl!ren, dabar ouch ein böser unwil entstanden. 1 

Und wie wol nun vermeint was, mit discn unzitigen und i!O 

einer Ioblichen stat Bern nie gedachten Ostren ein einhellig 
regiment zemachen und die geltst\chtigeu part1en zetemmen, so 
mochts doch nit witer langen, wen dass die unhellikeit und die 
part1 bald wider so stark ward, dass si vester dan ie vor ob-
band gewan ; ouch also, dass die Franzesisch iro selbs ir alles 1!6 
abgenommen gelt wider uss der stat seckel züm~ret und nam 1). 

Es ist ganz mislich und gfarlich, partt mit partt, on mitle 
verouft, zetemmern: Gwalt reizt gwalt, mch sucht rach. Ver-
nuft gebftrt vernuft, vernuft mauss, mauss eintrll.chtikeit, ein-
trachtikeit friden, frid aller dingen wolstand. eo 

lJ Durcb ~lehrhcitabem:hlll&l zuerkannte. 
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(346] D:•ss der venner Hetzel von Bern zft Olten gericht, 
nnd der vogt ztl Schenkenberg übel bescbtuliget war cl. 

Wie nun oberzii.lte sachen verhandlet und clie Kö.nitzrot 
zerzogen was, ward die ufrßr gegen SoJaturn gestll.rkt, also dass 

s der venner Ca&per Hetzel, so daselb solt helfen rüw machen, 
nit dorst mit sinem gsellen, Bartbiome Steigern, heim riten und 
ouch zü SoJaturn nit vertruwt friheit zehaben ; und wie wo! im 
trungenlich ward geraten, heim oder ~ hindersich uss ins geMrg 
an gwarsame zeriten, so bleib er doch uf sineru furnemen, nam-

IO lieh gon Baden zü gmeinen Eidgnossischen boten zek6ren, da sin 
unschuld und recht fftrze [347) bringen; reit also mit einem stat-
riter I von SoJaturn durchs Göw 1) ab. Da ward er von den (429) 
wietenden puren gfangen und gon Olten gfiert, und daselbs wider 
einer stat Bern und Solaturn und der botscharten von stat und 

1S land ansuchen und manung, in und Kutlern 1) gon Bern ftir an-
gerieft und angesezt recht zestellen, mit grimmem gwalt, in-
sunders deren von Zofingen, Arow, Arburg und Wangen, die vor 
und in Olten Jagend, schm1i.cblicb und on alle erbt\rmd, oucb 
nackend, ufgehenkt und gemartret, und zu letst nach erzwungner 

20 vergicht enthoptet; harzt\ in furnemlich ilie schuld sines einig 
6\icben suns, sin eigennf\tzikeit und verachtliehe gegen dem 
gmeinen man tiire bracht. Was SUSt für einen erlicben, DUZ-

lichen und witzigsten Berner geachtet und gehalten. 
ln dem hatten ouch die ufruerischen undertanen der her-

:~n schaft Scl1enkenberg sich wider iren vogt von Bern , Bansen 
Kutler, als \vider [348] einen Franzosen, erbtipt, und nachdem 
si im alles, was er ussert dem schloss hat, genamend, mß.st er 
zß recht, das er als ein gßter Berner anrfift, verbürgen, und zi't 
siner hßt im schloss knecht verkosten und halten. Kam der sach 

ao ztl merklichem schaden, und sio 6rliche husfrow des Schreckens 
in tötliche Hl.me und langen siechtag. 

') Die Gegend zwischen Solotburn und Olten. 
t) Ueber Hans Kuttler siehe UWI folgende. 
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Es ward ouch her Ludw:ig von Diesbach in siner herschaft 
Spietz 1), item R. Negeli und etlich ander uf dem land von den 

(430) lantlüten unbillich und wider gemachten frid beschädiget. 1 

[349) Wie <lie krouenuemer gestraft, Glaser von Bel'll, 
Wyder von Sauen und zwen Luceruer 6 

enthoptet wnrden. 

Nachdem nun, wie obgemelt, der rat erndweret, gmeiner 
Eidgnossen anwlilt, zti Lucern der unrüwen halb versampt 1J, 
zü schuz und schirm rechtens, und zü wer und abstellung gwalt.s, 
in halt gmeiner pünden, durch eigne Tatshotschaft anges&cht u11d 10 

ermant, item die gefangnen pinlich erfragt, item unrl die boten 
von stat und land ires willens und anmfitens halb verhört und 
vertragen waren ; -

1.1 Jali. - uf den 23. tag Julii, was Samstag vor Jacobi, ward von 
kleinem und grossem rat und fürnemlich von boten von stat t5 

und land abgemeret und gesprochen, dass alle die, so das Fran-
zesisch gelt hlittid genommen, söltid nach inhalt hernach ufge-
richts abscheids gestraft werden, [350] und dass Michel Glaser, 
als ein anträger der untrüwen gelts, ein ufwigler und hOJ?tman, 
und Anthoni Wyder von Sauen, ouch als ein ufwigler und hopt- :10 

man des Franzesischen ufbrucbs, söltid mit dem achwert vom 
leben züm tod gericht werden. Wurdend bed des tags nach 
mittag um die zwei uf dem Winplaz, da der alt scbultes von 
Diesbach zu gericht sass, fürgestelt und ans schwert verurteilt. 
Als aber 6genanter Michel sin tötliche mistat und urteil hat t6 

gehört, bezüget er uf Got und uf sinen tod, er hätte mit getan, 
wen das in die venner und fürnemen ritt geheissen hättid; hätte 

(431) disen tod nit da, 1 aber wol mit andren mistaten verschult. Do 
bat und ermant in der richter, an der not gedult zehaben, dnltig 
[351] in Kristus namen zeliden, und nit witer, .so im kein nuz, ao 

') Das Schloss Spiez wurde geplündert. 
1) Eidg. Abscb. JTT, 2. S. 728. wo der Vermittlungsspruch zwischen 

den Luzerner Bauern und ihrer Obrigkeit abgedruckt iat. 
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unrüw zemacben. Und also wurdens uf gwonlicbe richtstat uss· 
geffiert und enthoptet. 

Des glichen warend in vergangner wochen zfi Lentzburg 
durch ufrderige pursame, ouch von des Franzesischen uibruchs 

6 wegen, zwen Franzesisc.b gardenknecht, Lucerner, mit 11ammen 
Hans Fuchs von Muri, Rtledi Korner von Russwil, gericht worden. 
Wan semlieh gejagt, wie dan ouch dis ufrderische j1\.ger scbwß.rend, 
mß.ss und wil köpf und blüt haben. 

A.bwisong gmeiuer Eidgnossischer boten. 

10 Indem waren gmeiner Eidgnossen boten gon Zofingen korrunen, 
in disen uurß.wen zemitleu. Zß. denen ward von einer stat Bero 
gesent Anthoni Brugler, des rats, inen ircs guten willens hoch 
zedanken und si zewenden, der hofnung, dass einer stat Bern 
sachen vast ztl rftwen gebracht [352] w!irid. Doch, wo not, 

1b s&ltids in oolt der ptinden ein tniw ufsehen haben und desse 
angends ein gscbrift an die iren von stat und land ernstlich 
stellen, recht ze hauthaben und gwalt zeweren, der glichen si sich 
zü einer stat Bern trostlieh mögen und söllen versehen etc. I ( 432) 

A.bscheid der ltandluugeu und straffen, durch klein und 
so gross rät zft Bern, onch den botschaftau von stat und 

land volzogcn. 

Nach <lern nun ein wise stat Bern, in biwesen der iren von 
stat und landen botschatten bi 14 tagen auenandren versamt, zd 
vertrag irer unrihv geflissen und ernstlich hat gehandlet, ist uf 

u den 28. Julii zfi be(353]stand aller sacben semlicher, wie hie U.Jall. 
volgt, ein heftiger abscheid gemacht, beschlossen und nfgericbt 
worden. 

l. Als dan anfangs dis gegenwärtig ufrür und widcrwä.rtikeit 
des merteils dahar ist erwachsen, dass mit frömden fursten und 

ao hern puntndss und vereinung angenommen, und von den selben 
pensionen, schenken, müct und gaben sind genommen worden, 



1513 457 

ist anfangs von minen bern ein gmeine lantsordnung darwider 
angesehen, und söliche z!i halten an d'heiligen geschworen, also 
dass hiufiir sOlich pensionen, mftet und gaben abgestelt heissen 
und sin, und die fürer nit me genommen sollen werden ; alles 
bi pen und straf, deshalb in der selben ordnung begriffen und s 
angezeigt. 

2. Und damit miner bern ufrechter gtiter wil dester fiirer 
gemerkt werde, erbieten sich die genanten mine hern, hlnfdr mit 
niemaut kein püntnt'iss, noch einung, darin dan hilf ervordret 
wurde, anzenemen anders, dan mit der iren von stat und land 10 

{433) gmeiner botschaften biwesen, und der seihen gebäptem rat. 1 
3. Und nach dem die bed venner R. Bomgarter und Nielaus 

Grafenried beladen und anzogen sind worden, dass si mit cn-
pfa[3M]ben des Franzesiscben gelts sich rnisbandJet, und zß. 
dem oucb 1\fichel Glasern gestatet, sölichs uszeteilen nach sinem 15 

gefallen, on dass si darum minen hern des kleinen und grossen 
rats utset erofnet, deshalb haben min bern, oucb die botschaften 
von stat und land, die berüerten bed venner uss dem rat und 
von ercn gestossen, also dass si ffu·er an den selben plaz nit 
söllen kommen noch gelassen werden anders, dan mit der be- 20 

nanten miner hem und botschaften gunst, wissen und willen. 
Darzii so haben die beruerten bed venner ein urfecbt und in 
selichem an d'heiligen gscbworen, ir lib und gilt von der stat 
Bern on miner hern urlob nit zu enttrömden, und ob fttset 
anders uf si erfundc, skh aldan wider zP.stellen und darum miner ~5 
hern straf fürer zt\ erwarten. Des glichen so so! ir ieder die 
ingenomnen 60 kronen in der stat :>eckel legen, und den noch 
60 kronen; und den aber 500 gulden zü straf, namlicb biss 
nächst kommenden 8. Michelstag den halben teil, und den andren 
uf S. Martentag zt1 bezalen. so 

4. So ist dan der alt venner Gilian Schöny, darum, dass 
er sieb der grafschart Ntiwenburg halb etlicher gstalt ubersehen 
bat, und zßdem ouch von Michel Glasern 60 kronen des Fran-
zesischen gelts enpfangen bat, ouch uss dem rat und von (355] 

(434) cren gesezt; sol darzil die 60 kronen, und noch 60 zli straf, in I as 
der stat seckel autwurten, des glichen die 33 kroneu, so im zu 
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Solaturn von der margräfin botschaft fur sin ritlon geben sind, 
ouch zwifach minen bern dargeben, und dargegen sinen ritloo 
an im selbs haben ; doch alweg mit dem bescheid, ob sieb titset 
anders uf in erfunde, witer straf darum zeliden. 

6 5. So weisst dan ein ieder, wie Michel Glaser und A.nthoni 
Wyder, darum dass si sich hoptmanscbaft angenommen, gelt 
von Franzosen enpfangen und ussgeben, und damit vil unrüw 
und widerwartikeit geflirdret haben, an das schwert, und deshalb 
vom leben zum tod verurtelt und gericht sind worden. 

10 6. Und als dan Nielaus H{iber ouch gfänglich angenommen 1) 

und am sei! gefragt und erkunt, und doch uf in des bösen an-
schlags halb nütset erfunden, wen dass er des Franzesischen 
gelts 200 kronen enpfangen und sust in dem dbrigen gelt uss-
geteilt hat, deshalb haben minen hern angesehen, dass er uf ein 

1ö urfecht usagelassen (werden) und in dem salben sweren sol, solich 
sine gefangensc.haft weder mit worten noch werken zerächen noch 
zü äfren, noch derohalb niemanden kein sehrnach weder durch 
sich noch ander zilzeffiegen, [356] sunder, ob er an iemand an-
sprach h/\.tte, sich rechtens darum beoüegen, des glichen sin lib 

20 und gi\t uss der stat Bern nit zfl entfrömden , ouch die 200 
kronen zwifach in der stat seckel geben. Darz& ist verkommen, 
dass er flirer weder zö gericht noch rat, noch an einich ampt 
gesezt sol werden anders, dan mit gmeiner von stat und land 
willen. Dagegen ist im nachgelassen, ob im des sinen ütset uf 

25 dem land wäre genommen, darum er kein 1 bekerung möcht er- (435) 
volgen, dass im sölichs an der sum siner straf abgezogen sölle 
werden. 

7. So dan, als etlich von rl\ten und burgern der stat Bern 
des Franzesischen gelts von Michel Glasern haben enpfangen, 

so derohalb ist also abgeredt, dass sölichs gelts alles in der stat 
seckel geantwort sölle werden, und welcher me dan 5 la·onen 
hat, der selb sol noch so vil zu straf geben, den halben teil biss 
Michaelen, und den andren uf Martini, doch den selben allen uu-
o.bbrdchig ir llren. Welche aber das gelt harum getragen und 

1) Durch den Vogt zu Erla.ch, siehe D. Miss. N. 179b. 



1513 459 

helfen ussteilen1 sond ir gelt ouch zwifach wider geben, und zß.-
dem oucl! vom grossen rat und iren funptern, so lang's ntinen 
hern des kleinen und grossen rats gefalt1 gesezt werden. 

8. Witer der gfangnen halb, so zü Gransou und Murten 
sind enthalten gsin 1), under welchen der jung Hans Frisching r. 
(357) am seil gefragt ist worden, da sich aber des bösen an-
schlags halb uf si nütset erfunden, wen dass si durch ufwiglung 
des jungen Hetzeis sich erhept, und doch dem nach uf miner 
hern verkündung widergekert und ander mit inen wendig ge-
macht haben, ist beschlossen, ix gfangenscbaft, durch si uf 12 10 

wochen er1iten, anzusehen und si uss gefingnüss kommen zU 
Jassen ; doch also, dass si gschriftlich urfecht uber sich geben, 
und darin sich mit dem eid sollen verptlicllten, ir tib und gilt 
nit zu entfr8mden on miner hern gunst, wissen und willen, sunder 
ouch zü erwarten, ob si witer ervordret oder ütset anders zft J1o 

inen gebracht wurde; aldan sich wider zu stellen 1 und alzit 
(436) !Diner l hern bescheid ghorsam zesin; was kostens ouch von ir 

gfängnüss wegen ist ufgeloffen 1 den selben abzß..tragen, alles 
nach anzeig des gschriftlichen urfechts, darum besiglet ufgericht. 

H. Und als demnach Jörg de Ryfa und der von Brfutis ') !() 

ouch gfänglich angenommen und durch den nachrichter am seil 
erfragt, und sich doch in semliebem kein mishandel uf si des 
bösen anschlags oder andrer sachen halb hat erfunden, haben 
min l1ern mit den iren von stat und land die selben bed ouch 
ledig gelassen, doch uf ein besiglet, gesworn urfecht, sich etc. 26 

wie ob stat. 
[358] 10. Und nach dem etlichen von der stat Bern das 

ir, es sie vich, win, busrat und ande1·s genommen und entfr8mdt, 
ist angesehen, die wil die selben, hie von minen hern und iren 
von stat und land gestraft sind, dass inen das ir widerbekert, so 
und nit an zweien orten gestraft s81len werden. 

') Es waren das diejenigen, die nach Frankreich hatten .ziehen wollen. 
Siehe Schreiben an den Vogt zu Grandson vom 10. ',Juli. (D. Miss. N.179•.) 

'l Von diesen Beiden ist in den Akten nichts zu finden. 
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11. Fiirer, so ist des yenner Ditlingers handel, und was er 
da an der marter verj1\hen, des glichen Michel Glaser uf in be-
kent hat, der notturft nach erwegen und bedacht, und die wil in 
sölichem nit erfunden wirt, dass er an dem bösen anschlag des 

f> hinziehens zdm Franzesischen kiing einiche schuld gehept oder 
darzi.'t gel10lfen und geraten, sunder sich mit enpfahen des gelts 
der 60 kronen von T\1ichel Glasern (beniiegt)1 ouch dass er in ge-
warnt, und dabi den hinzug des jungen Hetzeis gewusst und 
sölichen nit angends, sunder ober etlicb tag darnach an min 

10 hern gebracht, ouch die teiluug des Franzesischen gelts nit er-
ofnet hat, dass er deshalb, ouch in ansehen siner husfrowen und 
ki11den, ouch geistlicher 1 und weltlicher erenpersonen f{lrpit, (437) 
desglichen sines vaters seligen getriiwen, gliten dienst, bi sinem 
leben bliben und nf ein besiglet urfecht usagelassen sölle werden; 

16 und sich im salben bi sinem eid verpflichten, söliche sine gfangen-
schaft, und was sieb [359] derohalb mit worten und werken hat 
begeben, gegen niemand zerli.chen, zu Hren, noch darum iem:1nd 
kein beschwerd noch beschuldigllDg zi.'tzefüegen, oucb sin lib und 
güt von der stat Bern nit zü entfrömden on miner bern gunst, 

20 wissen und willen. Und als er von Michel Glasern 60 kroneu 
enpfangen, die er dan in der stat seckel wider geantwort hat, 
deshalb sol er noch 60 kronen geben, und z1l dem 500 gnlden 
zi1 straf zu hauden der stat geben und ussrichten, wie obstat; 
und ob sich ütset anders hicnach uf in erfunde, aldan sich uf 

~ miner hern beg!ir stellen und alzit verer ir straf erwarten. Er 
sol ouch sin leben lang und on alle gnad von €ren entsezt und 
hinfiir niemand weder niz, noch schad sin, und besunder oucb 
bekennen dise sin ledigung uss gnaden bescheben sin ; und ob 
er barin beschwert meinte r.esin, er aldan die wal haben, das 

so recht oder das urfecbt anzenemen, als er ouch getan und das 
obgemelt nrfecht zü halten geschworen hat. 

12. 'Yiter Hausen Kutlers halb, ist der recbtshandel wider 
in, zü Arow sampt der gehörten kuntschaft ergangen, der not-
turft nach verstand~n, und die wil die wort, dero er angezogen 

85 und beladen ist gewesen, nit so luter erfunden, dan dass des 
selben Kutlet·s kuntschaft im sin fl\rgeben etlicher [360] gstalt 
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( 438) t iit beglimpfen, haben min hern und botscbaften von stat 1 und 
land uss bewegnfiss des selben, ouch in ansehen des merklichen 
kostens, so er in dem überfal und uilouf, wider in beschehen, 
uf 300 pfund ungevarlicb, erliten bat, in nit ,~;ter konnen noch 
wöllen straffen, und doch dabi abgeredt, dass er den enpfangnen 6 

schaden an im selbs haben und damit ledig sin und bi sinen ~ren 
ungeschwächt bliben (sölle) . 

13. So ist dan von gmeinen boten von stat und land begert 
und angebracht worden, si bi alter fribeit und gerechtikeit, wie 
inen die von einer stat Bern bestätiget und si an die selben 10 

kommen sind, nach anzeig darum gemachter briefen und sigel 
beliben zü lassen. Und wie wol nun min hern nit anders wissen, 
dan si wcrdid von inen irem begeren nach in aller zimlikeit ge-
halten und bedacht, iedocb, ob sölichs nit beschähe und iemand 
klagens ur:?ach hätte, erbieten sich die genanten min hern, einer ~ 
ieden herschaft beschwenl und anligen zehören, und det· selben 
daruber mit antwort zü begegnen, dero si hoffen glimpf und füg 
söllen haben. 

14. Und nach dem von den ersamen boten von sta.t und 
lancl merklicher uuwil gegen Lndwigen von Btirren gemerkt, uss ~ 
dem, [361] dass er sich in vergangneu jaren, als er miner heru 
amptman zü Thun gewesen, siner eide11 pßicht halb misbandlet, 
hat ritten und burgern gefallen, iu iezt angends uss dem ratze-
stossen und fürer an dem selben plaz nit me zebruchen. 

15. Und damit in al weg dester zimlicher gehandlet, und der 2~ 

stat Bern und gmeiner ir lantschaft nuz und notturft bedacht 
(439) werde, so ist mit grueinem, ein I hellem rat verkommen und be-

schlossen, dass binfür niemand um kein vogtl noch ampt sol 
biten, noch sich des mit nachloufen oder in ander weg lassen 
merken; also welcher da wider t~t, der sol sölichs ampts be- ao 
roubt sin und im das selb nit zilgelassen werden; doch vorbe-
halten die ämpter, darum nach altem bruch und barkommen 
gebeten m!lss werden. 

16. Und als nun in vertignng obbemclter biindel und sachen 
merklicher swerer kosten ist erwachsen, deshalb haben sich die 86 

benernten min hern nndenedt und bewil)jget, die zerung, so die 
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verordneten boten von stat und land uf der strass bar und heim, 
ouch hie in uns{'r stat au den wirten ufgetriben hond, abzetragen, 
und zu dem ouch ir iedem der srlbeu verordneten boten, so ze 
ross gwesen, für ritlon des tags 10 schilling, und einem ze füs 

ll fi.uf scbilling uszericbten. Sovil aber den übrigen kosten be-
rüert, so durch den gmeinen man mit unordnung und angriffen 
und uberloufen biderber (362] Jüten giieter ufgetriben ist, darum 
meinten min hern kein ussricbtung zetfind, sunder des selben 
kostens halb gerftewiget und enprosten zebliben. 

10 17. Und hiemit söllen die obgemelten Mndel und sachen 
erlütret, gestraft, und die obbemelten boten von stat und land, 
mit welcher biwesen, rat, wissen und willen, und nit anders dan 
in ufrechten, erlicben gstalten gehandlet ist, abgevertiget heissen 
und sin, und dahar niemand, es ste in stat oder land, einiche 

t6 beleidigung, sehrnach oder beschlidigung von I denen, so in straf ( 440) 
genommen sind, oder den ireo, wie sich das iemer möchte be-
geben, zügeft~egt werden, dan ob das von iemand fürgenorumen, 
so so! doch dawider denen, so des notturftig wurden, schirm und 
hanthabung mit uarstreckung libs und gfits bewist werden ; und 

~ damit wellen min hern mit den iren vou stat und land wol ver -
eint und befridet sin, und inen dargegen zügesagt haben, ob an 
min hern ö.tset strafbars1 witer dan bisshar, langen wurde, alrlan 
uf die selben mit straf zehandlen, als sich eins ieden verdienen 
und misbandel nach wirt gebüt·en; doch mit dem zftsaz, dass 

25 niemand den andren gwaltiglich und on recht sölle uberfallen, 
angtifen und schädigen, sunder ein ieder sielt rechts begndegen, 
und die, so also geschädiget werden, zfi recht und vor gwalt 
beschirmen, ouch die mUtwilligen und getäter mit hilf gmciner 
Iautschaft nach irem verdienen gestraft werden. 

so Statschriber zft Bern '). 

1) N1cht mellr vorbanden. Die Ra.ths-1\lanua.le voru .Juni bis Oktober 
dieses Jahres sind - vielleicht nicht zuilillig - verloren. 
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[363] Dass ein loblicJ1 stat ßet·u nul.st iro. selbs nemen, 
nud iren nndel'ta.uen friheiten geben. 

Und wie wol nun in djsen ufnierischen h/indlen ein er-
berkeit in stat und land sich wie billich des uubils vast erklagt 
und ab dem roßtwilligen gwalt ein gross misvallen erzeigt, so ~ 

namend doch al herscbaften glichen anlass daruss, in dem eins 
zesin1 dass ü·s gevallens friheiten mfistend von einer Ioblichen 
stat Bern geben, gesteH und versicheret werden, unangesehen 
dass dm·ch disen ufrlieriscben trang einer loblichen, frommen 

(441) stat Bern fri harkommen, scbinbare herlikeit I und gross achtung 10 

zü ewigem nachteil so vast geschwächt sind, dass kein recht-
gscbafne weder gebietung noch ghorsam me, wen durch krist-
llebe ler und leben zü verhoffen. Da wurden fribeiten geheischen 
und geben, die gütem gmeinem [364) regiment lUllidlicb und ver-
derblich, als der fri kouf und verkouf; anken-, salz-, korntusch; 15 

ändrung der gewicb t; gebner ordnungen und oberkeiten absatzung 
oder fr1ung. Was aber ieder herschaft sunderlich oder gmein-
lich geben und nachgelassen s1e, wissend ire dar um erlangte 
brief zesagen 1). 

Rasle entschüt sich, uss Bern einen aman zehaben, scbikt 20 

Ludwig Micheln heim, sazt ein lantman. 
Die obre land alle woltend mancherlei änderung und die 

nilwen lautrecht gar niit haben. 
Zofingen, in disem handel vast unrüewig, schreib uss an 

die andren funpter, dass si alle au ein von stat und land sölten 2• 
uf Unser Frowen himmelfarttag 2) zü Bern versamt sin und da, 
8 der Disionzug gestatet wurd, ir alten und begerten friheiten 
bestlltigung volziehcn. 

') Diese Briefe sind zum Theil noch vorhandl)n; diejenigen von 
Simmenthal. Frutigen unll Acschi einu vom 15. Juli, fiir die 4 Landge-
richte vom 5. August: el't'tere im D. Spruchh. G., pag. 2; von le~zteren ist 
das Ortginal-Exemplar f"tir Zollikofen jetzt im Priva.tbesitL 

') 15. August. 
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(365] Kein gr6sserer schad ist einer loblieben stat Bern nie 
zß.gestanden, wen dise ufrß.r; darum wol vor ougen zehaben und 
nimmer zü vergessen, was uss nid und git in gmeinem regiment 
erwachse; keine herren, keine pensionen, m\\et,, gaben noch s&ld 

ä mögend iro disen schaden, den si geborn hond, abtragen, I aber (442) 
wol meren, eigenm\tzig, gwaltgitig obren, und verachtlich, un-
ghorsam undertanen machen, wie dan vor und iezt nach diser 
ufrih· me dan vor ie beschehen. Got, wie durch's evangelium 
angefangen, besser's ! 

10 Abscheid um die ufrüerische tat deren von G1·asburg 
und Gng isperg, null um etlicb andre sachen. 

Wie dan, in halt oberzalter abscheiden ieztao ein stat Bern 
11nd ire lantschafteo solten z{\ rlwen und eingebracht sin, und 
füra nüt dan mit ordenliehen rechten gebandlet werden ; ouch 

lf> deshalb ein stat Bern [ 366] und ire botscharten von stat und 
land sampt und sunders durch brief und boten hattend lassen 
berüefen alle gmeinden, von 14 jaren mans nammen, die mit ge-
lertem eid zu verbinden, ghorsame zetl\n, recht bantzehaben und 
gwalt zew~ren, und die, so das nit tß.n w3lten, zesß.ndren und 

2<l inen bi verlust libs und güts zegebieten, sich rechtens gegen 
mengtich zebenuegen und keinen gwalt zebruchen -

dennocht so füren die von Grasburg und Gugisperg 1) zß 
und brachend z{\ Murten in etlicher- Barba, Rysen und andre -
hüser, wüsten und vertösten was si da funden, flhten ouch win 

2~ hinweg, wantend fiir, die wl\cherer und fiirkßfl'er also zestraffen 
und ab?.estellen; des gwalts sich die von Murten hoch erklagten. 1 (443) 

[ 367] Von deren und andrer sachenwegen berüft ein Eirsam 
stat Bern abermals der iren von stat und land botschaften, und 
ouch ein ratsbotschaft von Fryburg. 

811 Da ward uf den 13. tag October verabscheidet und be- t3. Okt. 
schlossen: 

1) Gemeine Herrschaft mit Freiburg, jetr.t der heroische Amtsbezirk 
Schwarzenburg. 
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dass die von Grasburg und Gngisperg, in kraft vorgemachts 
abscheids, söltid allen schaden und zerung, zt'i. ~{urten getan, be-
zalcn, ersetzen und widerl,eren, und darzß si, die L'\ter und an-
wiser, witer straf um getanen fräfel erwarten. Doch inen zü 
recht die säeher vorbehalten. ~> 

Item ouch inseben uf die fi'irköfer zetftn. 
ltem, dass vorufgelegte straffen sollen bliben; doch dass 

Ditlinger gesicheret werde, sine bantierung in stat und land ze-
triben. 

ltem, dass des alten Hetzels husfrow, was eine von Erlach, 10 

sölle for vervallens güt der stat 1000, und siner scbwester in 
die Insel 1) 200 gulden geben , die schulden bezalen und das 
übrig güt ir behalten. 

Jtem, dass Michel Glasers husfrow, eine Etterlioi, sol einer 
stat 400 kronen ussrichten, die schulden bzalen und das übrig 1!> 

gß.t behalten. 
Nun so was junkl1er Ludwig von Erlach, der in allen Fran-

zesischen bändlen fi'irnem, und in disem gelts [368] gwerb mit 
Bansen Zechender und Jacob Lindern hat einen rode! gemacht, 

(444) namlich einem des kleinen rats I 50 kronen, einem sechzgl'r ~) ro 
20, den venneren und rlen burgern nach iedessen wesen zegeben 
- diser rode! ward durch d'venner hinder den venner Ditlinger 
gelegt und von Michel Glasern, des ~gemelten von Erlachs 
schwager, ussgericbt 3) - hat sich aber des F'ranzesischen uf· 
brucbs entzogen und zu Nowara redlich gehalten; ward von ~ 
Dision durch kiene fridspratick 4) beim zekommen, doch uf ein 
straf, begnadet; die hielt, dass er hinat Winachten sölt 100 
kronen Franzesischs gelts zwifacb, item und ein jar Franzesiscll 
dienstgelt in der stat seckel geben und angends die pension· 
Ordnung schweren. so 

•• Dominika.neriooen-Kloster. jetzt Spital. 
'l Soll wahrscheinlich heissen : Sechzehner. 
'l Derselbe ist abgedruckt bei Tillier llf, 87. Anmerkung S. 
•) Siehe hienacb. 
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Stillung oinv gesuchter nfrur. 

Als nun die Franzesisch parll des Franzesiscben gelts halb 
gestraft was, gedacht si sieb zeriichen, hlib an zemurmJen und 
ze bereden : Wenn sücht man die ducaten und Rynschen gulden ? 

b Wo sind des babsts, Meyland und Disions verdiente söld? -
Bat sich im Dision [3G9Jzug so heftig umgetan, dass ein stat 
Bern - nach allen gwaltsverkomnussen, ouch nach nächst vor 
ir stat und land boten getaner erlutrung und Verantwortung, uf 
vil I valtige tröwmär ndw gesßchter ufrfu: vorzesin- müst ire rats- : 445) 

10 boten in al ire herscbaften senden, der babst-, keiser-, Mey-
li\ndischen und Disionischen sachen halb vernüftige rechnung 
zegeben, um recht und ri\w zewerben. 

Es wurden vil hinderreden ussgestossen und rachen gesficht, 
besunder wider die, so in disen unrß.wen gwalt und ansehen 

~~ hattend, insunders wider den venner Wyler 1) , der , wie wo! 
ungfrint, aber ein hantvester, truwer Berner geachtet war; item 
und wider den erhaften schultessen von Wattenwyl und den 
frommen statschriber Schaller ; also dass ein mtlchtige stat Bern 
der zit mi\st gestaten, dass dis ~genant ftirneme personen al 

211 dri mittenandren [370] mßsteod hiouss in's Ernmental vor dlien 
gerichten einen untüchtigen man, RUdolf Fridlin, um schmach-
lieh f:ltiech und reden, ergangne ufrur anlangende 1 mit recht 
vcrtigen, so da billich von gmeiner eren wegen sölte von einer 
stat gevertiget und, als Iugenhaft erfunden, gestraft sin worden. 

~~ Aber in semlichem spil sticht d'su den küng ~). 
Des glichen ward egemelter Wyler und sin dochterman, 

Hans Bischof, und ander, durch ein gefälschten brief geslicht, 
davon er sieb vor raten und burgern mit drier ervordreten 
doctorcn erlö.trung mß.st rechtlieb I entschüten, deshalb der ( 446) 

' ) Noch 1520 wurde er desshalb verh(irt; eein c Vergichh vom 9. Au-
gust 151!0 iet noch vorhanden (Akten, Landgericht, Konolfingen, 1520). 

') Vom Kartenspiel, wo die Eins (Ae) die c San • genannt wird. 
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stiftdechan, meister Ludwig Löble , so da zß sinem fürnemen 
hat Stipendium und pension verwonen 1), rotist nach gesprochner 
urteil widerruefen und ein jar siner pfdind manglen und leisten. 
Mir aber kam die [371] wat·heit zß grösserem schaden und hass, 
wen dis('m die luge, ouch gegen denen, die mich bi eidspfiicht 6 

in dis kindische snch ervordret hatten~). Es wurden um diser 
sach willen zu erlütrung namhafte gelerten, namlich zf1 Fryburg 
im Bryssgöw der Carthuservater doctor Gregorius, und die hocb-
schiiJ, item zü Basel floctor Silberberg und die hochschül, item 
-doctor Thllring Fricker, der und Silberberg zlim rechten har- •o 
beriieft wurden, item des babsts boten, so der zit hie zü Bern 
iu der probstl lagen, der biscbof von Verulam und doctor Gorus 
de Cherys. ein fürnemer jurist, angesi1cht, die doch ein schlechter 
schüler hiitte mögen verston, wenn der stolz meister kib sich 
hätte mögen und gwöllen lassen underrichten. Niemand wil tö 

geirrt und unrecht haben, darum so mt\ss oft um niit tiir und 
l1art gezanket werden. Hass gsicbt kein mass. Actum 1. die 
Junii Anno 14. 

[372] "''as von sundrar pensi on wegen geltandlet. 

Als dan in ungstücme des ufdierischen hagels al sundre 20 

pensionen, als alles ungwiters tfifelhaftige hexen, verscbworn, 
( 447) aber nit verlorn, sunder Sant Vincensen I gabet wurden 3) , und 

uamlicb von Meylaud 1800 Rynscher gulden, schreib der herzog 
von Meyland, wie ein loblieh stat Bern mit etlich andren orten 
uss frommen, wisen ursachen b!itte die sundren pensionen ab- 25 

getan, darab er ouch etwas liechtrung verboft habe ; so aber die 
irem heiligen vergabet, sle im schwerer dan vor, so daruss ein 
ewiger zins werde, da er sust friwilliget· achenke mit der zit 
und abgang der personen möcht ent1aden werden. Sölle in an-
sehen siner not, in der er so hart stecke, dass er gemust oo 
schulden nit zü bezalen vermög, gedult haben und rniltikeit 

1) Den Genuss einet> Stipendinms als Pension zuru Vorwul"i· gemacht. 
1 1 Inwiefern A. in diese Sache hereingezogen wurde , tst nicht er-

,jchtlicb. 
3) Die Pensionen muss ten au den Mönsterb1\u nbguliefert werden. 
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brucllen, in das (373] zü geben billich uberheben, das si zenemen 
unbillich achte. Aber bim uns1ltigen, steiniu heiligen was gelt 
nemen, on achtung wauneo das käme, güt und re<;ht, aher 
nachlassen und ussgeben strafwürdig on gnad, biss zlim blindrl 

~ der sak zerbrach. 

Wie die Lnccr11cr ufrilr ergangen. 

In ergangner ufrlir hielt sich demnach ein wise stat Bern so 
wislicb, dass si den meren teil irer unrftwen selbs, on frömde 
t.\dinger, ztl. rftwen bracht. Zli Lucern aber und zu SoJaturn 

10 hatten al Eidgnossen zti schaffen, da die ufrftren sich zfun ersten 
hattend erhlipt, und h."Um in eim jar gestilt mochtend werden; 
darin ein truwe stat Beru, insunders zil Solaturn, vil I arbeit (448) 
nnd kosten neben eigner unrilw hat ernstlich nnd emsig ankert. 

Nun wie das fr1 ampt zu Willisow von fürgenomocr unrüw 
u; nit wolt durch pit der boten von Swytz, Under(374](walden), 

Zug und Hutwyl abston, und ein stat Lucern das understfind mit 
gwaltiger band abzewisen, do bracht dises der andren ;'lmptern 
gmeinden uf z!isamen gon Russwyl , schwliren da z\isameu, in 
diser sach mittenandren in glich fal zeston und enandren nit ztl 

~ verlassen. Mauetend oucb harzil. ire nach puren, Berner 1 ) und 
Solaturner, also dass inen von Zofingen, Wangen, Arwaugen und 
uss dem Göw ob 600 zruiefen, die von iren obren bescholten 
und abgemant, antworteten, si wöltid scheiden und güts clarzü 
reden. 

!5 Und also uf Sant Uolricbstag!) zugends, 6000 man stark, ffir 
ir obre stat Lucern, ir lib und gUt dran zesetzen und da danneu 
nit zekommen, inen wurde dan vor tUrnernlieh in vier stucken 
begegnet: 

Zum ersten, dass man si bi altem bar [375] kommen lasse 
so bliben und inen die nuwen ufso'lz abnäme. 

1) Bem hatte :Mühe. !!eine Leute vom Zuge nach Luzern abzuhalten; 
Schreiben an den Vog& zu Tracbselwnld vom 6. Juli (0. Miss. N. pag. 177b): 
ebenso, wegen Solotliurn. an den Vogt ztl Wanp;en, vom 8 . . lnh flJ. l\lis$. 
N. 178•). 

'J 4. Juli. 
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Zi\m andren 1 dass man die pen8ionen und fromder hern 
pßnd, darum si - das uit z'erliden - irc süo und fründ ver-

(449} lieren, vi l witwen und weisen haben miiessen, (1·erbiete). f 

8 iall. 

Zum driten, dass man mit inen teilen solle das frumd gelt, 
4 ) OtH:h verdient")· 

Zum vierden. dass man inen haruss söUe geben die schelmen 
uncl höswicbt1 so mit discn verr;\terschen suchen umgan~id1 und 
fUruemlich 7 man, namlich schultes Fenen und sinen sun. her 
Reinwald Göldlin, ritern, Erne J1osern, Hans Husetn , .Jacob 
Schmid und Cüuratl Bassfurteru. Hattend einen Franzesischeo ·~ 
rodel, was inen geben. 

Uf das bewarelen tlie von Lucern ire stat, wurfend brugen 
nb und beschlnssen ire t01·. In dem hmend gmciner Eidgnossen 
ratsboten zU gmeinem tug oucb dahin, und waren ir etlich vor 
da gsin ; also wards diset· ufrür halb kumerlieh dahin gebracht, 1b 

dass der huf der zornigen puren uf hie volgen(lcu abscheid vou 
der (376 J stat ab und heim zoch. 

A. bscbeitl z 11 Luceru uf clen S. tc~.g .Jnlii. 

Des ersten artikels halb hat ::.ich ein stat Luceru durch 
iren kleinen und ;;rossen rat und ganze gmeiud mit undertiiding :10 

gmeiner Eidgnossen boten begehen 1 was irc undcrtan<•i1 und 
gmeinden zimlicher L\lag habid, das zebesseren, lwswercl ab;:e-
neml'u , und kein nöwerung ufzelegeu. 

Des andren halb 11<tt ein mt und ganze gmeind einhelliklicb 
uf sich genommen, scmlichs filn1hin zemaussgen, und augeuds '·' 

( 4!i0) versworen, lut der cop1 von I Bern, und das sundl'r genommen 
gelt in der stat seckel z<'legen. 

Des dt'iten halb, die wil iezt kein bzalung vor!Jan<.len, wenn 
die uss dem veld heimkommen, mit güter untwort begegnen. 

Des vierden halb, dass ein stat Lucern wölle die schuldigen :;o 

des bösen an (377] sch lags hoptliit und ufwigler, unch ir mis-

')-•) Später hinzugesl'tzL. 



470 1513 

bandJung unverschont straffen. Hab uf das die verzeigten 7 man 
gf1i.nglicb angenommen und, die selben, wie not, zefragen, vier 
vom kleinen, vier vom grossen rat, vier von der gmeind, und 
uss iedem ampt einen man verordnet; was sich da öbels befindt. 

5 nach irer stat friheit und recht unverzogenlich richten. 
Und söllen Wemit die lantliit ruewig beimziehen und fürahin 

gegen niemand anders, wen das ordenliebem rechten züstat, bi 
verlust libs und güts fürnemen, und so! ouch aller unwil unrl 
unguad hin und ab siu. 

•o Da wurden die obbenemten in wasseiturn gelegt. ir etlicb, 
namlich fünf, und insunders der schultes Ferr, vast iibel ge-
martret und an !lr A) und gi\t gestraft •); Erne Maser, vogt zü 
Russwyl, mit dem schwert gericht, item scllUites lberg zfun 
rechten fürgeschlageu, item der seckelmeister Ratzenhafer ouch 

aö an I genommen undbartgehalten; kamend doch nachmals al wider (451) 
an er und gwalt. 

[378] Die boten von Bern und SoJaturn schribend iren hern 
heim, si söltid, wie si möchtid, sieb mit den iren vertragen, 
wen diser haudel gienge nit iederman glich ze herzen. 

ll\J Nacb dem spotliehen abzug vor Disiou '), um aller hcilgen-
tag7), kamend deren von Lucern ämpter wider ztlsameo und ver-
einbarten sich andermals1 in irem ftl.rnemeo wider ire bern en-
andren nit abzestou ; ob s' nit guetlich vertragen wurdid, allein 
fiir der drien Waldstiitten gmeinden, nit obren 1 z\1 recht zr· 

~ kommen, biss dass inen der schantlich betrug und abzug als 
vast zü herzen gang und so übel miieg, als si ; und wo ire 
hern nlit darr.ü tlin wöllen, so wellids andrer orten gmeiuden 
anrfiefen der maussen, dass es denen als leid als inen mfiesst> 
werden. 

ao Und als da inen recht uf die waldstät angeboten ward, 
sagtends, si wölten [379] mit 600 man gon UndPrwaJrlen ziehen. 
und da antwort geben. 

•) •) Steht an Stelle eil1P<l durch Kortektur unlcserlich~n Wort~ 

'> Siebe bieoi\cb. 
1 1 1. Novemuer. 
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Wurden nach eins halben jars vil kostens und tagens mit 
den Solaturniscben Göweren ') kum gestillet und zu rß.wen ge-
bracht. 

Von ergaugner nfrilr zwisch eu einer stat Solaturn 
und ireu lantl üteu. 

Zu Solaturn ward ouch mit grosser mdeg, kosten und 
{452) schaden volgender abscbeid gemacht, nachdem uf I den driten 
3.Aaga~t. tag Ougst der iren und andren bi 4000 mit dem vänle von 

Falkenstein 2) für ire stat zogen, deren 600 mit gerneitern vinle 
uf trostung frids wurden ingelassen. oo 

Abscheid. 

Uf die unrüw und irrung, so sieb erhiipt bat zwischen minen 
bern der stat Solatum, scbnlthessen, rliten und burgern und 
ganzer gmeind an ein, und den gmeinen lantlüten und züge-
hörigen der selben stat am andren teil, so mit macht und einem •11 

vänle in die stat gezogen sind, ist durch pit und anMren der 
ersamen botscharten Bern , Fryburg, Biel und Zofingen, auch 
uneblass beder teilen, uf hfttigen Samstag nach S. Osswaldtag-

un~a,l. was der 6. Ougst - von semlieber sp&len wegen und irrungen 
nachgelassen, abgeret und beschlossen : 20 

[380] Des ersten, dass man die gfangnen, Hansen Stöllin, 
alt venner , Nielaus Ochsenbein, alt seckelmeister, Beinrieb 
Gassern, alt spitelmeistern, und Nielaus Irmin, sol ledig lassen 
mit einer urfecht und güter bürgscha.ft, lib und güt nit von der 
stat zü entfrömden, sonder warten; wenn uber kurz oder lang Y~ 
witer dan iezt uf si wnrd erfunden, wider (sich) für recht ze-
stellen und rechtlich vertigung lassen bescl1ehen nach irem ver-
dienen; und söllen fiirer an kein er , rat und gericht gsezt 
werden , dan mit willen und gunst schultes, rll.t,en, burgem und 

•) Die Bewohner des c Gäu •, des Buch•gaucs. zwtdcheu Solotl1urn nod 
Olten. 

') Die Herren von FalkeuMteiu woren ehemals l.l\udgrat'eu im Buchsgau. 
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gmeiner lautsluten, die in hofnung sind, dass ir unschuld ffu· 
und flir werd erfunden, und si sich I der mausscn haltid, dass ( 453) 
si in kurzem - wie dan beschach - wider und hÖcller denn vor 
it.n ir er gesezt werden. Warend übel gestrekt worden. 

~ Item nnd was dem venner Stölli schaden und \'erwiiestuug 
beschehen zü Messen 1), an wieren und sust. oarum söllends 
ganz enbrosten (si11), und er darum kein ansprach an si haben 
in keinen weg. 

Und sind bürgen worden fur lib und gt'tt, mit namcn für 
ro Stöllin: Olaudius Mey, sin swager von Bern, nnd Andres Zehender 

von Thun; Nielaus Ochsenbeins: Urs Kannengiesser venner, und 
Benedict Manslib sin veter; fUr Ga!:isern: Claus Schmid sin veter; 
und fiir lrmin : Stofel Schönj nnd Uolrich Baldenegker, sine 
swäger, und Benedict Manslib sin v~ter. Und uf s3Iich bil.rg-

•~ schaft, die wil si doch al hus und hof nnd (381] ire gt'ieter in 
der stat hond, mogend si wol hlnuf an se t), oder anders wohin 
varen, irer narung oud nuz nat'h. und ir biirgen und gß.t alwegen 
bebnft beliben. 

Züm andren so dlln dmch pit vermelter botschaften, und 
l!t' ouch der lantslüten in den vier obren hers<'Jlaften demietig an-

stieben hond min hcrn rät unrl burger den eignen Jüten, in iren 
hoben und nidren gerichten ge!'essen, und keinen andren, gönnen 
tler ablosung s31icher eigenschaft, ie einen schilljng um 15 schil-
ling 3) , und um die bezalnng zil und tag, und ouch um das burg-

>!.' recht zeschweren. und anders glichcr wis, wie die von llern 
denen uss der hcrschaJt Bip hond gönnen und nachgelassen. 
Und sunderlich so söllends mit dem burgrechten gehalten werden, 
wie die vier herschaftcn ob der stat gehalten sind. 1 (454) 

Nach dem abzug von Dision machet inen und andren ir 
!10 burgcr GeroJt Löwenstein und B~rnhart Siisseli, von Baicistal 4), 

- so da fürgaben: der Franzcsisch kfmg wölte den friden halten, 

' ' lrn SolothurniRchen Bucbeggberg. 
') W~hrt~cbciulich der Bielersee. 
'J Die Entscbär1igung betrug dM Vifachs der jährlichen Abgabe. 
') Verht\ndlungen dn.l'über vom 11. Februar 1514- (Rn.the-Mn.n. 160, 

pag. Si~); von <ltlm hier folgenden Ahschcid ist dugegen nichts zu finden. 
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und läge 's gelt zü Di&ion, erwund an sundren lilten, der gmeiu 
man mlieste 's gelt reichen und ilcn friden hevest.nen, der solJ 
wäre da, (382] - ein semliehe unrilw und widcrwitrtikeit, dass, 
wo ein stat Bern, sonderlieb durch ire treffenliehe botschnften, 
junkher Albrechten vom Stein, venner Seusern, Willading, vogt, .-. 
vom rat, Lienbart Willading von burgern, und die stat Basel, 
Fryburg und Biel nit so ernstlich gescheiden hii.ttid, ein stat 
SoJaturn mit ircr paner hätte ire Göwer, von den obgen:mten 
rumorern angelassen, ouch obgemeltem abscheid widerwärtige, 
rüewig und gborsam zemachen understanden. Uf Samstag vor 10 

Cantate anno 14 1). 

Absclaeid von der snndreu und heimlichen ])eusiou wegen. 

zo.M. ln oberzillten ufrüerischen hiodlen, uf den 20. tag JuJii, ward 
zfi Lucern von gmeiner Eiclgnossen anw1l.l ten ein semlieber artikel 
verabscJ1eidet : ~~ 

Als dan in unser Eidgnoscbaft diser zit gross unröw und 
mishel sich hat erM.pt, die alle dahar langet, dass bisshar in 
allen orten sundrig personen ircn eignen nuz me danden gmeinen 
betracht, und etliche [383] ort sölichen eignen nuz, pensioneu 
und anders; - ldinftig söHch irrungen und ?:witrach abzüstellen, 2$ 

(455) - versehen I und verschworen haben, so! ierler "bot ernstlich an 
sine herren bringen, ob man sölichs gmeinlicb und allenthalben 
in unser Ridgnoschaft verkommen wölle, damit dass durch die 
hilf des almlichtigcn Gots und unser ziltl'ao unser Eidgnoscbaft 
gmeinlich und einhellig iu einen stal und wesen komme, und ~; 
in künftigen ziten grosserer unfal und uneinikeit vermiden 
werden etc. 2). 

Ermanuug wider git uud zwitracht. 

Es hat sich sitler anfangs der fre1mdeu pensionen, piinden 
und kriegen oft begeben, !lass in einer loblicl!en Eidgnoschaft :~<1 

') 13. Mai Ji,J4. 
') Eidg. Absch. 111. ll. t:). 72ft 
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sind frommi, fllrsichtig mil.nner und rät gwesen, die wol erkent 
haben, was öbels egemelte stuk einer ganzen Eidgnoschaft, 
sundren orten, ouch sunderHeb einer Ioblichen stat Bern möchtid 
bringen und gebären, namlich ires frten, gmeinsamen regiments 

6 verderbung, und oft im ungewiter hagelschlächtiger sachen die 
ab7.estellen hond ftirgenommen, ouch etwan biss nach ubergang 
des ungwiters gesiget, die hoch verschworen und verscbriben, 
wie ouch hie beschehen in erzalten ufr&ren. welche, wo Got 
gnad und ougen btl.tte geben, nit allein herfierten [384] orten, 

to sUJ1der ouch einer ganzen Eidgnoschaft in d'ewikeit söltid kraf-
tige und gnß.gsame warnung getan llaben, semliehe nller guten 
pollicien tötliche hoptviend nimmerme zedulden, ja mit allen 
b!iften uszeniten und ewig zescbühen; aber wo Got nit, da 
wirt der gotloss ab warnung und straf nun ärger und verstokter, 

15 \\ie ouch hie beschehen ; dan ftir disbin nach diser warnung 
ists erst dahin gewachsen, dass so durch ergangne ufrur, uss 
eigen 1 ufitziger zwitracht entstanden, der mütwiUig unghorsam (456} 
und fräfel die gmeine oberkeit in kleiner achtung haltet, die 
gmeinen obren, uf sich selbs zesehen ganz gericht, fürnemlicb 

!0 nüt arbeitsamers haben, dan wie si am gmeinen gwalt blibid 
und desse zll eignem nuz und er gebrucbid, also dass ouch das 
gut, so zu erbaltung einer stat und burgerschaft gehörte, in 
iren eignen nuz gezogen werde. 

[385] Der eigenuutzig gwalts- und geltsgit, ein wurzel aller 
"' Iaster und uneinikeit, hat ein semliebe gstalt gewonnen, als ob 

er ein tugent ste, die allein, wie die tat bezügt, gmeinen obren 
und denen, so da gunst von inen haben. ouch so wol ztlsta.nde, 
dass welcher im gmeinen regiment gwalts und gelts am gitigsten 
ist, uber ander alle mo gwalts und gelts gwinne, habe und 

10 hersehe. Söliche scharben hond viinach in alle ort einer frommen 
Eidgnoschaft genüstet, und die frlen, gmeine regiment in iren 
kragen gestekt, also dass ir etlich unverschämt dörfen wunden, 
ein Eidguoschnft möge sich nit wol on frömds ~elt enthalten; 
ja wol die scharbeu, deren gfiderter lib minder geschüzt ist, 

~ dnn irer nackenden vtl.teren sehnt vor allem frömden gelt 
gwe~en. 
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Wer sieht nit, da:;s hienach in 15 jaren etlich geringer, ja 
keiner hab und aclltung, allein durch frefnen gwalt und pratick 
järlich bim tusent au gilt [386] und achtung so mil.chtig sind 
worden, rlass si, on erblich oder werblich hoptgi\t, haben merk-

(C>7) liehe zins und glieter I uberkommen, und so kurn ein bü~le ver- r. 
mochten, uss zweien, drien, fieren ein sä.sshus, und uss säss-
hüsem schuren und still gemacht haben, als ob das ein herliehe, 
burgerlicbe, gmeinsame stat sle, darin allein semliehe scbarben 
husen und hersehen. 

Daunenbar kumt, dass fri\fel, falsch und uotrüw, durch tö 

gunst und uogunst dis weltliche welt regieren: dass gmein er 
und nuz, oucb gmein schand und schaden, kleine achtung haben; 
dass die arbeitsamen gmeinden sind gleich den veldgänsen, zß 
denen man zllm jar zweimal güt ufseben tt\t, namlich S. Johaos-
tag, so man si so! uf d'hut berupfen, nnrl um S. Martinstag, so ·~ 
man s' gar sol praten; darzwischen uf d'weid an d'füchs und 
d'wölf wagen. So ist darzll. das regiment, ja tyrann1, so gwaltig, 
[387] dass ouch die propheteil und predier zustimmen oder 
scbwigen, damit der heiligen propheten tr6wung und fl&ch noch 
Zl'im tag erfult, des gerechten Gote:; straffen, so durch böse tier, ~ 
krieg, hunger und pestilens erstatet wertlen, wo) verdient uf-
weckid und uber alle boshaftige welt anrichtid uml tribid. 

Der her, in desse hand alle herzen stond, der begund uns 
zür bessemng, die bescheben milss durch wise, hantveste ein-
miietikeit, welche da ist ein grund und hab allrr ie wclt bar ~~ 
lobwirdigen berschaften und pollicien, als ouch das alle kronikeu 
und gschicbtscbriber durch vilvaltige exempel bezögen und leren. 
Dan gwisslich: wo im gmeinen regiment die r!i.t und obren sich 
nit mögend betragen und verglichen, das gwoulic]l uss ergit und 
eigensinnikeit beschicht, da mflSs uneinikeit und parU voJgen, S(l 

(458) und die sieb in d'gmcinden 1 z& unrüw uss[38b]spreiten, biss ufrür 
daruss entstat; uss dem gruod sprach der from Aristides, ein stat 
Athen wurde nit rtiw haben, si bescblusse dan in und sinen mit-
rat, den hochmietigen Themistoclem. in kercher. 

So was ouch ein satzuug zi1 Atbcu, da!$l', wenn einer im M 

rat für ander hat gwalt und anbang überkommen, dass der selbig 
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on uacuteil siner eren und gfits mit merer band von stat und 
land 10 jar sölte l~isten. Es ist in gmeinem rat uulidlich, dass 
under glichen ein~r oder zwen allein witzig, allein gwaltig, und 
wie mnn's zu Bern Latinisch ucmpt, fac totum, vult rem sapientia 

" etc., wöllid sin. On zwifel, wenn iu den vergangneo sachen der 
alt venner Wyler bi dem grössern und bass geachten teil. so in 
stat und land den kronenmärkt hassten, und cler nüw venner 
Ditlinget· bi den kronenkriimeren uit so starken [389] anhang 
hi\.tten gehlipt, und züvor sich tm rat hättid mögen >erglichen 

10 und vertragen, so wäre eine from, loblieh stat Bern der nfrö.r 
und ewigen scbadens en brosteu und vertragen bliheu. Darum, 
in betraehtung semlil:bs Clhels. so ist aller fli::;s und ernst anze-
keren, dass in gmeinem regiment bi r!i.ten glichmässikeit und 
cinträchtikeit g~sucht unrl gehalten werde. Das beschicht, so 

1!1 ziivor Got, der her aller hern, und demnach gmein er und ~meiner 
nuz truwlich angeschru und erforschet wirt. Der grostätig Cymon, 
clo er z(\ Athen was burgermeister worden, lies er siner hom-
garten zö.n und tor ufbreclwn; sprach, so er ein gmciner man 
wäre, so söltid siue gö.eter ouch gmein siu. So sprach der from 

"'' her Epimanundn.s, I ein gmeiner obman sölte nit sim selbs, sunder 1459) 
sinen burgcrn E!r und gwin sii.chen ; starb ouch so arm, dass man 
in uss gmeincOI seckel mi\st zü L 390] grab bestaten. Zü cge-
nemt.er henen ziteu sind die Kriechen neben dem Persischen 
keisertftm iu höchstem rii.m und nammeu gestanden, und denen 

tii nach ouch durch eigennutzige zwitracht hald zergangen. 
Dis hic beseheebne ermarmng, uss ergangner ufrör verur-

sachet, so I keinen vcrdries bringen. Dan so alles glük und 
ungl(tk f(1rnemlicb uss dem hopt entspringt und da.russ in alle 
glider ßiist, so mag da nit zft vil ermannng und warnung be-

w :wbehen. Es ist ouch ein tugent, ab schaden, ab ennanung und 
warnung fursiclttig werden. Der her Got verlihe gnad, glowen 
uud lieb; tunen. So wirt's alles güt; amen. 
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Wie d~r Franzesiscb k img YOn Homscheu, En!telschen 
oml SJHtnyscheu k üngeu bescbluJigct, der N:wo.tTisch 
k i'mg vertriben, der Schottisch kflll~ er schlagen, uncl 
der herzog YO n LongaYilla, margntf zf1 Mmeuburg, 
gfaugen ward. 

Wie nun der Römsch keiser hat d'Eidgnossen oft ankert, 
damit man dem schweren krieg ein Higlich end tnöchto machen, 
dass man den Franzcsischcn kfmg in sinen lancl!'n sölte angrifen, 
unrl namlicll im herzogtiim Burgun , zll welchem zug er inen 
1000 reisigen, notturftig gschöz, und al monat 16,000 golden wölte to 
in sinem kosten geben und halten, und oucb barzfi den Engel-

( 460) sehen kfing vermögen 1); als aber d'Eidguosseo, u~s I vcrzug 
ires lotsten bericht handels, ubernotet wurden, den Franzosen 
vor Nowara zü Schiaben, vermeintens, iezemal in La.mparten 
gniig zeschatfen haben. ~ 

(392] Indem, uss bewegung des babsts und Romsehen keiscrs, 
was d<'l· Spanysch köng in's küngrich Nowara. zogen, hat den 
Franzesischen küng Johannes ~) vertriben, das küngrich inge-
nommen, und demnach vom kfing von Frankrieb 3 mouat ein 
bestand angenommen. :!0 

8o was der Engell'ch kdng mit macht, doch nit gar on 
schaden - dan ein kostlieh Franzesiscbe und ein Engelsehe 
galleeren hattend enandren bi Kaies a) vcrbrent und versenkt -
in Pikardy geschiftet, hat sich für die stat Terunna 4 ) ge11igret. 
Nun so waren vom Franzesischen kung der herzog von Longa- ~.> 

villa, margraf zß. Nuwenburg, und der her von Claramont. alt 
amiral in Brittenyen, mit einer macht ze ross und ze fl'ts, bi 

1 ) Heinrich VUT. trat der heil. Ligtt bei. 
') Jeau d'Albret, er war durch ~eioe Heirath mit der Erbin Kathariua 

König von Nl\vam\ geworden. 
a) C1tlais. 
'J Terouanml. 
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denen der Eidgnossen hingelofnen, die nidere land zeschirmen 
verordnet, welche unclersttlnden, cgenente stnt mit gwalt zespisen. 
Wurden da ui den 17. tag Ougst mit vil [393] adelsvom Engel- 17 Aa~. 
sehen kfulg unt.l den keiserischen sch/l.dlich nidergelegt, gevangen 

n und in Engenland gfiert 1) - un1l uber ein jnr gelöst, namlich 
der gemelt herzog um 100,000 kronen - die stat gewunnen und 
zerrissen. Zoch dem nach ffir Tomey 2), von Franzosen wol be-
sezt, dahin der Römscb keiser persönlich zü im kam, erschlß.gen 
ein zal Franzosen, namen die stat uf, und beseztens ; die löst 

10 der Franzesisch kiing nach erkouftem bericht um 500,000 kronen 
wider. 

Eiezwischen so was der Schottisch kiiog 3), dem Frauze-
sisehen kiing ze lieb, in Engenland mit gwalt gefallen, 1 hat (461) 
dem Engelseben kong an Hit und g&t merklichen schaden tan 4). 

1r. Noch so brach die edel Engelsehe kö.ogin 3) in abweoen ires 
herren uf, und erschlug den Schottiscl1en kling mit merem teil 
sines hörs ze tod, uf 13. tag September 6); deshalb der Engelsch 13 Sept. 
kung genöt, [394] herlieh mit sinen gfangnen Franzosen wider 
heim schiffet, lies hinder im zt'l hüt gwnnncr plätzen uud zii 

2<l dienst dem Römschen keiser 15,000 man. 

Anscltlng gmeiuer Eidgnossen, wider 'n Fr·anzesisclleu kuug 
in ßnrgun zeziehen. 

Do nun d'Eidgnossen den gwaltigen strit zu Nowara ge-
wunnen und ire heimische ufrfiren etwas gestHlet hatten, nnch 

~ getanem anschlag den Franzesischen kt'ing an drien orten gwnltig 
anzegdfen, wurdens durch den Romsehen keiser und ouch durch 
ire nfruerer, so frid und gelt zegwinnen verhoften, bewegt, dass 

'1 In der Schlacht bei Guinegate, der sog. Sporensch\A.Cbt. 
1) Tournay. 
') Jakob l V. nu~ deUl IIause Stuart. 
•) Er eo\1 mit 50,000 Mann in Northumberland eingefallen sE'in. 
~) Kn.lhtuina von Arragonien. 
1) In der SchlachL bei Flouden oder Flodderfie1d; lliD 9., nicht am 

1:-l. September. 
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~~t;. si uf den ersten und 12. tag Ougst mit der keiseriscben bot-
- schaft, her Wilhelmen von Rychenbach, doctor und riter, ab-

redtec und beschlussend 1), namlich mit erbotner hilf vom keiser 
und mit 16,ÖOO wolgenister mau der iren, (395] und dass dester 
ernstlicher und dapferlicher gehandlet wurde. mit ir stliten und 5 

landen paneren , in Burgun uf den Franzesischen küng einen 
gwaltigen bOrzug zii tlind. Ervordreten daruf des keisers bot-
scbaft, zü verschatlen, dass ungesumt keiserlicher majestat zlisag 
erstatet wurde, und namlich der 16,000 Rynscher gulden halb, 
so nur einmal von Nowara. wegen ussgericbt wärid und noch ein •o 
monat usstüende, den ouch ztt richten, und darnach für und ftir, 

(462) wie verbeissen. die bezalen; item den reisigeu ziig wollgeräst 
und das g'>chiiz z& fertigen, mit nammen von Brysach die 3 
sangerin, 3 dorndreiariD und 7 fakunen; von Enssheim 6 kar-
tbonen, 2 schlangen und 100 hagken, mit aller z&gehörd und •s 
bucbsenmeistren wol versorget. 

Ward alles, oucb sin lib und gl'tt zdzesetzen, vom keiser 
verwilliget, mit trungenlicher ermanung und pit, si wöltid sich 
zü gmeinem lob, er und nuz ufrecht und redlich, und mit den 
sinen einhellig und frintlich [396] halten, das zd witercr frint- eo 
schaft und nachpurlieber liebe vast nuzlich dienen werde; der 
glichen si sich zü siner keiserlichen majestät und dem Engel-
scben h.llng trostlieh alles gdts versehen söltid, in ganz guter 
bofnung, mit Gots hilf gross lob, er und gßt zegewinnen. 

Uf das ward von gmeinen Eidgnossen witer angesehen, dass ~~ 
21 Aag. man diss monats uf den 27. tag sölte mit allen zeichen zü und 

vor Bysantz ~) zesameu kommen, da zu beraten, wo der ],:ung 
zum gschiktesten anzegrifen, und demnach mit der hilf Gots 
hautlieh ffir1.efaren. 

Item zfin wissen krüzcn wisse schlfissel anzeichnen. 80 

Item keinen frihart zßlassen. 
Item nach iedes orts vermögen und gelegenheit gscbdz ftieren. 

' ) Eidg. Absch. Ill, 2. S. 730 und 732; Herr Wilhelm VO.Jl Reichenbach 
war am 20. Juli zu Zürich mit den Vorschlägen des Kaisers erschienen, 
ibidem S. 727. 

') Besan90n. 
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Item ziltrinken und spilen verbieten '). 
Item den hoptlüten, veuncren und rii.ten gwalt geben, einen 

er [397] liehen gfiten friden anzenemen. I r 463) 
Es wurden onch die sundt'en pensionen und gaben treffen-

~ lieh angezogen, die als ein verblendtmg aller scham und eren 
gmein1ich zli verschweren ; mocht aber nit me volg haben, dan 
bi denen, so der ufriierisch hagel unwillig darvon hat geschlagen. 
Zürich hats vorm hagel nuzlich verkommen. 

Uf den artikel, machenden (riden hctretrend, hat ein ersa.m 
10 ffmilcbtige stat Bern iren des zugs anw1ilten semliehe instruction 

geben: 
Dass min hern ires teils einen gütt-n, erHeben friden nit 

usscb lab~nd; si wöllen aber dabi, dass in dem selben b1ibstlicbe 
lteilikeit, kaiserliche majestftt und der herzog von Meyland nit 

~~ verachtet, sunder mit rat und wissen kaiserlicher majestftt ge-
handlet, und tlabi ouch der herzog von i\leyland, der notturft 
und gmeiner Eidgnoschaft eren nach, werde versehen. 

Und damit niemand nutset staude zu verwisen, so gevalt 
minen hern, obbemelts fric1en halb nütset zü beschliessen, sunder 

~ semlichs zUvor an min hern gschriftlich langen zelassen, damit 
min bern ire meinung ouch dn.rzü reden, und alzit mit einhellem 
rat und willen gehandlet werde. 

W o1t fürkommen, das si vorcht künftig. 

[39Sl Uszug gmeiuer Eidgnossen und iret· zf1gewanten, 
iu Burgun zczie.h en ange1egt. 

Uf obgctnnen anschlag ward von Eidgnossen bievolgender 
uszug angelegt: I (464) 

Zurich 2100. Bern 2700. Lucern 1300. Ure 500. Swytz 750. 
Underwalden 400. Zug 400. Glaris 600. Basel 600. Fryburg 700. 

ao SoJaturn 600. Schafbusen 400. Appenzel 450. Turgöw 500. 
Baden 150" Bremgarten 60. Mellingen lii. Sangans 200. Aer-

') Eidg. Absch. l!J, 2. S. 733. (12. August.) 
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göw 150. Ryntal 100. Raperswyl 60. Chnr und Pünd 1200. 
Wallis 1400. Bischof von Costentz 100. Rottwyl kam selbs mit 
200 man, darunder 50 bflchsenschiitzen. Uber dis bestimpte zal 
der 16,000 man liefend noch ob 9000, deren bi 4000 BernP.r 
waren, selber zu, also dass geschäzt ward, dass d'Eidgnossen 5 

vor nie mächtiger im veld bi enandren witrid gsin; beschach, dass 
der gmcin man verhoft, da wurde [39V] ernst gebrucht, und vil 
ze gwinuen. 

So hoft die Fmnzesisch partt, dem kung zil dienen, sich 
seJbs, als frids begirig , bim gmeinen man und den lautlöten zü. 10 

beglimpfen, und ire widerpartt, als disem friden widerw§.rtig, zf1 
vcrunglilnpfen und nftwe unrfiw anze1·ichten, wje dan sieb das 
alles am end diser reis hat befunden ; der nneinikeit halb ouch 
hie mlt Iobliebs ussgericht mocht werden. 

Einer stat ßern uszng, nnd goteinor Eidguossen reis 1b 

fitr eHe stat Disiou. 

18"\ug. Und also uf den 18. tag Ougst zoch die paner zfm Pfistrcn 
von Bern mit al ir herscharten zeicben uss, deren träger Hans 
Krochtaler des rats, venner R. Senser, hoptman Casper Wyler, 

(465) scbiitzenvenner Hans Brunner, des ziigs hoptman her Jacob von I ~ 
Wattenwyl, rfLt junkher Hans von Erlach, ~'liebe! Ougspurger, 
buwher '). Zugend gon Bizants zit Z8. Ponterlin ') do kam ein 
erliche !)otscbaft von der lobwirdigen witfrowen, [400] der fiirstin 
von Orauye, erbot sich, wie in disem krieg alwcg getan, aller 
frintscba.ft und gi'tts, beval sich und die iren in schirm zeha.ben, e5 

schaokt 40 kronen, baber, win, brot, fisch, wildpret, bies die 
iren spis zfl- und nachfiieren, wan die von }~ryburg vordanneo 
suber ufrumpten, aber unsuber bezalten; deshalb uf dem land 
nüt zi.l finden. Sind uf S. Bru'tbolomestag 3) gon Bizants kommen, 

') Oer beruische c Kriegsrodel• des Zuges ist noch 'l'orhandon im 
St.-Archiv. (:Mailü.nderziige.J 

1 ) Pontarlier. 
~) 24. August. 

31 
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da man das ffissvolk nit wolt in lassen; hat sich fürbas in ein 
dorf gelägret, 3 tag, ob 6000 Bcrner, der andren Eidgnossen und 
der keiserischen da zß. erwarten ; da sind züsamen kommen : 
Bero, Basel, Fryburg, Solaturn, Scbafhusen, Aptzel, 8 . GaU, 

5 Costentz und Rotwyl. Dahin schikten die von Bizants brot 
und win. 

Uf den 26. tag diss monats ist Uolrich von Wirttaoberg in's tG. !ug. 

keisers nammen, mit reisigen und gschiiz wolgerüst, bi Grey ') 
zün Eicioo-nossen kommen mit vast vil frintlicher erbietung, ouch 

10 der glichen wo! enpfangen. Da sinds gmeinlich ze rat worden, 
da uber die Sonen und ffu die stat Dision zeziehen; (401] ist 
nach iohalt diss briefs beschehen. 

An unser gmein herschaft, stathalter und rat der stat Bern. 

Grosmächtigen, edlen, strengen , fürsichtigen, wisen, gna-
'~ digen betTen ! Uns zwifiet nit, uch ste zUkommen unser letst 

schril.len, so wir üch von disem plaz Mirbeau ~) I haben gesaut 8), ( 466) 
darin ir dan hond verstanden, was bisbar in disem zug sie ver-
gangen, und besunder wie wir das stil.tlc und schloss Mirbeau 
et·obret bond, darzet das schloss Sanssonge mit gwalt beligret ; 

:!\l desbalb füegen wir uch zewissen, dass wir das selb schloss der 
maussen mit des keisers gschüz umgeben hond, class wirs, ob 
Got wil, bald erobren wend. Des glichen so haben wir ouch ein 
statle und stark schloss, gnempt Fontaille Franzoisse, ligt in 
der kron Frankrich, nit in Burgun, gewuunen, und darzu ouch 

2& etlicb andre schloss und pläz, und gienge uns von den gnaden 
Gots vast wol, in gliter hofnung, wenn wir nit so vil unghorsame1· 
h1itten, die weder er noch eid halten, gross er und gß.t zü. er-
langen. Es haben ctlich ein kloster ufgebrochen und daruss vil 
gl.\ts genommen. so arm Hit darin geflöcht hatten, und sieb des 

ao seihen nit benüegt, sunder das hocbwirdig sacrameot uss der 

1) Gray nn der Saone. 
'l :\tirebea.u, eine kleine Stadt nordöstlich von Dijon. 
3) Dieses erste Schreiben aus MireiJeau. ohne 0:\tum, ist noch vor-

handen, wilhrend dagegen das zweite, hier a.bgcdrnckte, verloren scheint. 
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monstrauzen geschit, darum wir billich erschrocken sind, und 
wölten ouch die gern irem verdienen nach straffen, wenn wir 
wissten, wer die wären. Darum, gnädigen, lieben hern! wöllen 
den almachtigen Got t n'ilich piten, dass er uns det· selben scbant-
lichen, grossen gotslästerer nit wölle angelten lassen, dan uns 5 

semliehe sacben in trowen leid sind. 
Sodan, gnädigen, lieben hern ! uf gester ist in das Iager 

für das schloss Sanssonge kommen der herzog [ 402] von Wirtten-
berg in eigner person, ze ross und ze f&ss, erbut sich vil eren 
und gf.its. 10 

Gnädigen hern ! uf hit ist ein priester kommen, der hat sich 
erkJagt, dass etlich biiben das heilig sacrament nssgescbit, in 

(467) darzü gewundet und die toten 1 ussgraben, damit gemein~ dass 
in den gräberen vil gelts läge ; sölicbs wir uch der meinung ver-
kiinden, dass uns semlieh sachen in trüwen leid sind. u; 

Sodan, gu:idigen, lieben hern ! ir hond hievor verstanden, 
wie des keiset·s züg und wir Eidgnossen das schloss Sanssongie 
mit gwalt belägret; das haben wir on sturm ufgenommen, dass 
wir si mit ross, harnesch und ir barschaft Jassen abziehen, hond 
das schloss besezt mit 60 man, von iedem ort der Eidgnossen ':!0 

fünf. Da sind dri man erschossen, und einer von Inderlappen 
wund worden. 

In dem kam ein Jermeu, wie die reisigen des keisers und 
der herzog von Wirttenberg von den Fmnzosen angriffen wären 
in einem st~tle, heist Fontaine Frantzoisse. Uf das sind die von ~s 

Ziirich nod die unscrn, so dahin verordnet waren, und ander 
Eidgnossen inen n'\zogeo, und die Franzosen verjagt und ir etlich 
erstochen, on einicl1en der unsern schaden. 

Uf das ist von gmeiner Eidgooschaft angesehen, dass wir 
von berlen l!i.gercn uf morn von stat rucken und mittenandren so 
fttr Dision ziehen sölleu, und ist der zug a1so angesehen, nam-
lich dass wir von den fftuf st:\tcn Bern, Basel, Fryburg, SoJa-
turn, SchaJhu!!en, Biel und Rotwyl, in Pinem hufen die vorbftt 
sollen haben ; uf die sol ziehen keiserlicher majesto.t gscbliz; 
darnach im mitlen hufen , Zdricb, Aptzel, S. Gall, Baden, Tur- Sfi 

g&w uud die ( 403] Grauwpundter; uf disen der tross; zu letst 
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in der nachhftt sonu ziehen Lucern, Ure, Swytz, Underwalden, 
Zug, Glaris, und die Wallisser, und sol iedet· huf nach dem 
andren die vorhut hon, und 1 sollen des keisers und des llern (468) 
von Werse reisigen halb bi der vorllut, und der ander teil bi 

~ der nachhüt sin. Gnu wirt gescllazt, 1lass die dri hufen 30,000 
man ha.l>cn. 

Gni\.uigen, lieben hern ! sölichs verkunden wir uch, der mei-
nung, Got den almilchtigen triUich zebiten, dass er m1s ghorsamc 
und vorab sin gutliehe hilf mitteilen wölle. Datum zft Mil·b~an, 

1.0 uf den 3. tag September im 13. jar. 3. s~pt. 

hoptlüt, venner, ritt und burger 
der stat Bern, iezt im veld. 

Uuder obberlichten kisten- und kilchenft\geren wurden sunder-
lieh zwei J nderlapperpfntlen - doch, als gwicht, unersücbt und 

ts ungestraft - verarget; wurden nachmals kurzer jaren probst: 
Sultzer und Bessler. 

Wio Dision von keiset· und Ehignossen beliigret 
und beschossen. 

Wie nun die keiserischen und d'Eidgnossen ha.ttend für Dision 
i!o zeziehen angeschlagen, do rustend sich die gewarneten Disioner, 

pranten und brachend ein vorstat ab, "'1trfend bot [•.104] werk und 
inwendig graben uf, so liessend sich die reisigen haruss, uf den 
vorlouf zestreifen. In dem rukten die keiserischcn und d'Eid-
gnosscn hinzli; da beschallend uf den ersten tag etlich hechte 

t~ scharmiiz, an welchen die Franzosen besuuder an 1 rossen vom (469) 
handgschüz schaden enpfiengen ; es wurden ouch uf beden siten 
etliche gfangcn. Gegen der nacht hat der keiserlich bUchsen-
meister, ein tretfcnlicher man, und mit im die von Zürich, die 
stat bcriten und dem gschfrz ein Higerstat genommen ; was ein 

30 alte, sichere scbauz nach an der statmnr, gegen einem starken 
tnrm, daruss die Franzosen heftig schussend. 

Nun in der nacht ward das gschiiz und ouch der zug hinzti 
gefiert und gelägret, Bern ennethalb der stat ins d'Kartbuser-
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kloster; hat bergshalb ir und der anch·en st1i.ten g~chüz in d'hiihe 
der stat gericht, ti\t vil schadens an dach und gmach. 

[405] Morndes am tag hiib der keiserlich bücbsenmeister 
an zcschiessen und zerschoss in zweien tagen untl nlchten die 
statmur, und 14 schiich dik durch den turn, ein stn\ss in d'stat fi 

und die werinen, also dass die graben und gegenwerinen erlegt 
wurden, und mit anders zetlln, dan on sundre not zestirmen und 
inzebrechen. Die stat was ganz inton, schussend doch hal'llss, 
besuudcr uss heden schlossen, aber ungfarlich, unsch[tdlich $Chft.z, 
zerschussencl dem Barnischen boptman in der Kartlms das kilmin •o 
und feuster. 

Dass (}']~idgnossen einen fdden mit 'l ern kimg maclltend, 
nntl nlso von Disiou ab nnd sclmel 1u~im zogend. 

Als aber rles Burgundischen herzogtums verwalter, der her 
von Trymoly, der Disionisch bali, der her von Gru und der her 14 

(470) von Assona '), mit ungnügsamer I macht [406) bewart, erkanten, 
tlass si des keisers untl der Eidgnossen macht mit gwalt nit 
mochtend wülerston, gedachtens mit listigem mund und gelt zß-
wegen zebringen, das si mjt redlicher hand und isen nit ver-
mochten ; namcnd also, wie die Pranzesich kronik ~) sagt, schnel ~ 
zii handen das gwaltig, unrl dem nit liechtlich widerstanden wirt, 
namlicb das heimlich kronengschliz, uut.l tratt'end angends etlich, 
inen gits und guusts halb wol bekant, die zür stat im nebel uss 
und in wandleten, gilten fridcn und gross gelt etlich iren obren 
und gmeinden, von ersten heimlich, und damach so frech an- !~ 

trügend, dass es darzii kam, dass die, so clisen hnndel für un-
redlich und falsch hielten und gern nach fUrgenomnem uszug 
er lieh und loblieh gehanrllet lu\ttid, [ 407] gar In listend schwigen, 
aber die, so da gt!lt, frid und heim scltruwend, allein iren untl 

1) Auxonne. 
') Hubertut Vellejus, der die Chronik des Gnguinus bis 1'>20 fortge-

setzt hat : N ulla. spe~ auxilii, nulla ~atntis, si aurum non sutfragctur. 1l<llC 
eola in eos (Helvetiosl nrmll posse villentur. Dn$ Werk wur1le Hchon 1522 
gedruckt. 
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des knngs DUZ suchten, obhand gewunnen 1). Und also, do man 
nit allein die stat, sunder ouch das herzogtllm, ja ein gross stuk 
von's kfmgs seckel und sicheren frid, on sundre not, mit lob und 
cren hätte mögen erobren, mftst man zü ewiger einer ganzen 

~ Eidgnoscbaft lobs und eren schwiicberung, von erloser, gitiger 
luten pratick wegen, einen ungenöten, spotliehen abzug tun, 
desse sich die keiserischen vnst, wie billicb, ubel klagten und 
schampten, als verlassen, und die, so mit grossem kosten und 
eren ussgezogen, mit ser grossem schaden ttnd spot, ouch so 

10 gfarlich wider heim ziehen mfisten, dass, wo d'Franzosen Mttid 
angehalten, das keiserlich I gschliz alles dahinden wäre beliben; {471) 
so notlieh iltend d'Eidguossen heim. 

[ 408] Uod also, nach dem der ufbruch vor Dision uf den 
14. tag September was beschehen, kam die paner von Bern uf !Uept. 

15 den 20. tag diss mons wider heim, wolt mit ir junkher Anthonin 20.Sept.. 
von Luternow, so Lienhalt Gasseren erstochen hat 2), uss pit (von) 
stat und land, uf der gultlinen bul friheit, ingefiert haben ; ward 
zü hanthabung ewiger und gschworner satzung kum erw~rt. 

Artikel gemachts fritlens vor Dision. 

~ Gemachter frid vor Dision ward in hie volgende artikel 
gstelt. 

Am ersten so ist beredt, dass der kl'lllg von Frankrieb sich 
stellen so! gegen unserm heiligen vater dem babst ; und ob er 
der kilchen stät, schloss, land, oder lüt in hätte, iro die fürder-

>!.\ lieh und on verzug wider ze uberantwurten ttnd volgen lassen. 
Z!lm andren so behalten wir Eidgnosscn vor in diser be-

riebt die püntnti.ss und vereinung, so wir mit keiserlicher majestat 
haben, ouch binden wir darin kaiserlicher majestlit lande, Burgun 
und alle andre lantschaften, grafscharten und herscbaften, [ 409] 

ao stät und schloss, keiserlicher majestiit und dem hus Oesterrich 
z{\ghörig, so dan an Frankrieb stossen. Des glichen so behalten 

• 
') Vergl. darüber auch die eingehende Darstellung in den Memoires 

cle La. 'fremouille (Petitot, wem. tom. XIY) poge 477-4!>2. 
') Davon ist nichts llenaueres bekannt. 
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(472) wir· vor unsern gnädigen hern I den herzogen von Wirttenberg, 
und der selben land und lüt, und zß. dem allem die, so uns in 
disem zug zügezogen sind, uns hilf und bistand bewisen bond ; 
und ob der selben, so bi uns in disem zug gewesen sind, güeter in 
Frankrieb bitten, dass die selben daran nit beschädiget weTden, 6 

sunder in kraft diss bericbts darbi bcliben. 
Zum driten so wöllen wir Eidgnossen zll unsero hauden 

haben das herzogtüm :Meyland, Cremon und Ast mit allen zü-
gebörden, und dass der kling von sttmd an on allen verzug rume 
und abvordre alle die sinen, so noch in den schlossen Meyland 10 

und Ctemona ligend; aber dabi l<1ssend wir nach, dass die 
selben mit ir hab, ross, harnisch und gweren abziihitl und sust 
nt'lt anders verlindren ; söllen oucb ir fri, sicher gleit von uns 
haben an ir gwarsame. Und dass der kfuJg binfür kein ansprach 
me habe an Meylnnd, Cremon und Ast, weder et· noch sine nach- 1!) 

kommen. 
Züm vierden, dass der kftng kein unsrer knechten uss unser 

Eidgnoscl1aft förer nit besolde on gmeiner Eidgnoschaft oder der 
merteil orten wissen und wi!len. 

Zß.m fönften so sol der kftng von Frankrieb uns Eidgnossen 20 

für unsern zug geben viermal hundert tusent kronen, unrl nam-
lich so sol er uns in nächsten 14 tagen den halben teil hie be-
nempter sum, und die andre sum uf S. [4l0] Martin nl\cbstkiinftig, 
und uns bed summen in die stat Zürich antworten, on unsern 
kosten und schaden. ~ 

Zum sechsten sol der kiing von Frankrieb herzog Uolrichen 
(473) von Wirttenberg, so bi uns im veld ist gsin, 1 an sinen kosten 

und schaden geben 8000 k'TOnen, und andren reisigen, edellüten 
und zügmeistren, so ouch bi uns sind im veld gwesen, ouch 2000 
kronen. so 

Zß.m sibenden ist in disem friden beredt der ansprechenden 
knechten halb, dass die selben, so den kling recbts nit erlassen, 
mögen si darum rechtlieb handlen, wie vor zü tagen ouch ab-
geredt ist. 

Züm 8. so behalten wir Eidgnosscn vor in diser bericbt M 

unsern heiligen vater den babst, das l1eilig Römsch rieb, und 
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alle die, mit denen wir in püntnuss und vereinung sind ; des 
glich so behalt im der kung von Fmnkrich vor unsern heiligen 
vater ilen babst, und alle die, mit denen siu kfmglichc majestä.t 
in püntnüss und vereinnng ist, alles getrillich und on gevtird '). 

Von diss bericbts bürgen. 

Und damit diser frid ein glowen hätte, wurden von den 
Franzosen ufgemuzte pfandsbürgen [ 411] den Eidguosse.n heim-
zeföereu geben, als ffirnem. riebe hern, edlen und koufiiit, die 
um zwüache sum gelts gnüg zetfm vermöchten, ouch vom ln'lng 

to nit verlassen wurrlitl. Wer aber und wie die sien gewesen, mag 
uss volgendem ztl Zütich vcrabscheideten artikel ermessen werden. 

Es weisst ieder bot zesagen, 'l'.ie die Franzosen, so hie gfangen 
ligend, der her von :\Iesiers 2), besundet· die dri, so in pfandswis 
barkommen, aber kouflüt, goldschmid und scbnider sind, so nit 

w die zerung uszerichten vermögen, und die ftlnf edlen, so bisshar 
des I bern von ~1esiers diener sind gwesen, vor uns erschinen (474) 
sind, und mit la11gen worten erscheint und klagt haben ir ar-
müt, not und anligen, und wie si unverschult in das ellend ver-
scJükt slen, und dass in irem vermögen nit stand, die zerung 

20 und kosten, so taglieh uf si gang, zü bezalen ; so hab der her 
von Mesiers si bisshar verz~rt, und sie un'l'.illig, si witer zelifren, 
mit gar erb1\nnlicher pit, die 'l'il man doch sähe, dass ir her, 
der kiing, si nit wölle lösen, alelau ir alter, armüt und klein un-
erzogne kind zti bedP.nken. w1d si ab dem kosten und heim ze-

2r. lassen. Und besunder so begert der her von Mesiers, dass man 
im ein zirnliehe ranznng uflege, oder, ob er's verdient hab, vom 
leben ZJ1m tod richten wölle, dan in sinem vermögen nit, sem-
liehen grossen kosten Hinger zetragen. 

Uf semliebs vilmals anrüefen1 nachdem si ein ganz jar zu 
!0 Zürich verMft waren [412] gsin, wurdens uf ein sehatznng ledig 

1) Bemer Abschiedebuch N. pl\g. 519. abgedruckt in Eidg. Absch. ill, 
2. s. 734. 

') ~ft!zilm:s; vergleiche Llarüller Eidg. Absch. TII. 2. S. 755 u. s. w. 
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geJassen, namlicb dass in 14 tagen der von .Mesiers 10,000 und 
die andren 3000 kronen, mit ufgaugnem kosten, söltid gon Fry-
bllrg wären und bezalen 1) . 

Einer uss den gemclten bftrgen was zitJicb von Zürich mit 
list entrunnen. 

Nüwe nnrnw der Eidgnossen, und nü we werbung 
der Ft·auzoseu. 

Do nun das zil bestimpter bzalung verschiuen, und den 
(475) gmeinen man l.>educht, det· kling wölte gelmachten bcricht nit 

halten ; w/i.re, wies dan was, nun ein betrug gsin, do gieugen 10 

denen, so vor Dision verstopft waren, ire müler wider uf, also 
dass sich vil uft·üeriger reden und rumoren erhüben. Es ward 
abermals ein untrfiwer geltmarkt angezogen, namlicb so redt 
einer von Bcrn, Hans Schiudler, uss ansag des herren von Grit 
dicncr, so den Eidgnossen das gelt gebracht solt haben, dass •• 
50,000 kronen genommen wii.rid; darum er hie vor rät und bur-
gern von Eidgnossen angesftcht, aber nit, wie fiit·genommen, be-
recilti [413]get ward 2). 6000 kronen wurden bekant zü gmeiner 
Eidgnoschaft banden. Es wurden ouch etlicb zii tagen benemt, 
welche zu Dision soltc11 verbutzet uss- und iugcriten und ge- ~>O 
schlichen sin ; ward züm besten Yerstauden ; in semliehen sachen 
ists meister, gwaltig gscllen haben. Die Franzesiscil kronik sagt, 
dass der Tremoly d'Eidgnossen, die er nit mit wMlen liechtlich 
hli.tte mögen hindersich trocken, habe mit gold uberwunden ; und 
nach dem er ein grosse mass golds hab vergossen, hab er si 2b 

gezwungen, die bclitgerung ufzelösen unrl wider heim zü ziehen. 
Nach dem aber d'Franzosen mit kronco und papit· hattend 

d'Eidgnossen von gwunner sach geschossen, ja meisterlich be-
schissen, schil>t der Franzesisch kling sinen contabel, den herzogen 

11 Ende August 1514 (Eidg. Absch. 111. 2. 8. 81 t) 
') Kidg. Abscb. lU. 2. S. 764; vergleiche auch die Au!ISagen des 'J'homas 

Lütbi aus dem Emmenthal (lU, 2. S. 77G). 
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von Burbun, mit eim 1 starken zfig in Burgun, lies die stM und (476) 
plilz bevestnen und besetzen. 

Diser herzog warb angends an d'Eidgnossen um gleit 1), 

einen bstlincligen sicheren friden von nfiwcm zemachen, wan der 
b gemacht wiire on völligen \villen des küngs gemacht worden; 

des gelts halb h1\.t's (41-1] keinen mangel, do.u so bald der kö.ng 
versiglete, wurde das gelt da sin : aber siner gerechtikeit, in-
sunders an ererbtem Ast, sich zll. verziihen, mög er mit keinen 
ffigen, wols ouch nit tfin; und damit der frid im ie doch etwas 

10 ouch zugebe, dass man im doch Jennow und Ast, item und zu 
schirm siner kron, um pension und sold, knecht zl\lasse. 

So beharreten aber d'Eidgnossen alwegen daruf, dass der 
kftng den Disionischen friden sölte halten ; das, und kein anders, 
wölteu si ouch tün. 

15 Taten daruf einen nszug uf 20,000 man, die zugegen dem 
kiing geriist zü haben. 

Wie det· präsidentvon Dision gefangen und gelassen ward. 

In dem als der herzog von Bw·bun von Eidgnossen gleit hat 
begert, und dem hern von Grli des fridens halb von Zurich zßm 

20 kiing zeriten was vergonnen, damit er sicher uss der Eidgnoschaft 
entran, me wo) ein stat Bern uf in, als des verräterischen [ 415) 
ufbrucbs sl'lchern, lies halten, do was der Disionisch prä I sident, ( 4 77) 
her Umbert de Vi1lanova, ein grosser, herlieber man, gon Jenf 
bescheiden, gleits von Eidgnossen da Zll erwarten. Da ward er 

:!5 von etlichen koufliiten von Bern und Fryburg als viend zß recht 
verboten; daruss ein semlieh gschrei ward, dass die zwo stat 
Bern und Fryburg durch ire ratsboten und ein zal gwapnetcr 
knechten den präsidenten von Jenf uss nnd gon Bern brachten; 
ward er da garnach ein jnr im wirtshns gffinglich verhüetet, 

oo und in gegenwärtikeit der Eidgnossen boten im MarsBienturn 
um allerhand pratiken, doch nit zftm gnawsten, ersticht; siu an-
geben bleib in der dinten. Zß letst. nach vil tagens und ratens, 

• 1 t::idg. Absch. Ill, 2. S. 770. 
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ward er uf pit des biscbofs von Losan, uf bfugschaft Bartbiome 
Meyens und Jacob Helblings von Fryburg, um 2000 kronen und 
abtrag kostens mit lll'fecbt uss und ledig gelassen. Kam mit 
sinen Disionischen bU!gen heim 1) . 

[416] Werbuug des Romsehen keisers an grueiu Eidgnosseu. 6 

Wie wol nun der Römscb keiser ein gross misvallen hat ab 
getanem abzug von Dision, nüt dester minder, zü undcrhaltung 
der Eidgnossen, lies er, in sinem1 des babsts, und der klingen 
von Arragun und Engelanu, als nüwlich zü Rom vereinten punds-
gnossen, nammen, an gmein Eidgnossen werben um ein gmeine 10 

(478) vereinung, den Franzesischen küng uf künftige usstag wider mit 1 
macht gmeinlich anzegrifen und zü bstäudigem, 6rlichen friden 
zehringen ; darin, ob schon die andren - als nit zi1 vertruwen -
das tätin, er weder sin lib noch güt von Eidgnossen abziehen 
wölle, dan im ungezwifiet, dass der Franzesiscb kling fälschlieb ~~ 
gemachten bericht zß Dision nit wölle noch werde halten. Söllid 
in halt des berichts, ouch irer erbeinung, ire L 417] knecht nit 
zfi.n Franzosen lassen loufeu. Ob aber die uit, wie sine Ianz-
knecht, zü verhalten, im um zimlicbe bsolduug 10,000 zt\zelassen. 
So aber die zelassen nit gelegen, s1e sin rnajest<'it wol zufriden !!0 

des uszugs der 20,000 man, so ein Eiugnoschaft zl\ gwat·same 
gegen den kiing genist habe, also dass ein gmeiner anzug be-
schelle, und kein teil ou den andren abziihe, biss dass grneiner 
frid erobret s1e ~) . 

.Ant1Vort gmeiner Eidguossen. 

Ward im you Eidgnossen zü antwort, wie vormals, geben: 
dass ein Eidgnoschaft nochmals benüegte der pfmden und 
einungen, so mit bäbstlicher heilikeit und siner majestiit ge-

1) Oeber diesen Handel vergleiche die Eidg. Ab~cb. Jfi, 2. S. 760 u. ff. 
Seine Aussagen S. 775. (1:\. Miirz J5l4.J 

') Eidg. A.bsch. HI, 2. S. 7-10 (2.). Oktober): die Antwort ebendaselbst. 
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macht wären; die ouch si verboften trüwlich von bedeu teilen 
gehalten werden. Der knechten halb erhiesch eigne not, in an-
sehen der Franzosen btrug und list, t.lie anheimsclt und gerüst 
zft halten. So sich aber ein zug zetliu begebe, [418] sie inen 

5 keiserlicher majestii.t anschlag wolgfällig, wöllid onch ircs ver-
mögens in dem sich halten, dass inen zu lob und nit zft verwisen 
staude, wau dass si zü Dision schuntlicb betrogen sleu, s1e ires 
güten vertruwens und der listigen Franzosen falschen zi\sagens 
schuld ; (sien) in hofnung, diser betrug werde nit ungerochen 

10 bliben ; I harzil keiserlich majestiit ir tn'iw ufsehen gnlidiglich ( 4 79) 
wölle haben. 

Wie sich aber der Römsch babst in disen sachen gehalten 
habc, wirt in volgendem jar angezeigt werden. 

Botschaft der fürsten nss Burgun und Flaudreu 
1r. an gmein E idgnossen . 

.Mit obgemelter des keisers botschuft erschein ouch ein tlrliche 
botschaft, von der fiirstin Margreten uss Burgun und Flundren 
gesent zf1 gmeinen Eidgnos:len, inen, als iren lieben puntgnossen, 
hoch und frintlich zedanken des tröwen uf[419]sehens und vor-

ro behaltans zü Dision getan, mit gfiisner pit, si fiira in truwer 
bevelch zehaben und des glichen von ira zü erwarten. 

Ward gutwillig und zü verdienst angenommen zii Zurich 
uf S. Lucientdg 1). 

Wie d'Eitlgnossen ire in Lamparten erobreten lterschnrten 
!![> und onch etlirhe schloss in Me.rland bevogtet und be· 

sezt haben. 

Under oberz1ilten bändlen, nachdem d'Eidgnossen vom her-
zogttim l\feyland haben ir begerte st.U, schloss uud herschaften, 
wie gehört, erobret und mit al iret· hab und zügehör zü iren 

so banden gebracht, hond si die selben in ewige pßicht genommen 

'J Eidg. Ab.ch. Ill, 2. S. 754. tl:l. Dezember.) 
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und in 6 vogt1en geteilt, und die von den G ersten orten mit 
vögten bevogtet und mit gmeiner Eidgnoschaft knechten be-
sezt ') : Zürich Lowers mit her Gasper Göldlin ; Bern Lugaris 

( 480) mit [ 420] her Bastion von Stein; Lucern I Tbfun; Ure Mendris und 
Patern; Swytz das Mejeutal ; und Unoerwalden das Oeschental. 6 

Und also hat ein lobliehe Eidgno!ichaft irc macht ins Lampartisch 
gebllrg erstrekt und ingesezt. 

Und hienacb, als die Franzosen, uss bongersnot getrungen, 
die scblost; zC1 :\Ieyland und Oremon müstend, unrl mit vertrag 
hattend, ufgeben ~), und also das ganz herzogtüm gerumpt, scbikten 10 

die 12 ort der Eidgnoscbaft hinin 200 kne<·ht, die selucn zu be-
setzen 4). 

Uss Dision bericht und diser besatzung erwtichs nit kleiner 
unwil und :u·gwon, als ob d'Eidgnossen allein d;lS herzogrum 
~Ieyla.ml wölten beherscheu, und dem herzogen allein den nammen 1a 
und keinen gwalt lassen noch vcrtr[lwen. 

[ 421] Botschaft gmeiuer Eiflguosseu zu m l1 crzogen vou 
)[eylallll, sines stats Jmlb mit im zehanillen. 

Erzälter und andrer sachen halb, zu end Oktobers, hond 
d'Eidgnossen von iedem ort einen ffnncmen boten zCtm Mey- ~ 
lilndschen her;r.ogen gsent ~). Sind von im, von allen sinen räten 
und cardinal von Sitten mit engegenriten und vil vcrerung zii 
Pafy enpfangen, und nach dem si sieb mittenandren aUerhaud 
so.cheu halh gn{\gsam beredt uJHI beraten haben, bat der herzog 
uss gnaden verordnet, iedem ort der Eidgnoschaft fftnfzig Ilynsch :?Ii 

guldon, einem studenteu uf der bohen scbftl ztl Pafy fiinf jar 
.zelifren. So ward ouch da von tiiglich infallender sachen wegen 
angesehen, dass alwegen zwen ratsboten von Eidgnossen [ 422] 

1) 9. ~Iai VilS. F.ida. Ab"cb. lTI, 2. S. 714. Lugano. f.ocnrno. Domo 
d'Ossola. Mcndrisio und f.ialerna. ~·:tlle Maggia, Val d'O~onla. 

tl Die Kapituln.tion von )iailand siehe Eitlg. Absc.h. lll, 2. S. 711. . '> Eitlg. A!Y..ch. Ill. 2. S. 75~. (13. Dezem bcr.) Demnach sollte d1e 
Besetzung nm 'l. Januar 151 \ s•attfinden; sie wurde aber noch verzögert. 

•) ßesrblu~s vom 4. Oktobe•·· ( Eidg. Absch. III. 2. S. 7!36.) Die Boten 
sind nicht genannt. 
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ans herzogen hof söltid gehalten werden; deshalb 1 angends von (481) 
und uss diser botschart da.rgeben wurden vogt Fleckle von Swytz, 
ein redlicher Eidgnos, und burgermeister Falck von Fryburg, ein 
witziger, Tütscher, Welscher und Latinscher sprachen berichter 

~ man'). 
Zfi letst, als dise botschaft ob ffmf wocben zu Pafy, Vigefa 

und zü Mailand bim herzogen wol und erlich enthalten und ge-
lassen was 7}, ward hie volgender artikel vorgemaeilten abscheids 
zügestelt; was der notwendigest, aber vom merteil der Eidgnossen 

10 schä.dlich veracht und nach er zli spat bedacht; schß.f uneinhellikcit, 
die hmd, 1dt, er und güt nun verlieren und gar nit bebalten kan 
noch mag: 

Witer weisst ieder bot zesagen, dass uf hö.t, Fritag nach 
S. Andres - was der 2. December - als wir des willens (423] U1z. 

, 6 waren zü verriten, hat unser gniidig her de1· herzog nach uns 
boten gesent und mit grossem ernst lassen fii.rhalten, dass im 
fiir und für wa.rnungen kommen, dass der küng bi dem bericht 
vor Dision gemacht nit bliben wölle, sunders ruste sieb in 
mangerlei weg, widernm in's land zevallen ; und wie wol er mit 

eo Gots hilf und der frommen Eidgnoschaft werhaftiger band ge-
h·öwe sich der Franzosen zü erweren, niitset dest minder wölle 
semlicbs einen überschwenkliehen kosten ertragen, den er und 
dise Iautschaft in die har nit möchten erlidcn on bistand andrer 
fürsten und herren, die villicht den kung anderswo wurdid trängen 

e~ und nötigen, damit dise Lombardy vor im rüewig bliben und das 
land wider zt\ gelt kommen mochte. Nun wäre sin gnad be-
rit!ht, rlass keiserlich majestät, mit sampt den zweien klingen 
von Ispanien und Engeland, etlich nuzlich und erlich sachen an 
ein I loblieh Eidgnoschaft, zü ufenthalt und bestand diss herzog- (482) 

so tiims, bringen wurden, on allen nachteil der selben unsrer Eid-
gnoschaft. Darum wäre siner gnaden trungenlicbe pit, die sachen 
vor unsern hel'l'en und obren wol ze bedenken, dass nit iederman 

I) Eidg. Ab,cb. m. 2. s. 749. (:J. Dezember.) Ueber Peter Fnlk siehe 
IJeu Lexikon und Allg. D. Biographie 

t) Den Bericht der Boten siehe Eidg. Abscb. l!I, 2. S. 746. 
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ussgeschlagen, sunder gelost werde, was an uns langen wölt, 
damit, SO Wir den Seiben ftirsten und herreD solich ir fri,ntlich 
anbringen tätid abschlahen, si villicht nit geursacht wurden, sich 
mit den Franzosen zt1 betragen, und da mit der ganz last des 
kriegs uf sin gnad und uns tät vallen; dan es wftre dennocht 6 

wol zfi bedenken, dass der kling nit on ursach den friden nit 
halten wölt. 

[ 424] Die wil nun an d.isen dingen vil gelegen sin wil, und 
aber die löuf schwer und sorglich sind, haben wir semlichs des 
herzogen anbringen ouch in unsern abscheid genommen, damit 10 

al sachen an tmsre hern und obren gebracht und wol bedacht 
werden 1) . 

.l!:s hat ouch zü diser zit der Meyllindsch herzog sin treffen-
Ilehe botschaft diser sacben halb z&n Eidguossen gsent. 

Ein zol uf dem Platifcr angehaben. 

Nach vil ansuchens hond gmein Eidgnossen denen von Ure 
( 483) einen zol uf dem Platifer berg 2) nachgelassen, 1 also dass si 

die strass machen und behalten, der Eidguossen boten, paner, 
reisen, ziisäz fri gon lassen sollen. 

A.ppeuzel ein ort der Eidguos eu worden. 20 

Z& end diss jars, um S. Lucientag, zl't Zürich, ist das land 
Aptzel von den 12 orten [ 425] der Eidgnoschaft zfi einem mt, 
glich Fryburg, SoJaturn und Schafbusen, ufgenommen, und sind 
also 13 ort der Eidgnoschaft worden 3). 

•) Eidg. Abscb. lll, 2. S. 740. 
•) Platifer im Livinentbal. Ueber die bez. Verb.'l.ndlongen siehe Eidg. 

A bsch. Ill, 2. S. 719 und 721. 
3) Eidg. Abscb. lil, 2. S. 756. (13. Dezember.) Der Bundesbrief als 

Beilage 25 auf Seite 1361. 
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[426] Dass ein stat Bern dem Satfoyschen herzogen t1ie 
schuld des Fnruischen t estaments hat abgelassen nn<l 
triilich gescheitleu. 

Diss jars uf den 10. tag ~Ierz, durch kl<'igliche pit und an- 10 . .Hin. 
s suchung treffenlieber botscbaft von Saffoy, und ouch besunder 

durch stmdrer !Uten eigennützige pratick, doch in ansehen harter, 
argweniger sach, hat ein stat Bern den Saffoyschen herzogen 
quittiert um die ansprach, des Furnischen testaments halb ver-
schriben, also dass im wurden nachgelassen 21,000 gulden, er 

10 aber dagegen solt ussrichten dlsen jarszins, namlich 3000 gtilden, 
und SO vil verheisner !>Chenke, beden raten zeteilen, [427) item 
alle recognossensen und gwarsame um die herschart Aelen hamss 
geben, item 10 pfund 4 gross giiter minz järlichs zinses ab dem 
Nuwes 1) jarmarktzol tnit briefen versichern~). 

15 Es ward ouch in1 von einer stat Bern tn1wlich und nuzlich 
gescheiden I gegen denen Eidgnossen und andren, so da ennet- ( 484) 
und cUshalb dem gebürg in vermeinten ze oberziehen und ze-
stl·ailen. von wegen des Franzesischen durchzugs und der Sa:fl"oy-
schen biicbsen und reisigen, au der Nowarischen schiacht wider 

~o d'Eidgnossen gewesen; der sachen halb er ouch sich vor gmeinen 
Eidb"'lossen ernstlich versprach und beg€rt, im ein botschaft in 
gmeiner Eirlgnossen nammen zß gütem, gmeinem ufsehen ze-
geben; ward im von Bern und Zug zügesent. 

f 428] Rechts,·ertigung etliclter Wallisser 
e~ um get ane Sl:hmach eiuer stat ßern. 

In vergangneo reisen hat sich begeben, dass zwen einer stat 
Bern Iöufer und ein burger zü Martinach benachtet sind. Da 
bond etliche W allisser, und mit nammen Jacob Micbola von 

') Nyon oder Nenss am Genfcreee. 
1) Ratba-;\Jan. 158. S. 40. Die Generalquittung vom 10. März in Lat. 

~üss. G. 410 u. tr. 
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Martinach, nach vollem Schlaftrunk, gewapnet, understanden, in 
kammer zehreeben und ein mtltwillige unrfiw mit den Bernern 
anzevahen. Und als inen das durch die in derkammerund vom 
wilt erwert ward, stündens fur d'fenster, hieschends haruss, 
schruwend, Jästretend: « ir Berner, Franzosen, verräter, böswicht, s 
Schelmen», und andre fhlech und schmachwort on ursachen inen 
zfi. So hattend etlich Bansen Sturlern, der zü Thtlm im z&saz 
lag, underwegen sine strussfedren ab- und zerrissen. [ 429] Es 
ward ouch geklagt, dass die Berner im Meyl1iudschen zug von 
meister Hausen, dem wacbtmeister von WaUis, fdr katzen ge- 10 

achtet wärid worden 1). 

Diser sachen halb, als den eren einer loblieben stat Bern 
( 485) unlidlich, ward der venner Nielaus Grafen lried und der vogt 

von A.elen, Hans von Wingarten, gon Sitten geschik-t, erbotne 
Sehrnachen zu erkunden und rechtzevertigen. u; 

Do ward zü Sitten vom stathalter und von gmeiner lant-
8. April schaft Wallis verordneten uf den 8. tag Aprel obgenantet· Jacob 

als ein verwurkter verletzer geschworner punden und einer lob-
liehen stat Bern und der iren Cren und göten lumbden, an ofne 
rechten um lib und glit verurteilt züm schwert 2), aber durch 20 

hohe, treffenliehe pit des tlims zü Sitten, des abts von S. Mau-
ritzen und des verurteilten frintschaft, wib und kleine kind, als 
der sich unbesint (430] in unsinniger trunkenheit venvürkt hätte, 
ein junger hUpscher gsell, von einer gnädigen stat Bern ums 
leben erbeten 3). Demnach do ward die schm1i.chliche verletzung t5 

an im und andren mit er kanten widerrUf, büss, kostens und 
schadans abtrag widerlegt und gestraft. Dis botschaft von Bern 
ward so flissig gefürdret, so wol und erlich gehalten, dass ein 
ersame stat Bern einem land W allis hierum dank und verglichnng 
~'\schreib. Welche verglichung in nachstvolgendem jar am S. Uol- so 
richs abent beschach zu Burgdorf an Jacob Nadlero, so dem 

t) Klageschriften au Wallis in D. Miss. N., Fol. ll2b und 123•. 
•1 Langer lat. Bericht darüber tbemegelte~ Original von Wnllis) in 

D. Miss. N., l-4 eingeheftet. 
3) Barnieehe Fürbitte im Ratha-Man. 158. S. ~8. 

32 



498 1513 

cardinal von Sitten so unkristlieb zßgeredt bat, dass er darum 
zß.m tod verurteilt 1) , vom cardinal begnadet, mit hörter urfecht 
bi leben bleib •). 

Der her von Columbler zü. Bero burger wor<len. 

s Diss jars Meyen ist Philibert von Chafyrey, her zö. Colum-

10 

bier, zß glich sinen vorfaren, burger zß Bern 1 worden ~), von (486) 
dem, nach sinem und sines suns tod, dise herschaft ist an sine 
dochterman Jacoben und Reinharten von Wattenwil, gebrö.eder, 
kommen, aber Jacoben im teil beliben. 

[431) Krattingen erkouft. 

Es hat ein stat Bern von junkher Batten von Scharneotal 
die herschart Krattingen mit aller zßgehörd um 1400 pfund er-
kouft 1). 

Brunst. 

16 Diss jars summer sind schädliche brunsten bescbeben in der 
stat Nidow und zft Villingen im Schenkenherger ampt, dahin ein 
gnädige stat Bern ir gmeine hilf gewent hat 4). I 

•) Welche - bleib später binzugefiigt. 

t) 16. Juni 1514. (Ratbs-Man. 162, S. 17.) 
' ) Vertrag vom 21. Mai 1513. 
3) K.rattig"n am aüdlicben Ufer des Tbunerseee. Ueber den Kauf iet 

auffallender Weise gar nichts aufzufinden, als dass d~>r Rl\tb die Absicht 
ausgesprochen hat, die Herrschaft zu erwerben. · 

') An Nidau 100 Pfund und 20 Mütt Korn. (Rathe-Man. 158, S. 91. 
18. April.) 
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